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herausgegeben vom Präsidium des Badischen militäroereins - VUerbandes
durch Generalmajor 2. D. Anheuler , Vizepräſident des Bad . Militärvereins - Verbandes

zum Beſten der Unterltützungs - Kaſſe des Verbandes .

Druck und Verlag von J. J. Reiff in Karlsruhe .
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hält ſich unter ganz beſonderem Hinweis auf den vom Präſidium des

Badischen Militärvereins - ⸗Uerbandes
mit ihr abgeſchloſſenen Vertrag zum Abſchluß von Verſicherungen auf Fahrniſſe ,

häuslicher und landwirthſchaftlicher Art , Vieh , Waren , Maſchinen , Fabrik⸗

Einrichtungen und Utenſilien p. p. gegen Feuer⸗ , Blitz - und Exploſionsgefahr
ſowie gegen Einbruchsdiebſtahl beſtens empfohlen .

Durch den oben erwähnten Vertrag des

Vadiſchen Militärvereins - Verbandes
mit der

Badiſchen Feuerverſicherungs - Gank
werden der Kaſſe des Verbandes bekanntlich ſehr erhebliche Barmittel zu Unter —

Die Bank hat von 1899 bis 1904

abgeführt .

Zur Aufnahme von Verſicherungs - Anträgen , ſowie zu jeder gewünſchten
Auskunft erklären ſich bereit

Die Direction

der Badischen Feuerversicherungs - Bank
in Karlsruhe i . B. ,

lowie deren lämtliche Vertreter .

EEEE

ſtützungszwecken zugeführt , welche im Betrage um ſo größer werden , je mehr

Mitglieder des Verbandes mit der

Verſicherungen abſchließen .
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Zur hundertjährigen Jubiläumsfeier des Grossherzogtums Baden

1806 100

Badens Grossherzoge

Karl Karl Friedrich
1811—1818 1806 —1811

Frĩedvich
leit 1852

Ceopold Cudwig

1830 —852 1818830
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Adendde
Zum fünfzigjährigen Generals - Jubiläum

Seiner Königlichen Poheit Grossherzogs Friedrich von Baden

1856 1006
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Friſch auf , Kalender , rüſte Dich,
Ein neues Jahr beginnt ,
Ein Jubeljahr , wie ſelten ſich
Die Welt darauf beſinnt .
Dem herrſcher , deſſen treue Hand
Das Heimatland regiert ,
Mit hoher Tugend und Verſtand
Sur Wohlfahrt es geführt .
Dem vater , liebvoll , deutſch und wahr
Schenkt Gott in Gnaden achtzig Jahr .

2
Bald rüſtet ſich in Stadt und Cand
Zum frohen Feſt ein jeder Stand .
Wer Cieb gibt , dem muß Cieb gehören ,
Drum laßt auf ' s Neue es beſchwören
Im großen Militärverband

Mit Mund und Herz , mit Berz und Hand :
„ Wir geben unſere beſte Habe ,
„Die Ciebe “ als Geburtstagsgabe . “

3
Was mächtig uns Soldaten freut
Iſt , daß ſich ' s fünfzigmal erneut
In dieſem Jahr , ein ſeltner Fall ,
Daß unſer Fürſt iſt General .

Dies Jubiläum , reich an Freuden ,
Wird unſer Hurrah ſtolz begleiten !

4.

Auch fünfzig Jahre ſind ' s zur Stund ,
Da ſchloß den treuen Herzensbund
Sum Glück des Landes am Altar

Badenia ' s edles Fürſtenpaar .

Mög ' Gottes Güte ſichtbar walten ,
Den Lebensabend ſchön geſtalten !

Illuſtrierter Badiſcher Militärvereins - Kalender 1906.

Drum friſch Kalender , rüſte Dich
Das große Jahr beginnt .
Ein Jahr , in dem ein Jeder ſich

Auf Cieb und Treu beſinnt .
Ob arm , ob reich , ob groß , ob klein ,

7 Es gibt nur einen Wunſch :
„ Das Herrſcherhaus , das Heimatland
Soll Gott befohlen ſein ! “ —

5.
Da fünfundzwanzig Jahr verfloſſen ,
Die Tochter , dieſem Bund entſproſſen ,
Hat herz und Hand für ' s ganze Leben
Dem ſchwed ' ſchen Prinzen hingegeben .
Dein Heimatvolk Dich nie vergißt ,
Mit Eltern , Bruder treu dich grüßt .
„ Das Glück der hohen Silberbraut
Bleib feſt wie Fels auf Lieb gebaut ! “

6.

Doch ein Jahrhundert zog in ' s Land
Bei deß ' Beginn , wie allbekannt

Markgraf Karl Friedrich ſich ' s erwog ,
Nahm an den Rang als Großherzog .
Die neue Würd ' , auf Uraft geſtützt ,
Des Keiches Grenze heute ſchützt .

Ein herrlich großes Jubeljahr

Iſt neunzehnhundertſechs fürwahr ,
In welchem wir fünf Jubiläen

Durch Gottes Gnade froh begehen .
Und Frohmut ziemt uns Badnern heute
Bei fünffach feſtlichem Geläute .

8

Anheuser .
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Neujahrsgruh !
„ as Jubiläumsjahr 1005 liegt hinter uns . Die hohe Feſtesfreude , welche

die fünfundzwanzigjährige Wiederkehr der Protektoratsübernahme Seiner

Höniglichen Hoheit des Großherzogs über unſeren Landesverband mit

Felementarer Gewalt hervorrief , iſt äußerlich zwar verklungen , im Herzen
aber lebt ſie weiter und wird Zeugnis geben , wie die Dankbarkeit eine

Schweſter iſt der Treue und wie das Band , welches uns alte Soldaten

mit unſerem Allerhöchſten Protektor verbindet , feſtſteht wie die Tanne

im lieben , heimatlichen Schwarzwald . —

Manch ' Trauriges hat das alte Jahr gebracht , manch ' lieber Kamerad iſt zur großen

Armee abgegangen , manch ' bedeutender Name iſt in Marmor eingegraben worden , um

ihn uns Hinterbliebenen zur Nachahmung feſt in ' s Gedächtnis zu ſchreiben .

Aber auch herzerquickende Freude danken wir dem alten Jahre . Und unter dieſen

Lichtblicken ſind es die Jubiläumstage — der 2 . und 28 . Mai — bei welchen unſere
Gedanken am liebſten verweilen .

Wie hatten wir uns auf dieſe Tage gefreut , wie hatten wir uns gebangt , ehe die

Sonne des 25 . Mai am Himmel erſtand . Und da ſie ſtrahlend am Firmament erſchien ,
wie jubelten wir ihr dankbar entgegen . Und ſie blieb uns gnädig . Freundlich lächelte

ſie uns während der beiden Feſttage und meinte es gar gut , ſo daß wohl mancher der

alten Veteranen beim Vorbeimarſche meinte „allzugut “. Aber wie gerne marſchierten ſie

vorbei die alten Uameraden und wie bleibt unvergeßlich der Augenblick , da es uns ver —

gönnt war , in das Auge des erlauchten Protektors zu ſchauen , aus dem uns Liebe , Ver⸗

trauen und Güte entgegenſtrahlten . Ja , Ihr beglückten Siebenzehntauſend , die Ihr dabei

ſein durftet , behaltet feſt und ſtolz den großen Augenblick in dankbarem Gedenken und

erzählt es den Kameraden daheim , die fern bleiben mußten , erzählt es immer und immer

wieder Frau und Uindern , wie gütig Euch das hohe Auge geleuchtet und wie innig der

Händedruck geweſen iſt , den Hunderte von Euch erhielten , um ihn den Tauſenden im Lande

draußen zu überbringen .

Herzlichen , innigen Dank aber dem edlen Fürſten für alle huld und Gnade am

2c . und 28 . Mai und im ganzen Jahre ! — Und nun tritt ein neues Jahr in ſeine Rechte .

Ein Jahr gewaltig an Srinnerungen ; bringt es doch dem lieben Badener Lande fünf

Jubiläen :

Den So . Geburtstag unſeres erlauchten Großherzogs am 9. September .

Das goldene Pochzeitsfeſt unſeres erhabenen Perrſcherpaares am 20 . September .

Das ſilberne Pochzeitsfeſt der Großherzoglichen Prinzeſſintochter Viktoria mit dem

Kronprinzen von Schweden und Lorwegen am gleichen Tage —

Das fünfzigjäbrige Jubiläum unſeres Großherzogs als aktiver General am gleichen Tage .

Das hundertiährige Jubiläum Baden ' s als Großherzogtum am 12 . Juli .

Wahrlich eine Reihe bedeutendſter Jubiläen und viel Anlaß zum Außblicke zu unſerem

gütigen Hotte , deſſen Hnade wir ſie werden verdanken dürfen .

Möchte des allmächtigen ſegnende Hand auf unſerem erhabenen , teueren Großherzoge
und ſeiner erlauchten Familie ruhen , möchte Seine Gnade dem lieben Heimatlande , ſowie

dem großen deutſchen Vaterlande auch im neuen Jahre verbleiben und möchte Sein Schutz

unſerem Landesverbande und jedem einzelnen ſeiner Mitglieder fernerhin gehören , ſo daß
das große Jubeljahr in Wirklichkeit ein geſegnetes , ein herrliches werde !

Mit dieſem Wunſche begrüßen wir und mit uns 126 000 alte Soldaten des Landes —

verbandes das neue Jahr . S8N
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Die Feier des 25jährigen Protektorats - Iubiläums
Beiner Königlichen Buheit des Großherzogs

über den Badiſchen militärvereins - Verband .

ie Feier der 25jährigen Wiederkehr der Uebernahme des Protektorats unſeres
allergnädigſten , allverehrteſten Landesherrn , Seiner Höniglichen Hoheit des Groß —
herzogs über unſeren Badiſchen Militärvereins - Verband am 27 . und 28 . Mai d. J . ,

hat ſich zu einem bedeutungsvollen , hervorragenden vaterländiſchen Feſte geſtaltet , welchesin allen ſeinen Teilen als ein wohlgelungenes bezeichnet werden kann .
Welche große Bedeutung dieſes vortrefflich verlaufene Soldatenfeſt für die weitere

Entwickelung des deutſchen Nilitärvereinsweſens hat , mögen die Tatſachen beweiſen , daßSeine Hönigliche Hoheit der Großherzog mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin ,dem Erbgroßherzog , der Erbgroßherzogin , den Drinzen des Großherzoglichen Hauſes , mit
den Offizieren der aktiven Armee und des Beurlaubtenſtandes , den Miniſtern und höchſten
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden bei den Hauptmomenten desſelben perfönlich beigewohntund dadurch allergnädigſt zu erkennen gegeben hat , wie Seine Hönigliche Hoheit in
huldvoller Weiſe die idealen Siele und Beſtrebungen der Uriegervereine nicht nur voll und
ganz anerkennt , ſondern auch Seine gnädige Hand ſchützend über dieſelben hält .

Seine Königliche Hoheit hatte am 22 . Mai zur Entgegennahme der Glückwunſch —
Adreſſe das Präſidium , die Dräſidialmitglieder und die Vorſitzenden der Gauverbände zur
Hof⸗CTafel zu ſich in das Großherzogliche Schloß befohlen und in herrlichen Worten aufdie Bedeutung der Uriegervereine und die erfolgreiche Tätigkeit der Gauvorſitzenden hin⸗
gewieſen . Er hat am 28 . Mai in Höchſtſeiner Gegenwart die Ausgabe von Fahnen⸗
erinnerungs - Medaillen an das Verbands - Banner und Vereinsfahnen vornehmen laſſenund den Vorbeimarſch von 17 000 alten Uriegern mit 958 Fahnen allergnädigſt entgegen⸗
Senommen , hat im Anſchluß daran dem Feſtakt in der Feſthalle beigewohnt , wobei er in
ergreifenden ernſten Worten die alten Soldaten ermahnte , die Jugend im vaterländiſchenSinne zu erziehen , eingedenk der großen Seit , die es ermöglichte , das geeinte deutſche Reich
zu ſchaffen , und hat endlich in Seiner alle Herzen ſtets gewinnenden , ſo liebevollen , ſo
gnädigen und väterlichen Weiſe eine große Sahl alter Hriegsveteranen mit perſönlichen
Anſprachen beglückt .

So hat Seine Hönigliche Hoheit der Großherzog , unſer Allerhöchſter Protektor , dieſes
Jubelfeſt mitten unter den alten Soldaten begangen und dadurch die Herzen , die ſo be —
geiſtert und warm für ihn ſchlagen , noch enger und feſter mit ſich verbunden .

In dem Gefühle tiefſter Dankbarkeit deſſen , daß die ſo herrlich gelungene Entwicke⸗
lung des Badiſchen Militärvereins Verbandes in den verfloſſenen 25 Jahren einzig und
allein der allergnädigſten , gütigen Fürſorge , den wohlmeinenden , perſönlich ausgeſprochenen
Ermahnungen und Hinweiſen Seiner Höniglichen Hoheit des Hroßherzogs zu verdanken
iſt , ſind gegen 20 000 alte Soldaten zu dieſem Jubelfeſt nach Harlsruhe gezogen , von
dem Wunſche getragen , noch einmal in die lieben Augen des allverehrten und allgeliebten
Landesfürſten zu ſeyen , deſſen ſo zu Herzen gehende Worte hören zu dürfen , und hoch⸗beglückt ſind dieſelben in ihre Heimat zurückgekehrt . Die Erinnerung an dieſes Jubelfeſtwird daher allen alten Soldaten unvergeßlich bleiben und ſie alle von Neuem dazu mahnen ,der Militärvereinsſache nicht allein fernerhin treu zu bleiben , ſondern auch für dieſelbe
mit ihrer Perſon einzutreten . Denjenigen aber , welche uns noch fern ſtehen , möge dieſe
Feier die Augen öffnen und ſie zur Erkenntnis bringen , wie unrecht ſie handeln , wenn ſie
dieſer bedeutungsrollen , von hohen vaterländiſchen Sielen und Beſtrebungen erfüllten Ver —
einigung auch ferner ihr Gehör verſchließen .

Möge unſer herrlicher Verband unter dem Protektorat Seiner Höniglichen Hoheit
Hroßherzogs Friedrich ſich immer mehr ſtärken und feſtigen zum Heil und Segen unſeres
großen deutſchen Vaterlandes und unſerer geliebten Badiſchen Heimat .

Dazu gebe Gott uns ſeinen Segenl Heuſch⸗
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Deutſches Reich und Preußen . Seine Majeſtät Luiſe Sophie , Tochter des f Herzogs zu

Kaiſer und König Wilhelm II. , geb. 27. Jan .

1859 ; vermählt 27. Februar 1881 mit Au guſte

Viktoria , Prinzeſſin zu Schlesw . - Holſtein , geb.
22. Okt . 1858 ; folgte ſeinem am 15. Juni 1888 7

Vater Kaiſer Friedrich III .

Kinder : 1. Kronpr . Wilhelm , geb. 6. Mai 1882 ,

vermählt 6. Juni 1905 mit Herzogin Cecilie von

Mecklenburg - Schwerin . 2. Eitel Friedrich , geb.
7. Juli 1883 . 3. Adalbert , geb. 14. Juli 1884 .

4. Auguſt Wilhelm , geb. 29. Jan . 1887 . 5. Os

kar , geb. 27. Juli 1888 . 6. Joachim , geb. 17. Dez .

1890 . 7. Viktoria Luiſe , geb. 13. Sept . 1892 .

Geſchwiſter des Kaiſers : 1. Charlotte , geb.
24. Juli 1860 ; verm . 18. Febr . 1878 mit Erbpr .

Bernhard von Sachſ . - Meiningen . 2. Heinrich ,

geb. 14. Aug . 1862 ; verm . 24. Mai 1888 mit Irene ,

Tochter des Großherzogs Ludwig IV. von Heſſen⸗

Darmſt . , geb. 11. Juli 1866 . Söhne : a. Prinz

Waldemar , geb. 20. März 1889 ; b. Sigis⸗

mund , geb 27. Nov . 1896 . 3. Viktoria , geb.
12. April 1866 ; verm . 19. Nov . 1890 mit Adolf ,

Pr . zu Schaumb . ⸗Lippe . 4. Sophie , geb. 14. Juni

1870 , verm . 27. Okt . 1889 m. Kronpr . Konſtantin
v. Griechenl . 5. Margarete , geb. 22. April 1872 ;
verm . 25. Jan . 1893 mit Friedrich Karl , Prinz
von Heſſen .

Schweſter des 7Kaiſers Friedrich III . : Luiſe , geb.
3. Dez . 1838 , verm . 20. Sept . 1856 mit Großherzog
Friedrich von Baden .

Des f Prinzen Friedrich Karl Sohn : Friedrich

Leopold , geb. 14. November 1865 , vermählt mit

Schleswig - Holſtein .
Des 7 Prinzen Albrecht Sohn : Albrecht , geb.

8. Mai 1837 , verm . 1873 mit Marie , Tochter des

Herz . Ernſt von Sachſen - Altenburg , geb. 2. Aug .

1854 , geſt . 8. Oktober 1898 .

Bayern . Prinzregent Luitpold , geb . 12 . März 1821 .

Sachſen . König Friedrich Auguſt , geb. 25. Mai
1865 .

Württemberg . König Wilhelm II . , geb. 25 Febr .
1848 .

Anhalt . Herzog Friedrich , geb. 19. Auguſt 1856 .

Braunſchweig . Regent Prinz Albrecht von
Preußen , geb. 8. Mai 1837 .

Heſſen . Großherzog Ernſt Ludwig , geb. 25. No⸗
vember 1868

Lippe⸗Detmold . Grafregent Leopold , geb . 30. Mai
1871

Mecklenburg⸗Schwerin . Großherzog Friedrich
Franz IV. , geb. 9. April 1882 .

Mecklenburg⸗Strelitz . Großherzog Adolf Fried —
ruch , geb. 22. Juli 1848 .

Oldenburg . Großherzog Friedrich Auguſt , geb.
16. November 1852 .

Sachſen⸗Altenburg . Herzog Ernſt , geb. 16. Sep⸗
tember 1826 .

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha Herzog Karl Eduard ,
geb. 19. Juli 1884 .

Sachſen⸗Meiningen⸗Hildburghauſen Herzog
Georg II . , geb. 2. April 1826 .

Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach . Großherzog Wilhelm
Ernſt , geb. 10. Juni 1876 .

Schaumburg⸗Lippe . Fürſt Georg , geb. 10. Ok⸗
tober 1846

Schwarzburg⸗Rudolſtadt . Fürſt Günther , geb.
21. Auguſt 1852 . 5

Schwarzburg⸗Sondershauſen . Fürſt Karl Gün⸗

ther , geb. 7. Auguſt 1830 .
Waldeck . Fürſt Friedrich , geb. 20. Januar 1865 .

Außerdeutſche Staaten .
Belgien . König Leopold II . , geb. 9. 4. 1835 .

Bulgarien . Prinz Ferdinand v. Sachſ . ⸗Koburg⸗
Gotha , geb. 26. 2. 1861 .

Dänemark . König Chriſtian IX. , geb. 8. 4. 1818 .

Frantreich . Republik . Präſident : Emile Loubet ,
geb. 31. 12. 1838 .

Griechenland . König Georg J. , geb. 24. 12. 1845 .

König Eduard VII. , geb. 9. 11.
41.
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König Viktor Emanuel III . , geb. 11. 11.
69.

Liechtenſtein . Fürſt Johann II . , geb. 5. 10. 1840 .

Luxemburg . Großherzog Adolf , geb. 24. 7. 1817 .
Montenegro . Fürſt Nikolaus 1., geb. 8. 10. 1841 .

Niederlande .
1880 .

Oeſterreich⸗ungarn Kaiſer Franz Joſeph J. ,
geb. 18. 8. 1830

Portugal . König Karl J. , geb. 28. 9. 1863 .
Rumänien . König Karl J., geb. 20 . 4. 1839 .

Rußland . Kaiſer Nikolaus lI . , geb. 19. 5. 1868 .

Königin Wilhelmine , geb. 31 . 8.

Schweden u . Norwegen König Oskar II . , geb. 21. 1.
1829

Schweiz . Bundespräſident : Marc . Ruſchet , geb.
1853 .

Serbien . König Peter Karageorgjewitſch , geb. 12. 7.
1845

Spanien . König Alfons XIII . , geb. 17. 5. 1886 .
Türkei . Großſultan Abdul Hamid , geb. 22. 9. 1842 .



(——
Seine Königliche Hoheit Großherzog Friedrich

Wilhelm Ludwig , geb . 9. Sept . 1826 ; folgt in
der Regierung ſeinem Vater , Großherzog Leopold ,
24 . April 1852 ; vermählt 20 . September 1856
mit Ihrer Königlichen Hoheit Großherzogin Luiſe
Marie Eliſabeth , Tochter weiland Sr . Majeſtät
des Deutſchen Kaiſers und Königs Wilhelm J.
von Preußen ; geb . 3. Dezember 1838 .

Kinder : 1. Seine Königliche Hoheit Erb —
großherzog Friedrich Wilhelm Ludwig Leopold
Auguſt , Markgraf von Baden , Herzog von Zähringen ,
Königl . Preußiſcher General der Infanterie , Chef
des 5. Bad . Infanterie Regiments Nr . 113 , à la
suite des 1. Bad . Leib⸗Grenadier - Regiments
Nr . 109 , des 1. Garde Regiments zu Fuß und
des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiments; geb . 9. Juli 1857 ,
vermählt 20 . September 1885 mit Ihrer König⸗
lichen Hoheit Erbgroßherzogin Hilda Charlotte
Wilhelmine , Tochter Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs Adolf von Luxemburg ; geb .
5. November 1864 .

2. Ihre Königliche Hoheit Prinzeſſin Sophie
Marie Viktoria , Markgräfin von Baden ; geb .
7. Auguſt 1862 , vermählt 20 . September 1881
mit Seiner Königlichen Hoheit Kronprinz Guſtav
Adolf von Schweden und Norwegen .

Kinder : a. Seine Königliche Hoheit Prinz
Oskar Friedrich Wilhelm Olaf Guſtav Adolf ,
Herzog von Schonen , geb . 11 . November 1882 ;
15 . Juni 1905 vermählt mit Prinzeſſin Marga⸗
rete Viktoria , Tochter des Herzogs von Connaught .

b. Seine Königliche Hoheit Prinz Karl Wil⸗
helm Ludwig , Herzog von Södermanland , geb .
17 . Juni 1884 .

C. Seine Königliche Hoheit Prinz Erich Guſtav
Ludwig Albert , Herzog von Weſtmanland , geb .
20 . April 1889 .

Geſchwiſter des Großherzogs .
I. Weiland Seine Großherzogliche Hoheit Prinz

Ludwig Wilhelm Auguſt , Markgraf von Baden ,
Herzog von Zähringen , geſt. 27 . April 1897 ;
deſſen Gemahlin , Ihre Kaiſerliche Hoheit Prinzeſſin

Marie Maximilianowna Romanoffsky , Tochter
des verewigten Herzogs Maximilian von Leuchten⸗
berg ; geb . 1841 .

Kinder : a. Ihre Großherzogliche Hoheit Prin⸗
zeſſin Sofie Maria Luiſe Amalie Joſefine , Mark⸗
gräfin von Baden ; geb . 26 . Juli 1865 , vermählt
2. Juli 1889 mit Seiner Hoheit Herzog Fried⸗

rich Eduard Karl Alexander von Anhalt .

38 Seine Großbherzogliche Hoheit Prinz Maxi⸗
milian Alexander Friedrich Wilhelm , Markgraf
von Baden , Oberſtleutnant und Kommandeur des

1. Bad . Leib⸗Dragoner⸗Regiments Nr . 20 , à la
suite des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments , geb . 10. Juli

1867 , vermählt 10 . Juli 1900 mit Ihrer König⸗
lichen Hoheit Prinzeſſin Marie Luiſe von Groß⸗
britannien und Irland , Herzogin zu Braunſchweig
und Lüneburg , geb . 11 . Oktober 1879 .

Kinder : Ihre Großherzogliche Hoheit Prin⸗
zeſſin Marie Alexandra Thyra Viktoria Luiſe

Carola Hilda , Markgräfin von Baden , geboren
1 . Auguſt 1902 .

II . Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Karl
Friedrich Guſtav Wilhelm Maximilian , Markgraf
von Baden , Herzog von Zähringen , Königlich
Preußiſcher General der Kavallerie , Chef des
3. Badiſchen Dragoner - Regiments Nr . 22 , geb .
9. März 1832 , vermählt 17 . Mai 1871 mit Ro⸗
ſalie Luiſe , Gräfin von Rhena , geborene Freiin
von Beuſt .

Kinder : Friedrich Maximilian Alexander ,
Graf von Rhena , geb . 29 . Jannar 1877 , Leut⸗
nant d. R. des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß ; beim

auswärtigen Amt in Berlin beſchäftigt .

ö
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I . Mond . Sonnen⸗

Monat .
31 Tage . Aufg . Untg. “ Afg . Utg.

Evangeliſch. Katholiſch. U. M U. M. U. M. U. M.

Mont . 1 Beſchn . ödd . J 213T1258 . 64 . 1 1

Dienst . 2 Abel , Seth , Makar . Macar . , Martinian 3⸗2 u. K11 . 56 Vorm . 8. 64 . 2

Mittw . 3 Iſaak , Adelfried Genovefa , Iſaak ab⸗ &Radm 0. 28 ( 8. 64 . 3

Donn . 4 Elias , Titus Titus , Iſabella wech E 0. 42 1. 30 [ 8. 6ſ ( 4 .4

Freit . 5 Simeon , Telesphor Telesph . , Aemiliana ſelnd E1 . 6 2. 32 8. 64 . 5
Samst . ] 6Hl . 3 Könige , E. Chr . Epiph . E1 . 34 5. 35 8. 54 . 6

0 Zei 8 9 9 2
4

7 reg⸗ 2 7

Mont . 8 Erhardus , Vilmut Erhardus , Severin . neriſchf. FE 2. 45 5 . 378 . 5 4. 9

Dienst . ] 9 Julian , Martial Julian u. Baſiliſſa K3331 6. 33 8. 44 . 10

Mittw . 10 Samſon , Paul Agathon , P. 4. 26 7. 26 8. 44 . 11
Donn . 11 Gerſon , Hyginius Hyginius , Theodoſ . 8. 3˙ n . 5. 27 8 . 128 . 3. 4. 12

Freit . 12 Reinhold , Erneſtus Arkadius , Probus heitert S &6 . 34 8. 52 8. 2 4 . 14

Samst . 13 Gottfried , Agritius EKxkTag, Hilarius auf K 745 9 . 27 8.2 46
De Jeſüs Wik 52

2 ee Wesherl. Wenn, P8h. M

14 . 8658 9 . 578. 1 417

Mont . 15 Maurus , Itha Maurus , Habakuk ſonnig 10. 12 10 . 258 . 04 . 19

Dienst . 16 Mareellus , Heinrich Mareell , Priseilla 14 11. 28 10 . 51S . 04 . 20

Mittw . 17 Antonius , Ulfried Antonius , E. 940 n. 443 Berm. 11.17 7. 59 4. 22
Donn . 18 Priska , Mainrad Petri Stuhlf . z. R. an

0. 44 11. 45 7. 58 4 . 23

Freit . 19 Martha , Sarah Canut , Martha trüb ( Ie 2. 1 Nichm. 7. 57 4. 25

Samst . 20 Fabian u. Sebaſtian Fabian u. Sebaſt . . 3. 18 0. 52 7. 56 4. 26

Die Hochzeit G Igh 8 3338

33 Lath⸗ Jelus helt den Knecht 05 Hauptm . Matth. 8, 1135 0

21 Schnee⸗ E& 4. 32 1. 35 7. 55 4. 28

Mont . 22 Vinzenz , Odram Vinzenz , Anaſtaſius fall 5. 38 2 . 277 . 54 4. 29

Dienst . 23 Emerent . , Raymund Emerentia , Raym . e2S6 . 87 3. 26 7. 53 4. 31

Mittw . 24 Timotheus , Erich Thimotheus , B. 60 n. E &7 . 28 4 . 327 . 52 4. 33

Donn . 25 Pauli Bek . , Poppo Pauli Bekehrung 8. 10 5. 40 751/4 . 35

Freit . 26 Polykarpus , Pauline Polykarpus , Paula rauh 8 . 45 6. 517. 49 4. 36

Samst . ] 27
ger den f0

29 . 13 8. 07484 . 38
7 5 3. B 8 8 8 9—

28 2 937 9 6746 440

Mont . 29 Rüger , Franz Valerius , Franz un⸗ Æ 10. 0 10 . 12745 4. 42

Dienst . 30 Adelgunde , Martina Mart , Adelgunde freund - Kt10 . 22 11 . 167 . 44 4 . 44

Mittw. 31 Virgil , Petrus Nol . Petrus, Nol. lich E 10. 45 Vorm. 7. 42 4. 46

„Was meinen Sie , Kompagnieſchretber, 1 3 wir wohl noch Regen bekommen ? “
„ Auf Parole iſt nichts davon geſagt worden , Herr Hauptmann ! “

Ein Kind ward gefragt : „ Wie lautet der Satz : „ Der Menſch denkt und Gott lenkt “ in
der Vergangenheit ? “ — Es antwortete : „ Der Menſch dachte und Gott lachte . “
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24.

Blücher überſchreitet bei Caub den
Rhein in d. Neujahrsnacht 1813/14 .

Schlacht bei Bapaume 1871 .
Markgraf Ludwig Wilhelm von
Baden zu Raſtatt geſtorben 1707 .

Gefecht bei Veſoul und Baume
les Dames 1871 .

bis 27. Beſchießung der Südfront
von Paris 1871 .

Napoleon III . geſtorben 1873 .
11. 12. Schlacht bet Le Mans 1871

16 . 17. Schlacht an der Liſaine
1871

Proklamation des Deutſchen Kai⸗
ſerreichs zu Verſailles 1871 .
Schlacht bei St . Quentin 1871 .
Friedrich der Große geboren 1712
( geſtorben 17. Auguſt 1786 ) .
Luiſe Maria Auguſta , Markgräfin
von Baden , Kaiſerin von Ruß⸗
land , geboren 1779 .

Stiftung der Badiſchen Felddienſt —
auszeichnung 1839 .
Kaiſer Wilhelm II . geboren 1859 .

. Karl Wilhelm , Gründer von Karls—⸗
ruhe , geboren 1679 .
Kapitulation von Paris 1871

Januar bis 2. Februar Ueber —
tritt der franzöſiſchen Oſtarmee
auf Schweizer Gebiet 1871 .
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II . Mond⸗ Sonnen

Monat .
28 Tage . Aufg . Untg . ] Afg. utg.

158 Evangeliſch. Katholiſch. U. M. u. M. U. M. U. M.

Donn . 5 1 Ignatius, Sigebert Brigitta , Ignatius J f1 . 9 0. 19 7. 404 . 48

Freit . 2 Mariä Reinigung 11. 31 n. r 11. 34 1. 21 7 . 394 . 50

Samst . 3 Blaſius , Hadelin Blaſius , Ausgar Regen E achm . 2. 22 7.373651
5

4
Evang . Jeſus im Matth . 8, 2327 . Tageslänge

0 t h. Vom guten Samen . Matth . 13, 24 —30 . 9 Stunden 17 Minuten .

4 Schnee⸗[ R 0. 40 3. 23 7 . 36 4. 53

Mont . 5 Agatha , Rolant Agatha , Bertolf fall E 1. 23 4. 217 . 34 4 . 55
2 1 919 5 729

Dienst . 6 Dorothea , Alderich Dorothea , J . naß 2. 12 5. 16 7. 33 4 . 56
731458

Mittw . 7 Richard , Romuald Adaucus bedeckt E3 . 11 6. 47 . 314 . 58

Donn . 8 Salomon , Romuald Johann v. Matha 417 6. 47 7 . 30 5. 0

Freit . 9 Apollonia , Otto Abpollonia , Cyrill E287 . 25 7 . 28 5. 1
Samst . 10 Scholaſtika ,Wilhelm Scholaſtika 8. 46 v. E 6. 43 7 . 597 . 26 5. 3

Die Arbeiter im Weinberg . Matth . 20 , 1 — 16 . Tageslänge
Kath . Arbeiter im Weinberg . Matth . 20, 116 . [ Stunden 41 Minuten .

11 Cuphr. Deſid . kalt 58 828 7245 . 5

Mont . 12 Ludovika , Pippin CEulalia , Ludovika 9. 15 8. 56 7 . 225 . 7
Dienst . 13 Jonas , Benignus Benign . , Kath. v. R. trüb 10. 33 9. 22 7. 21 ( 5. 99 9 0

Mittw . 14 Valentin , Wilburga Valentin , Ildefons 423 11 . 50 9 . 497 . 195 . 11

Donn . 15 Fauſtinus , Fauſtinus , Jovita naß ie Vorm. 10 . 197 . 17 5. 12

Freit . 16 Oneſimus , Randolt Juliana , Oneſimus E 1. 7 10 . 537 . 165 . 14

Samst . 17 Donatus , Widegern Fintanus 520 v. E . 2. 2111 . 34 7. 14 5. 16

7 Evang . Das Gleichnis vom Säemann . CLuk. 8, 415 . Tageslänge
8 Kath . Gleichnis vom Säemann . Luk. 8, 4 — 15 . 10 Stunden 5 Minuten .

18 Simeon Flavian E 3. 28 Nachm. 7 . 125 . 17

Mont . 19 Gabinus , Humbert Gabinus , Manſuet . E4 . 29 1. 16 7 . 105 . 19
1 8 C. 5

Dienst . 20 Eucharius , Eliſinde Eleutherius , Euchar . be- E5 . 22 2 . 177 . 85 . 21

Mittw . 21 Eleonora , Felix Felix , Eleonora wölkt 6. 6 3. 24 7. 65 . 23

Donn . 22 Petri Stuhlfeier Pet . Stuhlf . , M. v. C. 6 . 43 4. 35 7. 45 . 25

Freit . 23 Joſua , Gottlieb
650

Damiani 7. 13 5. 42 7. 2 5. 26

Samst . 24 Matthias , Albrecht Matthias , Leutfried 88uv . 2 7. 39 6. 50 7. 0 5. 28

Evang . Die Leidensverkündigung . Luk. 18, 31 —43 . H3 Kath . Vom Blinden am Wege . Luk. 18, 31 — 43 . 10

25 Viktorin Walburg 6 . 58 5. 29

Mont . 26 Neſtor , Alexander Neſtor , Alerander kalt K8 . 25 9. 16 . 55 5. 31

Dienst . 27 Sara Leander windig I847 10. 46 . 53 5 . 33

Mittw . 28 Viktor , Angelbert Romanus E9 . 10 11. 8 6. 51 5. 35
Ein Leutnant , deſſen Burſche nicht zur Stelle iſt , beauftragte einen erſt vor wenigen

Tagen eingetroffenen Rekruten , D8r das edle Kriegerhandwerk noch nicht einmal in ſeinen be
ſcheidenſten Anfängen kennt : auf dem Korridor ſtehen meine Stiefel , ſchleunigſt
ein Paar putzen , reinbringen . “ Nach wenigen Augenblicken erſcheint der Pole und 5
einen Reitſtiefel und einen Gumt nizugſchuh , ſpiegel plank geputzt . „ Menſch ! “ herrſcht ihn der
Leutnant an, „ſind Sie verrückt , die Stiefel paſſen ja gar nicht züſammen! “ Der edle Pole
kratzt ſich verlegen hinter den Ohren: „Hert Leutnant hab ' s auch ſchon geſehen , aber draußen
ſtehen noch grad Paar ſolche ! “
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16.

Gefecht bei Miſſunde 1864 .
„ Der große Kurfürſt “ Friedrich
geboren 1620 .

Beendigung des 7jährigen Krieges
1763 .

„ Dichter Leſſing geſtorben 1781 .
Kapitulation von Belfort 1871 .

Karl Theodor , Kurfürſt , geſt . 1799 .
Max Schneckenburger , Dichter der

Wacht am Rhein , geboren 1819 .
Dr. Martin Luther geſtorben 1546 .

Wahl der erſten Karlsruher Land⸗
tagsabgeordneten 1809 .

Rettung von Hersfeld durch die
Badiſchen Jäger 1807 ( vergleiche
Kalender 1900 ) .

3. Badener zeichnen ſich aus bei Er —
ſtürmung von Dirſchau 1807 .

König Wilhelm II. von Württem⸗
berg geboren 1848 .

Vorläufiger Friede zu Verſailles
1871 .

Vermählung Kaiſer Wilhelm II .
1881 .



e ie

III .

Monat .

31 Tage .

Mond Sonnen

Wochen⸗
tage.

Freit .
Samst .

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .

9 el

Samst .

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

11
Mont .

Epangeliſch. Katholiſch .
8

1 Albinus , Donatus

2 Simplicius , Luiſe Simplieius , Luiſe J
3 Kunigunde, Titian Kunigunda , Titian 10.28v.

va 3ng . Die Salbung Feſu . Matth . 26 , 6 153

H. Jeſus wird verſucht. Matth . 4,
Ev
Ka

4 Adrian

E

6

S .

Friedrich , Walbot Friedrich , Euſebius ſtür

Fridolin , Friederike [ Friedr . v. Säkk . miſch

7 Thomas , Felicit . Perpetua bedeckt Æ 1. 57 4. 40 6. 36 5. f

5.8 Philemon , Manfred Philemon , Joh . v. G.

9

10 Alexander , 40 Märt . Alexand . , 40 Märt . ‚οα,536 6 . 266

Evang . Warnung des Verräters . Matth . 26 , 14 —25 .

Kath . Verklärung Matth . 17, 1 —9 .

IIl Roſina
12 Gregor , Askrant Gregor , Theophanes
13 Theodora , Ernſt Euphraſia , Ernſt Regen

14 Mathilde , Mechthild ( Zacharias , Math .
15 Chriſtoph , Lothar
16 Heribert , Henriette Heribert , Henriette
17 Patrizius , Gertrud Patrizius , Gertrud o581n.

Evang . Petrus gelobt Treue bis in den Tod . Matth . 26, 30

Kat h . Jeſus treibt Teufel aus . Luk. 11, 24 —28 .

18 Gabriel
19 Joſeph , Ingunde
2Dienst . 20 Emanuel , Joachim [ Emanuel , Joachim

Mittw . 21 Benedikt , Klementia Mittfaſten , Ben Frühl .
5

Kaſimir , Br . Klaus Kaſ . ‚Nik . de Flüe AnfangDonn .

Freit .

Samgt.

12

Mont .

Mittw .

Donn .

greit .

Samst .

Abend ,

Dienst .

was vor ?“ — Leutnant :

22

23 Viktorian , Eberh . Viktor . , Turibius

24 Gabriel , Pigmenius Simeon , Pigmen .

Evang . Feſus in Gethſemane. Matth . 26, 36 —46 .

Lakh⸗ Jeſus ſpeiſt 5000 Mann . Joh . 6 , 1—15 .
25 Maria Verk .

26 Ludgerus , Guntram Ludgerus , Olympia os2v .

27 Ruprecht , Lydia Ruprecht , Lydia
28 Priskus , Guntram Priskus , Guntram Regen
29 Euſtachius , Marbod Euſtachius , Mechth .
30 Quirinus , Guido Quirinus , Guido auf —

31 Balbina , Rovena Balbina , Kornelia heiternd

Hauptmann : Ah , Herr Kamerad , gut , daß ich Sie treffe .
weil Beſuch da iſt , eine kleine Feſtlichkeit geplant . Haben

Albinus , Suitbert Wind 25 9. 359f

Chriſtof , Longinus ſeucht

PEl0 . 4 0 6. 46%

E 10. 37½ 96 . 44544

Tagesläuge
11 Stunden 1 Minute .

6 11. 15 2. 76 . 42 5. 43

E lb , 3. 3 6 . 40 5. 44

0. 55 3. 54 6. 38 5 . 46

5. 47

EN 3. 5. 20 6 . 345 . 49

N 418 55 632 5

266 . 30 5. 53

Tageslänge
11 Stunden 27 Minuten .

6. 54 6. 56 6. 28 5 . 55

8 . 157 . 25 6. 26 5. 56

9. 34 16 . 24 5. 58

„
—

—

8 6. 19 6Vorm.

1. 22 10. 18 6. 15 6. 4

Sr Tageslänge
11 Stunden 54 Minuten .

3. 20 Nachm 6. 96 . 8

4. 6 1 . 146 . 6. 9

5. 42 4. 37 6. 06 . 15

6. 6 5. 42 5. 58 6. 17

MRSSRN
Tageslänge

12 Stunden 22 Minuten .

6 . 507 . 53 5 . 54 6 . 19

7 . 138 . 565 . 52 6 . 21

8. 4 10 . 595 . 47 6. 24

8. 34 11 . 58 5. 45 6. 26

75 9. 10 Vorm. 5. 43 6. 28

Meine Frau hat für heute

8811444
Sie für heute Abend ſchon

„Nein , Herr Hauptmann ! Stehe zu Dienſten ! “ — Hauptmann : „ Dann
haben Sie wohl die Liebenswürdigkeit und — halten der Kompagnie um 8 Uhr den Vortrag ,
den eigentlich ich halten ſollte ! “

Aufg . Untg . Afg . Utg.

U. M. U. M. U. M. U. M.

8

10. 54 8. 20 6 . 215 . 59

58

0. 11 9. 32 6. 17 6. 2

2 . 2511 . 116 . 12 6. 6

4. 44 2. 20 6. 5 6 . 11

5. 16 3. 29 6. 2 6 . 13

6. 29 6. 48 5. 56 6. 18

7. 37 9. 59 5 . 506 . 22



Raſtatter Friede

22.

22 .
Einzug der Verbündeten in Paris

1

Paris von den Deutſchen beſetzt
1871 .

Beginn des Heimmarſches des9
Deutſchen Heeres 1871 .

Mannheim durch die Franzoſen
zerſtört 1689 .

Markgraf Maximilian von Baden
geſtorben 1882 .

unterzeichnet
1714 .

Prinz Karl von Baden geb. 1832 .
Kaiſer Wilhelm J. geſtorben 1888 .
Königin Luiſe von Preußen ge⸗
boren 1776 (geſt . 19. Juli 1810) .

Stiftung des eiſernen Kreuzes
1813 .

Marſchall Villars erobert Keyl
03.

Fried . Dor . Wilhelmine , Mark —
gräfin von Baden , Königin von
Schweden , geboren 1781 .

2. Prinzregent Luitpold von Bayern
geboren 1821 .

Entführung des Herzogs von Eng⸗
hien aus Ettenheim durch die
Franzoſen 1804 .

Gründung von Mannheim 1606 .
1. Eröffnung des 1. Deutſchen Reichs⸗

tags 1871 .
Kaiſer Wilhelm I. geboren 1797
( geſtorben 9. März 1888 ) .
Dichter Göthe geſtorben 1832 .

814.



zurecht ma
Bauer : „ Herr Abtheker ,

chen ? “ — Apotheker :
kenn ' Se mir nich ä biſſel was for än verdorbenen Magen

„ Wer hat ſich denn den Magen verdorben ? “ — Bauer :
jetzt noch niemand , aber — mer ham morgen und 13

„ Bis

IV . Mond . Sonnen

Monat . 8

30Tage. fluſg . untg Afg. utg.
33 — Evangeliſch. 3 Aatholiſch . 3 U. M. 1 5 u. 2 2
13 85 3 Gefangennehmung Jeſu . Matth 26 , 3 Tageslänge

Juden wollen Jeſum ſteinigen . Joh . 8, 46 —59 . 22 Stunden 49 Minuten .

9. 53 0. 55 5. 406 . 29

Mont . 2 Theodoſia , Frz . v. P. ] Theodvſia , Frz . v. P. 52 v. 10 . 411 . 47 5. 38 6. 30
Dienst . 3 Richard , Reinhard 7 Schm . M. , Rich . ver — 11 . 38 2. 33 5 . 36 6 . 32

Mittw . 4 Ambroſ . , Walheide Ambroſius , Iſidor änderlichS [ Naam 3 . 155 . 34 6 . 34

Donn . 5 Vinzenz , Emilie Vinzenz , Ferrer 4 152 3. 51 5. 32 6 . 36

Freit . 6 Cöleſtin , Sixtus Cöleſtin , Sixtus unſtet 3. 7 4. 25 5 . 306 . 38

Samst . 7 Hermann , Luiſe Hermann , Egeſipp . 424 4. 52 5. 28 6 . 39

14 g. Jeſus vor dem Hohenrat. Malth . 26, 57 . 68 .
ath . Chriſti Einzug zu Jeruſalem . Matth 21,19 . 1 Stunden 15 Minuten .

8 Albert Dyon. K5 . 445 . 215 . 26 6. 41

Mont . 9 Sibylla , Gotelinde Sybilla , M. Kleoph . u v. 4 [ 7 . 7 5. 49 5. 236. 42
Dienst . 10 Ezechiel , Daniel Ezechiel , Daniel trüb 44 8. 30 6. 48 5. 216. 4⁴
Mittw . 11 Anton , Godebert Leo , Papſt reg⸗ 4 9. 53 6. 50f5. 18 6. 45
Donn . 12 Julius neriſch( 1e11 . 8 7 . 275 . 166447

Freit . 13 Juſtinin . Herm. Vorm. 8. 115. 14 6 . 48

Samst . 14 Tiburtius , Trudob . Tiburtius , Tiber . friſch E 0. 18 9. 35 . 126 . 50

15 K10 Aſeeden Herrn. Mark. 16 Tageslänge
1 ing Chriſti . Mark . 16 , 17 . Minuten .

15 Anaſtaſia Kreszenz . S1 . 17 10 . 2 5. 10 6. 52
Mont . 16 Aaron Aaron 3 . u. E2 . 7 11. 5 5. 86 . 54

Dienst . 17 Rudolf , Anicetus Rudolf , Anicetus auf - 2. 47 Nacm. 5. 6 6. 55

Mittw . 18 Ulmann , Eduard Ulmann , Wicterp B. hei⸗ 3. 20 1 . 195 . 4 6. 57
Donn . 19 Werner , Leo Werner , Leo ternd 2 3. 47 2. 27 5 . 2 6. 58

Freit . 20 Hermogen , Hermann Hermogen , Sulpit . ſchön 2 4. 11 3 . 345 . 0 7. 0

Samst . 21 Anſelm , Welf Anſelm , Adolar 4. 35 4. 38 4 . 58 7. 2

16 N41 5 Erſcheinung des Auferſtandenen. Joh . 20 , 2429 . — Tageslänge
ath . Jeſus erſcheint den Jüngern . Joh . 20, 19 — 14 Stunden 8 Minuten .8

22
veißer 3 . )

C456 543 455 7 . 3

Mont . 23 Georg , Adalbert Georgius , Adalbert 37Iu. K85 . 17 6. 46 4. 537. 5

Dienst . 24 Albrecht , Fidelis Albrecht , Fidelis Sonnen⸗ 5. 41 7. 50 4. 51 ( 7. 6

Mittw . 25 Erwin , Sigmar Markus Evang . , ſchein E 6. 5 8 . 524 . 497 . 8

Donn . 26 Kletus , Amalia Kletus , Marcellin . an⸗ E 6.34 9. 52 4 . 47 7. 9

Freit . 27 Anaſtaſius , Trudp . Zitta , Petrus Caniſ . ge⸗ E 7. 8 10 . 49 446 7 . 11

Samst .8
28 Erneſtine , Prudenz Thereſia , Vitalis E 7. 47

11. 43 4 . 44 7 . 13

17 Phf 9n. 06 J0 101 17. 14

29 Petrus Mart . E 33 Dorm. 4. 42 7. 15

Mont . 30 Quirinus , Kathar . Quirinus , Kathar . ſchön 2 9.27 0. 3104 . 40 7. 16

—————————



3
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Fürſt Bismarck geboren 1815 ( ge⸗

Erbgroßherzog Karl von Baden

Stiftung des Bad . Karl Friedrich

Markgraf Ludwig Wilhelm von

„ Verfaſſung des Deutſchen Reichs
1871 .

Erſtürmung der Düppeler Schan⸗

Belehnung Friedrich ' s von Hohen⸗

Großherzog Leopold von Baden

Generalfeldmarſchall Graf Moltke

„ Dichter Uhland geboren 1787 ( ge⸗

Raſtatter Geſandtenmord 1799 .
Frhr . Drais von Sauerbronn , Er⸗

Feldmarſchall Graf von Roon ge⸗

ſtorben 30. Juli 1898) .

vor Danzig 1807 .

MilitärverdienſtOrdens 1807 .

Baden ( Türkenlouis ) geboren 1655 ,
( geſtorben 4. Januar 1707 ) .

zen 1864 .

zollern mit der Mark Brandenmmmmmmww
burg 1417 .

geſtorben 185ĩ22iini .

geſtorben 1891 . 2nj

ſtorben 13. November 1862) .

finder des Fahrrads , zu Karlsruhe
geboren 1785 .

boren 1803 (geſt . 23. Febr . 1879 ) .
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19
—

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

6 Kunihilde Joh. ſchön E
7 Gottfried , Stanisl . [ Gottfried , Stanisl . 8⁴
8 Michaels Erſchein . Michaels Erſchein . 310 n.

9 Gregor , Hiob Beatus , Gregor
10 Gordian , Anton Gordian , Anton

11 Erich , Luiſe , Gundo Mamertus , Adolf
12 Pankrat . , Liebhilde [ Pankratius , Wibert hell

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

Evan g. Eure Traurigkeit ſoll in Freude verk . w. Joh 16, 16 —25
Kath . Jeſus verheißt den Tröſter . Joh . 16, 8—14

13 Emilie unſtet
14 Bonifat . , Hildeburg Bonifatius , Epiph .
15 Sophie , Imhilde Sophie , Torquatus
16 Peregrin , Landila Johann v. Nepom . sav .

17 Bruno , Ubald Bruno , Ubald

18 Chriſchona , Friedl . Felix , Venantius abwech

1 Potentia, Hildrun Peter Cöleſtin , Ivo ſelnd

Evang . Das Gebet im Namen Jeſu . Joh . 16, 2330 .

Kath . So ihr den Vater bittet . Joh . 16, 23 —30 .

mn

( N

20 Chriſtian ν
Mont . 21 Konſtant . , Helmtraut Konſtantin , Prudenz ſchön PR
Dienst . 22 Julia , Iſanthe Helena , Julia E
Mittw . 23 Savanarola , Godol. Deſiderius , Biſchoſ 91 v. r
Donn . 24 N

Freit . 25 Gregor , Freya Urban , Gregor
Samst . 26 Eleuth , Goderich Philipp Neri E

21 5
Der Haß der Welt . Joh . 15 , 26 . 16 , 4 .
Zeugnis des heil . Geiſtes. ee

27 Eutrop be⸗

Mont . 28 Wilhelm , German Wilhelm , German ſtändig =

Dienst . 29 Theodor , Amelung Maximin , Theodoſ .
Mittw . 30 Felix J , Ferdinand Felix I. , Ferdinand J

Donn . 31 Kreszenzia , Katwald Kreszenzia , Petron . 824v .

V. Mond Sonnen

Monat .
31 Tage . Aufg . Untg . Afg . Utg .

Nag : Euangeliſch . Katholiſch u. Wr. u. W. u . M. u . .

Dienst . 1 Philipp , Jakob Philipp , Jakob J &10 . 26 1 . 134 . 387 . 18

Mittw . 2 Sigismund , Attala Athanaſius , Sigm . s . n. 11. 33 1. 50 4 . 36 7. 19
Donn . 3 J Erfindung , Friſo F Erfindung E bachm. , 2. 23 4. 347. 21

Freit . 4 Florian , Wolfhelm Monika , Florian 1. 58 2. 52 4. 32 7. 22

Samst . 5 Fried . d. Weiſe Pius V. , warm 4 3. 15 3. 20 4 . 317 . 24

183 Evang . Es iſt euch gut , daß ich hingehe . Joh 16, 5 —15 . Tageslänge

—5 Kath . Nach Trübſal Freude . Joh . 16, 3 — 22. 14 Stunden 56 Minuten .

4. 37 3. 46 4 . 29 7. 25

5. 59 4. 144 . 28 7. 27

7. 23 4. 44 4. 26 7. 29

8. 44 5. 18 4. 24 7 . 30

10. 0 6. 04227032

11. 7 6. 50 4 . 207 . 34

Vorm. 7. 48 4 . 187 . 3

Tageslänge
15 Stunden 20 Minuten .
63 8. 52 4. 17 7. 37

0. 47 10 . 14 . 15 7. 38

1. 25 11 . 104 . 14 740

1. 54 Nachm 4 . 137 . 42

2. 18 126 (

2. 41 2 . 314 . 107 . 44

3. 2 3 . 364 . 8 7. 45

Tageslänge
15 Stunden 40 Minuten .

3. 283 439 47

3. 46 5. 42 4. 748

4. 10 6. 44 4. 4 7. 49

4. 37 7. 47 4. 3 181

5. 9 8. 45 4. 2 7. 52
5. 46 9. 40 4. 17 . 53

6. 29 10. 30/ %

Tageslänge
15 Stunden 56 Minuten .

7 . 2011 . 143 . 597 . 55
8. 18 11. 52 3.58

992¹ BVorm 38

310. 28 0 . 253 . 56

3 . 58757

5

ſehen . “ —

5 5 rate 5 Whiten

„ Denken Sie ſich, mein O
Münchener :

Unteroffizier :

„Alſo is er glei auf ' m Bahnhof g' ſtorb ' n?“
nkel hat München beſucht und das Hofbräuhaus nicht ge

„Alſo Hofſchauſpieler ſind Sie ? — Schön ! Aber trotzdem immer proper

ee wird nicht geſpielt bei uns . “



Schlacht bei Groß - Görſchen 1813 .
( Erſte Schlacht im Befreiungs —⸗
kampfe vom franzöſiſchen Joche —
kein Sieg , aber doch einer der
ſchönſten Ehrentage —) .

Napoleon J. auf St . Helena ge
ſtorben 1821 .

5. Schlacht bei Wimpfen 1622 : Tod
der 400 Pforzheimer .

6. Wilhelm , Kronprinz des deutſchen
Reiches , geboren 1882 .

Dichter Friedrich von Schiller ge—
ſtorben 1805 .

Dichter J . P. Hebel geboren 1760 .
Deutſch⸗franzöſiſcher Friedens⸗

ſchluß zu Frankfurt a. M. 1871 .
2. Markgraf Karl Wilhelm geſtorben

1738 .
21. Großherzogin Sofie von Baden

geboren 1801 .
5. König Friedrich Auguſt von Sach —⸗

ſen geboren 1865 .
Ferdinand von Schill geſt . 1809 .



5

E
42

*

8
33
4

König Friedrich Wilhelm IV.
vorſtand folgendermaßen angeredet :

5 dich unſere Städte und Dörfer , es grüßßen dich alle unſere Einwohner , es grüßen
. . . “ und damit blieb der Redner ſtecken . —

brah ihn der Regent und fuhr lachend weiter .

15
7 5

VI. Mond⸗ Sonnen
Monat .
30 Tage . Aufg . Untg . Afg. Utg .

. Evangeliſch . Katholiſch. U.
M.ſli. M. Mftt

Freit . 1 Fortunatus , Kuno Fortunatus , Nikod. warm 2 Nachm. 1. 22 3 . 548. 1

Samst . 2 Eugen , Erasmus E 2. 9, 1. 483. 53 8 . 2

22 Evang . Der heilige Geiſt unſer Tröſter . Joh . 14, 2329 . Tageslänge
Kath . Sendung des heil . Geiſtes . Joh . 14, 23 —31 . 16 Stunden 11Minuten .

3 Oliva Kl othilde Ge⸗ 342 3. 29 2. 13 3. 52 8. 3

Mont . 4 Karp . Qurin witter e ] 4 . 51 2 . 413 . 552 8. 4

Dienst . 5 Bonifazius , Winfr . Bonifazius , Winfr . AE 6. 13 3. 12 3. 51(8. 5
Mittw . 6 Norbert , Benigna Herz Jeſuf . E 7. 33 3. 49 3 . 518 . 6

Donn . 7 Robert , Thorism . Robert , Sebaſtian 10 u . KE8 . 47 4. 34 3 . 508 . 7

Freit . 8 Medardus , Wittich Medardus 2 9. 50 5 . 293 . 50 8. 8

Samst . 9 Primus , Luitgard Kolumbus , Primus 2 10. 42 6. 32 3 . 498 8

23 Evang . Die neue Scherk Foh . 3 , 1 —8 und 5 —15 . 8 Tageslänge
Kath . Chriſtus befiehlt zu taufen. Matth . 22, 18 —20 . 16

10 Margar . Marg . 11. 24/7 . 403. 48 8 . 9
Mont . 11 Barnabas , Iduna Barnabas , Iduna bedeckt 11. 57 8. 528. 48 8 . 10

Dienst . 12 Baſilides , Harduin Baſilides , Onuphr . Vorm 10 . 3 3. 478 . 11
Mittw . 13 Tobias , Nordhild Anton von Padua 2 0. 23 11 . 133 . 47 8. 12

Donn . 14 Baſilius , Eliſäus Eliſäus 354 . 20 . f47 Praem
3. 47 8. 18

Freit . 15 Modeſtus , Veit Vitus , Modeſtus Regen F1 . 10 126 8. 478. 18
Samst . 16 Juſtina , Ludgard Benno , J . F. Regis C⸗ 1. 30 2 . 313 . 47 8. 14

24 reiche und der arme Mann . Luk. 16, 19 —51 . Tageslänge
f

ath . Vom großen Abendmahl . Luk. 14, 16 —24 . I18 Standen 27 Minuten .

17 feucht [ 1 . 52 3. 33 3. 47 8. 14
Mont . 18 Marcellus , Arnulf Marcellus , Arnulf 2. 15 4. 36 . 478. 15
Dienst . 19 Gervaſius , Gerhard Gervaſius . Protaſ . P2 . 415 . 39 3. 47 8. 16
Mittw . 20 Sylverius , Regina Sylver . Längſter Tag 8 3 . 106 . 39 3. 47 8. 16
Donn . 21 Albanus , Chloſinde Aloyſius Sommer Anfang

55
3. 45 7. 36 3. 46 8. 16

Freit . 22 Paulin , 10 000 Ritt . ] Paulin , 10 000 Ritt . 4. 26 8. 28 3. 46 8. 17

Samst . 23 Agrippina , Edeltrud Agrippina , Baſiil . o3v . τ 5. 15 9. 15 3. 46 8. 17

25 Das große Abendmahl . Luk. 14, 16 —24 .
3

8 Tageslänge
ath . Vom verlornen Schafe . Luk. 15, 1 —10 . I . 16 Stunden 30 Minuten .

24 un - ⸗ E 6. 11 9.55 3478417

Mont . 25 Eulogius , Eberhart Eulogius , Proſper freund E&7. 13 10 . 293 . 488 . 17

Dienst . 26 Jeremias , Rotruda Johann und Paul lich 8 . 19 11. 13 . 48 8. 17

Mittw . 27 7 Schläfer , Gunilde [7 Schläfer , Ladisl . Wind 79.28 11 . 273 . 49 8. 17

Donn . 28 Benjamin , Iduberga Leo II . , Benjamin E 10 . 40 11. 52 3. 49 8. 16

Freit . 29 Petrus , Edburga 11. 54 Vorm . 3. 50 , 8. 16

Samst . 30 Pauli Gedächtniß Pauli Ged . , Lucina „ n . 4e1 Rachm. 0. 16 3 . 508 . 16

wurde beim Beſuch in einem kleinen Städtchen vom Orts⸗
„ Es grüßen dich Tauſende und abermals

„ Grüßen Sie alle beſtens wieder ! “ unter⸗

Tauſende , es



15.
15. Prinz Friedrich Carl von Preußen

16 . Kronprinz Guſtav von Schweden

Papfſt Pius X. geboren 1835 .
Schlacht bei Hohenfriedberg 1745 .
Großherzog Karl von Baden ge

boren 1786 .
10. Großherzog Karl Friedrich von

Baden geſtorben 1811 .
15. Grundſteinlegung des Karlsruher

Schloſſes 1715 .
Kaiſer Friedrich III . geſt . 1888 .

ο

geſtorben 1885 .

und Norwegen geboren 1858 .
17. Badiſcher Hausorden der Treue

geſtiftet 1715 .
18. Schlacht bei Belle Alliance 1815 .
18. Weihe des Kaiſer Wilhelm - Denk⸗

mals auf dem Kyffhäuſer 1896 .
25. Regierungsantritt von Markgraf

Karl Wilhelm von Baden 1709 .
27. Gefecht bei Nachod , Trautenau ,

Langenſalza 1866 .
28. Gefecht bei Skalitz , Soor , Mün⸗

chengrätz 1866 .
29. Eroberung von Alſen 1864 .
29. Gefecht bei Schweinsſchädel , Git⸗

ſchin , Königinhof 1866 .
30 . Gefecht bei Gradlitz 1866 .

Illuſtrierter Badiſcher Militärvereins⸗Kalender 1906.



.

VII . Mond Sonnen
65

Monat .

31 Tage . Aufg. untg⸗ Afg . Utg .

5 brꝛuangeliſch . 4 KRatholiſch .
U. M.

U. M. U. M. U. M.

Evang . Die ſuchende und rettende Kebe . Luk. 15, 1 —10 . Ta ele
2626 Kath . Berufung Petri . Luk. 5, 1 —11 . 16 —Minuten.

1 ab⸗ 442 . 28 0. 43 35108. 16
Mont . 2 Mariä Heimſ . , Mariä Heimſuchung wech 3 . 48 1 . 118 . 51 8. 16

Dienst . 3 Kornelius , Reinh . Eulogius , Reinhard ſelnd 5 5. 7 1. 43 3 . 52 8. 15

Mittw . 4 Ulrich v. H. , Hatto Ulrich , Biſchof 6 6. 23 2. 23 3 . 52 8. 15

Donn . 5 Wendelin , Zoe Wendelin , Zoe α 7331 3 . 118 . 538 . 15

Freit . 6 Eſajas , Dominika Jeſaias , Dominika E 8 . 294 . 10 3. 54 8 . 14

Samst . 7 Willibald , Joachim Wilibald , Pulcheria 5. 28 v. 9. 16 5. 17 3. 55 8. 14 f0

27 K40 8 Gleichnis vom Splitter und Balken . Luk. 6, 36 —42 . Tageslänge
Kath . Der Phariſäer Gerechtigkeit. Matth . 5, 20 —24. I . 16 Stunden 18 Minuten .

8 2 9. 55 3. 55 8. 13
5

Mont . 9 K 10. 26 74²

4

35581
Dienst . 10 ſonnig 2 10 . 51 8. 55 3. 57 9. 11

Mittw . 11 Eleonore , Hanno Rahel , Pius J . 2 11.14 10. 5 3 . 598 . 11

Donn . 12 Nabor , Joh . Gualb . Nabor , Joh . Gualb . warm G1 . 36 11. 12 4. 08 . 10

Freit . 13 Margaretha , Heinr . Eugen , Anakletus Ki1 . 57 Nachm. 4. 18 . 9

5
14 Bonaventura Alfred , Bonavent . ung . α Vorm. 1. 22 4. 28 . 8

28 Kach. e Jeſus fhelf 4000Marn. Mart. 8. 19 . 10een Münter.
onnt . 15

inglier
0. 20 2. 26 J. 38 . 8

Mont . 16 Ruth , Heilwig Ruth , Fauſtus Hundstage f 0. 44 3. 28 4 . 48 . 7

Dienst . 17 Alexius , Arthur Alexius , Arthur
—

K 1. 13 4. 29 4. 5 8. 6

Mittw . 18 Maternus , Rufina Maternus , Rufina A1 . 45 5. 27 4. 6 8⸗4

Donn . 19 Roſina , Vinzenz Roſina , Vinz . v. P. trüb F2 . 24 6. 22 4. 7 8. 3

Freit . 20 Arnold , Elias Margaretha , Arnold 3. 10 7. 12 4 . 98 . 2

Samst . 21 Dietrich , Melanie Arbogaſt , Dietrich 159 u. 4. 3 7. 55 4 . 108 . 1

22 reg E 5 4. 8 . 32 4418 0
Mont . 23 Apollinaris , Herwig ] Apollinaris , Libor . ne 6. 10 9. 4 4. 137 . 59

Dienst . 24 Chriſtine , Emich Chriſtina , Bernh . riſch 7. 19 52474,758
Mittw . 25 Jakob , Chriſtoph Jakob , Chriſtoph 31 9 . 54 . 1½757
Donn . 26 Anna , Sigelinde Anna , Polybius naß Fr9 . 43 10.23 4. 16 7 . 55

Freit . 27 Martha , Berthold Natalie , Pantaleon 20ů 10. 58 10. 47 4. 18 7. 54

Samst . 28 Celſus , Mangold Innocenz , Nazar . st8s n. 2 “ 2 [ Nacm 11 . 184 . 19

e
29 be . UAe1 . 31 11142 99 720

Mont . 30 Jakobea , Geroldd Jakobea , Abdon wölkt 1e 2. 49 Borm . 4 . 21 ( 7 . 49

4Dienst. 31 German , Friedegar Ignaz von Loyola E 4. 4 0. 18 4 . 23 7 . 48

8 Zuchthausdirektor : Wo 8 Sie denn 19005 wieder her ? “ — Gauner : „ Eine ſchöne
Empfehlung vom Herrn Staatsanwalt ! “
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9⁰ Schlacht bei Königgrätz 1866 .

Markgraf Karl Bernhard von Ba⸗
den fällt bei Rheinfelden 1678 .

Einzug der Verbündeten in Paris
1815 .

Erbgroßherzog Friedrich von Ba —
den geboren 1857 .

Prinz Max von Baden geboren
1867 .

Gefechte bei Kiſſingen und Ham —
melhurg 1866 .

2. Hundertjährige Jubelfeier Badens
als Großherzogtum 1806 - 1906 .

Gefechte bei Laufach und Znaim
1866 .

Gefecht bei Aſchaffenburg 1866 .
16.

Kriegserklärung 1870 .
Eiſernes Kreuz erneuert 1870 .
Sprengung der Rheinbrücke bei

Mobilmachung 1870 .

Kehl 1870 .
Gefecht bei Blumenau 1866 .

3. Gefecht bei Hundheim 1866 .
4. Gefecht bei Werbach und Tauber⸗

biſchofsheim 1866 .
Gefecht bei Gerchsheim 1866 .

Graf Zeppelins Rekognoszierungs⸗
ritt 1870 .

. Fürſt Bismarck geſtorben 1898 .ö 9



Bn
Mond Sonnen⸗

onat . f

31 Tage . Aufg . Untg. Afg . Utg.

Evangeliſch . Katholiſch. U. M. U. M. U. M. u. .
Mittw . 1 Petri Kettenfeier Petri Kettenfeier K 5 . 13 1. 2 4. 25 7. 46

Donn . 2 Guſtav , Portiunkula ] Guſtav , Portiunkula heiter S 6. 15 1 . 554 . 27 7 . 45

Freit . 3 Auguſt , Juſtus ＋ Stephan . Auffind . S7 . 72 . 57 4 . 287 . 43

Samst . 4 Dominikus , Joſias Dominikus , Joſias 200n. b 7. 49 4. 6 4. 297 . 42
en PN 5 23 —

31 Kath. — Fewin 01041. 47. 15 S1 15 0

5 ver⸗ 8. 245. 18 4 . 307 . 40

Mont . 6 Sirtus , Verkl . Chr . Sirtus , Verkl . Chr . änder28 . 52 6. 31 4 . 32 738

Dienst . 7 lich 916 741 1403 7337

8 Cyriakus , Reinhard Cyriakus , M. 29 . 30 8 . 544 . 347 . 35

Donn . 9 Erich , Romanus Nomanus , Dibold 10. 1 10. 2 4. 30 733

Freit . 10 Laurentius , Blanka Laurentius , Sigolf 10. 23 11. 8 4 . 38 7. 81

Samst . 11 Suſanna , Hermann Suſanna , Tiburt . E 10. 46 Mam
4. 40 7. 30

Be Petri . 9 5 3

Woreſter
un Siloer

ee .
12

fünglen .

EI18 1 . 16441728

Mont . 13 Hippolyt , 55 15 Hippolyt , Kaſſian 346 v. E14 917 442 7. 26
Dienst . 14 Euſebius , Brunhild Euſebius , Warnfr . AVorm . 3. 17 4447 . 24

Mittw . 155 Napoleon , Fridegund Ge⸗ EK 0. 20 414/440½722

ie 16 Jodokus , Rochus Jodok . , Roſamunde witter E1 . 3 5. 5 4. 48 120

Freit . 17 Verena , Liberatus Joachim , Sibylla ÆE 1. 53 5. 50 449

Samst . 1818 Klara v. M. , Helena Klara v. M . Helena ε 2. 52 6. 304 . 50 7 . 16

Jeſus weint über Ferufalem . Luk. 19, 41 — 48 . Tageslänge
3 KLath . Vom Taubſtummen . Mark . 7, 31 —37 . 14 Siunden 22 Minuten .

19 E3 . 56 7. 5 4 . 527 . 14

Mont . 20 Bernhard , Philibert Bernhard , Philibert 2˙28 . 5. 57 .
3 547 . 12

Dienst 21 Privatus , Franziska ] Joh . Frz . v. Chant . E 3 4. 567 . 10

Mittw . 22 Timotheus , Gerbert Philippus , Zachäus 731( 8. 28 4657 7 . 8

Donn . 23 Philipus , Zachäus Syßmphorian , Tim . Regen 8. 47 8. 52 4.587 . 6

Freit . 24 Bartholomäus Bartholomäus , Ap. 82 10. 3 9 . 18 5. 0 7

Samst . 25 Ludwig , König Ludwig , König 11 . 20 9 . 46 5. 1 7. 2

P.
8

34 1 8 0525 — 85
5

13

26
AE

badm . 10. 19 5. 37 . 0

Mont . 27 Gebhard , Joſ . v. Cal . Gebhard ,Joſ . v. Cal . 2 4E 1. 52 10 . 595 . 46 . 58

Dienst . 28 Auguſtinus , Adel . Auguflinns Hundstag⸗ & 3. 311 . 47 5. 66 . 56

Mittw . 29 Johannes Enthaupt . Johannes Enth .
Ende E 4. 6 Vorm . 5 . 8 6. 54

Donn . 30 Felix , Roſa Felix , Adolf S 0½4 59651

Freit . 31 Pauline , Rebekka Raimund, Iſabella 1551 2 5. 44 1. 49 5 . 11 6. 49

„ Du Papa , warum ſingen denn die Solldaten immer , wenn ſie vom
n

Warſch heim

ziehen ? — „ Weil ſ' Hunger haben , Franzel ! “

Feldwebel : „ Welches iſt der grimmigſte Feind der Disziplin ? “ — Rekrut : „ Der Durſt ,
5



2.
2. Badiſches Jäger⸗Bataillon errich⸗

Oοο

ο
,

E

„ Treffen bei Weißenburg 1870 .
Schlacht bei Wörth 1870 .
Schlacht bei Spichern 1870 .
Kaiſer Franz II. entſagt der Deut⸗

„ Durlach durch die Franzoſen zer —

Kronprinzeſſin Viktoria von Schwe —

Helgoland wird Deutſch 1890 .
Einſchließung von Straßburg 1870 .
Schlacht bei Colombey - Nouilly

Schlacht bei Vionville - Mars la

Schloß Mühlburg durch Franzoſen

Schlacht bei Gravelotte - St . Privat

Einſchließung von Metz 1870 .
2. Baden⸗Baden durch Franzoſen

Der Dichter Theodor Körner ge—

Karl Wilhelm , Komponiſt der

5. Schlacht an der Katzbach ( Badener )

Großherzog Leopold von Baden

Schlacht bei Beaumont 1870 .
Gefecht bei Noiſſeville und Gefecht

Eefecht bei Saarbrücken 1870 .

tet 1803 .

ſchen Kaiſerwürde 1806 .

ſtört 1689 .

den und Norwegen geboren 1862 .

1870 .

Tour 1870 .

zerſtört 1689 .

1870 .

zerſtört 1689 .

fallen 1813 .

Wacht am Rhein , geſtorben 1873 .

1813 .

geboren 1790 .

an den Brücken von Bazeilles 1870 .



. .
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IX. Mond⸗ Sone

Monat .

30 Tage . Aufg . Untg. Afg . utg.
9985 Evangeliſch . Katholiſch . U. M. U. M. U. M. U. M.

Samst. 1 Egidius , Hanna Egidis , Verena S 6. 22 2. 59 5. 16
CEvang . Hephata , d. h . tue dich auf. Mark . 7 , 31 — 37 . Tageslänge

Kath . Von den zehn Ausſäbͤigen. I13 Stunden 30 Minuten .Sonnt.
2 6 . 52 4J15,1465

Mont . 3 Theodoſius , Sido Theodoſius , Euphem . 936 v . 2717 5245¼16 6. 42
Dienst . 4 Eſther , Roſalia Ether, Roſalia bedeckt 7416 . 36 5 . 7 6 . 40

Mittw . 5 Bertinus , Juſtinian Bertinus , Laurent . un— E 8. 3 7 . 445 . 196 . 38

Donn . 6 Zacharias , Magnus Zacharias , Magnus freund - FH8. 25 8 . 52 5 . 20 6. 36

Freit . 7 Regina , Alkmund Regina , Alkmund lich 8. 489. 58 5. 22 6. 34

Samst [8 Mariä Geburt 9. 18
U1. 25 . 246 . 31

36 Evang . Bis hierher hat der Herr geholfen . 1 . Sam . 7, 12. Tageslänge
Kath . Vom ungerechten Mammon. Matth . 6, 24 —33 . 13 Stunden 3 Winuten⸗

9 9. 42 Rachm 5. 26 6. 29

Mont . 10 Othgerus , Nik . v. T . Othgerus , Nik . v. T. N 10. 16 1. 5 5. 27 6. 27

Dienst . 11 Hyacinthus , Felix Protus , Regula 1. 54 n. ( 6 10 . 55 2. 45 . 28 6. 25

Mittw . 9 12 Guido , Ottilie Syrus , Guido II . 42 2. 5 6%5.30 ü. 2²

Donn . 13 Maternus , Thuſinde Hektor , Amatus ſonnig [ Vorm. 3. 44 5. 31 6. 20

Freit . 14 Cypr . , Malarich Erhöhung α 0. 37 4265. 336. 18

7

15 Nikodemus , Roger Nikodemus Roger EA130 5 35346416
Evang . Die Dankbarkeit . Luk . 17, 11 —19 .

5
Tageslänge

Kath . Vom Jingling zu Naim. Luk. 7, 11 —16 . 12 Stunden 38Minuten .
16 ſchön S & 2. 47 5. 35 535 6. 13

Mont . 17 Franz , Lidwina Lambert , Franz & 3. 58 6. %
Dienst . 18 Richard , Titus Joſeph v. Cupertino 131 25 . 13 6. 30 5. 39 6. 9
Mittw . 19 Konſtantin , Markolf Januarius 1

6. 30f6. 54 541 6. 7

Donn . 20 Tobias , Uring Tobias , Euſtachius 7. 48 7. 21542 6. 4

Freit . 21 Matthäus , Landol . Matthäus , Evang . be— a. 2

5
22 Moritz , Emerita Maurit . , Emerita wölkt 10 . 27 8. 20 5 . 45 6. 0

Evang . Gottes und Weltdienſt . Matth . 6, 24 —31 . Tageslänge
3 8 Kath . Vom Waf Luk. 14, 1 — 11. 12 Stunten 12Minuten .

23 133 8. 58 5. 465. 88
Mont .

19
24 Gerhard , Mar . v. 1 Mar . v. M. Herbſt Anfg .

K. 5
9. 44 5. 48 5. 56

Dienst . 25 Kleophas , Friedebert Kleophas ,Joſ . v. C. ) E 2. 110 . 38 5. 49 5 . 54

Mittw . 26 Cyprian , Juſtina Cyprian , Juſtina mn EA 2 . 57 11. 395. 51(5. 52
Donn . 27 Kosmas u. Damian Kosmas u. Damian S 3 . 44 Vorm. 5. 53 5. 50

Freit . 28 Andreas , Wenzesl . Wenzeslaus , Lioba A 4 . 23 045(5 545 . 47

Samst . 29 Michael , Alarich Michael , Erzengel unſtet 4 . 551 . 57 5. 56 5. 45

39 Evang . Feſus , die Auferſtehung und das Leben . Luk .7, 11 —17 . —FTateslänge
Kath . Vom größten Gebot . Matth . 22, 35 —46 . 11 Stunden 45 Minute⸗

30 2 321 3. 7555854
„Den 2Bauchaufſchwung kriegen Sie nicht fertig, wie es ſcheint Was ſind Sie denn

in Zivil ? “ — „ Glühſtrumpffabrikant ! “ — „ Na, alſo , gerade da ſollten Sie mit leuchtendem
Beiſpiel vorangehen ! “



—
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Schlacht bei Sedan und bei Noiſſe —

Kapitulation der Armee von Cha —

Sinsheim durch Franzoſen ver —

Großherzog Friedrich von Baden

Beſchießung von Metz 1870 .

General

I . Bataillon des 2. badiſchen In⸗

September 1870 bis 28. Januar

„ Feier der 50jährigen Bermählung

Großherzog Friedrich von Baden

„ Feier der 25jährigen Vermählung

28. Uebergabe von Straßburg 1870 .

ville 1870 ,

lons 1870 .

brannt 1689 .

geboren 1826 .

Durlach durch Franzoſen gebrand —
ſchatzt 1799 .

der Infanterie Graf
Werder , kommandierender General
des 14. Armee - Korps , geboren
1808 ( geſtorben 12. 9. 1887 ) .

fanterie - Regiments rückt in Mos⸗
kau ein 1812 .

1871 Einſchließung und Belager⸗
ung von Paris .

des Großherzogs und der Groß —
herzogin von Baden 1856 —1906 .

iſt 50 Jahre General 1856 —- 1906 .

der Kronprinzeſſin Viktoria von
Schweden und Norwegen 1881
bis 1906 .

Kaiſerin Auguſta geboren 1811
geſtorben 7. 1. 1890 ) .
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X. Mond Sonnen⸗

Monat . 5
31 Tage . Aufg. “ Untg . “ Afg . Utg.

CeErüeangeliſch. aantholiſch . Ju. Müu . M. n. MUn.
Mont . 1 Remigius , Vol kmar Remigius , Julia 2544 4. 20 6 . 05 . 41

Dienst . ] 2 Leodegar , Athelm Leodegar , Theophil 145n . E 6. 5 5. 30 ( 6. 15. 38
Mittw . 3 Jairus , Kandidus Jairus , Kandidus ange — E 6. 276 . 386 . 530
Donn . 4 Franz , Edwin Franz von Aſſiſi nehm E 6 . 507 . 446 . 45 . 33

Freit . 5 Placidus , Flavia Placidus , Konſtant . be- PE7 . 13 8. 50 6 . 665 . 31

Samst . 6 Emil , Fides Angela , Bruno ſtändig R7 . 42 9. 53 6. 7520

40 Evang . Das Heilen am Sabbat . Luk. 14, 1 — 11 Tageslänge
Kath . Vom ichtbrüchigen . Matth . 9,1—8. I11 Stunden 18 Minuten .

E „ r K 8. 18 f10.55 6. 9 5
Mont . 8 Pelagius , Traugott Pelagius , Brigitta ſchön k8 . 49 11. 546. 41/5 . 25
Dienst . 9 Abraham , Diegitha Dionyſius , Abrah . A9 . 33 Nachm. 6. 13 5. 22
Miitw . 10 Gideon , Franz B. Gideon , Franz B. E 10 . 241. 38 6. 145 . k19

Donn . 11 4. 39 n. 2 6. 16 1

Freit . 12 Walfried , Maximil . Maximilian , Panth . Vorm . 2 . 596 . 17 5. 15
Samst . ] 13 Eduard , Ida Kolmann , Eduard A0 . 26 3. 32 6. 19 5 . 13

41 5 ab
Glaube und Liebe . Matth . 22, 34 —46. Tageslänge

ath . Königliche Hochzeit . Matth . 22, 1—14. I . 10 Stunden 50 Miuten .

Sonnt. 14 Sonnen⸗ 134 4. 26 . 2¹ʃ55. 11

Mont . 15 Kalixtus , Herman . Kalixtus , Kalliſtus ſchein 2. 47 4. 296 . 225 . 9
Dienst . 16 4. 3 4. 54 6. 245 . 1

Mittw . 17 Florentin , Hedwig Florentin , Hedwig 14⁹n . 4. l 5. 22 5 . 19 6. 2655. 5

Donn . 18 Lukas , Evangeliſt Lukas , Evangeliſt 5 6. 43 5 . 46 6 . 285 . 3

Freit . 19 Ferdinand , Eckehart Petrus v. Alcant . bedeckt 112 [ 8 . 5 6. 17 6 . 295 . 1

Samst . 20 Wendelin , Sindolf Wendelin , Sindolf E 9. 27 6 . 546 . 314 . 59

42 91 Der Gichtbrüchige . Matth .9. 1 —8 , Tageslänge
4 “ % Kath . Sohn des kön. Beamten . Joh . 4, 46 —53 . 10 Stunden 25 Minuten .

2¹ neblig K 10 . 457 . 386 . 324 . 57

Mont . 22 K& 11 . 548 . 31 6. 344 . 55
Dienst . 23 Severinus , Verus Joh . v. Capiſtran Sladm . 9. 31 6. 36 4 . 53

Mittw . 24 Salomea , Raphael Salomea , Raphael J EN146 10. 37 6. 38 4. 51

Donn . 25 Kriſpinus , Leutfr . Kriſpinus , Chryſan 250 u. 2. 26 11. 48 6. 40 4. 49

Freit . 26 Amandus , Erchang . Amandus , Evariſtus A 2. 59 Vorm. 6. 41 4. 47

Samst . 27 Sabina , Kapitolin . 3 Ivo , Sabina 213 . 25 0. 59 6 . 43 4. 45

43 Das hochzeitliche Kleid . Matth . 22, 1 14 Tageslänge
3 Kath . Des Königs Rechnung . Matth . 18, 23 —35 . 9 Stunden 5s Minuten .

28 auf - 2 349 2. 106 . 45 443

Mont . 29 Euſebia , Giſela Euſebia , Narziſſus hei - 24 . 11 3. 18 647 4 . 41

Dienst . 30 Hartmann , Eutrop . Serapion , Marcell . ternd & u 4. 32 4. 26 6. 49 4 . 39

Mittw . 31 Euſtachius, Wolfg. Wolfgang, Euſtach. E 4. 54 5. 33 6. 50 4.37

5 Fritz : „Vatter , wuher wiſſe⸗s dann die Glehrte allemol ,
iſch ?“ — „ Ha, Du biſch ' n dummer Kerl !
de Kolenner leſe dehn ? “

„ Du , Vatter , iſch dann in dem Zuchthaus drinne ? “ —

wann e SonerehſoserneKohn' ſch d' r dann net denke , daß die G' le ehrte a

Früchtle ! “
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14.
14.

16.

16.
18.

21.

22.

22.
26.

27.
30.
30.

30.

Gefecht bei Etival 1870 .
Prinzeſſin Max von Baden ge—

11.
boren 1879 .
Markgraf Wilhelm von Baden ge—
ſtorben 1859 .
Schlacht bei Hochkirch 1758 .
Schlacht bei Jena und Auerſtädt
1806 .
Prinzeſſin Wilhelm von Baden
geboren 1841 .
17. 18. Schlacht bei Leipzig 1813 .
Kaiſer Friedrich III . geboren 1831
( geſtorben 15. Juni 1888 ) .
Baden - Durlach und Baden - Baden
vereinigt 1771 .
Kaiſerin Auguſte Viktoria geboren
1858 .
Gefecht am Ognon 1870 .
Feldmarſchall Graf von Moltke
geboren 1800 ( geſtorben 24. 4. 91) .
Uebergabe von Metz 1870 .
Gefecht bei Dijon 1870 .
Uebernahme des Protektorats über
den Badiſchen Militärvereins - Ver⸗
band durch Großherzog Friedrich
von Baden 1880 .
Die Franzoſen erobern Philipps —
burg 1688 .



XI . Mond Sonnen⸗
Monat .
30 Tage . Aufg . Untg. Afg . Utg .

Evangeliſch. Katholiſch. 155M.
U. M. U. M. U. M.

Donn . 1 Aller Heiligen E16 10865/435
Freit . 2 Aller Seelen , Ansg . Aller Seelen 5. 46 v. ſ 5. 42 7 . 436 . 53 4. 33

Samst . 3 Gottlieb , Pirmin Theophil , Hubertus düſter Dr 6. 12 8. 46 6. 55 4 . 32

44 K5
5 g. Die Auffindung d. Geſetzb . im Tempel, in Tagesläuge

ath . Vom Zinsgroſchen . Matth . 22, 15 —21 . o Stunden 33 Minuten .
4 R647 9. 46 6. 57 450

Mont . 5 E727 1043 6. 50 428
Dienst . 6 Leonhard , Alwine Zacharias , Emmer . Regen — 8. 14 11.34 7.

Mittw . 7 Florentin , Engelbert Florentin , Engelbert E 9. 8 rachm . 7. 24 . 25

Donn . 8 4 Gekrönte 4 Gekr . , Hermingild naß 10 . 9 0 . 597. 4 4. 23

Freit . 9 Theodor , Gunila Theodor , Erbo 1 . 15 . 337 . 64 • 2
Samst. 10 Juſtus , Tryphon Juſtus , Andreas , 104 v E Vorm . 2. 37 . 7 4 . 20

FFF ii
ath . Des Oberſten Tochter . Matth . 9, 18 —26 . 9 Stunden 10 Minuten .

11 0. 24[ 2. 297 . 9ſ4 . 19
Mont . 12 Martin , Teuthilde Martin , Papſt Jon . 1. 372655 7 . 1047
Dienst . 13 Weibert , Bricius Stanislaus , Koſtka bedeckt

4 2. 33. 18 12
4(176

Mittw . 14 Zeline , Veneranda Zeline , Joſaphat B. 14 “ 12 3. 45 7 . 144 . 15
Donn . 15 Leopold , Luitpold Luitpold , Notburga 4 34 412 7. 15 4. 13

Freit . 16 Ottomar , Edmund Edmund , Othmar »47 v. 6. 57 445 7 . 17 4. 11

Samst . 17 Florian , Gregor Gregor , Biſchof E 8. 19 5. 267 . 19 4 . 10

46 Evang . Das Land ſoll euch f. Früchte geb. 3. Moſe 25, 155 . Tageslänge
Kath . Das Himmelreich ein Senfkorn . Matth . 13, 31 —35 . [s Stunden 4s Minuten*
18 9. 37 6. 17 7. 21/4 . 9

Mont . 19 Eliſabeth , Kön . v. U. Eliſabeth , Kön . v. U. SA1045 7. 17 722 4 . 8

Dienst . 20 Amos , Eduard Felix von Valois Schnee⸗ S1142 8. 24 7. 244. 7

Mittw . 21 Angeliede , Columb . Mariä Opferung fall [nachm. 9. 35 7 . 264. 6

Donn . 22 Cäcilia , Alfons Cäcilia , Wendelgart F1 . 5 10 . 487 . 27 4. 5

Freit . 23 Klemens , Felicitas Klemens , Trudpert 1J0v . 1. 32 Vorw. 7. 29 4. 4

Samst . 24 Chryſogon . , Bath. Johann v. Kreuze —5 1. 56 0. 07 . 304 . 3

47 Even g. Text von der Oberkirchenbehörde zu beſtimmen Tageslängeath . Greuel der Verwüſtung . Matth . 24, 15 — 35 . [S Stunden 31 Minuten

25 windig 2 2 . 19 - 407314 . 2
Mont . 26 Konradus , Egbert Konradus , Egbert K 2 . 39 2. 17 7. 33 ( 4. 1

Dienst . 27 Jeremias , Valerian Virgilius , Valer . rauh K2 . 59 3. 24 7 . 35 4. 0

Mittw . 28 Günther , Soſthenes Allbert d. Große 3. 22 4. 29 7 . 373 . 59
Donn . 29 Saturnin , Noah Saturnin , Helferich 3• 46 5 . 347 . 38 3 . 58

Freit . 30⁰ Andreas , Apoſtel Andreas , Apoſtel 4 . 146 . 37 7.39 3. 57

Rat geben , als den : Treten Sie in unſere Feuerkaſſe ein ! “ — Kaufmann : „ Im , je Sis
mögen recht haben . Aber ſagen Sie mal : geſetzt , ich ginge die Verſicherung ein, und acht oder
vierzehn Tage , nachdem ich die erſte Prämie bezahlt hätte , ginge die Geſchichte hier in Flammen
auf — was würde ich denn da kriegen ?“ — Agent : „ Na , ſo auf ſechs Monate müßten Sie
ſchon rechnen ! “

Agent zum Ladeninhaber : „Kurz , ich kann Ihnen als Mann gegen Mann keinen beſſeren
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21.

25.

25.

26.
27.
28.

November 1870 bis 18. Februar

Erbgroßherzogin Hilda von Baden

Gefecht bei Bronzell 1850 .
Martin Luther geboren 1483 (ge—⸗

1871 Einſchließung u. Belagerung
von Belfort .

geboren 1864 .

ſtorben 18. Februar 1546 ) .
Einzug der Deutſchen in Neu⸗

breiſach 1870 .
Großherzog Karl von Baden er⸗

klärt Austritt aus dem Rheinbund
1813 .
Kaiſerin Friedrich geboren 1840
( geſtorben 5. 8. 1901 ) .
Großherzog Ernſt Ludwig
Heſſen geboren 1868 .
Abſchluß der Militärkonvention
Badens mit Preußen 1870 .
Badiſche Kreiseinteilung 1809 .
Schlacht bei Amiens 1870 .
Ruhmreicher Anteil der Badener
an der Schlacht an der Bereſina
1812 .

von

8. Schlacht bei Beaune la Rolande
1870 .

. Schlacht bei Villiers (1. Tag ) 1870 .



XII . Mond⸗ Sonnen
Monat .
31 Tage . Aufg . Untg . “ Afg . Utg.

Evangeliſch . Katholiſch. U. M. u.
M. ſu. M. U. M.

5
nst . 1 Longinus , Arnold Eligius , Natalia E4 . 46 7. 40 7413 .

Der Anbruchdes Tages . Röm. 13 448f Kacth. “ Sachen des Perges . Wit . 2.
84——

2 Bibiana K 5 . 248 . 38 2420560
Mont . 3 6.

1 9 . 3107433 . 56

Dienst . 4 Barbara , Sigram Barbara , Pet . Chr. Schnec⸗E7 . 110. 19 745 3.55
Mittw . 5 Lucius , Sabbas Lucius , Ingeburg fall 7 . 5911 . 17 . 463 . 55
Donn . 6 Nikolaus , Saxo Nikolaus , Saxo trüb P 9. 2 11. 5 7. 483. 54

Freit . 7 Werner , Abroſius Ambroſius , Regin . 10. 8 Neachm. 7. 49 3 . 54

Samst . 8 Wiro , Rinkart mild . 18 0. 337. 50 3. 53

Die Eintr 5

eLah ne un Geiegnng . Wrh 11 . 4 . 16 eier AWleen,
9 Wilibald Leokadia Vorm . 0. 57 7.51/3.53

Mont . 10 Walter , Eulalia Walter , Eulalia 246 v,. F0 . 29 1 . 207 . 533 . 53

Dienst . 11 Damaſ . , Walabrecht Damaſus , Waldem . E 1. 44 147 . 54 3 . 52

Mittw . 12 Syneſius , Berthold Syneſius , Adelheid gelind 4 [3. 2 2. 10 7 . 55 3. 52
Donn . 13 Lucia , Ottilia Lucia , Aldobrant Ae4 . 24 2a8 7. 563. 52
Freit . 14 Nikaſius , Israel Nikaſius , Israel Ae 5 . 47 3. 157. 57 3 . 52

Samst . 15 Johanna , Abraham Valerian , Euſebius K 7. 5 4. 0 7. 58 3 . 52

50 Lath. 5 Bahemte Zeh. i 192 . 0 Wen.
16 Adelheid Jonathan K 8. 22 4. 56 7 . 59 3. 52

Mont . 17 Lazarus , Albina Lazarus , Albina ſchön E 9. 27 6. 18 . 0 3. 52

Dienst . 18 Wunibald , Rufus Maria Erwart . S10 . 217 . 13 8. 1 3. 52

Mittw . 19 Nemeſius , Thea Nemeſius 1 . 28 . 28 8 . 2 3 . 53

Donn . 20 Chriſtian , Achilles Chriſtian , Achilles K 135 9. 43 8 . 2 3. 53

Freit . 21 Thomas , Apoſtel Thomas , Apoſtel RaGm. 10. 56 8. 3 3. 53

Samst . 22 Bertha , Beata Flavian , Florian . Iu . 2 0. 25

——
8. 33 . 54

51 Lan Wede Snme. Wl. B. L. ee23 Dagobert Viktoria EKFs 0 . 47 0. 7 4354
Mont . 24 Adam , Eva , Herm . Adam , Eva Winter⸗Anf . EA7 1. 7 1. 15 8. 4( 3. 55
Dienst . 25 kalt ( 1. 29 2 . 208 . 5 3. 55
Mittw . 26 hell PÆ1513 . 258 . 5 3. 56
Donn . 27 Johannes , Cvang . Johannes , Evang . windig 2. 17

4.29]8. 5 3. 57

Freit . 28 Kindleintag Kindleintag ( 9J2 . 47 5 . 318 . 53 . 57

Samst . 29 Thomas, Jonathan Thomas , Biſchof 5 3 . 23 6. 31 8 . 6 3. 58

52 We d 5 10 7

3⁰0
PN

6% 7. 27 . 8. 63 . 59

Mont . 31 744 . E 568 . ( 17 8. 6 4 . 0

nUlͤnteroffizier : „Kerls , geht mir nicht ſo ſchlapp; immer f580 auch außer Dienſt ;
immer Kopf hoch, alswenn Jeder wei Mark in der Taſcheehätte !⸗

——
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16.

. Schlacht bei Villiers (2. Tag ) 1870 .
Schlacht bei Loigny - Poupry 1870 .
Großherzogin Luiſe von Baden

geboren 1838 .
4 . Schlacht bei Orleans 1870 .

9. 10. Schlacht bei Beaugency⸗
Cravant 1870 .
Generalfeldmarſchall Fürſt Blücher
( Marſchall Vorwärts ) geboren 1742
( geſtorben 12. 9. 1819) .

Gefecht bei Nuits 1870 .
24 . Schlacht an der Hallue 1870 .
Der Dichter Ernſt Moritz v. Arndt

geboren 1769 (geſt . 29. 1. 1860 ) .
7. Dezember 1870 bis 26. Januar

1871 Beſchießung der Oſt - und
Südfront von Paris .

Nachts 12 Uhr : Allen freundlichen
Leſern ein herzliches

„ Proſit Neujahr ! “



239

e

Bedeutung der Zeichen unſeres Kalenders .

Der Neumond E Widder dLoöwe EN Schühe 65

Das erſte Vierttl J ) Stier EFJungfrau . Steinbock S2
Der Vollmond Zwillinge Wage 0⁴ Waſſermann A
Das letzte Vierttl QRKrebs Skorpion Fiſche 4

Jahreszeiten .

Der Winter dieſes Jahres hat am 22. Dezember Der Sommer fängt mit dem längſten Tag an,
des vorigen JFahres nachmittags 1 Uhr 4 Min ſeinen wo die Sonne in das Zeichen des Krebſes tritt ,
Anfang genommen , nämlich am kürzeſten Tag , wo nämlich am 22. Juni vormittags 9 Uhr 42 Min .585 8die Sonne in das Zeichen des Steinbocks trat —

Der Herbſt nimmt ſeinen Anfang , wenn die
Der Frühling dieſes Jahres beginnt am Sonne bei der andern Tag - und Nachtgleiche in das

21. März nachmittags 1 Uhr 53 Min , mit dem Ein⸗ Zeichen der Wage tritt , am 24. September morgens
tritt der Sonne in das Zeichen des Widders . 0 Uhr 15 Min .

Von den Finſterniſſen des Jahres 1906 .

Im Jahre 1906 werden drei Sonnen - und zwei Mondfinſterniſſe ſtattfinden , von denen in unſern
Gegenden nur die erſte Mondfinſternis ſichtbar ſein wird .

Die erſte Finſternis iſt eine todtale am Monde , am 9. Februar vormittags von 6 Uhr 57 Min . bis
10 Uhr 37 Min . Bei uns iſt nur der Anſang der Finſternis und vorher eine Stunde lang der Halb —
ſchatten der Erde am Monde ſichtbar . Die Finſternis wird in der weſtlichen Hälfte Europas , im nord —⸗
weſtlichen Teile Afrikas , im Atlantiſchen Ozean , in Amerika , im Großen Ozean , im Nordoſten Aſiens
und auf der Oſtküſte Auſtraliens beobachtet .

Die zweite iſt eine partiale Sonnenfinſternis am 23. Februar , auf der Erde überhaupt vormittags
von 6 Uhr 58 Min . bis 10 Uhr 29 Min . Sie wird hauptſächlich in den ſüdlichen Polargegenden , im
ſüdlichen Auſtralien und an der Südſpitze von Neuſeeland wahrgenommen .

Die dritte iſt wieder eine partiale Sonnenfinſternis am 21. Juli , auf der Erde überhaupt nachmittags
von 0 Uhr 49 Min . bis 3 Uhr 40 Min . und wird im ſüdlichen Teile des Atlantiſchen Ozeans und an
der Südſpitze Südamerikas geſehen .

Die vierte Finſternis iſt eine totale am Monde , am 4. Auguſt , nachmittags von 0 Uhr 11 Min . bis
3 Uhr 40 Min . Eine Stunde lang vorher und nachher wird man den Halbſchatten der Erde auf dem
Monde bemerken . Die Finſternis wird in der weſtlichen Hälfte Nordamerikas , im Großen Ozean , in
Auſtralien und der ſüdöſtlichen Hälfte Aſiens , ſowie im Indiſchen Meere und auf Madagaskar zu ſehen ſein .

Die fünfte iſt eine partiale Sonnenfinſternis , am 20. Auguſt , auf der Erde überhaupt morgens von
0 Uhr 53 Min . bis 3 Uhr 33 Min . Man wird ſie im weſtlichen Teile der Nordküſte Aſiens , im nord⸗
weſtlichen Teile Nordamerikas und in den nördlichen Polargegenden beobachten .

Kalendernachrichten für 1906 .

Dieſes Jahr iſt nach Chriſti Geburt nach Entdeckung Amerikass das
Diohfßß ess ECEefindung der Pendeluhren

Seit Chriſti Tode 1873 . „ Dampfmaſchinen . . „ 208
Antritt derRegentſchaft d. Groß⸗

herzogs Friedrich von Baden „ 584.
„ Einführung desjulianiſchen Kalenders „ 195 5

„ gregorianiſchen „ „ 32
„ verbeſſerten 17 9 206. Käiſer Wilhelms T Gebuüurrttt 47.

„ Erfindung des Pulvers und Geſchützes „ 552. „ Antritt ſeiner Regierung . . . „ 17
5 6 der Buchdruckerkunſt . . „ 466 . „ Neuerrichtung unſeres Reiches . . „ 35.

Kalender der Zuden .
Das 5666 . Jahr der Welt und der Anfang des 5667 . Jahres .

1906 . Neumonde und Feſte . 1906 . Neumonde und Feſte . 1906 . Neumonde und Feſte .
25. Mai 1. Sivan .
506 . „ Woch. ⸗ o. Pfingſtf . x 5 . „ 6. 7 Zweites Feſt. “

75 Zweites Feſt. “* 10 2 75 Palmenfeſt .
24. Juni 1. Thamuz . l [ Eroberung 1t „ 225 10 Verſammlung oder
10. Juli 17.

5
Faſten . Tempel⸗ Laubhütten⸗Ende . “

7. Jan . 10. Thebet. Faſten . Belagerung
Jeruſalems .

1. Schebat des Jahres 5666
26. Febr. 1. Adar.

4. Okt. 15. Tiſchri . Laubhüttenfeſt . “
16.

8. März 11. „ Faſten⸗Eſther .
1 514 urim o. Hamansf . 1 lbrennung . 12. *3 17 Geſetzesfreude . “12. „ 15. „ Schuſchan⸗Purim . K,gFaſten Tepet Ver⸗ 20 „ 1. Marcheſchwan .

„ „ i Niſar Anfangs . 22. Aug. 1. Elul . 18 . Nov. 1. Kislev .
10. April 15. „ Paſſah⸗ o. Oſterfeſt⸗ Das 5667 . Jahr . 1 Deß 5 Tempelweihe .
11 „ 16. „ Zweites Feſt . “ 20 Sept . 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt . “ „ 1. Tebet . [ Jeruſalems .16. „ 21. „ Siebentes Feſt . “ 3 Zweites Feſt . “ 27 . „ 10. „ Faſten Belihen2 8

„ ‚m22 : „ Haffah⸗Enden 2 1 4. Faſten⸗Gedaljah .
26. 1. JIjar. [Schülerfeſt . 2910 . 155 Verſöhnungsf . o 1907 .
13. Mai 18. „ Lag Bö' omer oder lange Nacht. “ 16 . Jan 1. Schebat .

Die mit “ bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert ,
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kriegschronik .
Gefechte der Vadiſchen Felddiviſion 1866 .

23. Juli Hundheim .
24. Juli Werbach
25. Juli Gerchsheim .

Kümpfe des 14 . Armeekorps 1870/71 .
1870

Auguſt .
4. Selz ( Rekognoszierung aus Raſtatt ) .
5. Gefecht bei Münchhauſen und Selz .
6. Schlacht bei Wörth .
7. Einnahme von Hagenau .

11. Einſchließung von Straßburg .
13. Beſchießung des Bahnhofs von Straß

burg .
14. Vorpoſtengefecht bei Kronenburg .
15. Belagerung von Straßburg .
16. Ausfallgefecht bei Illkirch .
17. Gefecht bei Neuve Egliſe .
18. Gefecht bei Schiltigheim .
19. Beſchießung der Citadelle .
23. Beginn der Beſchießung der Stadt

Straßburg
24. Ausfallgefecht vor Lünette 44.
25. Vorpoſtengefecht bei Königshofen .
28. Vorpoſtengefecht bei Schiltigheim .
28. Vorpoſtengefecht bei Illkirch .
29. Vorpoſtengefecht auf der Inſel Wacken .

September .
1. Ausfallgefecht am Kirchhof St . Helena .
1. Vorpoſtengefecht bei Neudorf .

Ausfallgefecht vor dem Zaberner Tor
und auf der Inſel Jars .

. Vorpoſtengefecht vor Straßburg .
‚Gefecht an der Brücke über den kleinen

Rhein .
13. Gefecht bei Artzenheim .
14. Gefecht bei Biesheim .
14. Gefecht bei Colmar .
15. Ausfallgefecht auf der Sporen - Inſel .
22. Gefecht bei Mutzig .
23. Gefecht bei Celles .
26. Vorpoſtengefecht auf der Inſel Wacken .
28. Uebergabe von Straßburg .

ο
0

Oätober .
4. Gefecht bei Champenay .
5. Gefecht bei Raon l ' Etape .
6. Gefecht bei La Bourgonce .
9. Gefecht bei Rambervillers .

10. Gefecht bei la Corne de Leſſe ( ſüdlich
La Bourgonce ) .

10. Gefecht bei Arnould .
11. Gefecht bei Bruyéres .
12. Avantgardengefecht bei Epinal .
13. Avantgardengefecht bei Les Forges .
22. Gefechte am Ognon .
23. Gefecht bei Chatillon le Duc .
24. Gefecht bei La Vaivre .
26. Gefecht bei Mantoche , ſüdweſtlich Gray .
26. Gefecht bei Oyrisres , nördlich Gray .
27. Gefecht am Vingeanne - Bach .
30. Gefecht bei Dijon .

November .
5. Gefecht bei Genlis .
5. Gefecht bei Germigney .
6. Ueberfall von Geney .
9. Gefecht bei La Marche .
3. 14. Eiſenbahnzerſtörung bei St . Vit .
4. Geſecht bei St . Fean de Loſne .
4. 15. Beobachtung von Auxonne .
9. Gefecht bei La Casquette (öſtlich von

St . Seine ) .
20. Gefecht bei Nuits .
20. 21. Gefechte bei St . Jean de Loſne .
21. Gefecht bei Pont de Pany u. Malain .
22. Gefechte bei Chamboeuf und Vongeot .
25. Gefecht bei Velars ſur Ouche und

Corcelles les Monts .
26. Gefecht bei Velars ſur Ouche .
26. Gefecht bei Prenois .
27. Nachtgefecht bei Daix und Talant .
27. Gefecht bei Pasques .
30. Rekognoszierungsgefecht bei Nuits .
30. Gefecht bei Arnay le Due .

Dezember .
1. Gefecht bei Autun .
3. Gefecht bei Chateauneuf .
5. Gefecht bei Sombernon .

15. Gefecht bei Foncegrive .
16. Gefecht bei Longeau .
18. Gefecht bei Nuits .
18. Rekognoszierungsgefecht bei Langres .
19. Einſchließung von Langres .
30. 31. Patrouillengefechte bei Creſancey .

1871

Januar .
5. Gefecht bei Veſoul und Baume les

Dames .
9. Gefecht bei Villerſexel .

10. Gefecht bei Vallerois le Bois .
13. Gefecht bei Chavanne .
15. 16. 17. Schlacht an der Liſaine .
15. Gefechte bei Luze , Tavey , Mont

boliard , Bothoncourt .
16. Gefechte bei Hericourt , Chenebier .
17. Nächtlicher Ueberfall von Chenebier .
18. Gefecht bei Clairegoutte , St . Valbert ,

Montbäliard .
19. Gefecht bei Atheſans .
20. Gefecht bei Villers la Ville .
20. Gefecht bei Le petit Magny .
20. Gefecht bei St . Ferjeux .
23. Gefecht bei Veſoul .
23. Gefecht bei Montbozon und Fontenois

les Montbonzon .
23. Gefecht bei Autechaux .
29. Gefecht bei Le Chateau Farine ( vor

Beſancçon ) .
30. ( Uebertritt der franzöſiſchen Oſtarmee

in die Schweiz . )
31. Gefecht bei Genlis .

N 2 E .. Fßfi 7
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UAus grosser Zeit .
Es brauſt ein Ruf , wie Donnerhall , Wie Schwertgeklirr und Wogenprall :

Zum Rhein , zum Rhein , zum deutſchen Rhein !

ährend man Ende Juni , ja in den deutſchen Staaten mit Frankreich gegen Preußen
erſten Tagen des Juli 1870 in Deutſch - marſchieren zu ſehen . Als ſich aber bei der Kriegs⸗

— land noch nichts von einem in kurzer erklärung Frankreichs an Preußen unſer wahrhaft
Zeit bevorſtehenden Kriege gegen Frank- deutſch fühlender Großherzog Friedrich von Baden
reich ahnte , wurde bald darauf durch die unbedenklich auf Preußens Seite ſtellte , als der

eigentümlichen inneren Verhältniſſe Frankreichs, junge Bayernkönig Ludwig II . mutig das deutſch⸗
ſowie durch die Eiferſucht dieſes Staates auf die nationale Panier ergriff , als auch Württemberg

Friedrich Wilhelm , Kronprinz des deutſchen Reiches und von Preutzen — Cecilie , Herzogin von
Mecklenburg⸗Schwerin . Vermählt am 6. Juni 1905 .

( Mit Genehmigung von E. Bieber , Hofphotograph , Berlin und Hamburg . )

militäriſchen Erfolge Preußens im Feldzuge 1866 , und Heſſen ungeſäumt ihre Truppen dem König
aus Anlaß der ſpaniſch - hohenzollernſchen Angelegen . von Preußen zur Verfügung ſtellten , da waren
heit ein Konflikt herbeigeführt , der ganz Deutſchland Frankreichs kühne Hoffnungen zerſtört und es ſtanden
ſchon Mitte Juli unter die Waffen brachte und es ſich zwei geſchloſſene Nationen gegenüber zum
dieſe um ſo mehr mit Begeiſterung ergreifen ließ, als Kampfe auf Leben und Tod . So konnte Se .
der Krieg der Nation aufgezwungen war . Mit bei⸗ Maieſtät der König von Preußen am 2 Auguſt

ſpielloſerKraft loheten in dieſer großen Zeit die lam⸗ 1870 aus dem Hauptquartier Mainz befehlen :
men deutſcher Vaterlandsliebe empor und ſchreckten An die Armee !
das benachbarte Gallien aus allen Himmeln ſeiner „ Ganz Deutſchland ſteht einmütig in Waffen
trügeriſchen Träume . Dort glaubte man all - gegen einen Nachbarſtaat , der uns überraſchend
gemein , daß es nur eines kräftigen Anſtoßes be - und ohne Grund den Ktieg erklärt hat . Es gilt
dürfe , um Regierung und Volksempfinden der ſüd⸗ die Verteidigung des bedrohten Vaterlandes , unſerer

Illuſtrierter Badiſcher Militärvereins⸗Kalender , 1906. 3



Ehre , des eigenen Herdes . Ich übernehme heute
das Kommando über die geſamten Armeen und

ziehe getroſt in den Kampf , den unſere Väter einſt

ruhmvoll beſtanden .
Mit mir blickt das ganze Vaterland vertrauens⸗

voll auf Euch . Gott der Herr wird mit unſerer

gerechten Sache ſein “. gez. Wilhelm .
Und drei Monate ſpäter :

„ Soldaten der verbündeten deutſchen Armee !

Als wir vor drei Monaten ins Feld rückten gegen
einen Feind , der uns zum Kampf herausgefordert

hatte , ſprach Ich Euch die Zuverſicht aus , daß Gott

mit unſerer gerechten Sache ſein werde . Die

Zuverſicht hat ſich erfüllt . Mit dem Tage von

Weißenburg , wo Ihr zum erſten Male dem Feinde

entgegentratet , bis heute , wo Ich die Meldung
der Kapitulation von Metz erhalte , ſind zahlreiche
Namen von Schlachten und Gefechten in die Kriegs⸗

geſchichte unvergänglich eingetragen worden . Ich
erinnere an die Tage von Wörth und Saarbrücken ,

Sedan , Beaumont , bei Straßburg und Paris ;
jeder iſt für uns ein Sieg geweſen . Wir dürfen
mit dem ſtolzen Bewußtſein auf die Zeit zurück —

blicken , daß noch nie ein ruhmreicherer Krieg ge—
führt worden iſt , und Ich ſpreche es Euch gern

aus , daß Ihr Eueres Ruhmes würdig ſeid . Ihr

habt alle die Tugenden bewährt , die den Soldaten

zieren , den höchſten Mut im Gefecht , Gehorſam ,

Ausdauer , Selbſtverleugnung bei Krankheit und

Entbehrung . Mit der Kapitulation von Metz iſt

nunmehr die letzte der feindlichen Armeen , welche
uns beim Beginn des Feldzuges entgegentraten ,
vernichtet worden . Dieſen Augenblick benutze Ich ,
um Euch Allen und jedem Einzelnen , vom General

bis zum Soldaten , Meinen Dank und Meine An⸗

erkennung auszuſprechen . Ich wünſche Euch Alle

auszuzeichnen und zu ehren , indem ich heute Meinen

Sohn , den Kronprinzen von Preußen und den
General der Kavallerie , Prinzen Friedrich Karl

von Preußen , die in dieſer Zeit wiederholt zum
Siege geführt haben , zu Generalfeldmarſchällen
befördere .

Was auch die Zukunft bringen möge , Ich ſehe
dem ruhig entgegen ; denn Ich weiß , daß mit ſolchen

Truppen der Sieg nicht fehlen kann , und daß
wir unſere ſo ruhmreich bisher geführte Sache auch

zu Ende führen werden . “

Hauptquartier Verſailles , 28 . Oktober 1870 .

gez. Wilhelm .
Und wieder drei Monate ſpäter :
Soldaten der verbündeten deutſchen Armee !

„ Mit dem heutigen für Mich und Mein Haus
denkwürdigen Tage nehme Ich , im Einverſtändniſſe
mit allen deutſchen Fürſten und unter Zuſtimmung
aller deutſchen Völker , neben der von Mir durch

34

Gottes Gnade ererbten Stellung des Königs von

Preußen auch die eines deutſchen Kaiſers an.
Euere Tapferkeit und Ausdauer in dieſem Kriege ,
für welche Ich Euch wiederholt meine volle An⸗

erkennung ausſprach , hat das Werk der inneren

Einigung Deutſchlands beſchleunigt , ein Erfolg ,
den Ihr mit Einſetzung Eueres Blutes und Eueres

Lebens erkämpft habt . Seid ſtets eingedenk , daß
der Sian für Ehre , treue Kameradſchaft , Tapfer —
keit und Gehorſam eine Armee groß und ſiegreich
macht ; erhaltet Euch dieſen Sinn , dann wird das

Vaterland immer wie heute mit Stol ; auf Euch
blicken , und Ihr werdet immer ſein ſtarker Arm ſein . “

Hauptquartier Verſailles , 18 . Januar 1871

gez. Wilhelm .
Und dann am 15 . März 1871 :

Soldaten der deutſchen Armee !

„ Ich verlaſſe am heutigen Tage den Boden

Frankreichs , auf welchem dem Deutſchen Namen

ſo viel neue kriegeriſche Ehren erwachſen , auf dem

aber auch ſo viel teueres Blut gefloſſen iſt . Ein

ehrenvoller Friede iſt jetzt geſichert und der Rück —

marſch der Truppen in die Heimat hat zum Teil

begonnen . Ich ſage Euch Lebewohl und Ich danke

Euch nochmals mit warmem und gehobenem Herzen

für Alles , was Ihr in dieſem Kriege durch Tapfer⸗
keit und Ausdauer geleiſtet habt . Ihr kehrt mit

dem ſtolzen Bewußtſein in die Heimat zurück , daß

Ihr einen der größten Kriege ſiegreich geſchlagen

habt , den die Weltgeſchichte je geſehen — daß
das teuere Vaterland vor jedem Betreten durch den

Feind geſchützt worden iſt und daß dem deutſchen

Reiche jetzt Länder wiedererobert worden ſind , die

es vor langer Zeit verloren hat . Möge die Armee

des nunmehr geeinten Deutſchlands deſſen ſtets

eingedenk ſein , daß ſie ſich nur bei ſtetem Streben

nach Vervollkommnung auf ihrer hohen Stufe er⸗

halten kann , dann können wir der Zukunft ge⸗
troſt entgegen ſehen ! “

Nancy , den 15 . März 1871 .

gez. Wilhelm
Die Ergebniſſe des Krieges waren :
Die Einigung Deutſchlands unter einem deut⸗

ſchen Kaiſer . Die Wiedereroberung und dauernde

Feſthaltung von Elſaß und Lothringen . Eine

Kriegsbeute von 107 franzöſiſchen Adlern und

Fahnen , von 1915 Feldgeſchützen und Mitrail⸗

leuſen und von 5 526 Feſtungsgeſchützen und

855 000 Handfeuerwaffen . Eine Kriegsentſchädigung
von 5 Milliarden Franks = 4 Milliarden Mark .

Die Verluſte des deutſchen Heeres betrugen :
An Toten : 1871 Offiziere , 26 397 Mannſchaften ,
7 325 Pferde ; an Verwundeten : 4 184 Offiziere ,
84 304 Mannſchaften , 5 547 Pferde ; an Ver⸗

mißten : 102 Offiziere , 12 752 Mannſchaften ,



1723 Pferde ; zuſammen alſo : 6 157 Offiziere ,
123 453 Mannſchaften , 14 595 Pferde .

Wenn dieſe hohe Zahl der Toten richtig iſt ,
denn es ſtellt ſich erfahrungsgemäß durchſchnittlich
das Verhältnis von Toten zu Verwundeten wie
1 : 3, ſo könnte es davon herrühren , daß die
Franzoſen an den epidemiſch aufgetretenen Blattern
viele Leute verloren haben .

Die Verluſte der Franzoſen gibt Dr . Lang⸗
neau , Mitglied der Akademie zu Paris , unter Be⸗
zugnahme auf M. Lavaſſeur an auf 139 000
Tote und 143 000 Verwundete .

Kriegsgefangen waren nach Deutſchland abge —
führt worden : 11 860 franzöſiſche Offtziere und
371 981 franzöſiſche Soldaten . Außerdem hatten
bei der Kapitulation von Paris 7 456 franzöſiſche
Offiziere und 241 686 franzöſiſche Soldaten die
Waffen geſtreckt und es haben ſich der Gefangen⸗
nahme durch die Flucht nach der Schweiz ent⸗
zogen 2 192 Offiziere und 88 381 Mann der
franzöſiſchen Oſtarmee mit 285 Geſchützen .

Das ſind gewaltige Zahlen und ebenſo ge⸗
waltig ſind die Erfolge , welche wir unſern braven
Truppen verdanken . MWöchte dieſer Dank niemals
in unſern Herzen erlöſchen ! Wir Alle aber , liebe
Kameraden , wollen dafür ſorgen , daß die Erinner⸗
ung wach bleibe an die große Zeit , in der ge⸗
kämpft und gerungen wurde , um das zu erreichen,
was wir jetzt ungetrübt in Frieden genießen können .
Ebenſo wie es für uns alte Soldaten höchſte
Ehrenpflicht iſt , die dem Kaiſer geſchworene Treue
und die dem Vaterland gehörende Liebe bis zum
letzten Atemzuge hoch zu halten , ſo iſt es für uns
höchſte Ehrenſache , den Ruhmestaten der älteren
Heeresgeſchlechter ein pietätvolles Gedächtnis zu
bewahren . Den Siegern von 1870/71 nachzu⸗
ſtreben , deren Opfermut , Tapferkeit , Gehorſam und
glühende Vaterlandsliebe ſich zu eigen zu machen ,
muß das unverrückbare Ziel für Deutſchlands
heutige Armee ſein . Dann wird aus den ſtillen
Gräbern der Schlachtfelder aus großer Zeit die
Ernte hervorwachſen , die das Vaterland groß und
ſtark erhalten wird . Wir alten Soldate naber wollen
durch unſer Verhalten im bürgerlichen Leben der
heranwachſenden Jugend ein Beiſpiel ſein für ächte ,
wahre Vaterlandsliebe , für Treue zu Kaiſer und
Reich, Fürſt und Vaterland , aber nicht allein mit
dem Mund , ſondern mit dem Herz durch die Tat .

Und nun zum Schluſſe noch die warmherzigen ,
erhebenden Worte unſeres jetzigen Allerhöchſten
Kriegsherrn , Kaiſer Wilhelm II an die Armee :
„ Während die Armee ſoeben erſt die äußeren Trauer⸗
zeichen für ihren auf alle Zeiten in den Herzen
fortlebenden Kaiſer und König Wilhelm J, Meinen
hochverehrten Großvater , ablegte , erleidet ſie durch

den heute Vormittag 11 Uhr 5 Minuten erfolgten
Tod Meines teueren , innig geliebten Vaters , des
Kaiſers und Königs Friedrich III Majeſtät , einen
neuen ſchweren Schlag .

Es ſind wahrlich ernſte Trauertage , in denen
Mich Gottes Fügung an die Spitze der Armee ſtellt ,

und es iſt in der Tat ein tiefbewegtes Herz, aus
welchem Ich das erſte Wort an Meine Armee richte .

Die Zuverſicht aber , mit welcher Ich an die
Stelle trete , in die Mich Gottes Wille beruft ,

iſt unerſchütterlich feſt , denn ich weiß , welchen Sinn
für Ehre und Pflicht Meine glorreichen Vorfahren
in die Armee gepflanzt haben , und ich weiß, in
wie hohem Maße ſich dieſer Sinn immer und zu
allen Zeiten bewährt hat .

In der Armee iſt die feſte unverbrüchliche
Zugehörigkeit zum Kriegsherrn das Erbe , welches
vom Vater auf den Sohn , von Generation zu
Generation geht , — und ebenſo verweiſe Ich auf
Meinen , Euch Allen vor Augen ſtehenden Groß —
vater , das Bild des glorreichen und ehrwürdigen

Kriegs herrn, wie es ſchöner und zu Herzen ſprechender
nicht gedacht werden kann — auf Meinen teueren
Vater , der ſich ſchon als Kronprinz eine Ehren —
ſtelle in den Annalen der Armee erwarb — und
auf eine lange Reihe ruhmvoller Vorfahren , deren
Namen hell in der Geſchichte leuchten und deren
Herzen warm für die Armee ſchlugen .

So gehören wir zuſammen — Ich und die
Armee —, ſo ſind wir für einander geboren , und
ſo wollen wir unauflöslich feſt zuſammenhalten ,
möge nach Gottes Wille Friede oder Sturm ſein.

Ihr werdet mir jetzt den Eid der Treue
und des Gehorſams ſchwören — und Ich gelobe
deſſen ſtets eingedenk zu ſein , daß die Augen
Meiner Vorſahren aus jener Welt auf Mich her⸗
niederſehen , und daß Ich ihnen dermaleinſt Rechen⸗
ſchaft über den Ruhm und die Ehre der Armee
abzulegen haben werde “ .

Schloß Friedrichskron , den 15 . Juni 1888 .

gez. Wilhelm .
Dieſen herrlichen Worten , liebe Kameraden ,

iſt die Tat gefolgt . Kaiſer Wilhelm II , der erſte
Soldat ſeiner Armee , hat die Armee nicht nur
auf dem hohen Standpunkte erhalten , auf dem er
ſie vor faſt 18 Jahren übernommen hat , nein ,
ſeinem raſtloſen Streben und Fördern , ſeinem klaren
Geiſte , ſeinem tiefen Eindringen in das , was der
Armee not tut , iſt es zu danken , daß die Armee

ununterbrochen vorwärts geſchritten iſt mit den
Bedürfniſſen der Neuzeit , daß an der Hand der
Erfahrungen aus großer Kriegszeit ſowohl , wie
aus den Beobachtungen der kriegeriſchen Unter⸗
nehmungen , wie ſie die neuere Zeit auf der ge⸗

ſammten Erdenrunde brachte , die deutſche Armee



heute an der Spitze der Armeen aller Länder
marſchiert , wohl gerüſtet zu Schuß und Schlag
auf den Wink des oberſten Kriegsherrn .

Und wie das Heer , ſo iſt die deutſche Marine ,
von Jahr zu Jahr immer einheitlicher und mächfiger

werdend , klar und bereit für des Reiches Herr
lichkeit.
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So möchte ich der zu Beginn des kurzen Ab⸗

riſſes „ Aus großer Zeit “ hingeſetzten Anfangs⸗

ſtrophe des herrlichen deutſchen Nationalliedes

„ Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall “ die Schluß⸗
ſtrophe folgen laſſen : „Lieb ' Vaterland kannſt ruhig

ſein , feſt ſteht und treu die Wacht , die Wacht
am Rhein ! “ Anheuſer .

rlee

Friedrich III .

Friedrich III . , unſeres erſten Kaiſers herrlicher
Sohn und Kampfgenoſſe in der großen Zeit der

Wiederaufrichtung unſeres Vaterlandes , iſt trotz
mancher Anlichkeit mit ſeinem Vater doch eine

Perſönlichkeit von ganz be⸗

ſonderer Art und einzig da⸗

ſtehenden Reize . Geboren am

18. Oktober 1831 als einziger

Sohn des damaligen Prinzen
von Preußen , wurde er von

Jugend auf für ſeinen Herr⸗
ſcherberuf erzogen . Im Gegen⸗

ſatz zu der militäriſchen Ver⸗

anlagung und Tätigkeit Wil⸗

helms J. ſtrebte er ſchon als

Jüngling danach , ſich auf
allen Gebieten der Wiſſenſchaft ,
der Kunſt und des praktiſchen
Lebens möglichſt umfaſſende

Kenntniſſe zu erwerben , um

auch in Beziehung auf Geiſtes⸗
und Herzensbildung zu den

Edelſten der Nation zu zählen .
Der Wunſch unſeres Volkes

nach größeren Freiheiten und

nationaler Wiedergeburt fand
in dem Kronprinzen
warmen Fürſprecher und be⸗

dem Schlachtfeld aus der Hand ſeines Königlichen
Vaters den höchſten preußiſchen Kriegsorden pour
le mérite . Im Feldzug 1870/71 befehligte er

den linken Flügel des deutſchen Heeres , die ſog
III . Armee , in der mit 2 preußiſchen Korps die

Bayern , Württemberger und Badener

vereinigt waren , und errang
mit ihnen die erſten Siege des

Feldzuges bei Weißenburg
und Wörth . Unbeſchreiblicher
Jubel durchflutete damals

Süddeutſchland ,das durch
dieſe glänzenden Waffentaten
ſich vor dem befürchteten Ein⸗

fall der Turkos und Zuaven

bewahrt ſah , und „unſer Kron⸗

prinz “, „ unſer Fritz “ wurde
der Held des Volkes . Zahl⸗

loſe Anekdoten erzählte man

ſich von der rührenden An⸗

hänglichkeit der Truppen an

ihren ritterlichen Führer , ſo
die Worte jenes ehrlichen
Bayern : „ Ja , Königliche

Hoheit , wenn Sie uns Anno
66 geführt hätt ' n, da hätten ' s
ſchau ' n ſöll ' n, wie wir die

ſakriſchen Preiß ' n verhau ' n
einen Großherzog Friedrich von Raden mit dem hätt ' n. “ Am 1. September ent⸗

am 11. November 1882 geborenen Eukel - ſchied ſeine Armee den Sieg

geiſterten Anhänger , ſo daß ſohn Guſtar Adolf von Ochweden und Nor - von Sedan und umzingelte
die Mehrzahl der Deutſchen

eee zes

in ihm die Verkörperung der

Zukunftshoffnungen des Vaterlandes erblickte . An⸗

fangs , wie ſo viele , nicht mit der Staatskunſt

( Siehe nebenſtehendes Bild . )

von Schonen .
danach Paris . Während der

Belagerung wurde er im Ok⸗
tober in Verſailles zum Generalfeldmarſchall ,
am 18 . Januar 1871 zum Kronprinz des deutſchen

Bismarcks einverſtanden, ſtellte er ſich doch , als Reiches erhoben . Auch nach dem Kriege kam er
die Richtung und Großartigkeit derſelben der er⸗ als Generalinſpekteur der 4. Armeeinſpektion ſtets
ſtaunten Welt offenbar wurde ,

zur Verfügung .

ihr rückhaltslos in Berührung mit den ſüddeutſchen Truppen , die

Im Kriege gegen Oeſterreich er im Kriege zum Siege geführt , jedesmal mit

1866 , führte er die II . , die ſchleſiſche Armee , die einem Jubel ſondergleichen von Heer und Be⸗
in wenigen Tagen durch die glücklichen Gefechte
bei Nachod , Trautenau , Skalitz und

völkerung begrüßt .
Nebenbei wirkte er im Stillen beſonders für

Schweinſchädel den E—inmarſſch nach Böhmen die wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Beſtrebungen

erzwang und durch rechtzeitiges Eingreifen auf der Gegenwart , darin von ſeiner Gemahlin , der
dem linken Flügel den Sieg von Königgrätz
und damit den ganzen Feldzug entſchied . Für
dieſe

Prinzeß Royal Victoria von England
verſtändnisvoll unterſtützt .

hochwichtige Tat erhielt der Kronprinz auffauf die politiſche Bühne , wenn er z. B. auf Reiſen

Bisweilen trat er auch
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nach Spanien früher kernge⸗
und Italien

durch den Zau⸗
ber ſeiner Per⸗

ſönlichkeit die

Herzen fremder
Völker für uns

gewann . So

1883 ,als er den
jungen italie⸗

niſchen Kron⸗

prinzen , den

jetzigen König ,
als Kind hoch

emporhob und

vom Balkon
dem jubelnden
Volke zeigte.

Wer hätte
damals geahnt ,
daß dieſer Rieſe
von Geſtalt , der
um Hauptes⸗
länge die mei⸗

ſten überragte ,
in kurzer Friſt

unheilbarem

Siechtum ver⸗

fallen ſein
werde ?

Noch zu Leb⸗

zeiten ſeines
greiſen Vaters
von hartnäcki⸗

ger Heiſerkeit ,
dem Vorboten
eines ſchweren

Kehlkopflei⸗
dens befallen ,
vertraute er ſich

leider einem

engliſchen Arzte
an , der die Zeit

zu einer Operation unbenützt verſtreichen ließ . Ein

Aufenthalt in San Remo in Italien brachte
keine Heilung , und im März 1888 kehrte der

Brinz Guſtav Adolf von Schweden

Vermählt am
und Prinzeſſin Margarete Vilktoria von Connaught .

ſunde Held tod⸗

krank nach
Deutſchland
zurück, um den

Kaiſerthron zu
beſteigen . Nur

99 Tage ſollte

ihn die Krone

ſchmücken, eine

Zeit voll Sor⸗

gen und

Schmerzen , die

er mit rühren⸗
der Demut und

Geduld gott⸗

ergeben ertrug .

Sein Wort , das

er damals an

ſeinen Sohn ,
unſern jetzigen

Kaiſer , richtete :

„ Lerne leiden ,

ohne zu klagen “

zeigt uns dieſen
edlen Ritter

ohne Furcht und

Tadel , der zur
höchſten Stel⸗

lung des Herr⸗
ſchers erzogen
und veranlagt

war , nicht min⸗

der groß in den

ſchweren Tagen
des Leidens .

Am 15 . Juni

ſtarb er , aufs
tiefſte beklagt

nicht bloß von
und Norwegen , Herzog von Schonen ſeiner Familie ,

ſondern von
15. Juni 1905 .

dem ganzen
deutſchen Volk , das ihn als ſeinen Liebling be⸗
wein ' e und mit ihm eine ſeiner ſchönſten Hoffnungen

ins Grab ſinken ſah . DENVtůſch

7
Unser Raiser .

Von Profeſſor Dr. Boeſſer , Studienrat des König⸗
lichen Kadettenkorps .

Die Deutſchen ſind ein arbeitſames Volk, und

ſo haben wir außer den kirchlichen nur wenige
Feſte . Aber einen Tag im Jahre begeht jeder
gute Deutſche als hohen Feiertag , und das iſt der

Geburtstag unſres Kaiſers . Die Nordamerikaner

haben als nationalen Feiertag den Tag gewählt ,
an dem einſt ihre Vorfahren ihre Unabhängigkeit
von England erklärten , die Franzoſen feiern ihr
Nationalfeſt am 14 . Juli zur Erinnerung an die

Erſtürmung der Baſtille und die Hinmetzelung
ihrer Beſatzung , womit die Revolution ihren blu⸗

tigen Zug begann . Daß wir ſtatt deſſen den

FF



Geburtstag des Kaiſers , alſo eigeuntlich einen

Familienfeſttag , feiern , iſt bezeichnend für unſer
Volk und für das Verhältnis , in dem es zu ſeinem

Kaiſer ſteht . Und wir feiern ihn nicht nur durch

äußere Zeichen der Feſtfreude , ſondern jede Feier hat
einen feſten Einſchlag von Wärme und Innigkeit ,
der in erſter Linie des Kaiſers Perſönlichkeit gilt .

Unermüdlich iſt er tätig für des Reiches und

ſeines Volkes Wohl . Selbſt auf den Reiſen , die

in erſter Linie der Erholung geweiht ſein ſollen ,
wenn er anf ſeiner „ Hohenzollern “ die ernſten Fjorde

Norwegens oder die lachenden Geſtade Unteritaliens

und Siziliens aufſucht , ſind täglich mehrere Stunden

eruſteſter Arbeit gewidmet . Er hat ein warmes

Herz für jeden ſeiner Untertanen und für jeden

Angehörigen des deutſchen Reiches , nnd er hat
ein offenes Auge für die Bedürfniſſe jedes Standes .

Mögen , wie im letzten Jahre , die Streitigkeiten

zwiſchen den Bergleuten und den Grubenbeſitzern

ihm Sorgen bereiten , oder mag die Frage lang⸗

friſtiger Handelsverträge die Gemüter bewegen ,
immer ſucht er ſich vor allem ein eigenes Urteil zu

bilden , um nicht in ſeinen Entſchließungen von

fremdem Urteil abhängig zu ſein . Jede neue Be⸗

wegung auf dem Gebiete der Kunſt nund Wiſſen —
ſchaft verfolgt er mit offenem Auge und nimmt

perſönlich Stellung zu ihr . Wo deutſche Induſtrie
einen großen Erfolg erringt , da verſäumt er es

kaum je, ſeinen Glückwunſch auszuſprechen , und

wenn ein ums Vaterland verdienter Mann die

Augen ſchließt , iſt es ihm Herzensbedürfuis , in

warmen Worten den Angehörigen ſeine Teilnahme

auszuſprechen . Vor allem aber iſt er es , der mit

weitem , umfaſſendem Blick die Bedürfniſſe unſeres

Volkes zu rechter Zeit erkannt und den Ubergang
zur Weltpolitik vollzogen hat , ohne daß es des —

halb zu kriegeriſchen Zuſammenſtößen mit anderen

Mächten gekommen wäre . Welcher Wandel der

Dinge hat ſich vollzogen , ſeit der große erſte
Kaiſer des Reiches heimgegangen iſt ! Und daß

dieſer übergang in eine neue Zeit ſich friedlich
und verhältnismäßig ruhig vollzogen hat , das iſt
das Verdienſt unſeres Kaiſers . „ Nehmt alles nur
in allem : er iſt ein Mann “ und zwar ein echter

deutſcher Mann !

Wo aber eine ausgeprägte Perſönlichkeit vor —

handen iſt , da pflegt es auch nicht an Ecken und

Kanten zu fehlen . Und wem wäre es auch dem

Kaiſer gegenüber nicht ſchon zugeſtoßen , daß er

ſeine Stellungnahme in irgendeiner Frage nicht

verſtanden , daß er anderer Meinung geweſen wäre !

Aber wie oft haben wir auch ſchon hinterher uns
davon überzeugen können , daß der Kaiſer mit ſeiner

Auffaſſung Recht gehabt hatte ! Und etwas anderes

iſt es , an ſeiner Politik Kritik üben , etwas anderes ,
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dieſe Politik mit dem Vollgefühl der eigenen un⸗

geheuren Verantwortlichkeit machen . Anders nehmen

ſich gar oft die Verhältniſſe in den Augen der

Zeitungsleſer aus als in denen des Mannes , in

deſſen Hand alle die oft ſo vielfach verſchlungenen

Fäden der Staatskunſt zuſammenlaufen .
Aber nicht nur die Perſönlichkeit des Kaiſers

iſt es , auf der unſere Hingabe an ihn beruht .
Wir ſehen und verehren in ihm auch den Ver⸗

treter der Kaiſergewalt . An Kaiſername und Kaiſer⸗
idee haben ſich die Beſten unſeres Volkes empor⸗

gerichtet , als in trauriger , trüber Zeit Deutſchland
nur noch ein geographiſcher Begriff war und das

deutſche Volk die Rolle des Aſchenbrödels unter

den Völkern ſpielen mußte . In die Vergangenheit

verſenkten ſie ſich , aus der Erinnerung an die

alte Kaiſerherrlichkeit ſchöpften ſie die Hoffnung

für die Zukunft , daß einſt Barbaroſſa wieder er —

wachen und aus der Tiefe ſeines Kyffhäuſers die alte

Herrlichkeit wieder heraufführen werde . Und nun

iſt das Reich wieder erſtanden , nun haben wir

wieder den Kaiſer , nach dem ſo lange unſer Volk

ſich geſehnt hat . Vergleichen wir aber das Einſt
und Jetzt , ſo ſehen wir , daß unſer jetziges Kaiſer —
tum unendlich viel mehr bedeutet als das alte

heilige , römiſche Reich deutſcher Nation . Wenn

wir von deſſen Herrlichkeit ſprechen , ſo denken wir

in erſter Linie an die Hohenſtaufenzeit , und wirk —

lich haben die ſtaufiſchen Kaiſer Großes geleiſtet .
Mit feſter Hand hat Barbaroſſa den Landfrieden

gewahrt und Ruhe und Ordnung im Reiche er—

halten , aber der Glanz jener Zeit beruht doch

wohl in erſter Linie darauf , daß ſie die Blütezeit
des Rittertums und zugleich die unſerer deutſchen

Dichtkunſt war . Für das waffenfreudige , glänzende
Rittertum hat unſer deutſches Volk von jeher ſich

begeiſtert , obwohl es nie deutſch - national , ſondern
international geweſen iſt und viel mehr Züge

franzöſiſchen als deutſchen Weſens aufweiſt . Und

die Heldengeſtalten unſrer Volksſage , wie ſie im

Nibelungenlied uns entgegentreten , wie Wolfram
von Eſchenbach ſie beſungen und Richard Wagner
ſie unſerm Volk wieder nahe gebracht hat, ſie haben
unſern Herzen ſtets nahegeſtanden . Darüber ver —

geſſen wir wohl , daß jene Staufen - Kaiſer den

größten Teil ihrer Kräfte nicht für deutſche , ſondern
für fremde , beſonders für italieniſche Intereſſen
eingeſetzt haben , und daß der Mann , der wie kein
anderer damals deutſche Politik trieb , der Welfe
Heinrich der Löwe , der Mecklenburg , Oſtholſtein
und Vorpommern dem Deutſchtum und dem Chriſten —
tum gewann , im Kampf gegen die Staufen zu⸗
grunde gegangen iſt .

Denken wir aber an die letzten Jahrhunderte
des alten Reiches , ſo ſehen wir , wie der einſt ſo
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ſtolze Bau in Trümmer gefallen war . DasKaiſer⸗
tum war zu einem leeren Titel und

dieTräger der Krone , die Herrſcher Oſterreichs,
haben in den langen Fahrhunderten ihrer Regie —
rung faſt ausſchließlich öſterreichiſche , nicht deutſche
Politik getrieben , ja ſie waren vielleicht durch die
Verhältnifſe gezwungen , die Kräfte des Reiches
für öſterreichiſche Intereſſen einzuſetzen .

Wie ſo ganz anders ſteht unſer neues Reich
da, feſtgefügt im Innern und geachtet nach außen !
Zeigt die Geſchichte des alten Reiches eine fort —

laufende Reihe von Kämpfen , in denen die Einzel —
fürſten ihre Rechte auf Koſten des Kaiſers er⸗
weiterten , ſo ſehen wir ſchon bei Gründung des
neuen Reiches das entgegengeſetzte Bild : hochherzig
verzichten die Landesfürſten auf eine Reihe der

wichtigſten Hoheitsrechte zugunſten des Kaiſers .
Einheit , wo ſie not tut , und Freiheit im übrigen ,
auf dem Grundſatz iſt unſer Reich aufgebaut . Ein⸗
heitlich iſt zunächſt die Vertretung nach außen .
Nur Kaiſer und Reich können Krieg erklären ,
Frieden und Verträge mit dem Ausland ſchließen.
Das weite Gebiet der Verwaltung iſt den Gigſtaaten geblieben , aber einheitlich iſt wieder das
geſamte Gerichtsweſen geregelt . Die Gerichts —
verfaſſung iſt in allen Bundesſtaaten die gleiche,
und nach denſelben Geſetzbüchern wird Recht ge—
ſprochen . Einheitlich iſt Poſt und Telegraphie ,
Münze und Maß , einheitlich ſind die Grundſätze ,
nach denen das ganze Verkehrsweſen geregelt wird ,
einheitlich iſt vor allem das , was uns alten Sol —
daten am meiſten am Herzen liegt , Heer und
Marine Und gerade auf dieſem Gebiete begegnen
wir wieder ganz beſonders der perſönlichen Tätig⸗
keit unſres Kaiſers . Er ſieht eine ſeiner Haupt⸗
obliegenheiten darin , dafür zu ſorgen , daß die

Tüchtigkeit und der Geiſt des Heeres die alten

bleiben , daß nicht in langer Friedenszeit die Waffe
ſchartig , das Schwert ſtumpf wird und verſagt ,
wenn wir ſeiner bedürfen . Bis jetzt iſt die Waffe
noch ſcharf , und der Geiſt , der uns 1870/71 zum
Siege geführt hat , iſt noch lebendig ; das haben
unſere Braven in China gezeigt , das zeigen jetzt
unſere Soldaten , die in Deutſchſüdweſt gegen einen
tapfern und heimtückiſchen Feind im Felde liegen .
Das iſt ein Feind , der weder die Genfer Kon⸗
vention kennt , noch die Geſetze der Menſchlichkeit
achtet, und er wird unterſtützt durch die Natur
des Landes , das unſeren braven Reitern Strapazen
und Entbehrungen zumutet , wie wir ſie kaum im

großen Kriege zu erdulden gehabt haben . Ehre
den Männern , die dort kämpfen für Kaiſer und

Reich, Ehre denen , die dort den Heldentod zu
ſterben wiſſen ! Und nun daneben unſere Marine !

„ Bitter not tut uns eine größere Flotte “, hat

unſer Kaiſer geſagt und hat gerade dadurch be —

wieſen , wie ſcharf er die Bedürfniſſe der neuen Zeit
erkennt . Bitter not tut ſie uns ; wenn wir wieder
einmal das Schwert ziehen müſſen , dann werden
wir gezwungen ſein , nicht nur unſre Grenzen in

Oſt und Weſt , ſondern vor allem unſre Küſten zu
verteidigen ; denn alle Völker , die dafür in Be⸗

tracht kommen können , ſind inzwiſchen in die Welt⸗

politik eingetreten , und deren Schauplatz ſind die

Ozeane mit ihren Küſten . Würdig ſteht unſere
Marine , wenn ſie auch noch im Anfang der Ent⸗

wicklung ſich befindet , ſchon jetzt dem Landheer
zur Seite . Derſelbe Geiſt herrſcht in ihr ; das

hat die Beſatzung des alten „ Iltis “ gezeigt , als

ſie im Teifun an der chineſiſchen Küſte mit einem

Hurrah auf den Kaiſer in die Tiefe ſank , das

hat auch der neue „ Iltis “ bewährt , als bei der

Beſchießung der Takuforts ſein tapfrer Komman⸗
dant ſchwerverwundet auf der Kommandobrücke
blieb und das Kommando weiterführte , bis er
mit den Trümmern der Brücke zuſammen aufs
Verdeck hinabſtürzte . Wir haben ein Seeoffizier⸗
korps , um das uns die Welt beneidet , auf unſere
„ blauen Jungen “ können wir ſtolz ſein , unſere
Techniker ſtehen denen keines anderen Landes nach
—ſollte es uns wirklich , wie mancher behauptet ,
am Gelde fehlen , um neben dem Landheer auch
eine ſtarke Flotte zu bauen ? Nein und immer
wieder nein ! Eine falſche Sparſamkeit iſt es , wenn
wir hier knauſern . Ein unglücklicher Krieg , ja
nur eine Blokade unſerer Küſten , die wir nicht
brechen könnten , würde uns unendlich viel mehr
koſten , als wir brauchen , um eine Flotte zu bauen ,
die allen unſeren Bedürfniſſen genügt .

Dieſe Erkenntnis in unſerem Volke zu ver⸗
breiten , iſt eine der ſchönſten Aufgaben für uns
alte Soldaten . Wir wiſſen , was es für das
Vaterland bedeutet , wenn das Schwert gut ge—
ſchmiedet und geſchärft iſt . Sorgen wir dafür ,
dann geben wir zugleich dem Kaiſer , was des

Kaiſers iſt , daun bewähren wir dem oberſten
Kriegsherrn im rechten Sinne die Treue , die wir

ihm geſchworen haben , dann wird wachſen , blühen
und gedeihen

Feind zum Trutz ,

Freund zum Schutz ,
Allem Volk das Deutſche Reich
Zu Heil und Nutz !
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der da !

„ Mariann !

Mariann ! Iſch ' 8

denn wirk⸗

lich

wahr ? du

biſt die

Etrſcht , wo
i

begrüße
tu ! “

„ Jo freili

iſch ' s
wahr !

Vincenz ,
i hab
allweil

denkt , ob

dei Zeit nu
nit bald

um iſch . .
un jetzt —

i ha dich

S

komme ſeh
in dem

— Rauch ! “
Malia ic auf der ganze Landſtraß daher han

i dran denkt , ob mi dei Vater wohl nun doch
wieder in Dienſcht nimmt . Schau ,
Worden ! : ;

Sie ſah ſtolz zu ihm auf . Dann aber ſchüttelte
ſie traurig den Kopf . „ Ich glaubet ' s nit . . . Aber

g' habt wi di ! Vielleicht tut er ' s doch ! “
„Weiſch , Mariann , auf lang tät i ' s nimmer .

J ha ſcho mei klei Stückle Geld beiſeit , no fange
mer ne eigne Sägerei a drunte im Tal . Wär
der ſell recht ? Doch komm raus aus dem Rauch . “

Sie ſchüttelte den Kopf . „' s iſch guet ſo ! “
Freilich war ' s gut ſo, denn der Rauch des

Kohlenmeilers lag als dichter Schleier über der

Wieſe , das enge Tal wie mit einem Vorhang
teilend . Diesſeits die Landſtraße , der Bach , der
aus unzähligen Löchern rauchende Kohlenmeiler
und die aus Bretterwerk und Tannenreiſig zeltartig
aufgebaute Köhlerhütte ,

S eſſes ! der

0 Vincenz
—iſcht wid⸗

verſuch ' s . Vincenz , er hat fürs Rieſe keinen mehr

gar nit

Mädchen lehnte . Jenſeits — wohl ſah man ſie
jetzt nicht im Rauch , aber ſie lagen doch dort ganz15 an der Krümmung des Bachs dicht unter den

Felſen : das ſtattliche ſtrohgedeckte Bauernhaus ihres
Vaters mit den Scheunen und der Sägemühle daran .

Ein⸗ oder zweimal im Jahr kam der Kohlen⸗
brenner vom Kniebis auf ſeinem Kundenweg durchs
Schapbachtal , auch auf zehn Tage zum Erlen⸗

hofbaueru , um vom Abfall der Stämme Holzkohlen

zu brennen . Seine kleine Hütte war dicht daneben .
Marianne hatte ihm eben die Abendſuppe ge⸗

bracht . An das Tannenreiſig gelehnt , wartend , daß

er ſie langſam ausgelöffelt hätte , hatte ſie über dem

hohen Gefels nach den Abendwolken am Himmel
geſchaut , die ſich immer röter und glänzender
färbten , und hatte eben dem Kohlenbauer zurufen
wollen : „' s gibt ſchön Wetter morgen zum Feſcht, “
als ſie auf einmal unten an der Felswand , auf
der Landſtraße , mitten aus dem Rauch heraus
eine Geſtalt auftauchen ſah , die all ihren Gedanken
eine ganz andere Richtung gegeben , die ihr das

Herz ſchlagen gemacht und ihr das Blut vor heißer
Freude in die Wangen getrieben . Und vergeſſen
war das Feſt , von dem ſie dem Kohlenbauern
erzählen wollte , vergeſſen der neue Herr Pfarrer
und die vielen Blumenkränze , die überall für ihn
an den Häuſern in Schapbach aufgehängt waren ,
in dem jubelnden Ausruf :

„Jeſſes ! der Vincenz iſcht widder da ! “
Der Vincenz war vor zwei Jahren Soldat

geworden , damals gerade recht , um einem Streit
mit dem Oberſäger zu entgehen , der ſchon lange
ein mißgünſtig Auge auf ihn geworfen . Da kein

Sohn in der Mühle war , hoffte der Oberſäger
hier dermaleinſt Tochtermann und damit Herr des

i bin Gfreiter
beim Erlenhofbauern ,

Beſitzes zu werden . Er war gut angeſchrieben
weniger wegen ſeiner Ge—

ſchicklichkeit, die nicht gerade weit her war , als

darum , daß er ein naher Verwandter war und

an deren Eingang das beruhigt dachte Sepp :

denſelben Namen Neumann trug , wie der Bauer .
Die Mariann aber gab darauf weniger , ſie

urteilte anders . An Fleiß , an Arbeitsluſt , an
Stärke und Gewandtheit übertraf der Vincenz den

Sepp ebenſo ſehr , wie durch die Vorzüge ſeiner
äußeren Erſcheinung . Hauptſächlich abſtoßend wirkte
beim Sepp Neumann etwas Scheles im Bliück.
Der Mariann aber war der grade klare Blick aus
den himmelblauen Augen des Vincenz doch lieber ,
ſie ſah überhaupt noch viele andere Vorzüge in

dieſem , von denen der Vater keine Ahnung hatte —

kurz , kein Wunder , weunn , ſolange der tüchtige
Knecht an der Sägemühle gearbeitet hatte , er dem

Oberſäger ein Dorn im Auge geweſen war .
Da kam für den Vincenz die Militärzeit , und

aus den Augen , aus dem

10
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Sinn ! Nun will ich ſchon ſorgen , daß, eh er] Der Sepp wurde ungeduldig . Er ballte die
wiederkehrt , alles in Richtigkeit kommt . Fäuſte in den Hoſentaſchen . Es war kein guter

Dies war ihm nun freilich noch nicht gelungen . Blick , mit dem er auf den lachenden Bauern
Grade heute Abend wollte er einmal ein ernſtes niederſah.
Wort mit dem Bauern reden und verſuchen , ob „ J will Euch ' was ſage , Vetter : J glaub ,
das morgige große Kirchenfeſt , die Inveſtitur des Ihr treibt da ſo Euren Spott mit mir . Jahre⸗
neuen Herrn Pfarres ihm nicht willkommene Ge - lang hab i Euch gſchafft hier im Haus und in
legenheit zur Verlobung der Tochter ſei . Dafder Sägmühl — i hätt ja ſchon lang in en
kamen alle Verwandte herunter von den Bergen größeres G' ſchäft kount — un immer habt Ihrund hielten einen Schmauß in der Krone . Beim mi ghalte mit der Hoffnung auf das Mädle . “ —
Tanz unter der Linde wollte er diesmal mit der „ Hoho ! pfeift ' s aus dem Loch ! “ rief der Bauer ,
Mariann ſchon eins werden , dachte er ; ihr Sinn indem er zur Höhe ſprang und ſich breit vor den
ſtand anders . Geſellen hinſtellte .

Nun ſaß auf der Bank unter dem weit über - “ Er war ein ſtämmiger Mann , er überragte den
hängenden Dache des Bauernhauſes der Säg⸗ ſchmächtigen Sepp um eine ganze Kopfeshöhe .
müller und rauchte gemächlich ſein Pfeifchen . Es Die alte Bauerntracht , die Kniehoſen und blauen
war Feierabend , die Räder eingeſtellt , Sepp ſtand Strümpfe , die bunte , jetzt geöffnete Sammetweſte
neben ihm die Hände in den Hoſentaſchen . mit den goldnen Knöpfen , unter der das derbe

Weit ausſchauen ins Tal konnten ſie nicht . Leinenhemd mit dem roteingeſtickten Namen hervor⸗
Der Rauch vom Kohlenmeiler lag dazwiſchen . kam, ließen ihn beſonders ſtattlich ausſehen .

„ Erlehofbauer , Ihr ſolltet überlege , was i Der Sepp aber trug ſich ſtädtiſch , was bei
Euch gſagt hab “ “ ſchloß der Sepp ſeine etwas ſeiner Figur nur unvorteilhaft ſein konnte . So
mühſam vorgebrachte Rede . „ Seht , mir hätte jetzt muſterte ihn der Sägemüller jetzt auch von oben
grad Zeit in dem Spätherbſt Hochzeit zu rüſte . bis unten und brummte ſpöttiſch :
Was mir unte hawe von Stämm , iſch allweil „ Un das will Erlehofbauer werde ! “
bald gſägt , no gibt ' s Ruh im Gſchäft ! “ Nichtsdeſtoweniger klopfte er ihm dann aber

Dieſe Begründung bekundete gerade keinen be- auch wieder verſöhnlich auf die Schulter :
ſonderen Scharfſinn beim Sepp , er hätte ſeine „ Na , Joſeph , laß dich ' s nit verdrieße ! Biſch
Sache nicht unvorteilhafter einleiten können . ja doch mein Namensvetter . Kommt Zeit , kommt

Der Bauer brauſte auf : „Schlechte Zeit zum Rat . Aber das Rieſe muſcht du noch lerne .
Verluſtieren e derartige Ruh im Gſchäft , wenn . Der Sepp war unzufrieden . „' s gibt noch
die halb Winterarbeit noch droben auf den Bergen andere Sägemühle und drunte am Fluß habe ſe
liegt und kann nit heruntergeſchafft werde . Da mich ſchon lang einfange wolle . Nachher habt
heißt ' s Spare un nit Hochzeite ! “ Ihr ' s Nachſehe , denn ſo gſchwind habt Ihr nit

„ Warum laßt Ihr nit rieſe , Erlehofbauer . wieder ein Oberſäger gefunde . Drum überlegt ' s
Geregnet hat ' s letzthin grad gnug , wie Ihr beim Euch nochmals , Vetter , bald oder gar nit ! “
Holzverkauf in Straßburg waret . Aber Ihr . Damit wandte er ſich ab und ging hinter dem
hattet ' s ja verbote . Im vorigen Winter hab i ' s Hauſe den Waldweg nach dem Dorfe zu.
doch auch allein beſorgt . “ „ Natürlich wieder in die Schenk, “ dachte der

„ Ja , leider hab ' ich dich ' s dazumalen allein Bauer . „ Von dort hat er auch das trotzige Weſe .
Na , ' s iſch die Jugend , er wird ' s wohl austobe . “

„ Aber ſieh emol da ! Was kommt denn da
mit der Mariann aus dem Rauch raus . . . in

„ Ja, “ unterbrach ihn der Bauer , „kurz un klein nem Soldatenrock . — Ja wahrhaftiger Gott , deß
wär die Villa da unte zerſchlage geweſe , wenn ' s iſch ja . . . . Grüß Gott , Vincenz ! “
Glück den Stamm nit ein andern Weg gſchickt r „ Grüß Gott , Erlehofbauer ! “

b' ſorge laſſe und deswege trau i nicht mehr ! “
„ Erlehofbauer , daß einer von dene Kerle aus⸗

brennt , des kann jedem paſſiere . “

Des hätt e ſchöne Entſchädigungsſumme gebe ! “ „ Na , wenn der Sepp wirklich ging , da wär
„ Na , Erlehofbauer , jetzt ſeid emal ſtill von der ja grad der beſte Erſatz, “ dachte der Sägemüller .

Gſchicht . An dem Rieſe wird ' s nu auch nit grad „ Schaden könnt das dem Sepp gar nichts , wenn
liege , deſſentwege könnet Ihr mir die e auch noch bei andern ' was lernet . Mittem
immerhin verſpreche . “ Freie hat ' s allweil noch Zeit und wege der

„ J hab noch grad kei Luſcht ins Hinter⸗ Mariann kommt er doch immer wieder her . Die
ſtüble, “ lachte der Bauer , „ und d' Mariann wirt⸗ kriegt er ja doch zuletſcht . “
ſchaftet auch noch lieber im Feld und Garte , als “ „ So ſo, Vincenz ! alſo fertig mittem Militär .
jetzt ſchon immer nur in Küch und Stall “ “ — Un was ſoll denn jetzt angfange werde ? “



Die Mariann hielt an der Zeit das Wort zu

ergreifen : „Vatter , i hab doch als ghört , wie du

klagt haſch , daß mit den andern nicht fertig wirſch

un nit zu Streich kommſch . J mein , ſo wie der

ſchafft dir keiner mehr , wenn du ihn wieder in

Dienſcht nimmſcht ! “
Dabei nickte ſie dem Burſchen zu und verſchwand

im Haus , um der Mutter Mitteilung zu machen .

Der Vincenz hatte ſich einſtweilen umgeſehen

auf dem Hof . „Ei , ſaget , Erlehofbauer , den An —

bau dort kenn ' i ja gar nit ; was iſch denn des

für e neues Gehwerk ? “

Befriedigt lachte der Sägemüller . „ Das will

i meine ; das wird Euch ſchon gfalle . ' s iſch das

erſcht in der Art hier im Tal geweſe . Jetzt mache

ſie ' s alle nach . J habs auf der Fraukfurter Ma⸗

ſchinen⸗Ausſtellung gſehe . In Holland haben ſie ' s

ſchon lang ! “
Sie waren dem Werkhaus zugeſchritten , über

einen Berg Sägemehl und Haufen von noch nicht

aufgeſchichteten Brettern , den kürzeſten Weg durch
die Oeffnung zum hinausſchieben der Stämme

ſuchend . Jetzt waren ſie neben dem Sägebalken .
Stumm ſtand der junge Mann ; man las das

maßloſe Erſtaunen auf ſeinem Geſicht . Da gebot

ihm der Sägmüller :

„ Geh mal nunter in d' Maſchinekammer un

gib das Rad frei . J zeig Euch ' s daun , wie das

ſchafft . “
Aber der Vincenz rührte ſich nicht .

nur langſam mit dem Kopf : „ Das ſehi ſchon

ſo ! Sechs Säge neben inander an ei ' m Stock und

ſechs Bretter auf ein Schnitt ! Ja , Erlehofbauer ,

brauchet ihr da überhaupt noch Arbeiter ? Des tut ' s
ja alles von ſelbſcht . Mit einem iſchs auch gung . “

„Freilich, “ antwortete der Gefragte , „ was früher
in drei Tagen gſchafft worden iſch , kriege mir

jetzt in einem fertig . Das fleckt ! Gfällt dirs

nit ? Was machſt denn für e Gſicht hin ? Ver⸗
ſtehſch nit , weller Vorteil ? “

Der Vincenz ſeufzte .
„ Ja für Euch , Erlehofbauer , iſch ' s e Vorteil ;

un für mich auch emal , denn wenn ich e Mühl
auleg , muß ich ' s wohl nu auch ſo mache . Aber
i hab da draußen in der Stadt ſo viel g ' hört

Er nickte

AAber jetzt geh , un mach die Räder los , i will

dir ' s doch zeige ! “

Des Burſchen Geſicht erhellte ſich ſichtlich . Er

müßte kein ſo tüchtiger Arbeiter geweſen ſein ,

wenn ihn die Leichtigkeit , die Feinheit und die

Raſchheit , mit der dieſe Sägen arbeiteten , nicht

gauz „ aus dem Häusle “ gebracht hätten . Und

zu ſtellen für beliebige Dicke der Bretter waren

ſie auch ; vom feinſten Scharnierholz bis zu den

ſtärkſten Planken konnte man es richten .

„Freili ! “ nickte jetzt wieder der Bauer . Darin

haſch wohl recht : aufgearbeitet iſch früher als

ſonſcht un dann fehlt ' s an Stämm . Jetzt hab i

grad ne Beſchtellung nach Straßburg , aber recht⸗

zeitig ausführe kann i ſie nit und doch liege obe

aufem Hohkopf hunderte von gſchlagene Stämm . “

„ Iſch die Ries nit in Ordnung, “ fragte der Vin⸗

cenz, ' s iſch doch früher die beſcht gweſe im ganze Tal . “

„ Sie iſch gründlich verdorbe, “ grollte der Bauer .

„ Wieſo ? “ fragte Vincenz .
Aber zu einer Autwort kam ' s nicht . Die Tür

ward aufgeriſſen , mit hochgerötetem Geſicht und

lliegendem Atem ſtürzte der Sepp herein . Auf

der Landſtraße hatte er von der Rückkehr des

Vincenz Kunde erhalten und dann an einer Weg⸗

biegung auch die Mühle , die er ſelber abgeſtellt ,

arbeiten hören . Was hatte das zu bedeuten ?

Er mußte es ſehen .
Die Begrüßung war keine freundliche . Der

Bauer ſchien das aber nicht zu bemerken .

„ Sepp , ſchau mal her , da iſch uns Hilf komme ,

grad zu rechter Zeit . Du haſch doch nichts da —

wider , daß er in Dienſcht tritt ?“

„ Was , hier bei uns ? “ brauſte der Angeredete

auf „Nei , Bauer , ſell leid i nit . Des tut kei

gut . Un wenn i vorhin gſagt hab , i ging , dem

da will i nit den Platz räume , Erlehofbauer , daß

Ihr ' s nur wißt . Bin i hier Vetter im Haus
oder er ? Früher hat ' s ſchen Händel gebe alle

Tag , weil er alles beſſer hat wiſſe wolle , un jetzt ,

wo er mit dem Soldaterock und mit der Soldate —

kommandiererei zurückkommt , wird ' s grad gar
nimmer mit em auszuhalte ſein . “

Dem Vincenz war im Anfang auch das Blut

in den Kopf geſtiegen , aber er bezwang ſich und

und gſehn ! Die Leut , die Arbeiter , des iſch en blieb ruhig : „ Weiſch , Sepp , unſereins lernt andres

Unzufriedenheit und da — wenn da ſechs Säge beim Militär als Kommandiere , wenn mer auch

auf einmal ſäge , da gibt ' s alleweil auch wieder Gefreiter gworde iſch , mer lernt ' s Gehorche un

weniger für ſie zu verdiene . J mein Bauer , ' s

wär beſſer , Ihr wäret beim Alte gbliebe ! “

„ Daß i e Narr wär ! J , des ſin Dummheite ,
wo du da vorbringſch . Für Ackre in Feld un

Wieſe braucht mer au Händ , un die werde wieder

frei — dafür iſch des gut ! “

„ Ihr mögt recht habe, “ ſagte Vincenz .

Reſpekt vor der Obrigkeit . Wenn du hier Ober —

ſäger biſch , ſo will i dir kei Schtein in den Weg

lege , denn ſo blindlings ghorche tät i dir auch
nit ! Drum iſch ' s beſſer , i tret hier nimmer in

Dieuſcht . J hätt ſo wie ſo nit lang bleiwe

wolle . — Aber mit Euch , Erlehofbauer , tät i

noch gern e Wörtle rede . “
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Der Bauer hatte dageſtanden , di ? Hände auf gauze Tal vom Bahuhof an zu Fuß hereiunge—
I die eingeſägten Stämme eingeſtemmt , in ihm kochte kommmen war und gewiß hungrig ſein müſſe .

und ſchäumte alles vor Wut . Was ſich der Sepp Sie hatte ihm auch das Tiſchlein nicht im
nur herausnahm ! als wär er ſchon hier der vordern großen Raum , ſondern in der hintern
alleinige Herr . Da ſollte denn doch! . . . Er Bauernſtube gedeckt , das war ehrenvoller . Für
ſchlug mit der Fauſt auf den Block nnd wollte den Vater ſtand die friſchgeſtopfte Langpfeife und
dreinfahren mit einem Donnerwetter , aber ſchon ein Glas Bier dabei .
ſprach der Vincenz ſo ruhig und vernünftig , das „ Hat d' Bäurin gſagt , daß du hier deckſch ?“
gab ſeinen Gedanken eine andere Richtung : wa⸗ fragte der Sägemüller .

8 rum hatte denn der Vincenz nicht bei ihm bleiben „ Ja, “ nickte das Mädchen .
wollen ? Vorhin ſchon war ihm aufgefallen , was „ Na , Vincenz , da ſehet Ihr , was bei de Weiber ſoAer von einer eignen Sägemühle geredet . — en buntes Stückle Tuch tut ; grad wie en Ehrengaſcht ! “

. — ˖ —.. . . . . ˖̟‚—̟ C—C————

Empfang von Fahnenerinnerungs⸗Medaillen beim 25jährigen Protektorals - Zubiläum
am 28 . Mai 1905 in Karksruhe .

Er ging zu ihm hinüber . „ Komm mit ins „ Nu ſag aber emal, was haſch mit dem Sepp
Stüble , Vincenz , da habe mer Ruh. “ gebabt , daß er dir ſo aufſäſſig iſcht ? J hab doch

Sie ließen den Sepp mit ſeinem Aerger allein früher nie was gmerkt! “
und wanderten dem Hauſe zu. Der Gefragte zuckte die Achſeln .

Das Haus war an den Felſen gebaut . Man „ Erlehofbauer ! i wär ganz gern noch ein
mußte ziemlich viel Stufen von einer mit Blatt - paar Monat bei Euch bliebe , damit ihr ſehet ,
gerank umſponnenen Treppe hinaufſteigen , um in die daß i nichts verlernt hab und Zutraun zu mir
über dem Stall gelegenen Wohnräume zu gelangen . gwinnt . Jetzt geht ' s nit , denn der Sepp iſch

Doch ob dort die Tür auch weit offen ſtand eiferſüchtig auf mi , nit nur wege der Arbeit , weil
zur großen viereckigen Stube , der Vincenz trat i dies un ſell beſſer verſteh und auch mehr Kraft
zuerſt in die Küche , die Bäuerin zu begrüßen . in den Armen hab , nein , wege — wege . . . “

Sie richtete ihm eben noch eine Abendſuppe , Die Mariann war eben aus der Küche wieder
welche Mariann beſtellt hatte , weil er doch das ins Zimmer getreten , ſie hatte den Aufang der
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Rede gehört und war hochaufatmend ſtehen ge⸗kann mer ſeine Pläne nit mir nix dir nix um⸗

blieben , dem Geliebten einen warnenden Blick zu- ändere . Der Sepp iſch nun mal für die Mariann 90

zuwerfen . Der aber kam zu ſpät . Der Vincenz b ' ſtimmt un dabei bleibt ' s . Un da iſch denn natür⸗ 1

hatte ſich nach ihr umgewandt , ſeine ſprechenden lich mit dem in Dienſcht trete nun auch nichts!“ i15
Augen vollendeten den unterbrochenen Satz . Das war ein harter Schlag für die jungen 11

Jetzt ſtand das Paar zuſammen , dicht aneinander hoffnungsfreudigen Herzen . W
geſchmiegt vor dem ſprachloſen Vater . Den andern Morgen war Sountag . Herrlich 00

„ Wir ſin ſchon lang einig ! “ klang ' s bittend lachte die Sonne vom blauen Himmel herunter ,

von ihren Lippen . und luſtig ſah das Dorf aus in ſeinem bunten 1

„ So, “ rief der Bauer gedehnt , „ des iſch mir Feſtgewand . glt

e ſchöne Gſchicht . Jetzt verſteh ich den Sepp . Die Brücke war behangen mit Kränzen und l
Alſo ſo ſtehſt ! “ jetzt flimmerten brennende Kerzen darüber hin ,

l

Weder Aerger noch Freude war aus dem Ton getragen von einer Prozeſſion der Schap¾hacher Iüb.

zu erkennen , nur ein maßloſes Erſtaunen . Mägdlein , alle im Feſtgewand mit dem Schapel — 010

„ Drobe im Ausgang vom Wildbachthal iſch krönlein auf dem Kopf . Wie bunt und luſtig ,
1

mir die Sägemühl der verſtorbnen Rößle-Wirtin dieſe roten und blauen faltigen Röcke , die grünen 11
angebote worde . Sie iſch Witwe , und die Kinder oder lila Schürzen , die ſeidengläunzenden bunten Wl.

ſind noch unmündig , die könnens nit führe . Ihr Halstücher mit den breiten Franſen unter der

wißt Erlehofbauer , i hab noch ein Teil Mütter - ſchneeigen Halskrauſe . *
liches , un bei Euch hab i mir auch was gſpart , Des Erlenhofbauern Tochter , die Mariaun , war 1
das will i derzu nehme . Un gehn wird ' s ſchon , auch unter den zwölf Schapelträgerinnen . Aber W0

wenn d' Mariann un i gſund bleibe . “ ſie , die ſonſt immer der friſcheſten und heiter

Bis dahin hatte der Bauer ſtumm zugehört , blickendſten eine war , ſah heut aus , als habe ſie J0
auch die Bäucrin war in die Tür getreten . Sie in letzter Zeit übergroße Ermüdung ertragen , b0
trocknete ihre Augen mit dem Schürzenzipfel ! unter den traurig geſenkten langen Wimpern ver⸗ i4

Das war dem Mann eine willkommene Ableitung mochte man die Augenfarbe nicht zu erkennen . al
für den erſteu Ausbruch ! Ihr Kerzenlicht war vom Windzug verlöſcht , Wid

„ Heul nur gleich ! als ob du morge ſchon den ſie merkte es nicht ; erſt als ihre Nachbarin ſie

Hochzeitswagen richte müſcht . — Damit hat ' s mit dem Ellenbogen anſtieß : „ Du , Mariann , 0
noch gute Wege . Da hätteſt heut ſchon emal willſch nit wieder anzünde ? “ blickte ſie danach auf . mit

heule könne : der Sepp hat mer vorhin grad das Zu gleicher Zeit aber flog feines Rot über ihr 5

ſelbe gſagt ! “ Geſicht und hellauf flammten die Augen . Ihr fut
„DerSepp! “ riefen alle drei wie aus einemMunde . Blick war von einem andern getroffen worden , iſch
Der Bauer ſpraug auf . „ Ja , und i mein , e und freundlich geheimer Gruß ging hin und her . faun

größres Recht hat er derzu , wenn er auch nit dere Nah am Kirchhofeingang , zu dem eine breite lit

Mann iſcht , jetzt ſchon auf eigne Fauſcht ein eignes Treppe hinaufführte , unter dem ſie beſchattenden N

G' ſchäft zu verwalte . J hab ' ihm deſſentwege Ahorn , ſtand , etwas entfernt von den andern Män⸗

auch g' antwortet , daß heuer vom Freien noch kei nern und Burſchen , auch der Vincenz . Nicht mehr

Red ſein kann . D' Mariann iſch noch ganz gut im Urlaubsrock . Er hatte alle ſeine Sachen in f0

bei uns aufg ' hobe . Aber daß ſie ihm b' ſtimmt einen Koffer gepackt im Kronenwirtshaus zur Ver⸗ Vun

iſch , ſell weiß er auch ganz gwiß , ohne daß i ' s wahrung gegeben , und nun trug er wieder Joppe 6

ihm grad gſagt hab . Deſſentweg kann des auch und Kniehoſen über den blauen Strümpfen und Vol

nichts ſein , mit Euch zwei und deſſentweg müſſet den breiten Schnallenſchuhen , und trug den breit⸗ ferge

Ihr auseinander gehn ! “ randigen Filzhut , und daß auch er wieder beſſern Wede

Er hatte die Mariann am Arm gefaßt , um ſie Mut gefaßt , bewies die Nelke hinterm Ohr , die 61

vom Vineenz fortzuziehen , ſie aber klammerte ſich am Feſttage nicht fehlen durfte . ſh

an dem Geliebten feſt . Nachdem die Schapelträgerinnen im Kirchen⸗ Ut

„ Nei , Vatter ! Des könnet Ihr nit von mir portal verſchwunden waren , ſtieg auch der Vincenz , Im

verlange . De Sepp nemm i mei Lebtag nit ! “ der früher dem Kirchenchor angehört hatte , wieder Hei

„ Des wolle mer ſehn ! “ gab der Bauer kalt - hinauf nach der Orgel . Dort begrüßten ſie ihn ſhaf,

blütig zurück . freudig , er war ſtets eine ſichere Stütze geweſen. luch

Zu dem Burſchen gewendet fuhr er gemütlicher Nun hörte man ſeine klare Simme von allen Hite

fort : heraus . Beſonders die Mariann erkannte ihn ſo⸗ Wutkn

„' s iſch mer leid , Vincenz . J hab di gern fort , ihr erbebte das Herz . Inbrünſtig faßte ſie ( ih

g' babt , ſell leugn i nit . Aber ſo auf einmal all ihr Wünſchen , all ihr Sehnen in heißem Gebet ihmf
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zuſammen und ſtellte ſich und ihre Liebe unter
Gottes allmächtigen Schutz .

Wußte ſie doch , daß der Sepp nur ſelten mit
in die Kirche ging . Er ſaß nun entweder ſchon
in der Schenke beim Bier , oder kegelte wohl auch
weiter droben im Tal , er konnte dem Herrn nicht
wohlgefällig ſein und ihn mit in ihr Gebet ein⸗

zuſchließen , wäre ihr unmöglich geweſen .
Lange währte heute der Gottesdienſt ; tief er⸗

griffen lauſchte die Gemeinde der ſchönen Antritts —
predigt und noch lange , nachdem der Orgelklang
verklungen und die Leute wieder herauskamen aus
der überfüllt geweſenen Kirche , war von nichts
anderm die Rede .

Und dann blieben die Frauen und Mädchen
noch plaudernd beiſammen unter der Kirchhofmauer ,
die Burſchen ſtanden in geſonderten Gruppen nicht
weit davon ; der Vincenz lehnte am Brückenpfeiler .

Zum Heimweg hatte ſich die Mariann zur
Mutter gefunden . Sie mußten wieder über die Brücke .
Da hielt die Erlenhofbäuerin einen Augenblick an :

„Vincenz , i hab Euch geſchtern abend kaum
noch eine gute Nacht biete könne , un i wünſch
Euch doch alles gute . Wenn Ihr Euer Mühl
im Gang habt und ' s Gſchäft geht und s iſch
alles ſo wie Ihr wollt , dann laſſet auch mol
wieder was von Euch höre ! “

Dann hatte ſie auch noch mit dem Herrn Lehrer
ein Wörtchen zu ſprechen , und der Vincenz blieb
mit der Mariann einen Augenblick zurück .

„ O, i hab ſchon g' fürcht , daß du heut morge
fort biſcht . Nun iſch ' s gut . Heut nachmittag
iſch Tanz bei ' s Kronenwirts unter der Linde . Sell
kann mir der Vatter nit verwehre un ſell loß i
mir auch nit kommandiere , mit wem i tanze ſoll .
Du kommſch doch ? “

„ Ja , i komm ! “ rief er.
Wie ſchön ſie war in ihrem leuchtenden Feſt⸗

kleid ! Er ſchaute ihr nach , bis ſie unter den
Bäumen verſchwunden war .

Er hatte fort gewollt mit dem Gefährt aus
Wolfach , das die Herren Geiſtlichen zur Inveſtitur
hergebracht hatte . Jetzt aber ſagte er dem Kutſcher
wieder ab .

Erſt um drei Uhr begann der Tanz , dem Vin —

cenz ſtand der Sinn nicht danach , bis dahin im
Wirtszimmer zu ſitzen . Er ſchlug den Weg ein

zum Bergwald hinauf .
Heiß und ſtechend lag die Sonne auf der Land⸗

ſchaft , ihm dünkte die Luft drückend , aber er hatte
doch als Soldat in dem letzten Manöver mehr
Hitze und Ermüdung mitmachen müſſen . Das
waren wohl ſeine eigenen verſtimmenden Gedanken ,
die ihn ſo niederdrückten : Der Erlenhofbauer war
ihm ſtets ein guter Herr geweſen und er hatte

ſicher gehofft , ihn ſich geneigt machen zu können .
Daß aber die Bäuerin ihm wohlwollte , mehr als
dem Sepp , das wußte er ganz gewiß . Und da⸗

rum , wie ihm nun das gute Angebot mit der

zur Zeit ſo billigen Mühle drunten bei Wolfach
gekommen , hatte er keinen Augenblick gezweifelt ,
daß die Mariann dort in dem ſchönen großen
Bauernhof als Frau ſchalten und walten ſollte .
Deswegen hatte er den Pakt abgeſchloſſen und den
Kauf unterzeichnet . Allerdings , es war Gefahr
im Verzug und er hätte nicht zögern dürfen , ſonſt
wäre ihm wohl ein anderer zuvorgekommen . Aber
wenn es mit der Mariann nichts war , was ſollte
er dann noch mit der Mühle . Sein altes Groß⸗
mütterlein , die noch lebte , mußte er zu ſich nehmen
und das ging auch nicht ohne die Jungbäuerin ,
die für alles ſorgte .

Da war freilich die Tochter im ſchwarze Rößle
in Gutach , von der hatte ihm die Großmutter
immer vorgeſchwätzt , ſo oft er bei ihr oben ge—
weſen , die nehm ihn ſicher ſchon, oder hier in

Schapbach eine von den drei Eckbauern Töchtern .
„ Nein , nein , keine andre ! “ rief er ganz laut in

den Wald hinein — „ Mariann ! Mariann ! “
Es war ein inniger Sehnſuchtsruf , den er faſt

unbewußt ausgeſtoßen , und das Echo kam zurück
faſt wie ein Ja — Ja !

Dies Echo weckte ihn aus ſeinen Träumen .
Wie weit er geſtiegen war ; richtig ſchon hier an
der Bruinenkammer , wo die gegenüberliegende
Felswand den Ton zurückgab , halb auf der Höhe
des Berges . Er war an einer Lichtung und ſah
ſich um : ja , da lag das Dorf unten im Sonnen⸗

ſchein, den Kirchturm konnte man noch über die
eine Bergkante hervorſchauen ſehen . Dort hatte
er auch ſein ſchönſtes Feſt feiern wollen — und
die Mariann hätte das Schapelkrönlein für ihn
aufgeſetzt und hätte es aufbehalten über den

hängenden Zopf bis zum Abend , wo ' s ihr die

Kränzlesjungfern unter Geſang abgenommen und
die Zöpfe augeſteckt und die Frauenhaube cuf⸗
geſetzt haben würden .

Nun war alles aus ! O nein , das konnte nicht
ſein — er hatte heute noch den Tanz mit ihr —

vielleicht — er ſchaute nach der Uhr, aber ſie ging
ſeiner Ungeduld gar langſam , es war erſt zwei .

So ſtieg er weiter bis er auf die Höhe kam;
da kreuzten ſich die mosbewachſenen Wege, frei zur
Seite der hohen ſchattigen Tannen lag die ſon⸗
nige Hochwieſe . — Und welch ein Honigduft von

geſchlagenem Holz . — Da , hochaufgeſchichtet , der

ganze Reichtum des Erlenhofbauern ! — Die

mächtigſten Stämme gefällt und geſchält , zur augen⸗
blicklichen Nutzung bereit , wenn ſie unten geweſen
wären . Ja , richtig , was ſagte doch der Bauer
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wegen der Rieſe ? — Er kannte den Platz , ſie entgehen . Der Sepp aber wußte , daß ſie zum Tanz
war nicht weit von hier . Denn hierher war das

Holz ſtundenweit von dem ganzen obern Teil der

Berge zuſammengefahren worden . — Wieviel da

lag ! wie lang mußten ſie nicht hinuntergelaſſen
haben . Sein geſchäftliches Intereſſe erwachte , bald

war er an dem Platz , wo der abſchüſſige Berg⸗

hang nach trichterförmiger Zuſpitzung in eine wohl

zwei Meter tief eingegrabene , hin und wieder mit

Stämmen ausgelegte Erdrinne einmündete .

Wie ſah das aber alles ſo unordentlich aus , die

Balken lagen hier und dort ſchräg oder ſtanden
aus der Wand , daß ſie den herabſchießenden
Balken aufhalten mußten . Vincenz ſchüttelte unzu⸗

frieden den Kopf .

Oben , grade auf der äußerſten Kanute des Ab⸗

hangs lag das Holz . Ob denn da der Erlen —

hofbauer ſelbſt die letzte Zeit gar nicht herauf⸗

gekommen war . Wie unvorſichtig das lag !
Wenn aber einer der Stämme die Rieſe herunter —

glitt , ohne die Vorſichtsmaßregel da unten — es

war ja gar nicht auszudenken , denn der Vincenz

wußte ſehr gut , daß, wo die Rieſe endete eine

breite Wieſe war , über die ein vielbegangener

Weg führte , und Felder , darin die Lente arbeiteten ,

die unverſehens getroffen werden konnten .

Das wenigſtens mußte verhütet werden , ſo gut
es jetzt im Augeublick ging ; der Mariann wollte

er die Sache dann heute noch ſagen , damit ſie
den Vater warne . Einſtweilen verbeſſerte er ſo
viel er kounte .

Die Arbeit hatte ihn heiß gemacht , und trotz
des Schattens hier oben war die Luft unerträglich

ſchwül . Zeit hatte er noch genug , ſo ließ er ſich

auf den ſchwellenden Moosboden nieder und bald

übermannte ihn der Schlaf .
Ein jäher Luftzug weckte ihn . Der Wind ſauſte

durch die Aeſte , erſchreckt fuhr er auf , der Himmel

hatte ſich verfinſtert — wie lange mußte er ge—
ſchlafen haben . Er zog die dicke Nickeluhr aus

der Weſtentaſche . Richtig , es war vier Uhr vorbei

und Mariann wartete wohl umſonſt unten auf ihn !
Wenn ſie nun heimgegangen war , wenn ſie

glaubte , er ſei fort , ohne ihr ein Lebewohl zu
bieten , fort , ohne ſie noch einmal zu ſehen . Den

kürzeſten Weg wählte er hinunter , ſo ſteil die

gekommen — wenn er auch heute beim Mittag⸗
eſſen daheim gefehlt ; er hatte ſie kommen ſehen .

Des Bauern hartnäckiges Hinausſchieben ſeiner

geſtrigen Werbung hatte ihn ärgerlich gemacht ;
außerdem war es heute morgen ſchon etwas luſtig
hergegangen beim Kegelbier , er fühlte , daß er grad

nicht dazu angetan war , vom Erlenhofbauern

ausgefragt zu werden , wie ihm die neue Predigt

gefallen , die er gar nicht mit angehört hatte . Da

hätt ' s nur wieder ein brummig Geſicht gegeben und

Stichelreden von der Bäuerin . So blieb er lieber

weg vom Mittageſſen und kegelte und trank bis

die Geigen zum Tanz aufſpielten , dann eilte er hin.
Auf dem Tanzboden aber fand er die Mariann

nicht . Sie ſei nur kurz dageweſen , ſagten die

andern , dann dort durch den Garten gegangen . —

Einen Augenblick wollte ihn wilde Eiferſucht

packen im Gedanken an den Vincenz , aber er

wußte ja von dem Fuhrknecht aus Wolfach ſelbſt ,

daß Vincenz dieſen um die Rückfahrt nach der Bahn

angeſprochen hatte , unmittelbar nach der Kirche .
Wenn der Vincenz nun aber doch nicht fort

wäre ! Warum war die Mariann heut ſo früh zum

Tanz heraus gekommen , wo ſie ſonſt gar keine

Eile hatte . Und warum gleich wieder fort . . .
ob ſie ſich wo anders getroffen ?

Mit haſtigen Schritten ſprang er die Stufen

hinauf zum großen Wirtszimmer .
Er umflog die buntumſeſſenen Tiſche mit ſuch⸗

endem Blick , er fragte , aber auch hier hatte ſie
niemand geſehen .

Durch die niedere Fenſterreihe hatte er von

ungefähr zum Ende des Gartens nach der Laube

geſchaut , und ihm war , als leuchte ein roter Rock

durch das Blättergerank . Ob da wohl die zweie

beiſammen ſaßen ?
Einen kurzen Augenblick darauf hatte er das

Gerank auseinander gebogen und ſtand unter dem

Eingang : ſein Zorn legte ſich , er fand das Mädchen
allein .

„ So , Mariann , da biſch ! J hab dich g' eſucht

zum Tanz . Der g' hört doch heut mir ! Du biſch

wohl bös , daß i ſo ſpät komm ? “

Sie ſchüttelte den Kopf . Ihr war das Weinen

näher als das Lachen . Daß der Vincenz ſie im

Wand ging , von Stamm zu Stamm ſpringend , Stich gelaſſen , begriff ſie nicht .
und ſich an den Zweigen haltend .

Währenddes ſaß die Mariann in der Garten —

laube des Kronenwirtshanſes und ſchaute durch die

Lücken des herabrankenden Bohnenlaubes hinüber
nach den Tanzenden . Der Vincenz , den ſie ſo
ſicher erwartet , war nicht da , ſo war ſie auch
nicht dort geblieben . Hier vermutete ſie niemand ,

„ J tanz heut nicht ! “
„ Mir auch recht “ antwortete er und wollte

ſich neben ſie niederſetzen . „ No bleibe mer hier

zuſammen . J hab dir ſo wie ſo e Wörtle z' ſagn. “
Da ſtreckte ſie erſchrocken beide Hände vor ſich

und wehrte ihn ab :

„ Um Gott , laß mi in Friede . Des will i nu

ſie konnte den läſtigen Aufforderungen anderer ſcho gar nit . Wenn duda ſitze bleibſch , no geh i.
U

Helht
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J will dir was ſage : was du mit dem Vatter
ausg ' macht haſch , des iſch mer ganz egal . J will
nit . Un z' letſcht läßt der Vatter ſich doch noch
erbitte ! “

Jetzt ſtand er mit rotglühendem Kopf vor ihr .
„ So , du willſch nit , weil der Vincenz geſchtern
wieder da war und dir Flauſen ins Ohr giſetzt
hat . Meinſch denn du , das wär wahr , von dere
eigne Mühl ? Das wolle mer erſcht noch emal
ſehe . Un jetzt komm un ſei g' ſcheut und tanz . “

„ Nei , lieber geh i heim . ' s wird ohnehin bald
vorbei ſei , da auße im Freie . Siehſch die ſchwarze

Wolke dort überm Felſehang und wie der Wind

ſchon blaſt in dene Blättre . “
Der Sepp meinte , das wär keine Ausred , ſeit

drei Wochen warteten ſie auf Regen und immer
hätte den Nachmittag der Wind geweht und
Wolken gebracht , und zum Regnen ſei ' s nit kommen ,
jetzt würd ' s auch nit grad heut losgehn . “

„ Und auf jede Fall nit ſo g' ſchwind ! Un jetzt
kommſch mit mir und tanz mit mir . J will ,
daß d' Leut ſehn , daß mer zuſamme tanze “

Heftig ſtampfte er dabei auf , und mit feſtem
Druck ihr Handgelenk erfaſſend , wollte er ſie mit
Gewalt mit ſich fortziehen .

Aeberreichung des Slärkerapporls durch den Bräſtdenlen de⸗
Vorbeimarſch der 17000 akten Soldaten vor Sr . K.

Er hatte in ſeiner Gereiztheit mehr geſchrien ,

ſals geſprochen . Der Mann , der eben im eiligen
Lauf hinter dem Gartenzaun den Abkürzungsweg
vom oberen Tal nach dem Tanzplatz vorüber⸗

ſtürmte , mußte ihn hören . Der erkannte die
Stimme , blieb augenblicklich ſtehen , ſah durch das
Lattenwerk und bemerkte , was vorging . Der
Gartenzaun war nicht ſo hoch , daß er , der auch

beim Militär als einer der gewandteſten Turner
gegolten , ſich nicht leicht hinübergeſchwungen hätte .

Als ihn der Sepp erblickte , ließ er Marianns

Handgelenk fahren .

Sad . Militärvereins⸗Verbandes var dem
dem Großherzog am 28 . Mai 1905 in Karlksruhe .

„ Alſo doch ! “ rief er mit höhniſchem Lachen .
„ Und heut morge hat ſie das Schapelkrönlein
g' trage , als ſei ſie das tugendſamſcht Mädel vom

Dorf , un jetzt . . . e Stelldichein , da in der
Laub ! “

„ Du lügſcht ! “ gab ihm der Vincenz zurück .
„Hätt ' ich dei Stimm nit g' hört , ſo hätt i nit
g ' wußt , daß d' Mariann da iſch . Ich wollt zum

Tanz . “
Des Mädchens Pulſe flogen im Unwillen über

Sepps Benehmen . Sie ſchob den weißen ſpitzen⸗
beſetzten Hemdärmel zurück und zeigte auf die
Eindrücke ſeiner harten Hand .

H.
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Ihre Stimme zitterte noch , als ſie mit er⸗

zwungener Ruhe und faſt luſtig ſich zu ſagen be⸗

mühte : „ Des iſch e ſchöne Art zum Tanz auf⸗

zufordern . Ob ui das ſpäter wieder vergeſſe werd ,

Sepp ? ſell weiß i noch nit . Aber eins ſagi dir

grad raus : Mit dem Stelldichein , des iſch wahr ,

nur nit für in die Laub hier , aber für unter d'

Lind . J hab auf de Vincenz g' wartet zum Tanz .

Den hab i ihm verſproche zum Abſchied . So ,

jetzt weiſch' s. Un den letſchte Tanz , den wehrſch

du mir nit , un der Vatter nit , und d' Mutter

hat ' s erlaubt . Komm , Vincenz , jetzt gehn mir ! “

„ No , da wünſch i ja viel Vergnüge ! “ rief der

Sepp ihnen wütend nach . —

Oberhalb des Dorfes in einer kleineren Schenk —

wirſchaft ſaßen mehrere ſeiner Freunde zuſammen .

Auf dem Wege dorthin grübelte er aus , wie er

mit dieſen vereint , dem Gehaßten heute Abend

den Heimweg verſserren wolle .

Indes ſpielte unter der Linde die Tanzmuſik

luſtig weiter , während oben in den Blättern der

Sturm immer lauter den Takt dazu ſchlug .
Der Vincenz hatte den Muſikanten ein Mark⸗

ſtückle hinwerfen wollen , um den Tanz allein zu

haben , aber die Mariann wehrte ihm : „ Dann

ſchaun ſie uns alle zu, un mer kann kei Wörtle

ſchwatze ; lieber mitte im Gewühl drin , no ſin mer
ſtatt zu tanze . “am beſchte allein ! “

Sie hatte ihre beiden Hände auf ſeine Schultern

gelegt , er hielt ſie um die Taille geſaßt , das

ſauber gefaltete rotgeränderte Taſchentuch , wie es

ſich gehörte , unter den Fingern , als Schutz für

Halstuch und Mieder .

Von einem Fuß zum andern , langſam in

ſchwankender Bewegung wiegten ſie ſich hin und

her , und ab und zu ſchaute ſie ſelig lächelnd zu

ihm auf , um gleich wieder die Lieder zu ſenken .

„ Weiſch , Mariann , möglich iſch ' s nit , daß mir für

immer auseinandergehn ! “ hauchte er ihr leiſe zu.
Sie kamen jetzt nah bei den Geigen vorbei , da

war nicht möglich zu verſtehen , deswegen zögerte

ſie mit der Antwort , bis der Tanz ſie weiter —

getragen , dann flüſterte ſie ebenſo leiſe :

„ J bleib dir treu , ſell kannſch ſicher ſei ; “ ihr

Atem wogte hoch , bei dem Sprechen und Tanzen

zugleich . „ Un das Schapelkrönle . . . weiſch . . .
des ſetzt i z' letſch . . . doch nur für die auf . . .
i hab ' s g' lobt heut vorem Altar , wie i ' s aufg ' habt

hab ! “
„ O Mariann, “ unterbrach er ſie und faßte ſie

feſter . —

„ Un klingelet hat ' s drin , grad wieni ſo bet

hab — s iſch e guets Zeiche ! “

„ Un ' s beſchte Zeiche iſch , Mariann , daß du

zu mir hälſch ! “ rief er die Muſik übertönend

und ſchwang ſie mit einem Jauchzer hoch in die

Höhe . —

Ein allgemeines Geſchrei übertönte ihn , die

Mädchen ſchlugen die Röcke über den Kopf und

flüchteten hinüber nach der Wirtſchaft , ein furcht⸗
bares Gewitter war losgebrochen . Es dauerte

ſtundenlang .
Da konnte doch niemand nach Haus . Der

große Flur neben dem Wirtszimmer war einſt⸗
weilen geräumt worden von Bänken und Acker⸗

gerätſchaften —, nun ſpielte die Muſik wieder auf
und der Tanz ging luſtig weiter .

Mariann und Vincenz ſaßen zuſammen auf der

Fenſterbank ; es ging jetzt ans Abſchied nehmen .
Mariann hatte alle Müh die Tränen hinunter zu

drücken , als ſie davon ſprachen . Er ſuchte ihr

Mut einzuſprechen , aber ihm war das Herz auch

ſchwer genug .
„ Tanze mer noch eins ! “ ſagte er endlich , „ un

no wär ' s gut , wenn i aufbreche tät mit de Wol⸗

facher — die dort ebe anſpanne laſſe . Sie habe

ſcho noch e Plätzle für mi aufem Wage . ' s wird

ſonſcht zu ſpät für dich , Mariann , un i will nit ,
daß dei Vatter auf mi zanken kann . “

Sie nickte Bejahung , indem ſie ſeufzte : „ Dann

iſch ' s alſo der letſcht Tanz jetzt ! O Vincenz . . .
i mein allweil i möcht laut aufſchrein vor Weh ,

Aber ſie legte ihm doch bereitwilligſt die Hände

auf die Schultern .
Eben wollten ſie beginnen , als mit einer Laterne

in der Hand , aus dem triefenden Mantel die

Tropfen ſchüttelnd , der Erlenhofbauer unter die

Tür trat .

„ Iſch der Sepp nit da, der Oberſäger ? “ fragte

er mit lauter Stimme unter die Tanzenden hinein .

„ Nein, “ ſcholl es ihm mehrſtimmig zurück ,

„ aber die Mariann und . . . der Vincenz, “ ſetzte
ein einzelner hinzu .

Schon hatte der Bauer beide beiſammen erblickt .

Er krauſte unwillig die Stirn und ging raſch auf
das Mädchen zu. Sein vorwurfsvoller Blick

haftete auf dem Burſchen .
„ Des hätt ich von euch zwei nit denkt , daß

ihr mein Wort ſo verachtet . . . “

„Vatter , mir habe Abſchied von enander g ' nomme
—un e Tänzle in Ehre kann niemand verwehre ,

hat d' Mutter g' ſagt , wie i ſie g' fragt hab ! “

„' s iſch gut ! “ gab er zurück . „ Wo iſch der

Sepp ? “
Sie zuckte die Achſeln :

„ So muß i ihn ſuche . Des iſch e Wetter ,

wie keins für die Ries . Wenn ' s noch zwei
Stunde ſo fort geht , hält ' s Feuchtigkeit bis morge .

Weiß keiner , wo der Sepp iſch ?“

„ Sell weiß i nit . “

eini

hän

bll
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Daß er den ganzen Morgen gekegelt , wußten
einige ; es waren ja aber nur noch zwei Wirts⸗

häuſer im Ort , er mußte leicht zu finden ſein .
Der Erlenhofbauer hatte einen Knecht mitge⸗

bracht , den ſchickte er ſuchen .
Indes trat der Vincenz wieder zu ihm heran .

„ J wollt heim mit den Wolfachern , Erlehofbauer ,
aber wenn Ihr morge rieſt , no laßt mi Euch
noch helfe . Seht des verſchlagt Euch nix un mir
iſch ' s ne Gunſcht . J hab ' s ſo lang nimmer g' than
un werd ' s au brauche drunte bei Wolfach . Wellet
Ihr , Erlehofbauer ? “

Das war dem Sägemüller ein willkommener

Antrag , um ſo mehr , als der Knecht unverrichteter
Dinge zurückkam .

Er habe den Oberſäger wohl gefunden , der aber
wolle vom Rieſen morgen früh nichts wiſſen , bei
dem Wetter ſchwämme ja alles fort , nnd ' s ſei
Sonntag und Feiertag heut und bis der Bauer
der Mariann den Kopf nicht zurecht g' ſetzt hätt ,
tät er ihm ſchon recht nichts zu lieb .

Er iſcht im Rauſch , dachte der Bauer und ver⸗
argte dem Vetter die Antwort nicht zu arg . Da⸗
neben erwog er gleich , welch guter Erſatz ihm der

Vincenz ſei , hauptſächlich daß der Sepp , wenn er
morgen nüchtern ſei , etwas dabei lernen könnte .
Und auf den einen Tag käm ' s auch nicht an , daß
der Vincenz früher ging oder ſpäter .

„ So beſtellet die Holzknecht , den Wacker und
den Knaus , auf morgen in der Früh, “ befahl er
dem Knecht ; „ un jetzt , Mariann , komm heim .
J hab ' s Regedächle da . “

Der Vincenz aber hielt den Knecht zurück . —
J war heut an der Ries , Erlehofbauer , die
krieget Ihr nicht im Handumdrehn zurecht — des

koſcht ſcho e paar Stunde Arbeit , un — nachher ,
wer weiß, ob ' s nit wieder ganz dürre trocken iſch !“

Er wandte ſich an den Knecht : „ der Knaus
und der Wacker künne ja glei mit dir komme , 0
ſtark iſch der Rege nimmer ! Mir gehn mit Laterne

nauf . D' Art un Beil ſolle ſe auch mitbringe . “
Marianns Blicke, die in liebender Bewunder⸗

ung am Mund des Geliebten gehangen , flogen
verſtohlen zu des Vaters Antlitz hinüber . Nun

mußte er doch ſelber einſehen , daß der Vincenz
tüchtiger war , als der Sepp .

Aber der Bauer ſagte nichts weiter . Er nickte

Zuſtimmung , nur glitt ein pfiffiges Lächeln um
ſeine heute glatt raſierten Wangen : er hatte den

Nutzen , wenn der Vincenz in die Mariann ver⸗
liebt war .

Wäre um jene Zeit ein fremder Wanderer durch
den mitternächtigen Bergwald geſchritten , ſicher
hätte er an Spuck und Geſpenſter glauben müſſen ,

Illuſtrierter Badiſcher Militärvereins⸗Kalender 1906.

oder zum mindeſten an eine Bande ſchlimmer
Holzdiebe . Aber es war der Vincenz , der mit
den beiden Knechten die ganze Nacht hindurch bis

Sonnen⸗Aufgang in raſtloſer Arbeit die Rieſe
wieder in Ordnung brachte .

Nach der anſtrengenden Nachtarbeit bedurften
die Leute einiger Stunden Ruhe ; auch hatte der
Regen ſo gewaltig durchnäßt , daß man die Sonne
ihr Trockenwerk erſt ein wenig verrichten laſſen
mußte , damit die Bahn nicht gar zu glatt und
dadurch gefahrbringend ſei .

Schon war es , nach der Bauern Berechnung
faſt Tages Mitte , zehn Uhr , als der Sägemüller
mit ſeinen Gehilfen zur Ebenwieſe hinaufzog , wo
die Rieſe eiumündete .

Von hier aber hatte ein früſtiger Fußgänger
noch gut dreivietel Stunden zu ſteigen , um auf
dem kleinen Fußpfad neben der Rieſe die Höhe
zu erklimmen .

Und doch ſollten die Stämme nicht viel länger
als fünf Minuten zu ihrer Talfahrt brauchen ,
wenn alles richtig ging . Dem Vincenz waren ſie
nun allerdings oft genug unterwegs hängen ge⸗

blieben .
Sie ſei ſchlecht angelegt und nicht ſteil genug ,

behauptete er dann .

„ Un wenn ſie ſteiler wär , ſo käme die meiſten
zerborſchte unte an . ' s hat ſchon ſo ' ne Teufels⸗
gewalt . Sell muß an andrem liege, “ verteidigte
der Sägemüller . Aber es war vor Jahren ein
Rad über ſein Bein gegangen , er hatte ein ſteifes
Knie und das allzu ſteile Steigen war nicht mehr
ſeine Sache . Daher leitete er unten die Vor⸗

bereitungen zum Beginn der Arbeit .

Hier war die Mündung der Rieſe . Vorher
aber ſchon ging ſie über zweihundert Schritte
lang vollſtändig eben . Tief eingeſchnitten in den

Ausläufer der Halde , trennte ihre breite Rinne
einen kleinen geſonderten Hügel davon ab , auf
dem nur noch zwei oder drei Kiefern ſtanden .

Die andern Bäume waren , ſelbſt auf dieſer An⸗

höhe , durch vom gebotenen Weg ausbiegende , nach
oben ſchießende Stämme mit Urgewalt weggeriſſen
worden . Als Warner ragten die Stümpfe noch
aus dem vermooſten Boden .

Trotzdem galt dieſer kleine Hügel als der

wenigſt gefährdete Ort zum Zuſchauen . Die Knechte

ſprangen hier herauf , wenn durch lauten Hornruf
von oben ein Stamm gemeldet wurde . Von hier
konnte man an einigen Stellen der Bergwand die

Stämme herabſchießen ſehen nnd ihr Kommen be⸗

obachten . Zum letzten Schutz waren hier , wie

überhaupt immer in gewiſſen Entfernungen von

einander neben der Rieſe tiefe Quergräben ein⸗

gegraben , meiſt verwachſen mit Moos und Unkraut .
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Dahinein konnte man ſich möglicherweiſe noch

flüchten und den Stamm über ſich hinſchießen
laſſen.

Sehr mißmutig und noch in ſchlimmer Ver

faſſung von ſeiner Art , den Feſtabend zu feiern ,
war der Sepp mitgekommen . Er wollte erſt nicht .
Aber mit einem Ton , der keine Widerrede duldete ,

ſagte der Bauer : „ Sepp , du cgehſch mit ! Du

weiſch , mir brauche alle Mann . Des Ding aber

richtig zu lerne , ſchad dir grad gar nix ! “

Jetzt ſtand der Bauer oben auf der kleinen

Auhöhe , von wo man ein gut Teil die Bergwand

hinaufſchauen konnte und die ankommenden Stämme

vorher ſehen . Er hatte ſich fein Pfeifchen ange —

zündet , es dauerte immerhin noch eine halbe
Stunde , bis die andern oben auf der Höhe an⸗

gekommen waren und anfangen konnten .

Dort hinauf war der Vincenz gegangen mit

dem Knaus und dem Wacker , den beiden Holz⸗

hauern , welche auch dieſe Nacht mit durchgearbeitet

hatten ; dieſe hatten die Sache ſchon früher beſorgt .
Der Vincenz wollte aber nichtsdeſtoweniger das

Herablaſſen der erſten Stämme ſelbſt überwachen .
Mittlerweile waren unten die Knechte noch da⸗

mit beſchäftigt , die Querbalken der langen Aus⸗

laufbahn mit Speck und Unſchlitt zu ſtreichen .
Der Sepp aber ſtand hinter dem Wald , wo die

Rieſe auslief und die Pferde waren , er ſollte die

ankommenden Stämme zu beiden Seiten der Wieſe

bergen .
Sie waren unten lange bereit . Endlich er⸗

klang ein Hornruf ; eins , zwei — dreimal !

„Jetzt iſch ' s recht ! jetzt kommt der erſcht ! “ rief
einer der Knechte ; ſie kletterten aus der Rinne zu
beiden Seiten des Abhangs hinauf und ſahen ge—
ſpannt nach oben .

Minutenlang war ' s noch ſtill , obgleich der

Stamm ſchon unterwegs war , dann von ganz fern

her tönte der Donner . Nun vernahm man wieder

nur ein Echo , gleich aber dröhnte es ſchon brauſend ,
und : „ Alleweil kommt er ! “ ſcholl es von ver —

ſchiedenen Seiten . Und wie eine weiße glänzende
Schlange ſchoß es zwiſchen den grünen Abhängen
herunter , verſchwand und kam wieder zum Vor —

ſchein . Jetzt , ſchneller als der Blitz , ſchoß er an
den unten Harrenden vorüber .

„ No, der het Feuer ! “ rief der Erlenhofbauer
vergnügt .

„ Nit mit dem Schtock könnt mer dernach ſchlage, “
ergänzte der Knecht , und ſprang hinab , den andern

nach , die ſchon auf der Wieſe mit ſpitzen Haken ,
den noch immer in Bewegung befindlichen Baum

zurückzuhalten ſuchten .
Endlich lag er ſtill . Die Pferde wurden vor⸗

geſpannt , um ihn ſeitab zu ziehen . Erſt wenn
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alles hier unten in Ordnung war , durfte ein neuer
Stamm herabgelaſſen werden und dies anzuzeigen ,

nahm der Erlenhofbauer ſelbſt dem einen Knecht

das mitgebrachte Kuhhorn ab und blies laugſam

anſchwellend hinein . Nicht lange darauf erfolgte
von oben wieder die drei kürzer geſtoßenen Ab⸗

gangsſignale .
Und wieder ſchoß ein Stamm vorüber .

Mittlerweile war auch der Vincenz wieder her —

untergekommen . Die zwei da oben verſtanden

ihre Sache , er konnte hier beſſer helfen .
Aber der Sepp hatte keine Luſt , neben dem

Vincenz weiter zu ſchaffen und wohl auch nicht das

Lob mit anzuhören , das der Bauer dieſem ſpendete .

„ No gehei halt jetzt nach obe, “ ſagte er. „ Ob
die Holzknecht des ſo richtig weiter machen , wenn

keiner da iſch zum aufpaſſe , weiß i doch nit . “

Zum erſtenmal heute nickte ihm der Bauer be—

friedigt zu und bald war der Sepp unter den

Bäumen verſchwunden .
Die Arbeit ging ihren Gang weiter . Immer

wieder in längeren oder kürzeren Pauſen er⸗

dröhnten die Berge , als habe ſich ein Gewitter

entladen , und ſchoß die weiße Schlange hernieder .

Schon lagen zu beiden Seiten der Wieſe Wälle

von Stämmen und an der nahegelegenen Fahr —

ſtraße wurden ſie auf Fuhrwerke geladen .
Jetzt aber ſchoß ein Stamm herab , dem war

die Spitze abgebrochen . —

„ Wieder e Schöpli verſpielt, “ brummte der

Sägemüller ; doch ſo etwas konnte vorkommen .

Auch dem nächſten Stamm fehlte ein langer Span

auf der Seite und der dritte war wieder abge⸗

brochen oben an der Spitze .

„ Da iſch was nit in Ordnung, “ rief Vincenz ,
und war ſchou auf dem Weg , die Rieſe hinauf —

zuſpringen .
Aber der Bauer ſchrie ihm nach : „ Halt , erſcht

blas zum abſchtelle , daß nix g' ſchieht ; ' s könnt ' s

liebe Lebe koſchte . Viermal von hier unte iſch ' s

Zeiche . “
„ Des iſch nit ausg ' macht, “ gab der Vincenz

zurück ; „ wenn hier nit Fertig “ geblaſe iſch , laſſe

ſie keinen ab , ſell wiſſe ſe . “

„ Der Sepp muß jetzt halbwegs ſei , der merkt ' s

vielleicht , wo ' s iſch, “ meinte der Bauer wieder .

Aber der Vincenz ließ ſich nicht zurückhalten .

„' s iſch beſſer , i geh mit dem Martin hinauf .
Wenn ein Seitebalke ausgeſtoße iſch und ſo ſcheint ' s
mir faſcht , kann ' s einer allein doch nit ſo gut
wieder in d' Reih kriege . “

So trat eine lange Pauſe ein .

Es war inzwiſchen Mittag geworden . Die

Mariann kam mit einer Magd , den Männern das

Eſſen in Körben heraufzubringen , denn man wollte
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keine Stunde des günſtigen Tages verlieren . „ s

iſch glei e Viertelſchtunde weg und der Lohn geht

weiter, “ bemerkte der Bauer oft .
Das kleine zufällige Ausruhen aber war wohl

verdient . Gemächlich auf einem der Stämme ſaß

er mit ſeinen Knechten , jeder hatte einen hohen

irdenen Topf zwiſchen den Knieen und ließ es

ſich ſchmecken .
Umſonſt hatte Mariann ſich umgeſchaut , ob

nicht noch einer , für den ſie beſonders gerichtet ,
die Mittagsſuppe von ihr verlange . Daß auch

grade er nun droben ſein mußte auf der Höh !
Dort hinauf ging ſpäter nur die Magd allein .

Mit den Händen auf dem Rücken ſtand ſie vor

dem Vater und ſchaute ihm zu, lange ohne ein

Wort zu ſagen . Erſt als er den Mund mit dem

Aermel gewiſcht und ſie ihm Löffel und Topf

abnahm , warf ſie hin : „ Es ſin ja ſchon ſehr
viel Schtämm ' unte ; das ſcheint ja heut gut zu

gehn ! “
„ Berufs numme ! Mer wolle de Tag nit vor

em Abend lowe ! Grad allweil hat ' s wieder was

koſcht ! “ Er deutete nach den drei verletzten
Stämmen .

Eben kam der Vincenz zurück : „ Grueß Gott ,

Mariann, “ rief er mit leuchtenden Augen . Dann

wandte er ſich dem Bauern zu.
„' s war wie i gſagt hab ! Halbwegs droben

am Brückle war en Riesbalke en wenig ausg ' triebe .
Dort ſin ſe aufgeſtoße ! J wunder mi nur , wie

ſell hat grad dort paſfiere könne ; ' s iſch die gradſcht
Streck ! “

„ Doch e Glück war ' s , daß mer nauf ſind .
' s iſch e Feldſchtein nei gerollt g' weſe e klein

wenig weiter obe ! “

„ Daß des der Sepp nit g' ſehn hat, “ dachte

der Bauer und fragte laut : „ No iſch ' s wieder in

Ordnung ? “
„ Ja , mir könne glei weiter rieſe ! “

das Kuhhorn an den Mund legen .
Mariann hielt ihm den Arm .

Supp ' , wirſch au hungrig ſei . “

„' s hat Zeit, “ wehrte er ab .

Er wollte

„Erſcht iß dei

Sie könne da

obe höchſtens noch zehn bis zwölf Stamm an der

öſtlichen Spitze des Hügels augelangt war , da

dröhnte es auch ſchon vom Berg herunter : ein

langer dicker Stamm . Doch er war nicht grade

gewachſen , war winkelig , das hemmte ſeinen Lauf .

Er ſchien ſich einigemal zu beſinnen , ob er weiter

wolle , dann ſchoß er wieder vor .

[„ Des iſch e fauler , der geht nit no ! “

Der Knecht hatte recht , der Stamm lag ſtill —

ſam Fuß des Bühls . Nun hatten Pferde ſund

Menuſchen genug zu tun .

Die Stelle , wo am Fuß des Berges , anſtatt

die lange ebene Bahn noch fortzurutſchen , der

Stamm liegen geblieben war , wurde vom Bühl

durch eine breite Waldſtraße getrennt . Quer über

die Straße lief die Rieſe , für gewöhnlich offen ,
aber zur Zeit des Rieſens mit ſtarken Stämmen

eingefaßt . Einen dieſer Eindämmungsſtämme hatten

ſie jetzt zur Seite geſchoben , um den krummen

Ankömmling hier ſchon aus der Rieſe zu ziehen

und auf den Waldweg herauszuſchaffen .
Das Pferd war vorgeſpannt , die Knechte hatten

mit Hebelwerk und Hacken ſaure Arbeit ; Hü und

Hott und laute Zurufe erſchollen , es hallte wieder

in den Bergen und in der Hitze der Arbeit über⸗

hörten ſie das ferne Donnern .

Auch der Erlenhofbauer war von der vorderen

Wieſe herangekommen , er hatte das Zugpferd am

Halfter gefaßt , damit der Pferdeknecht om Stamm

helfen konnte .

Er zuerſt hörte ein verdächtiges Geräuſch ; es

war kein „ Fertig “ von unten und kein Signal

von oben gegeben — aber doch : er wandte ſich

um und ſpähte die Bergwand hinauf . Etwas

Weißes ſchimmerte durch die Baumlücken .

WWeichet aus ! “ ſchrie er mit dröhnender

Stimme, und zog mit ſtarkem Ruck , ſoweit er

nur konnte , das Pferd von der Rieſe hinweg , die

ja nun geöffnet lag .

Ziu aleicher Zeit tönte ein markerſchütternder

Angſtſchrei durch die Luft . Mit ſtieren Augen ,

mit gerungenen Händen beugte ſich die Mariann

über den Bühl herunter .

„ Vincenz , Vincenz , ' s kommt einer ! Hier

herauf ! “ Sie bot ihm beide Hände entgegen , er

Ries liege habe ; nachher muß erſcht wieder zu - ſprang behend zur Höh , und auch die Knechte ,

g' fahre werde ! “

Der dumpfe Klang des Kuhhorns durchtönte zum Waldrand .

den Wald .

die auf der andern Seite waren , ſchwangen ſich

Hochaufatmend ſtanden jetzt die

beiden Liebenden vorn am Bühl : alles hatte ſich

Die Mariann eilte vor nach dem Ausgang der noch retten können ! Es war ein Moment glück⸗

Rieſe .
runter komme ! “

„ Hinauf auf den Bühl ! “ rief ihr der Vater einer der ſtärkſten .

„ J will doch auch mal ſehn ' n, wieſie lichſter Erlöſung aus furchtbarer Angſt . Im nächſten

Moment aber kam der Stamm mit raſender Wucht ,
Nur wie im Traum nahm

nach . Sie kannte die Sache ja , und kannte die es der Vincenz noch wahr , denn ein Blick zum

Gefahr . Es hatte überdies noch gut drei Mi - Waldweg hinab , zeigte ihm ſchaudernd , daß der

nuten Zeit . Als ſie dann mit Vincenz an der vorliegende noch nicht geborgene Stamm und die



geöffnete Rieſe , dem Herabſchießenden nur den

Weg zum Bühl offen ließen .
Schon hatte er die Mariann wie ein Kind auf

ſeinen kräftigen Armen aufgehoben , atemlos , keines
Wortes mächtig , trug er ſie mit ſich fort , wenige
Schritte nur . . . aber ob er es noch erreichen
konnte , wo der Schutzgraben war ?

Schon glaubte er den ſauſenden Stamm hinter
ſich zu haben ; den Angſtruf des Vaters vernahm
er gewiß . . . und jetzt warf er ſich nieder mit
ſeiner teuren Laſt ins hochwogende Gras und
Farnkraut hinein . Und kaum lagen ſie , da ſauſte
es über die beiden hin ; ein furchtbarer Krach er⸗
folgte , es rauſchte wie ein Waſſerfall über ihren
Häuptern und ſtachlichte Tannenzweige ſenkten ſich
hinunter in ihre Rettungsgrube .

Noch waren ſich die beiden nicht klar , was ge—
ſchehen war , ſie kamen erſt allmählich zur Be⸗
finnung . Der Stamm mußte längſt vorüber ſein ,
meinte der Vincenz , als er den Kopf hob und
die Augen aufmachte .

Etwas Erde war auf ſie herabgefallen und es
war dunkel über ihnen , aber doch nicht ſo , daß
ſie nicht nach dem erſten Schrecken ihre Lage er⸗
kennen konnten . Der gerieſte Stamm lag quer
über der Grube , die Krone eines zerſchmetterten
Fichtenbaumes war darüber hingeſunken . Sie
ſelbſt waren begraben unter dem grünen Gezweig
und ohne Hilfe konnten ſie nicht heraus .

Aber nun kam die Ueberzeugung der glücklichen
Rettung und die Wonne des Zuſammenſeins .

„ Mariann , ſie ſolle uns nur ſo bei enander laſſe ,
begrabe bis an unſer ſeligs End . Was meinſch ? “

Sie fühlte ſein hochklopfendes Herz an dem
ihren . „ J wär ' s zufrieden, “ ſagte ſie .

Da tönte ſchon die Stimme des Erlenhof -
bauern durch die Luft in verzweifeltem Angſtruf :
„ Mariann , Mariann , mei Kind , wo biſch ? Seid
ihr gerettet ?“

Er hatte , als das Pferd zur Seite gezogen , die
zwei Geſtalten vorn an der Spitze des Hügelchens
noch ſtehen ſehen . Dann kam das Schreckliche , daß
der Stamm vor ſeinen Augen die gebahnte Rieſe
verließ und wieder emporſchoß .

Verſchwunden waren die beiden . Ober ſie
niedergeriſſen ? — Im nächſten Augenblick barſt
die Fichte und der ſchießende Stamm , durch die

herausgeſchleuderten Wurzeln zurückgehalten , hatte
ſich feſtgerannt .

Die Knechte auch ſprangen ſuchend zum Bühl
hinauf . Nichts war zu ſehen ; an den Rettungs⸗

„ Hier ſind wir , hier — glücklich gerettet ! “
Es währte nicht lange , ſo hatten die Knechte

die überlagernde Fichte zur Seite geſchoben , und
aus ihrem grünen Grab tauchten die zwei Lie⸗
benden auf .

Mariann ſah freilich noch aus wie eine Auf⸗
erſtandene : totenbleich , aber ein ſeliges Lächeln
ſpielte ihr um Mund und Augen .

Sie ſagte kein Wort , ſie ſchaute nur mit großen
Augen den Vater bittend an . Der verſtand . Es
hieß : „ Sag ' du ihm meinen Dank , i kann ' s nit . “

Indes ſtritten ſich die Knechte, wie das nur ſo
gekommen . Geblaſe hatte der Vincenz noch lang
nit und von obe hatte ſie auch nichts gehört .

„ Des war en ſchlechter G' ſpaß , wenn der Ober⸗
fäger g' meint hat , damit könnt er ' s dem Vincenz
verderbe ! “ meinte der eine .

Der Erlenhofbauer hatte nur einen Augenblick,
auf ihre ſtumme Bitte , der Tochter die Hand auf
die Schulter gelegt . Jetzt vor allem nahm er
dem Vincenz das Kuhhorn ab, das dieſer noch
umhängen hatte . Er blies langſam und kräftig
das viermalige Zeichen zum einſtweiligen Aufhören .

„Vorerſcht habe mir hier unte g' nug zu ſchaffe .
Un nachher , Vincenz , wird ' s beſſer ſei , du gehſch
wieder ' nauf ! Fuchſe wird ' s den Sepp allerdings ,
wenn er hört , was er hier z ' ſamme geſchafft hat . “

„ Der Stamm iſch em durchgange ,i bin ſicher ! “
verteidigte der Vincenz . „ Sie habe die Stein nit
wieder vorg' legt un da iſch er unverſehens dem
andre nachg ' rutſcht — da kann keiner was dervor .
Nachher habe ſie de Kopf verlore und ' s Blaſe
vergeſſe . “

Der Bauer antwortete nicht gleich . Er ſah ſeine
Tochter an , die jetzt wieder mit geröteten Wangen
wie das blühende Leben vor ihm ſtand . Fünf
Minuten vorher wäre ſie des Todes geweſen ,
ohne die Geiſtesgegenwart , ohne die Gewandtheit
des tüchtigen Mannes da vor ihm .

Er war ſonſt nicht grade weichmütig , der
Erlenhofbauer , aber jetzt kams ihm doch ſalzig in
die Augen :

„Sei ' s , wie ' s will, “ antwortete er . „ D' Mariann
da dankt dir ihr Lebe , Vincenz , und i, i dank
der ' s mit . Und das Lebe von ihr , das du ge⸗
rettet haſch , das ſoll nun auch dein g' höre . J hab
nix mehr darwider , daß du die Mariann freiſch .
Mitenander im Grab g' lege habt ihr nun doch
ſchon mal, ſo bleibt auch beieinander bis ihr mit⸗
nander ' nauf kommt in Himmel . “

Da ſchlang der Vincenz ſeinen Arm um das
graben dachten ſie im erſten Augenblick gar nicht . Mädchen , und ſie meinten beide :
Der war überſchüttet vom Fichtengeäſt .

Da kam mitten aus dem Gezweig die erlöſende
Antwort auf des Vaters Jammerruf .

„ Des Rieſe ſoll uns g' denke unſer Lebtag ! “

⁰
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Aus Kʒompagniechefzeiten .
Von Oberſtleutnant a. D.

nter Aerger , Sorgen , ſeltenen Freuden , ver⸗

3 läuft für die meiſten Kompagniechefs dieſe

Periode ihrer Dienſtzeit , denn die Anfor —

derungen ſind hochgeſtellt .
Aber die Erinnerung daran iſt intereſſant , be

ſonders wenn es möglich geworden war , mit ein⸗

fachen Mitteln Größeres oder Beſſeres zu erreichen .
Da hatte ich z. B. in meiner Kompagnie einen

Sergeanten , das Muſter eines pflichttreuen , vor⸗

züglich brauchbaren Unteroffiziers . Die Vergangen —
heit dieſes Mannes , ließ eine derartig günſtige

Entwicklung jedoch keineswegs vorausſehen . Als

er in die Kompagnie eingeſtellt wurde , war ich

unausgeſetzt gezwungen , ihm gegenüber von meiner

Strafgewalt Gebrauch zu machen .
Es war , als wenn zwei Seelen in ihm ſteckten

die eines leichtſinnigen Lüdrians und jene eines

ſehr brauchbaren Soldaten . Wenn alle „ Halali “
waren dem Jager , ſo hieß er — merkte man

nichts an . Er verdoppelte ſeinen Humor , den er

in reichem Maße beſaß und hatte ein vorzügliches

Geſchick, ſeine ermattenden Kameraden mit Schelmen —
liedern oder wunderbaren Geſchichten eigener Er —

findung anzufeuern .
Manchmal mußte ich mir ſagen , daß eine vor⸗

zügliche Marſchleiſtung der Kompagnie , geradezu
auf Jager ' s belebenden Einfluß zurückzuführen war
und ich begann ernſtlich darüber nachzudenken , wie

dieſes ſo oft in der Irre laufende Schäflein , herden —

fromm gemacht werden könnte .

Ich glaubte die Bemerkung gemacht zu haben ,
daß Jager trotz ſeines Leichtſinnes doch nicht ohne

Ehrgeiz ſei und darauf gründete ich meine Pläne
Eine paſſende Gelegenheit ſollte ſich bald finden

—ein ſehr hoher Herr inſpizierte das Regiment
und für dieſen hatte die Kompagnie eine Ordonnanz

zu kommandieren .

Abſichtlich beſprach ich vor der aufgeſtellten
Kompagnie mit dem Feldwebel dieſe Angelegen -
heit und betonte , daß man zu einer ſolchen Ver⸗

wendung nur einen ganz beſonders gewandten und
braven Soldaten auswählen könne .

Ich ging die Front hinunter und muſterte meine
Leute . Da traf mich mancher vielſagende Blick ,
die ich jedoch alle nicht beachtete und langſam
weiter wandelte , bis ich an Jager kam . Ich blieb

ſtehen und ſah ihm feſt in die Augen .

„ Ah, der Jager ! Sie möchten wohl gerne
Ordonnanz werden ? “

„ Zu Befehl, “ ſtotterte er , indem ihm das Blut

jäh in das Geſicht ſchoß .

er , mir

Adolf Ott .

„ Nun “ — fuhr ich fort , „ gewandt und proper
ſind Sie , aber —! Ueber das Aber kann ich nicht

hinauskommen —ich bräuchte einen ganz ver⸗

läſſigen Mann . “

Jager hatte ſich raſch gefaßt und antwortete

mit feſter Stimme :

„ Herr Hauptmaun , ich kann auch verläſſig ſein

„ Iſt das gewiß ? Bedenken Sie , daß W
Ru

der ganzen Kompagnie davon abhängt ; daß ich
ſelbſt die größten Unannehmlichkeiten hätte 1venn
der Mann , den ich als Ordonnanz abkommandieere

lit Schand und Spott zurückgeſchickt würde . “

Ich bitte gehorſamſt , daß

Ich werde keinem Menſchen
preßte Jager heraus .

l.
Nut

n

„ Herr Hauptmann !

ich kommandiert werde .

eine Schande machen “ ,
„ Gut , ich will Ihrem vertrauen . Feld⸗

webel ! Der Jager wird als Ordonnanz zu Seiner

Königlichen Hoheit kommandiert . “

Mein neuer Vertrauensmann ſchien einen Er⸗
ſtickungsanfall bekommen zu wollen , ſo würgte und

blinzelte er . Ringsum aber gab es erſtaunte Ge⸗
ſichter genug und ſelbſt mein braver Feldwebel

fing an , in ſeiner Brieftaſche zu blättern , als

wenn er nach neuem Belaſtungsmaterial geger
Jager ſuchen wolle , bevor er ſich die Notiz machte .

So wurde denn Jager Ordonnanz bei der

Kön iglichen Hoheit und ich darf ſagen , daß die

drei Tage , ſo lange deſſen Dienſt dauerte , nicht

zu meinen ruhigſten gehörten , dennn jeden Augen⸗
blick erwartete ich, zum Wab zum Oberſten oder

gar Geueral gerufen zu werden .

Am letzten der drei Tage , hielt die Königliche

Hoheit eine Parade ab. Nach Beendigung der —

ſelben ritt der Prinz direkt auf meine Kompagnie zu.
„ Na, “ dachte ich, „jetzt kannſt du die Suppe

auseſſen , die du dir leichtſinnig eingebrockt haſt . “
Aber je näher der hohe Herr herankam , deſto

freundlicher wurde ſein Geſichtsausdruck und deſto

wohlwollender blickten meine Vorgeſetzten , die hinter

ihm ritten .

„ Ich danke Ihnen , Herr Hauptmann, “
dabei die Hand reichend . „ Sie haben mir

einen ſo famoſen Burſchen als Ordonnanz kom⸗

mandiert , daß er meinen angelernten Laquaien und

Kammerdienern weit über iſt . Bedaure , mich von

ihm trennen zu müſſen . Vielleicht hab ich ' mal

ſpäter Verwendung für ihn . “
Dann nickte er mir nochmals gnädig zu und

trabte weiter .
Die Leute meiner Kompagnie machten zu all

dem ſehr ungläubige Geſichter und fanden es ge⸗

ſagte
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wiß auch überflüſſig , daß ich nächſten Tages den An den rollenden und funkelnden Augen meines
Jager vor die Front rief und ihm meine An - „ Vertrauensmannes “ erſah ich , daß ihm mein
erkennung für ſein Verhalten ausſprach . Plan vorzüglich gefalle und nur die ſtrenge Dis⸗

Für diesmal hatte alſo ſeine beſſere Natur ziplin verhindere , mir auf die Achſel zu klopfen
geſieat ; wer aber konnte ſagen , ob dieſer Zuſtand und zu ſagen : „ Hauptmann ! Das iſt ganz meine
ein dauernder ſein würde ? Anſicht ; den Kerls wollen wir zwei ſchon kommen ! “

Jagers Ehrgefühl war einmal rege geworden Am nächſten Feiertag erteilte ich ſämtlichen
und ich verſuchte , es in dieſer Aufwärtsbewegung ,etwas zweifelhaften Subjekten Urlaub bis nach

Feſihalle in Karlsruhe beim Feſlakte am Abend des 28 . Mai 1905 zu Ehren des 25jährigen Protek⸗
torats Heiner Königlichen Hoheit des Großherzogs über den Badiſchen Militärvereins⸗Verband .

durch Vertrauen , was ich ihm zeigen würde , zu Mitternacht ; hielt ihnen aber eine kleine Stand⸗

unterſtützen. ſrede und ſuchte ihr Ehrgefühl zu erwecken . Dem
Eines Tages ließ ich den Soldaten zu mir Jager gab ich in ihrer Gegenwart die Weiſung , in

kommen und ſagte zu ihm , daß ich bedaure , in der kameradſchaftlicher Weiſe darauf zu ſehen , daß alle

Kompagnie einige Leute zu wiſſen , welchen ich nur nüchtern und rechtzeitig in die Kaſerne zurückkehrten .
deshalb den Urlaub beſchränken oder ganz entziehen Tags nachher erhielt ich Meldung , daß kein
müſſe , weil eine ſolche Erlaubnis dieſen ſtets neuen Mann zu ſpät gekommen ſei, worüber ich große
Grund zu Ausſchreitungen gebe . Da hätte ich mir Beruhigung empfand , denn mein Plan ſchien ein⸗
nun gedacht , daß dem vielleicht dadurch vorzubeugen geſchlagen zu haben .
ſei, wenn man ihnen einen „ ganz verläſſigen Mann “ Als ich aber die Mannſchaft bei der Uebung
zugeſelle , der zur rechten Zeit mahnend eingreift , aufſuchte , bemerkte ich zu meinem größten Er⸗



ſtaunen und Aerger , daß einige der Zweifelhaften ,
darunter auch Jager , blutunterlaufene Augen und

grüngelbe Hiebflecke in den Geſichtern hatten .

Wütend darüber , ließ ich mir den Jager vorſtellen

und fuhr ihn an :

„ Alſo das war das Reſultat meines Ver⸗

trauens und meiner Ermahnungen , daß ihr Kerls

gerauft habt ? “

„ Entſchuldigen gütigſt , Herr Hauptmann . Meine

Kameraden und ich waren ganz ſolid und nüchtern
und ſind auch ſchon eine halbe Stunde vor Ab⸗

lauf der Erlaubnis im Bett gelegen . “
„ Aber ihr habt gerauft ! Ihr ſpielt ja in

allen Regenbogenfarben ! “
„ Zu Befehl , nein , Herr Hauptmann . “
„ Wo kommen denn die geſchwollenen Naſen

und die blutunterlaufenen Augen her ? “

„ Entſchuldigen Sie , Herr Hauptmann . Ich
hab meine Kameraden nur ein bisl vermahnt , weil

ſie noch länger hätten ſitzen bleiben wollen . “

„ Was — was ? Das heißen Sie eine Er⸗

mahnung ? “
„ Zu Befehl , ja , Herr Hauptmann .

dabei die beſten Freunde geblieben . “
Weil — wie Jager und die anderen be⸗

haupteten — durch die Rauferei die Kameradſchaft

Wir ſind

nicht gelitten hatte , ſo fand ich vorläufig keinen

Grund , mich näher mit der Sache zu befaſſen .
Einige Zeit ſpäter gab ſich eine Gelegenheit , Jager
und ſeinen Freunden meine Anerkennung über ihren
„tadelloſen Wandel “ auszuſprechen und als die Beſ —

ſerung vorhielt , ſpendete ich ſogar einen Extratrunk .
Von jener Zeit an gab es unter dieſen Jahr —

gängen keine eigenmächtige Urlaubsüberſchreitung
mehr , nur konnte ein aufmerkſamer Beobachter hie
und da an den Köpfen meiner ſpeziellen Freunde
farbige Male bemerken . Nach und nach wurden

auch dieſe ſelten und verſchwanden zuletzt gänzlich .
Jagers Beſſerung hielt an ; ich ſchickte ihn in

die Aſpirantenſchule ; dort lernte er mit ſo großem
Fleiß , daß er als beſter Schüler galt .

Noch einen harten Strauß hatte ich auszu —
fechten , als ich Jager zum Unteroffizier vorſchlug .
Da ich aber feſt blieb , wuſchen die Herren Vor⸗

geſetzten, wie ſeiner Zeit Pilatus , ihre Hände in

Unſchuld , luden mir die Verantwortung auf , und
mein Schützling bekam die Treſſen . Heute iſt er
einer der beſten Feldwebel des Regiments . Ich
hatte alſo Recht behalten .

*
*

Es gehörte zu meinen feſten Grundſätzen , der

Mannſchaft mit keinem Worte , keiner Miene er⸗
kennen zu geben , daß mir eine bevorſtehende Be —

ſichtigung oder dergleichen , die geringſte Bangig⸗

keit verurſache . Natürlich bekamen ſie zu hören ,

daß ich auch diesmal — wie gewöhnt —eine ganz
beſondere Leiſtung erwarte .

Sie ließen mich wirklich nie im Stiche , meine
braven Kerls , und deshalb dachte ich ſtets daran ,
ihnen nach ſolchen Gelegenheiten , eine beſondere

Freude zu machen .
Einmal hatten wir ein vorzüglich wichtiges

Lob geerntet und ich überließ es deshalb den

Leuten , mir durch einen Vertrauensmann ihre

diesbezüglichen Wünſche übermitteln zu laſſen .
Sehr raſch hatten ſie ſich für „ Schweinernes

mit Kraut “ und einen kühlen Trunk entſchieden .
Dabei ließen ſie mir die Bitte vortragen , freihändig
anzukaufen , weil man billiger arbeite und — mehr

bekomme .

Ich erklärte mich damit einverſtanden und

überließ es den Soldaten , unter ſich eine „ Ankaufs⸗

kommiſſion “ zu wählen .
Am ſelben Nachmittag gährte es gewaltig in

der Kompagnie , bis ſich die Geſchmacksunterſchiede ,

die durch die verſchiedenen Landsmannſchaften ſich
ergaben , einigen konnten . Es wurden förmliche
Reden gehalten über die beſte Art , eine „ feine

Sau “ von einer „ſchlechten “ zu unterſcheiden ; oder
wie die größten und wohlſchmeckendſten Blut⸗ und

Leberwürſte erzielt werden können . Dann gab es

Schwärmer für Schwartenmagen und Geſelchtes ,
die jedoch niedergeſtimmt wurden .

Manche kramten ihre Manövererinnerungen

aus , die dahin gingen , daß ſie da oder dort in
der Umgegend ein vielverſprechendes Schweinchen
geſehen hätten , das jetzt wohl das richtige Gewicht
haben könne u. ſ . w.

Ich gewährte den gewählten Herrn Sachver —

ſtändigen zwei Tage Zeit . Fanden ſie aber das

Geſuchte ſchnell , ſo konnten ſie noch ſelben Tags
zurückkommen .

Vor dem Abgange meldeten ſie ſich bei mir ,
um die nötigen Barmittel in Empfang zu nehmen .
Sie erſchienen jedoch nicht in Uniform , ſondern in

einer Art von Zivilkleidung , die viel Aehnlichkeit

mit einem Strolchenkoſtüm hatte , weil dieſes aus

den militäriſchen Drillchhoſen und irgendwo ge—⸗
liehenen alten Joppen beſtand . Dafür hatten ſie

aber hohe , ſchwarzſeidene Metzgermützen auf und

Metzgermeſſer baumelten an ihren linken Seiten .
Beide verſicherten , daß ſie , wie ſie ſeien , den Bauern

viel Vertrauen erweckender erſcheinen würden als

in Uniform .

Mir konnte das recht ſein , denn zwei Sol⸗
daten mit einem Schweinchen am Schnürchen , ſind

„ im Frieden “ kein beſonders erwünſchter Anblick .

Faſt ein Dutzeud Leute begleitete die „ Kom⸗
miſſion “ weit bis vor das Tor ; jedenfalls nur zu

7
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dem Zwecke , um nochmals alle Kennzeichen einer
guten Sau mit ihnen durchzuſprechen .

Der Feldwebel ſagte mir , daß an jenem Tage
in der Kompagnie nur,Schwein “ geſprochen worden
war . Abends ging eine ziemliche Anzahl der Män —
ner nach der Richtung ſpazieren , woher die Ver⸗
trauensmänner kommen mußten .

Allein umſonſt — jedenfalls war noch nichts
Paſſendes gefunden worden . Der nächſte Tag ver⸗
lief unter fruchtloſem Hoffen und Harren ; auch
bei dem Exerzieren ging es infolge der Gedanken —
zerſplitterung nur ſehr mittelmäßig zuſammen .

So war der zweite Abend herangekommen , und
die uicht mehr zu bezähmende Neugierde trieb mehr
als die halbe Kompagnie auf die Landſtraße hinaus .

Mich führte bei einem Spaziergange der Zu —
fall dazu , die bewußte Landſtraße zu queren .

Da erblickte ich in einiger Entfernung einen
dichten Knäuel Soldaten , in deren Mitte ſich etwas
langſam fortbewegte , das deren ganze Aufmerkſam⸗
keit in Anſpruch zu nehmen ſchien .

Und ſie kamen näher , langſam und ſorgſam .
Aus den bunten Uniformen hoben ſich zwei ſchwarze
Metzgermützen ab, deren Trägern willig wie ein
Hündchen ein Schweinchen folgte . Nein , es war
kein Schweinchen , ſondern eine gewaltige Sau von
untadelhafter Schönheit und Reinlichkeit . Das glatte
Fell ſchimmerte in mattem , flachsblondem Glanze ;
roſig angehaucht , ſetzte ſie eines der eleganten Füß⸗
chen mit den fleiſchfarbigen Klauen vor das andere ;
lieblich hingen die durchſichktigen Oehrchen über
das Geſichtchen mit den Pausbäckleins ; neckiſche
Falten und Grübchen umſpielten wie Amoretten
das zum Küſſen reizende , aufgeworfene Rüſſelchen
und aus zwei gewaltigen Rundbauen , in der Metzger⸗
ſprache Schinken genannt , wirbelte in anmutigen

etwas dunkleren Endquaſte .
Und dabei wurde dieſes ideale Schweinchen nicht

etwa in Ketten und Banden von ſeinen Treibern da⸗

hergeſchleppt , ſondern freiwillig , ab und zu die vor⸗
geworfenen Brotbröcklein aufleſend , folgte es ihnen .

O hätte es ſeine verwurſtete Zukunft gekannt !
Mich ergriff gerührte Bewunderung vor ſo

viel argloſer Zahmheit und Liebenswürdigkeit . Als
man mir die Geſchichte des Tieres erzählte , da
begriff ich freilich , daß es nicht anders ſein konnte .
Denn ſie , von der wir ſprechen , war das einzige
Schweinchen einer braven , kinderloſen Witwe und
wurde von dieſer mit einer Liebe und Sorgfalt
aufgezogen und gefüttert , wie es wohl ſelten einem
ſolchen Geſchöpf zu teil wird .

„ Etwas muß eben der Menſch lieben ! “

Freilich brachten die Silberlinge der Krieger
dieſes Gefühl zum zeitweiſen Schweigen ; aber wir

Spiralen das neckiſche Schwänzchen , mit ſeiner

haben begründete Hoffnung , daß es neu in einem
anderen Geſchöpfe aufleben wird , denn die gute

Frau hatte inſtändig gebeten , ſie binnen Jahres⸗
friſt wieder zu beſuchen .

In der Kaſerne hatte ſich raſch die Nachricht —
von der Ankunft der Unvergleichlichen verbreitet .

Wie bei dem Einzuge eines Großen , oder der öffent⸗
lichen Hinrichtung eines gefährlichen Verbrechers ,

ſtarrten die Fenſteröffnungen von Köpfen , aus deren
Augen der helle Neid blitzte .

Dies hatte aber nur zur Folge , daß der Stolz ,
meiner Kompagnie in ' s Ungemeſſene ſchwoll und
manche Redensart gegenüber den Neidhammeln laut
wurde , die nicht im Konverſations⸗Lexikon ſteht .

Als ich nach Hauſe zurückkehrte , tauchte die
Frage in mir auf ? „ Wo ſie wohl nächtigen wird ? “
Unwillkürlich ſtieg der Verdacht auf , daß dies jeden⸗
falls in einer der Mannſchaftsſtuben geſchehen
werde und ich glaube , daß ich damit der Wahrheit
ſehr nahe gekommen bin .

Der anbrechende Tag vernahm ihre letzten
Jammerlaute ſchrecklichſter Enttäuſchung und Todes⸗
angſt . Als ich dazu kam , lagen die edlen Glieder
als Fleiſchbrei auf dem Wurſttiſche und eben war
man daran , die Eingeweide der Heimgegangenen
damit zu füllen . Ein Unteroffizier , bewaffnet mit
einem Ausklopf⸗Stöckchen , an deſſen Spitze die
ehemalige Schweifſpirale gebunden war , hielt die
ſtetig in die Küche drängenden Neugierigen ab ,
während einige zugelaſſene „Sachverſtändige “ , von
Zeit zu Zeit mit den Fingern in den Brei langten ,
um deſſen Güte feſtzuſtellen .

In der Küche ſelbſt herrſchte ein Halbdunkel ,
denn deren Fenſter waren von Dutzenden von
teilnahmsvollen Wurſtfreunden umlagert , welche
in lebhafter Weiſe die Vorgänge verfolgten und
beſprachen .

Man bot mir eine Schnitte aus den ehemals
ſo roſigen Bäckleins meine Wehmut verbot mir
aber den Gennß .

Noch niemals ſah ich ſolche Berge von Wurſt ,
Fleiſch und Sauertraut ſo raſch verſchwinden als
damals . Alles glänzte von Fett und Zufriedenheit ,
und höher ſchlugen die Herzen meiner Männer
in der Hoffnung auf ähnliche Genüſſe , welche ſie
ſich vornahmen , auch in Zukunft zu ſichern .

Ein Kompagnie Chef hat gar mancherlei Sorgen .
Darunter gehörte eines Tages für mich die Be⸗

merkung , daß meine zweite Garnitur Mäntel und
die vierte Garnitur Röcke, ganz bedenklich an Farbe
zu verlieren begannen . Beſprechungen mit Sach⸗
verſtändigen reiften den Entſchluß in mir , das

Zeug auffärben zu laſſen .



58

Nun galt es , Ort , Material und einen Mann mich der Mann an , dann ſtellte er ſich ſtramm

zu finden , der mit dem Geſchäfte Beſcheid wußte , in Poſitur und entgegnete :

denn die Färber in der Stadt verlangten für die „ Zu Befehl Herr Hauptmann . Die ſind alle

Verhältniſſe der Kompagnie - Kaſſe viel zu viel . ſchwarz . Ich werd halt heut früh d' Farben ver⸗

Der Feldwebel tat das Seinige , indem er einenwechſelt haben . “
3 8

gelernten Färber unter den Mannſchaften aus „ Alſo ſieden die Mäntel jetzt in der blauen

findig machte ; Farbſtoffe wurden gekauft und die Farbe ? “ rief ich entſetzt .

Regimentswaſchküche , mit ihren großen Keſſeln aus⸗ „ Wird ſcho ' ſo ſein “, nickte er beiſtimmend,
erſehen zur Werkſtatt . ohne dabei die geringſte Unruhe zu zeigen . Im

Mif koänke es, alſo 1osgehen Gegenteil, er ſchien dies ganz ſelbſtverſtändlich zu

Es war ziemlich früh am Vormittage , als ich finden .
an dem , zur gedachten Arbeit feſtgeſetztem Tage, Es iſt bei einigem Aufwand von Phantaſie
die neue Färberei betrat . Dichte Dampfwolken , unſchwer ſich vorzuſtellen was jetzt erfolgte , wie

von ſtarkem , ſäurehaltigem Geruche drangen mirſdie Mäntel der ziſchenden blauen it entriſſen

entgegen und ich konnte nur mit Mühe die Ge⸗
635

bis zur Unmöglichkeit geſpühlt wurden, während
ſtalten des Meiſters und ſeiner Gehilfen erkennen , die kohlſchwarzen Waffenröcke durch eine Hinter

die in ihren alten Drillchanzügen , über und über türe beſeitigt und außerhalb der Kaſerne getrockne

voll dunkler Farbflecken vor mir auftauchten. und aufbewahrt werden mußten
Neben den Keſſeln ſtanden ſchon drei große Dann den Schrecken und dieBeſchämung meines

Körbe voll qualmender , bereits verarbeiteter Waffen - ſonſt ſehr tüchtigen Feldwebels , weil ſich bei der

röcke , über die mir gemeldet wurde , daß ſie nur unvermeidlichen ſchärferen Inquirierung des Färbers

mehr des Ausſpühlens bedurften ; in den Keſſeln herausſtellte , daß dieſer noch nie in ſeinem Leben

ſotten die Mäntel . irgend ein Stück Zeug in Farbe getaucht hatte ,

Das ging ja vorzüglich ! ſondern ſeines Zeichens ein Metallll⸗Färber war ,

Ich trat prüfend neken die Körbe und ließ wie ſolche in Fabrikorten z. B . in Nürnberg exi—⸗

von dem Färber einen Rock herausnehmen , den ſtieren .
er mir mit triumphierender Miene entgegenhielt . Zu allem dem kam noch der beißende Spott

Sonderbar , die Farbe kam mir etwas dunkel der Herrn Kameraden , denen die „ Verfärbung “

vor und ich gab dieſer Empfindung auch damit auf Umwegen doch zur Kenntniß gekommen war .

Ausdruck , daß ich die Frage ſtellte , ob dies ſo ſein Das beſte was ich tun konnte war , mitzulachen ,

müſſe . obgleich mich der Aerger innerlich faſt verzehrte .

Der Färber bejahte eifrig und knüpfte daran Zum Glück trug zu jener Zeit das Braunſchweigiſche

für mich die weiſe Belehrung , daß naſſe Sachen, Contingent noch ſchwarze Waffenröcke , was mir

beſonders ungeſpühlte , immer dunkler ausſehen als eine Handelſchaft mit einem , dieſem angehörenden,
trockene. ſetwas „ fammerſchwachen “ Kompagnie⸗Chef er—

Nun hätte ich mich eigentlich beruhigen können ; möglichte . Aber trotzdem mußte ich noch ſehr tief

allein die Neugierde trieb mich zu verlangen , daß in die Taſche greifen , um die Anzahl meiner blauen

der herausgenommene Rock , zur Probe gleich jetzt Röcke auf die richtige Ziffer zu ſtellen .

geſpült werden möchte . Nur die Mäntel hatten von dieſer ungewöhr

Ein Schaff friſches Weaſſer wurde beigeſchleppt , lichen Prozedur einen Profit gehabt , denn a l5 ft0
der Färber machte ſich eiferig an die Arbeit , die nach einer nochmaligen Umfärbung in ſchwarzer

Brühe wurde faſt ſchwarz , ne den Mann aber gar Sauee , richtig⸗getrocknet waren , fielen ſie ſo vor⸗
nicht beunruhigte . In mir ſtieg jedoch ein flammendes züglich in der Farbe aus , daß ſie den Neid ſämt —

Entſetzen auf , denn das Kleidungsſtück wurde ſtatt licher Kammer⸗Unteroffiziere des Regiments erregten .

heller immer dunkler . Ich riß es ihm aus der Dieſes Verfahren könnte alſo einſchlägigen

Hand und ſprang damit vor die Türe . Himmel ! Falles empfohlen werden , doch möchte ich raten ,

Mein hellblauer Rock ſtrahlte — wenn man beiſ um alle Fehlgriffe auszuſchließen , nur einerlei Farbe
Schwarzſein von ſtrahlen reden darf — im ſatteſten anzuſchaffen .

Schwarz .

Halb vernichtet vor Schrecen und im auf —

lodernden Zorne , warf ich den naſſen Rock dem
darüber ſehr erſtaunten Färber an den Kopf .

„ Was haben Sie mit den Röcken gemacht ?
Die ſind ja alle ſchwarz ſtatt blan ! “

Mit einem nicht ſehr geſcheiten Geſicht , ſahl



Aus dem arkgrätlerland .

De 7 Herr Löwenwirt , wohin ſo eilig ? rief Nach⸗
Y bar Jakob Gutgenug einem Manne nach ,
der eben aus dem Hauſe des allgemein geachteten
Bauern Fritz Ehrlich kam und deſſen „ Neuen “
gekauft hatte , he ! Herr Löwenwirt , wohin ? Dieſer
kehrte ſich um und erkannte ſofort den Nachbar
Jakob Gutgenug und ſagte : „ Ich habe dem Nach —
bar Fritz ſeinen Neuen abgekauft und will jetzt
ſchauen , daß ich noch einige Ohm dazu bekomme,
damit es meinen Wagen voll gibt . “ Jakob
ſchmunzelte und ſagte „ Ich habe auch 6 bis 7
Ohm feil . “

wirt , ſoviel ſollte ich gerade noch haben ; wir
wollen ihn gleich verſuchen . Jakob holte ein
Glas , welches , weil es nicht rein war , der Löwen⸗
wirt an dem ganz nahen , laufenden Brunnen aus⸗
ſchwenkte , und nun brachte Jakob ein Muſter von
ſeinem „ Neuen “ . Der Löwenwirt , ein Wein⸗
kenner , verſuchte den Wein , ſpie ihn wieder aus
und ſagte : „ Lieber Freund , es tut mir ſehr leid ,
daß ich den Wein nicht kaufen kann , denn ſo wie
er iſt , kann ich ihn niemanden vorſetzen , und
jeden andern Wein würde ich mit dieſem ver⸗
derben . Nichts für ungut ; b' düt Dich Gott . “

Argerlich zog Jakob die Kellertüre ſo halb zu,
ging zu ſeinem Nachbar Fritz Ehrlich in die
Stube und ſagte : Fritz , jetzt habe ich am Rebban
gründlich verfangen ; wenn man den diesjährigen
Neuen nicht brauchen kann , wie der Löwenwirt
ſagt , dann hört doch alles auf ! zeißt du , was

er noch geſagt hat ? — und das hat mich am
meiſten geärgert , er hat geſagt : „ Mein Wein
würde anderen Wein noch verderben . “ Das iſt
doch ſtark ! Fritz Ehrlich ſagte : „ Mir hat der
Löwenwirt den Wein nicht getadelt , er hat ihn
gerne gekauft und gibt mir 42 M. für 1 Hekto⸗
liter . “ „ So, “ ſagte Jakob , „hätte ich meinen
Wein auch gerne abgegeben ; das iſt ein ſchöner
Preis . Ich weiß überhaupt nicht , was ich denken
ſoll ; wir beide haben doch unſere Reben neben⸗
einander in der gleichen Lage und doch verkaufſt
du deinen Wein immer gleich und zu höherem
Preis als ich . “ „ Höre , Jakob , und ſei nicht
gleich ärgerlich , ich will dir gerne mitteilen , was
ich von dieſer Sache halte, “ ſagte Fritz Ehrlich .
Jetzt ſtellt man an den Winzer höhere Infor ' e
rungen als früher und die Feinde unterer Reben
vermehren ſich jedes Jahr . Jetzt heißt es : „ Die
Augen auf oder man hinkt hinten nach . Wir
müſſen gegen den Faeind gerüſtet ſein ; denn die
Rebkrankheiten find leichter zu verhüten als zu
heilen . Wir müſſen unſere Reben ſtets in gutem ,

„ Das iſt recht, “ ſagte der Löwen⸗

kräftigen Zuſtande erhalten , damit ſie widerſtands⸗
fähig ſind ; das Beſpritzen der Reben mit Kupfer⸗
Kalkbrühe zur Bekämpfung der Blattfallkrankheit
muß richtig und rechtzeitig beſorgt werden ;

ebenſo das Beſtäuben der Trauben mit Schwefel.
Schau , Jakob , wenn wir mit dieſen Arbeiten
warten wollen , bis die Rebkrankheiten in ihrer

Wirkung ſichtbar ſind , dann iſt es zu ſpät ; dann
ſind Mühe und Auslagen vergebens . Auch muß

man beim Ankaufen der Stoffe nicht auf die
ſcheinbare Billigkeit ſehen , ſondern immer das

Beſte kaufen . Es komet z. B. Schwefel in den
Handel , bei welchem unter 100 Gewichtsteilen

nur 36 Teile Schwefel ſind ; benützt man ſolchen ,
dann bringt man zu wenig Schwefel zu den

Trauben , die Krankheit wird nicht bekämpft
und man hat doppelten Schaden . Kauft man
dagegen 85 prozentigen Schwefel , der um ein

weniges mehr koſtet und bringt die gleichen Ge⸗
wichtsteile zu den Trauben , dann iſt die Krank⸗
heit ( Oidium ) bekämpft und der Herbſt auch ge—⸗
rettet .

Auch kannſt du deinen Weibsleuten ſagen , daß
es abſolut nicht gleichgiltig iſt , wann und wie
die Rebſchoſſe aufgeheftet werden . Dieſe Arbeit
iſt zur Erzielung eines guten Weines ſehr wichtig .
Du ſiehſt alſo , lieber Freund , daß die Lage allein
nicht ausſchlaggebend iſt ; die Reben müſſen in
gutem Stande gehalten und richtig gepflegt werden ,

wenn man einen guten Wein erzielen will .
Übrigens , hole doch einmal ein Glas voll von

deinem Neuen ! Jakob tat ' s; Fritz koſtete ihn
und ſegte dann : „ Höre , Jakob , ich glaube gerne
daß der Löwenwirt dieſen Wein nicht kaufen
wollte; der riecht ſtark nach dem Faß . “ „ Das
kann doch nicht ſein “, meinte Jakob ; „ich habe
das Faß ausgewaſchen und gehörig eingebrannt ,
ehe ich den Moſt hineintat . Das Faß war ſeit
Frühjahr leer ; damals hat es der Küfer geputzt

und eingebrannt und ſeither habe ich nichts mehr
damit gemacht . Es war allerdings etwas ange⸗
laufen , als ich es im Herbſte aufmachte ; aber ich
habe es tüchtig ausgewaſchen , und wie geſagt ,
gut eingebrannt . “ „ So, lieber Freund ! “ ſagte
Fritz , „ da haben wir ' s : der Schim nelgeſchmack
ſteckt im Holz und teilt ſich dann dem Wein mit .
Du hätteſt dein Faß den Sommer über 2 —3 mal
einbrennen ſollen , dann wäre es nicht ſchimmelig
geworden . Und dann haſt du noch einen Fehler
gemacht ; durch das Einbrennen vor dem Füllen
haſt du die Gärung des Moſtes verzögert ; denn

durch das Ein rennen mit Schwefel⸗bildet ſich im
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Faß ſchwefelige Säure , dieſe wirkt ſtörend auf die er am „ſchönſten “ iſt ; dann hat man immer

Gärung und gibt dem Wein einen „böckſeligen “ hellen und bekömmlithen Wein .

Geſchmack. Merke dir jetzt , Jakob , was ich dir ſage :

Ich will jetzt einmal ein Muſter von meinem „ Wer guten , reinen und reinſchmeckenden Wein

1903er holen . Fritz holte ein Krügle voll und haben will , der halte ſeine Reben in gutem Zu⸗

ſetzte den Wein in kriſtallhellen Gläſern dem Nach - ſtande , verſäume keine Arbeit und führe dieſe

bar vor . Dieſer bewunderte ſowohl den Glanz pünktlich aus ; gehe beim Herbſten mit der pein⸗

wie den Geſchmact des Weines und bekannte , daß lichſten Reinlichkeit zuwerke , halte ſeine Fäſſer in

ſein 1903er nicht ſo ſchön und auch nicht ſo gut tadelloſem Zuſtaude , ſorge , daß der Moſt un⸗

und reinſchmeckend ſei . Fritz fragte ſeinen Nach - geſtört fertig gären kann und ſcheue die Koſten

bar , wie viel mal er ſeinen 1903er abgelaſſen für das Ablaſſen nicht . “

habe . Ha ! meinte Jakob , ſo oft er trübe werden Befolgſt du dieſe meine wohlgemeinten Rat⸗

wollte . Schau , ſagte Fritz , da haſt du wieder ſchläge , ſo wirſt du einen Wein erzielen , der

einen großen Fehler gemacht ; man darf mit dem gerne gekauft wird , und wirſt wieder Freude an

Ablaſſen nicht zuwarten , bis der Wein treibt und deinen Reben haben . “
trübe wird , ſondern man muß ihn ablaſſen , wann W. Lr .

EERRRRRDRRDRDRR

Etwas vom Raiserstuhl .

Schloßruine Burgheim

Fee der Sitzung des Verbandsaus - her — „hie Perle des Breisgaues —hie Kleinod

Oſchuſſes im Jahre 1904 war der Antrag des Kaiſerſtuhls “ —bis ſich ſchließlich das Züng⸗

geſtellt worden , daß der nächſte Abgeord - lein der Wage für Freiburg entſchied . Damals

netentag des Badiſchen nahm ich mir vor , bei
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bietender Gelegenheit
Verbandes in Endingen mit einem es nicht zu verſäumen , das ſo tapfer verteidigte
Burgheim am Kaiſerſtuhl ſtattfinden W 68 Burgheim kennen zu lernen und auch einen feucht —
waren dabei die Naturſchönheiten des Kaiſer - fröhlichen Blick in Herrn Baſtian ' s Kellereien zu
ſtuhls und insbeſondere die herrliche Lage von tun und wahrlich ich bereue es nicht , den Eut —

Burgheim warm geprieſen worden . Der Eigentümer ſchluß durchgeführt zu haben . Unſeren lieben
der Schloßruine Burgheim , Herr Kamerad Weinguts - Leſern aber möchte ich durch Wort und Bild einen

beſitzer Fr . Joſ . Baſtian in Endingen , hatte ſeine Einblick geben in die Schönheit des Erſchauten .
Beſitzung für den Abgeordnetentag zur Verfügung Ich benütze dazu einen kurzen Abſchnitt aus dem

Herrn Dr . Peter P. Albert , „ Die
ſeiner großartigen Kellereien in verlockende Aus - Schloßruine Burgheim am Rhein . “ Nachträglich
ſicht gerückt . Doch es hatte ſich auch Freiburg ſei bemerkt , daß der Abgeordnetentag des Landes —
um den Abgeordnetentag beworben und lange verbandes im Jahre 1906 in Endingen ſtatt⸗
wogten die Wellen des edlen Wettſtreits hin und finden wird . Anheuser .



„ Wer jemals das weltentlegene altersgraue
Städtchen Burgheim am Kaiſerſtuhl und Rhein
beſucht hat , dem iſt das hier Geſchaute und Ge⸗

wahrte ſicher unvergeßlich in Erinnerung geblieben .
Denn kaum irgendwo auf deutſchem Boden ar⸗
beiten auf ſo engem Raume die lebentreibende
Natur und der unaufhaltſame Niedergang und

Verfall von Menſchenwerk und Menſchenwirkſamkeit
in ſolchem Maße zuſammen , wie hier , nirgendwo
wieder wird der Flug der Gedanken und Gefühle
ebenſo leicht und hoch emporgehoben wie tief dar⸗

niedergedrückt .
Erwartungsvoll betritt man die kleinſte deutſche

Stadt von Oſten her durch einen alten Torbogen
und ſteht , nach wenigen Schritten über ein echt
mittelalterlich holperiges Steinpflaſter , überraſcht
vor altverſchnörkelten Holz⸗ und Erkerhäuſern und
einem Rathaus , ſo ſtolz und ſtattlich wie nur eines
einer Stadt . Sinnend ſchreitet man weiter durch
die menſchenleere Hauptgaſſe und wendet ſich , weſt⸗
wärts ans Ende gelangend , rechts durch ein großes

— —

Burgheim .

Endingen .

Gartentor , um durch einen wohlgepflegten Wein⸗

berg emporſteigend ſich mit einem Male vor den

gähnenden Oeffnungen eines ausgebrannten Schloſſes
zu ſehen . Unmittelbar gefeſſelt vom elegiſchen

Zauber der Ruinen findet ſich das um⸗ und aus⸗
blickende Auge nicht minder raſch und ſtaunend
gefangen durch die entzückende Rund⸗ und Fern⸗
ſicht auf die Berge des Schwarzwalds und Was⸗

gaus . Ueberwältigt von der Flut der von nah
und fernher eindringenden mannigfaltigen Stim⸗

mungen und Reize , läßt man ſich auf das ver⸗
witterte Gemäuer zu ſeinen Füßen nieder , dem

hier gleich mächtig wehenden Odem der Gegen⸗
wart und Hauche der Vergangenheit ſich über⸗

laſſend . Rechts drüben wälzen ſich die Wogen
des Rheinſtroms geräuſchvoll dahin und dahinter
bricht ſich der Blick an den dunklen Kämmen und

Gipfeln der Vogeſen , von links herüber aber grüßen
die heimatlichen Höhen des rebenumgürteten , ſagen⸗

umſponnenen Kaiſerſtuhls und darüber hinweg die

Bergrieſen des Schwarzwalds in trautem Verein . “



„ Scharfk gelade . “

eer Hansjörg , Schütz vum Orleswald ,
t der hot e Fraa , wer weeß wie alt .

dDie kricht als Krämpf un nimmt dann
vun Baldrian un wilde Hopfe . [ Tropfe
Doch eemol als die Krämpf ſin kumme ,

und ſie hot vun de Tropfe g' numme,
do hawwe ſe ere nix gebatt ;
drum muß der Hansjörg in die Stadt .
Sein derre Klepper ſpannt er ein
un fährt ſchnurſchtraks nach Sinſe nein .
Beim Doktor Kurzesdorf , beim alte ,
do thut er mit ſeim Fuhrwerk halte .
Springt nuff , kloppt an , un geht glei nein ,
er waartet nit lang uf ' s herein .
Der Dokter , halb in Negliſcheh ,
guckt rum un ſchtreckt de Kopp in d ' Höh ,
un kreiſcht mit ſeiner growwe Schwart :
„ Du Schtoffel ! is des aach e Art ,
ſo mir nix dir nix reinzuſterme ,
un aach noch mit eme ſolche Lärme !

Schpringt mer dann ſo —die Treppe ruff ,
daß Fraa un Kinner wache uffe !
Was is dann los , weil ' s ſo preſſiert ,
ſ ' is Deiner Fraa doch nix paſſiert !
Do ſetz' Dich her , verzähl emol ,
bis ich einſchtweil e Schnäpſel hol . “
Der Hansjörg denkt , jetzt werd er mild ,
un ſecht : „ Herr Dokter ! halb ſo wild
is aach gut g' fahre , ſecht mehr als .
Der Theres ſteht ' s ſchun bis am Hals ;
Krämpf hot ſe widder ; angſcht un bang
werd ' s eem, wann mer ſo ſchtundelang
ſo Krämpf un Vunſich muß anſehe ,
un ' s Wadeſchtrample , ſ ' Aachedrehe .
Hätt ' s die Fraa Dokter , des is ſicher ,
Sie ginge aach los wie der Blücher . “
Druff ſecht der Dokter ganz leſcheer :
„ Da trink emol vun dem Ligör ;
e Schnäpſel ſchad ' keem Menſche ' was ,
nor ' s Schnapſe is es , was ich haß .
Weeſcht Hansjörg , alleweil is arg ,
faſt jeder Tag bringt mer en Sarg ;
ſo viele ſchwere Fäll gibt ' s jetzt .
Beſtändig werd mer rumgehetzt .
Kummt mer vun Wiehre heemgeloffe ,
do heeſt ' s aach ſchun : glei ſollſcht nach Hoffe;hot mer vun do Reisaus genumme ,
heeſt ' s widder : glei nach Weiler kumme .

Von Kamerad Dr. meéd. Franz Michel F.

Un meent mer dann , mer is daheem
un mecht ſich ' s bei der Alt bequem ,
do ruft ' s aach noch nach Bimmelhauſe .
Dort tut zwar aach en Dokter hauſe ;
doch hot der ' s ſelwer im Gedärm ,
do ſchlägt er glei en große Lärm ;
un ' s muß partout en Dokter her ,
ſo ' en Angſchtibus , den gibt ' s nit mehr .
Sein Körnle läßt er in der Bichs ,
bei ihm —do helfe die ſcheint ' s nix ;
bei Dame tun ' ſe norr rumore ,
do mecht ' r aach ſein Hauptfurore .
Geht ' s mit ' m Rad , dann is mer ſchnell
uf jeden Ruf an Ort und Schtell ;
doch tuts ſtark regne oder ſchneiche ,
un ' s heeſt : nach Bohrbach , Reinsfurth , Schtreiche ,
dann geh ' n die G' ſchäfte nit ſo glatt ;
vor Arger werd mer halb rawiatt .
Un hot mer nix wie Kram im Kopp ,
do werd mer halt nervös un grob .
Doch abrobo , was führt Dich her !
Dei Fraa hot widder ihr Maleer 21
Do muß ich ſelwer noch ' re ſehe ;
im Aacheblick werd ' s wohl nit gehe .
Sie nimmt doch als vun ſelle Tropfe ,
vun Baldrian , glaw ' ich , un vun Hopfe ;
ſtatt zwanzig geww ' r dreißig ein ,
ſtatt Waſſer in Tokayerwein .
Loſt dodruff nit die Weiwerploog ,
des heeſt ihr krämpfig Weſe nooch ,
dann gibſcht ' r halt , wie ' s letſchtemol ,
vum Pulver zwee , drei Löffel voll .
Alſo , wie g' ſagt , glei werd ' s nit gehe ,
doch werd ' ich Owends noch ' r ſehe . “
Druff nimmt der Dokter Stock und Hut ,
ſecht : „ Hansjörg , b' ſorg dein Fraa recht gut ,
ich muß jetzt fort , uff Widderſehe ! “ —
un läßt alleens de Hansjörg ſtehe .
Der putzt nadierlich aach die Platt
un iwwerlegt de Doktersrat ;
un denkt , was hot der Dokter Mucke,
jetzt ſoll mei Fraa gar Pulver ſchlucke .
Ja non , der Dokter muß es wiſſe ,
un tut ſ ' es nit , dann muß ſ ' s büße .
Wo krich ich nor glei Pulver her ,
zu Haus mei Pulverbichs is leer .
Soll ich zum Schweinfurth oder vor
zum Oberſchützen Theodor ?
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Des , denk ' ich, werd ſich aach noch gewe ,
jetzt petz ' ich erſcht noch eens im „ Löwe “ . —
Een Vertel hot er grad gepetzt ,
do hot ſich eener zu em gſſetzt .
Der Nordler war ' s , en Referendeer ,
der kennt ' n vun der Treibjagd her .
Der tut em uff de Buckel kloppe
und ſecht : So früh hockſcht ' ſchun beim
Was werd im Orles mit de Reh ,
wo ich Dich hier in Sinſe ſeh !
Was werd beim 1 aus de Haaſe ,
wo Du im „ Löwe ; hockſcht zum Praſſe !
Froh ſchmunzelnd ſecht ' s der Reſttendles⸗
dem Hansjörg werd ' s um ' s Herz gar ſchwer .
„Sell mecht mer “ , ſecht er , „nit viel Sorge ,
wann nor mei Fraa noch lebt bis morge .
Wann ich e PFäckl Pulver hätt ,
ſell wär ' s , wo ſie vum Tod errett .
So —hot der Dokter alleweil geſacht . “

Der Nordler hot verſchmitzt gelacht
un ſecht : „ Hansjörg , do kann ich helfe ,
ich hab j Päckle Srücker zwölfe

daheem ürs Dicke Villa liege ,
drodriwwer kannſcht ſofort verfiege . “
Der Jörg mit Träne in de Aache ,
der ſecht : „ was ſoll zum Dank ich ſage !
Manch Reh hab ich ſchun weggeblooſe ,
wo' s hernoch heeſt Sie hätt ' es g' ſchoſſe ;
ſo — wolle mer ' s aach künftig halte

zum Dank for ' s Pulver for mei Alte . “ —

Der Hausborſch eilt zur Villa Dick
und kummt aach bald vun dort zurück .
Der Nordler ſteckt drei Pulverpäckl
dem Hansjörg in ſein Rucktaſchſäckl ;
der ſchwebt vor Freid im ſiebte Himmel ,

ſpringt uff de Bock , ſchlägt uff ſein Schimmel ,
un fährt mit ſeiner alte Schees
nach Haus zu ſeiner Fraa Theres .
Der macht er ' s aach ſofort plauſibel ,
wie mer kuriert ihr krämpfig Übel .

Doch ächze mt ' ſe un tut brumme ,
wie ſie de eerſchte Löffel g ' numme .
Doch unſer Hansjörg läßt nit nooch ;
kuriert muß ſein die Weiwerploog .

W. ülzt ſich ſein Fraa aach hin un her —

um acht war ' s zwette Päckl leer .
Am Horizunt verſchwind die Sunn ,
der Mond , die Stern , die leuchte ſchun ;
der Jörg , mit Runzle uff der Stern ,

guckt nooch ' em Dokter in die Fern .
Grad ſchlägt die Uhr halb neun in Hoffe ,
Do kummt der Kurzesdorf geloffe .
Zum Kerchebuckl bei der Kerch ,
Do ſteigt er ruff zu unſerm Jörg ;
der Otem geht em jo faſcht aus ,
bis er beim Hansjörg war ſeim Haus ;
geht nein un froogt : „ was mecht die Alt ? “ —

Der ſecht : „ich glaab ſie werd ſchun kalt ! “ —

„ So —werd ' s der Theres nit preſſiere ,
mer wolle ſe ſchun rauskuriere . “ —

Der Dokter ſecht ' s; un kurzer Hand
nimmt er die Funſel vun der Wand ;
will mit ' em Licht ' nein in die Kammer ,
do kreiſcht die Alt in Schmerz un Jammer ,
un zwiſchenein in Angſcht ſie ruft :
„ Wir fliege jo all ' drei in d' Luft .
De Dokter , s ' Licht , nor nix wie ' naus ,
es rumpelt ſchun , ich glaab 8' bricht raus .

Mach ' s Fenſchder uff un aach de Lade

Ach Gott ! ich bin jo ſcharf gelade ! “

Janitätskolonnen

des

Badiſchen

Militärvereins⸗

VLerbandes .

Von
Kamerad Hofapotheker

Dr. Stroebe - Karlsruhe .

Am Schluſſe des Jahres 1904 beſtanden beim

Badiſchen Militärvereins - Verband 118 freiwillige
Sanitätskolonnen mit 2460 Mitgliedern . Nicht mit⸗
gezählt ſind dabei 11 weitere Kolonnen , die bis zur
Drucklegung des Kalenders die vorgeſchriebene Mel⸗
dung noch nicht erſtattet hatten oder zu jener Zeit
ohne Arzt waren .

Von den oben angegebenen 2460 Kolonnen - Mit⸗

gliedern werden im Ernſtfalle 1419 Mann als Reſer⸗
viſten , Landwehrmänner und Erſatz⸗Reſerviſten zur
Fahne einberufen ; der Reſt mit 1041 ſteht ſomit zur
Verfügung der freiwilligen Krankenpflege . Von letz⸗

teren ſind bereit und geeignet zum Dienſt beim Feld⸗
heer 218 Mann , beim Beſatzungsheer 618

918 Von
ſämtlichen Kolonnen - Mannſchaften ſind als Kranken —

ausgebildet 40 Mann , d. i. 1,63 /1

Im Verhältnis zur Geſamtſtärke der Kolonnen⸗
Ander iſt die Zahl der Bereiterklärungen zum58

Feldheer immer noch eine zu geringe , namentlich im

Hinblick darauf , daß dle Hauptaufgabe der Kolonnen
in erſter Reihe die Vorbereitung für den Kriegsfall iſt .

Es wäre recht wünſchenswert , daß dieſer Punkt in Hin⸗
kunft bei allen Kolonnenmitgliedern gebührende Beach⸗
tung fände . Namentlich ſollte darauf hingewirkt werden ,
daß die zum Landſturm übertretenden Mannſchaften
ſich zur Verwendung beim Feldheer zahlreicher als
bioher bereit erklärten . Ferner kann ich denjenigen
Kolonnen , deren Mitglieder zum größten Teil noch
im Reſerbe⸗ und Landwehr - Verhältnis ſtehen , nur

wiederholt raten , ſich zu bemühen , auch eine Anzahl
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nicht gedienter Leute als Mitglieder zu werben , da—
mit jede Kolonne in der Lage iſt , baldmöglichſt eine
Anzahl von Mitgliedern für den Kriegsfall zur Ver—⸗
fügung der freiwilligen Krankenpflege ſtellen zu
können . Es iſt dies um ſo mehr geboten , als künftig
nur ſolche Sanitätskolonnen von dem kaiſerlichen In —
ſpekteur der freiwilligen Krankenpflege und zwar auf
Veranlaſſung des Kriegsminiſters zur Führung des
Zeichens des Roten Kreuzes berechtigt erklärt werden
ſollen , welche das Endziel der Kolonnen , den Kriegs —⸗
ſanitätsdienſt zu unterſtützen , erreicht haben und mög⸗
lichſt bald in der Lage ſind , bis zu einem Drittel
ihrer Friedensſtärke für den Kriegsfall zur Verfügung
zu ſtellen .

Aus gleichem Grunde erſcheint es aber auch äußerſt
wünſchenswerr , daß alle diejenigen , welche ihre Kräfte
dem ſegensreichen Dienſte des Roten Kreuzes gewidmet
haben , ſeien ſie Soldaten oder Nichtmilitärs , nicht nur
einen Kurs bei der Kolonne mitmachen und dann
wieder austreten , ſondern daß ſie der guten Sache mög —
lichſt lange treu bleiben und bei der Kolonne aushalten .
Dadurch geben ſie den der Einrichtuug noch ferne
Stehenden ein nachahmenswertes Beiſpiel und tragen
ganz weſentlich zur Erhaltung der Kolonnen bei.

Als Altersgrenze im Ernſtfalle zum Dienſt außer⸗
halb des Wohnortes wird in der Regel das ſechzigſte
Lebensjahr angenommen . Diejenigen Kolonnen , welche
Unter den gedienten Leuten nicht die für den Kriegs —⸗
fall abzugebenden Kameraden im Alter von 39 bis zu
60 Jahren zur Verfügung haben , ſollten daher bei
Zeiten nach nicht gedienten , für den Kolonnendienſt
aber gleichwohl geeigneten Mannſchaften Umſchau halten
und ſie für die Sache zu gewinnen ſuchen . Solche
Leute erlangen erfahrungsgemäß in Kolonnen mit
gedienter Mannſchaft am beſten und leichteſten die
erforderliche militäriſche Ausbildung , damit ſie im
Falle eines Feldzugs ohne Schwierigkeiten in den
militäriſchen Rahmen eingefügt werden können . Da
ſie im Kriegsfalle keinerlei militäriſche Verpflichtungen
haben , können ſie ſich lediglich aus Intereſſe für die
ſchönen und ſegensreichen Aufgaben des Roten Kreuzes
und getragen von dem Drange , auch ihr Scherflein
auf den Altar des Vaterlandes zu legen , dem oberſten
Kriegsherrn im Ernſtfall zur Verfügung ſtellen . Möch⸗
ten ſich deshalb die Leiter der Kolonnen bei Auf⸗
mahme nicht gedienter Leute aus kleinlichen Gründen
micht ablehnend verhalten , ſondern dazu übergehen ,
ſolche mit Freude in ihre Reihen einzuſtellen , eingedenk
des Umſtandes , daß alle , die in eine Kolonne eintreten ,
ihre Kräfte dem Vaterlande und den Kameraden zur
Verfügung ſtellen wollen .

Die Zahl der Krankenpfleger unter den Kolonnen⸗
mitgliedern hat ſich erfreulicherweiſe wieder etwas
vermehrt . Um allen berechtigten Anſprüchen genügen
zu können , muß ſie aber noch viel größer werden . Die
Kolonnen ſollten es ſich deshalb angelegen ſein laſſen ,
für dieſen Dienſt immer mehr Leute und namentlich
ſolche zu gewinnen , die ſchon während ihrer aktiven
Dienſtzeit als Krankenpfleger ausgebildet worden ſind .
Gerade die bei der Truppe ausgebildeten Krankenpfleger
ſollten ſich nach ihrem Uebertritt zum Landſturm zur
Verwendung bei der Feldarmee zur Verfügung ſtellen .

Die Friedenstätigkeit der Kolonnen , welche bekannt⸗
lich den Kitt für deren Zuſammenhalt abgiebt , denſelben
ihre Gönner bewahrt und neue zuführt , iſt auch
im Jahre 1904 wieder eine recht rege geweſen . Immer⸗
hin ſcheint aber die Zahl der gemeldeten erſten Hilfe⸗
leiſtungen mit der Stärke der Kolonnen noch nicht im
richtigen Verhältnis zu ſtehen , was wohl darauf zurück⸗

zuführen ſein dürfte , daß die Aufzeichnungen in dieſer
Hinſicht nicht immer mit der wünſchenswerten Genauig⸗
keit und Sorgfalt gemacht werden . Es ergeht daher an
alle Kameraden erneut die Bitte , dieſem Gegenſtand
ihre volle Aufmerkſamkeit zuwenden zu wollen . Die
dadurch verurſachte Mühe wird ſich gewiß lohnen .
Bringt doch den Fernerſtehenden nichts beſſer den Beweis
für den Segen und Nutzen unſerer Beſtrebung , als die
zahlenmäßige Darſtellung unſerer Leiſtungen . Wird
aber ſo der Nachweis erbracht , wie das in den
Uebungskurſen Gelernte zu Nutz und Frommen der
Allgemeinheit im täglichen Leben Verwendung findet ,
ſo wird ſich auch immer mehr die Ueberzeugung Bahn
brechen , daß wir imſtande ſind , auch im Ernſtfalle
dem Vaterlande wertvolle Dienſte zu leiſten und daß
wir mit unſerer Tätigkeit keinen Sport treiben , ſondern
voll und ganz in der Lage ſind , jederzeit im Dienſte
helfender Nächſtenliebe unſeren Mann zu ſtellen .

Im Rückblicke auf die vorjährige Jubelfeier der
Uebernahme des Protektorats über den Militärvereins⸗
Verband durch S. K. H. den Großherzog vor 25 Jahren
und in dankbarer Erinnerung an die vielen Beweiſe
der Huld und Gnade , deren ſich unſer Militärvereins —
Verband vonſeiten ſeines hohen Protektors ſtets
zu erfreuen hatte , wollen wir uns erneut geloben ,
dem leuchtenden Beiſpiel Sr . Kgl . Hoheit folgend , nicht
zu raſten und zu ruhen , vielmehr mit allen Kräften
dahin zu ſtreben , das hohe Ziel , das unſerm Beſtreben
geſteckt iſt , zu erreichen , das da lautet : „Alle Zeit
bereit zum Wohle der Mitmenſchen im Frieden und
für das Baterland im Kriege ! “ Die letzten Wirren in
China , der ruſſiſch - japaniſche Krieg und der Aufſtand
in Südweſt⸗Afrika haben wieder deutlich gezeigt , daß
bei der heutigen Vervollkommnung der Schußwaffen
trotz ſorgfältigſter und umfaſſendſter Vorbereitungen
ſeitens der offiziellen Sanitäts - Organe auf die Tätig⸗
keit der freiwilligen Hilfskräfte nicht verzichtet werden
kann , ſondern auf eine recht ausgedehnte Mithilfe
wohl vorbereiteter Krankenpfleger und Mannſchaften
der Sanitätskolonnen gerechnet werden muß . Denn
nur mit deren Unterſtützung wird es möglich ſein , den
für des Vaterlandes Wohl und Ehre Kämpfenden im
Falle der Verwundung in ausgiebiger Weiſe die erſte
Hilfe und richtige Pflege angedeihen zu laſſen .

Ein Lehrer , der von ſeinen kleinen Schülern lange
Zeit dadurch geärgert wurde , daß die Jungen an den
Fenſtern ſeiner Parterre - Wohnung klopften und dann
raſch wegliefen , hing eine Tafel am Fenſter auf , auf
welche er geſchrieben hatte : „Hier darf nicht ge—
trommelt werden ! “ Eines Tages erkannte er einen
ſeiner Schüler , der wieder einmal geklopft hatte und
weglief . Als der Lehrer in die Schule kam, rief er
den Jungen vor und legte ihn über das Knie , um
ihm eine Tracht wohlverdienter Prügel zu verſetzen .
Wie erſtaunte er aber , als er, auf der betreffenden
Stelle der Rückſeite des kleinen Übeltäters ſein Plakat
vorfand mit der Aufſchrift : „Hier darf nicht ge—
trommelt werden “ .

Der kleine Iſidor Levy kommt zum Gerichtstermin
in Kleidern , die ſo lang und weit ſind , daß ſie um
ſeinen dürftigen Leib herumſchlottern . Deshalb frägt
ihn der Richter : „Levy , wie können Sie ſich unter⸗
ſtehen in ſolchen Kleidern bei Gericht zu erſcheinen ?“
„ Was haißt, “ ſagt Levy , „unterſtehen ? Hab ' ich an⸗
gezogen die Sachen meines Vaters , da doch ſteht in
der Vorladung „Iſidor Levy hat zu erſcheinen in
Sachen ſeines Vaters . “ —

ile
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8 Lücken reißt die ſtreifende Kartätſche ,Schiller . Auf Vormanns Rümpfe ſpringt der Hintermann ,
Verwüſtung rechts und links und um und um,

m 9. Mai 1905 waren hundert Jahre dahin
Ygegangen , ſeit unſer großer Dichterfürſt Schudte olhe mef deiß Perr dirW

Friedrich von Schiller die Augen für immer ſchloß . Goft befohlen Grüder
Im deutſchen Reich wie in der Schweiz , deren In einer andern Welt wieder !

Befreiung von der öſterreichiſchen Herrſchaft er Dann das bekannte „Reiterlied “ :eines ſeiner vollendetſten Dramen , „ den Wilhelm Wohl auf Käniere ſet auf ' s Pferd auf ' s Pferd !Tell “ , gewidmet hat , wurde dieſer Tag durch Ver⸗ Ins Feld, in die Freiheit 55
anſtaltung von Gedächtnisfeiern verſchiedener Art , Im Felde da iſt der Mann noch was wert ,
in den Schulen
und auf den

„Brettern , welche
die Welt bedeu⸗

ten “ , durch feſt⸗
liche Verſamm⸗

lungen u. ſ . w. , in

Wortund Schrift
feſtlich begangen .

Schillers Größe
auf dem Gebiet

der Poeſie beruht

unſtreitig haupt⸗
ſächlich in ſeinen
Dramen , worin

er ſ. Zt . ſelbſt

ſeinen großen
Freund Göthe
übertraf und auch
noch heute un⸗

erreicht daſteht .
Durch ſeine

Dramen undBal⸗
laden iſt Schiller
aber auch der

volkstümlichſte

Dichter des deut⸗

ſchen Volkes ge⸗
worden , weil er

ſeine Stoffe ſo

zu wählen ver⸗

ſtand , daß darin

Da wird das Herz
noch gewogen ,

Da tritt kein an⸗
derer für ihn
ein ,

Auf ſich ſelber
ſteht er da ganz
allein .

Und wie leben⸗

dig und treffend
iſt im 1. Teil der

großartigen Wal⸗

lenſtein⸗Trilogie
das Leben und
Treiben im La⸗

ger eines Heeres
des 17 . Jahr⸗
hunderts geſchil⸗
dert ! Auch die

Geſtalt des Hel⸗
den der Tragödie ,
jenes ſeltſamen

Mannes , der

Heere aus dem
Boden ſtampft
und zum Siege
führt , die tief⸗
geſunkene Macht
des Kaiſers wie⸗
der empor hebt
und ſchließlich an
dem Verrat , den

er gegen denſel⸗
die idealſten Seiten der deutſchen Volksſeele wieder⸗ ben ſpinnt , untergeht , iſt ſo meiſterlich und treffend
klingen. gezeichnet , daß auch die eingehenden Forſchungen

Uns alten Soldaten ſteht Schiller aber dadurch der ſpäteren Zeit bis auf die Gegenwart daran
beſonders nahe , daß er , ſelbſt der Sohn eines nichts Weſentliches zu ändern vermochten .
ſolchen , auch mehrfach militäriſche Themate in Was den Gott begnadeten Dichter aber dem
Poeſie und Proſa behandelt hat . Es ſei hier nur ganzen deutſchen Volk ſo teuer gemacht hat , iſt das
an das Gedicht : „ Die Schlacht “ aus der erſten lebhafte Nationalgefühl , das ſich beſonders in

Periode erinnert , worin er u. a. das Kampfgewühl mehreren ſeiner Dramen kund gibt .
in den ergreifenden Strophen ſchildert : Als Schiller an dieſen Dramen arbeitete , Ende

15 des 18 . und Anfang des 19 . Jahrhunderts , befand
ſich das alte deutſche Reich politiſch in dem Zuſtand

Feuern die Vordern , viele ſtehen nicht mehr auf , tiefſten Verfalls . Seine Heere waren in den Kämpfen
Illuſtrierter Badiſcher Militärvereins - Kalender 1906. 5
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mit den von revolutionärer Leidenſchaft getriebenen Beſonders aber im Schauſpiel „ Wilhelm Tell “ ,

Heeren Frankreichs unterlegen , eine allkgemeine Mut⸗ das ja ſpeziell den Kampf der Schweizer gegen

loſigkeit hatte Platz gegriffen , Zwietracht herrſchte die habsburgiſche Zwingherrſchaft behandelt . Hier
unter den einzelnen Stämmen nnd jeder ſuchte in läßt er den treu zu ſeinem Volke haltenden Frei⸗
dem allgemeinen Schiffbruch für ſich zu retten , was herrn von Attinghauſen ſeinem Neffen Rudenz , der

noch zu retten war . Das ohnehin ſo ſchwache auf Seite der Habsburger ſteht , zurufen :

vaterländiſche Gefühl war vollends erſtorben und. „ O, mächtig iſt der Trieb des Vaterlandes ! “

gleichgültig ließ man es geſchehen , daß das letzte Dann :
Band , das die einzelnen Stämme noch zuſammen⸗
hielt , ſich vollends auflöſte .

Einer der wenigen , bei denen unter dieſen
trüben Zuſtänden das Gefühl für das gemeinſame
Vaterland nicht erloſch , ſondern zur hellen Flamme
reiner , echter Vaterlandsliebe wurde , war Schiller .
Schon im Jahre 1793 ſchrieb er : „ Die Liebe

zum Vaterland iſt ſehr lebhaft in mir geworden . “

Immer ſtärker tritt dieſes warme vaterländiſche
Gefühl nun in den ſpäteren Dramen hervor . So
in der „ Jungfrau von Orleans “ , wenn er dort
im 1. Akt den Grafen Dünois dem ſchwachmütigen
König Karl VII . zurufen läßt :

„ Nichtswürdig iſt die Nation , die nicht
Ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre ! “

„ O, verlaß ſie nicht , die heilige Sache deines Vater —

landes !
„ Ans Vaterland , ans teure , ſchließ dich an,

Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen ,
Hier ſind die ſtarten Wurzeln deiner Kraft . “

Und die letzten Worte , welche der ſterbende
Freiherr an ſeine Landsleute , die Schweizer , richtete :8

„ Seid einig , einig , einig ! “
erſcheinen ſie nicht wie eine ernſte feierliche Mah⸗

nung an das damalige durch Hader und Neid zer —
riſſene deutſche Volk ?

Aber auch uns Deutſchen des zwanzigſten Jahr⸗
hunderts ſoll dieſes Vermächtnis unſeres großen
Schiller der Leitſtern bleiben , für unſer politiſches

Verhalten gegenüber dem deutſchen Vaterlande , dem

deutſchen Reich ! 23

Was man wiſſen muß , um den See⸗
Ereigniſſen in Oſtaſien oder ſonſlwo

folgen zu können .

Schnellader oder Schnellfeuer - Geſchütze
nennt man ſolche , welche mehrere Schuß in der Mi—
nute feuern können , namentlich die, bei welchen Ge—
ſchoß und Ladung zu einer Patrone mit Metallhülſe
vereinigt ſind . — Die Arrtillerie eines Linienſchiffes
zerfällt in : Hauptgeſchütze . Sie ſind nur in ge
ringer Zahl , meiſt vier , höchſtens ſechs vorhanden ,
ſtehen hinter ſtarkem Panzer auf Drehſcheiben , ein⸗
zeln oder paarweiſe und haben einen Seelendurch
meſſer ( Kaliber ) von 24 em bis zu 30,5 em. Das
Gewicht eines ſolchen Stahlrohres beträgt von 45 000
kg bis aufwärts zu 110000 kg. Man ſtrebt einen
Schuß in der Mitte an. Mittelartillerie . Sie
ſetzt ſich aus Schnelladern zuſammen , die 12 em bis
15,2 em Kaliber haben , doch erhalten die neueſten ,
noch nicht fertigen Schiffe Rohre von 17 em, 19 om,
20,3 em, ja bei den Amerikanern von 23 em Kaliber .
Sie ſind von zehn aufwärts bis zu achtzehn Stück
vorhanden , können etwa 5 gezielte Schüſſe in der
Minute feuern und ſtehen in Türmen oder in Kaſe —
matten ſtets hinter Panzer . Leichte Artillerie .
In mehreren Kalibern vertreten , dient ſie in erſter
Linie zur Abwehr von Torpedoboot - Angriffen . Ihre
Kaliber gehen von 3,7 em aufwärts bis 8,9 em ;
die 3,7 em ſind Einpfünder , da ſie Granaten von
1 Pfund Gewicht ſchießen , die 4,7 em ſind Drei⸗
pfünder , die 5,4 em Sechspfünder . Die Feuer⸗
geſchwindigkeit iſt bei den 8,8 em etwa 10 Schuß in
der Minute , bei den 3,7 em 30 bis 40 Schuß . Ma⸗
ſchinenkanonen und Gewehre . Dieſe Waffen
feuern automatiſch , indem der Rückſtoß des erſten
abgefeuerten Schuſſes ausgenutzt wird , den Verſchluß
zu öffnen , die Patronenhülſe zu entfernen , die neue
Patrone einzuführen , den Verſchluß zu ſchließen und

abzufeuern . Die Maſchinenkanonen ſind meiſt 3,7 em,
die Gewehre 8 mm. Die Schußzahl in der Minute
läßt ſich auf mehrere Hundert ſteigern bis zu 800.

Revolverkanonen und Mitrailleuſen ſind
Geſchütze mit mehreren rotierenden Läufen älterer
Syſteme bis zu 3,7 em hinauf . Auf neueren Schiffen
findet man ſie nicht mehr . — Die Kreuzer führen
leichtere Artillerie in denſelben Abſtufungen . Die
Hauptgeſchütze aber reichen nur bis zu 24 em, und
im allgemeinen ſind die 15 em Hauptgeſchütze . —
Kleine Kreuzer ſind mit 10 em und 12 em als
ſchwerſten Geſchützen zumeiſt beſtückt , höchſtens mit
15 em. — Kanonenboote führen 10 em bis 12 em.
— Torpedofahrzeuge und Boote führen leichte
Schnellader von 3,7 em bis 7,5 em in einigen
Exemplaren . Parole .

Hannes und Peter lungern am Rheinufer
herum und wiſſen nicht , was ſie mit ihrer Zeit an⸗
fangen ſollen Da macht Hannes den Vorſchlag , daß

derjenige vom andern eine Mark bekommen ſolle ,
welcher die größte Lüge ſagen könne . Nach einigem
Beſinnen ſagt der Peter : „ Du, ich hab ' s ſelbſt geſeh '
wie mein Großvater den Kölner Dom in die 0
gehoben hat . “ „ Ach was “ , ſagt der Hannes , „des
is gar nix , mein ' Großmutter hat ſo en Durſt gehabt ,
daß ſe emal den ganze Rhein ausgetrunke hat . “

Jeder will nun am kräftigſten gelogen haben ,
darüber kommt es zum Streit und ſchließlich balgen
ſie ſich tüchtig herum . Da kommt auf ſeinem Abend⸗
ſpaziergang der Herr Lehrer daher und ſieht die Rau⸗
ferei . Er geht an die Kampfhähne heran und frägt ,

Nachdem ihm diewas ſie denn miteinander hätten
Urſache mitgeteilt iſt , ſagt er : „ Aber Ihr lieben Leute ,

ſeid doch vernünftig und friedlich . Wer wird denn
überhaupt lügen , das iſt doch eine Sünde . In meinem
ganzen Leben habe ich nicht gelogen . “ „ Du Hannes, “
ruft da der Peter , „gib dem die Mark , dem gehört ſe . “



Der deutsche Landwirt

De deuſche Landwirt liebt ſeine Heimat . Mit

ganzem Herzen hängt er an der Scholle , die

ihm gehört und die er bearbeitet . Wie ſein
Vater im Jahre 1870 iſt auch er in der Stunde der

Gefahr bereit , mit der Waffe in der Hand für das
Vaterland einzutreten . Der Landwirt weiß , daß
wir ein Landheer nötig haben , und daß jeder des—⸗

halb ſeine 2 oder 3 Jahre dienen muß , damit wir
im Kriege dem Feinde Soldaten , d. h. Männer ent⸗

gegenſtellen können , die ihr Gewehr zu handhaben ,
das Geſchütz zu bedienen und ein Pferd zu
tummeln verſtehen . Die Unterhaltung des Heeres
im Frieden verſchlingt große Summen , aber da
die Armee einmal notwendig iſt , müſſen auch dieſe
Beträge in Steuern aufgebracht werden .

Warum wir neben dem Landheer noch eine

Flotte brauchen , das ſieht jedoch mancher nicht
ein . Daß die Kriegsſchiffe unſere Handelsflotte
ſchützen ſollen , iſt zwar auch dem Landwirt be⸗
kannt . Aber die Handelsſchiffe , ſo ſagt er , bringen
uns das ausländiſche Getreide ins Land , das

unſere Preiſe herabdrückt . Wir wollen deshalb
weder Handelsſchiffe noch Kriegsſchiffe . Iſt wirklich
die Flotte für den Handel und die Induſtrie er⸗

forderlich , ſo mögen diejenigen die Koſten zahlen ,
die als Kaufleute , Fabrikanten , Arbeiter durch die

Flotte ihr Geld verdienen . Den Bauer aber ver⸗

ſchone man mit der Marine und mit Steuern für
dieſelbe .

Wenn indeſſen ein ſo geſcheiter Mann , wie der
alte Fürſt und Landwirt Bismarck ſchon vor

Jahren geſagt hat , die Kriege der Zukunft werden

auf dem Waſſer ausgefochten , wenn unſer Kaiſer
uns mahnend ein ähnliches Wort zugerufen hat ,
ſo muß doch die Kriegsflotte für alle Stände

unſeres Vaterlandes Bedeutung beſitzen . Und daß
eine mächtige Kriegsflotte auch für den deutſchen
Landwirt unentbehrlich iſt , das ſoll jetzt mit kurzen
Worten ausgeführt werden .

Deutſchland zählte 1870 noch nicht 40 Mil —

lionen , jetzt nahezu 60 Millionen Einwohner .

Freilich erzielt der Landwirt auf ſeinem Grund
und Boden durch beſſere Wirtſchaft und durch
künſtlichen Dünger gegenwärtig weit mehr als

früher , aber lange nicht genug , um die um 20 Mil⸗
lionen geſtiegene Bevölkerungsmaſſe zu ernähren .

und die Flotte . .

0 e2

Wir müſſen alſo von außen her Gegenſtände ein⸗

führen , um leben zu können . Der größte Teil

dieſer Gegenſtände , etwa zwei Drittel , kommt über
See , nämlich an Nahrungs - und Genußmitteln ,
Weizen , Kaffee , Mais , Roggen , Tabak , Schmalz ,
Gerſte , Fleiſch , Reis , Eier und Südfrüchte , an
Rohſtoffen aber Schafwolle , Baumwolle , Holz ,
Häute , Kupfer , Kohlen , Petroleum , Salpeter , Erze .
Das mag man beklagen , aber man kann es nicht
mehr ändern . Wir ſind ſchon mitten drin im

Weltverkehr . Kräftig müſſen wir uns am Welt⸗

handel und am Seeverkehr beteiligen , denn ſonſt
ſchieben die anderen Völker uns einfach zur Seite .

Gelingt ihnen dies , dann müſſen wir für die

Gegenſtände , die wir gegenwärtig mit unſeren
eigenen Schiffen einführen und die uns dann

ſpäter durch engliſche oder amerikaniſche Schiffe
gebracht werden , das zahlen , was die Engländer
und Amerikaner verlangen . Auch werden unſere
Erzengniſſe mit hohen Einfuhrzöllen belegt werden ,
wodurch dann unſere Fabriken überhaupt zum
Aufgeben des Wettbewerbs gezwungen wären .
Eine kaufkräftige Induſtrie bleibt immer der beſte
Abnehmer der Landwirtſchaft . Geht es unſerer
Induſtrie ſchlecht , ſo wird auch der Landwirt ge⸗
ſchädigt . Daß es der Landwirtſchaft im Oſten
ſchlechter geht, als der Landwirtſchaft im Weſten
unſeres Vaterlandes , hat außer anderen Umſtänden
ſeinen Grund darin , daß die Induſtrie im Weſten
entwickelter iſt und deshalb auch der Landwirt
an ihr mehr verdient .

Deutſchland iſt ſchon derartig am Welthandel
beteiligt , daß alle Stände , auch die Landwirtſchaft
binnen kurzem in die größte Not geraten müßten ,
wenn im Kriege der Feind zur Blockade ſchreiten ,
d. h. Deutſchland vollſtändig vom Seeverkehr ab⸗

ſperren könnte . Millionen von Arbeitern verlören

nach wenigen Wochen ihren Verdienſt . Alle Preiſe
ſchnellen ins Ungemeſſene . Kaffee , Tabak , Pe⸗
troleum , Reis , kurz alle auch dem Bauer un⸗

entbehrlichen Artikel werden ebenſo , wie Kohlen
viel , viel teurer als in gewöhnlichen Zeiten . Alle

Handwerker , auch der Schuhmacher , der Stell⸗

macher , der Schmied , der Maurer fordern für
ihre Arbeit das Dreifache und noch mehr . In
der erſten Zeit der Blockade würde es dem Land⸗

5²*
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wirt etwas beſſer ergehen wie dem Arbeiter , weil die Nordſtaaten Amerikas die Küſte der Süd⸗

der Bauer Getreide und Vieh beſitzt , das natürlich ſtaaten blockierten , wurde in den Städten der

auch im Preiſe ſteigt . Aber ſobald die Vorräte Südſtaaten das Pfund Butter zwar mit 30 M.
ein paar Stiefel aber mit
250 M. bezahlt !—.— —
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zulegen können . Und noch eines , lieber Landwirt ,
der du wahrſcheinlich Vater biſt , bedenke und be⸗

rede mal mit deiner Frau : Dadurch , daß die

Schlachten der Zukunft ſich mehr als ſeither auf
der See abſpielen werden , ſparen wir Menſchen !
Sind da Eure Juugen nicht mitbeteiligt ? Im

Kriege 1870/71 haben wir an Toten und Ver —

mißten 41 000 , an Verwundeten 89 000 Mann
verloren . Die deutſche Armee wird im nächſten

Kriege über 2 Millionen Menſchen zählen . Eng⸗
land hat die ſtärkſte Flotte , aber dieſe zählt nur
140 000 Köpfe und damit beherrſcht England
die Welt . Ein Linienſchiff , gewiſſermaßen eine

ſchwimmende Feſtung , hat 600 —- 800 Mann Be⸗

ſatzung . Eine Seeſchlacht wird alſo ebenfalls

entſetzliche Verluſte an Menſchen fordern , nie aber

ſo blutig werden , als eine wirklich große Schlacht

auf dem Lande , Kann man aber Menſchenleben ,
kann der Landwirt ſich ſeinen Sohn durch eine

geringe Erhöhung der Steuern erhalten , ſo iſt
kein Vater — und noch weniger eine Mutter —

zweifelhaft , was hier zu tun iſt .
Seien wir alſo ſtark zu Lande und zu Waſſer !

Hierin liegt die ſicherſte Gewähr zur Erhaltung
des Friedens und für den glücklichen Ausgang eines

Krieges , falls letzterer einmal gekämpft werden muß .

Aus der nach ungedruckten Hammlung „ Ein Büſchel Unlraut “ .

Von A. v. Freydorf .

Wenn ' s Herz nur ſchwarz iſt .

„ Jaköble , lauf zum Brunne nunter

un waſch der d' Händle und s ' Geſicht ,

S' iſch welleweg jetzt Hit — mach munter ,

De Cſchoppe han i dir ſchon g' richt . “

Die Sellhofbäurin war im Leide ,

Vorgeſtern ſtarb Großväterlein ,
Drum ſteht in ſchwarzem Trauerkleide

Sie wartend nun am CTotenſchrein .

Schon tönt zur Sinſegnung die Glocke ,

„ Jaköble, “ ruft ſie — tapfer , mach ! “

„ Jo “ , gellt ' s von drinnen , „ nur die Socke ,

No bin i fertig alsgemach . “

Und ſieh , da ſtürmt ſchon in die Stube ,
Die Bruſt beſtrahlt von rotem Schein ,
Der friſche , ſiebenjähr ' ge Bube

In ſeiner Bauerntracht herein .

„ Was meinſch ' au , Büble “ ſchilt die Mutter

Die rote Weſcht — ſell geht doch nit !

J han der die mit ſchwarzem Futter
Grad fürs Begräbniß hingericht ! “

„ Nei Mutter —ſell will i dir ſage “

Rufts Jaköble und ſchluchzt gar ſehr ,

„ Darf i di rote Weſcht nit trage ,

No freut mi d' ganze Leicht nit mehr ! “

Auf der Voſt .

Schau ! iſt ' s nicht die ſchmucke Amrei

Aus dem Steinbachtal bei Gutach .
Wie im Wind die Schürzenzipfel
und der ſchwarze Rock ihr fliegen !
Wie die weißen , bauſch ' gen Aermel

In der Mittagsſonne glänzen ,

Auch das ſchwarze Spitzenhäubchen ,
Das die Augen leicht umſchattet ,
Steht ihr gut ! Und gar der Schihut
Mit den dicken , roten Bollen .
Wie ſie ' s hurtig hat und eilig ,

Nach dem Dorf hinab zu kommen :

Freilich ! Drunten iſt die Poſt ja
Auf der Poſt bekommt man Briefe
Und des Bächebauern Jüngſter
Iſt ſeit Herbſt bei den Soldaten

Und des Bächebauern Jüngſter
Iſt der Sepp und iſt ihr Schatz !

„ B' hüet Di Gott ! — i tu Dir ſchriewe ! “
Sagte er beim Abſchied nehmen ,
Doch nun ſind ſchier bald drei Wochen
And kein Gruß iſt noch gekommen
Und kein Sohn der Poſt hielt Einkehr
Fern am Hof , wo Amrei dient .

„ Mueß bi Gott , mol ſelber luege ! “
Meint ſie drum und eilt zum Dörflein .
Dort am blau geſtrich ' nen Kaſten
Iſt die Poſt , ſie klopft an ' s Fenſter .
Und heraus ſchaut der Beamte ,
„ Hent ihr net für mi e Briefle
Von des Bächebauers Joſephd “
„ Postèe restante “ ſo fragt er — ſie doch
Ruft entſetzt : „ Noi — Vatholik ! “
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Eine köstliche Geschichte

ereignete ſich im Jahre 1871 in einem kleinen

Landſtädtchen unſres deutſchen Vaterlandes , und

da es der traurigen Geſchichten ſo viele gibt , und

da es nur eines Blickes in die Zeitung bedarf ,
um eine Menge trauriger , ſchrecklicher , haarſträu —
bender Ereigniſſe zu erfahren , ſo iſt es Pflicht

jedes Menſchenfreundes , die freundliche Blume ,

welche er auf ſeinem Lebensweg entdeckt hat , jedem

Mitmenſchen darzureichen , der geneigt iſt , ſie anzu —
nehmen und ſich an ihrer harmloſen Blüte zu erfreuen .

In unſerm Landſtädtchen — wir wollen es

Lindau nennen , denn „ lind “ iſt die Geſchichte ,
die ſich darin ereignet hat , — in Lindau alſo iſt

heute alles aus Rand und Band . Oede ſteht
der Acker , wiewohl es Erntezeit iſt ; das Handwerk

ruht ; die Leute errichten Triumphbogen , flechten

Kränze , nähen Fahnen , reinigen die Straßen , die

Fenſter , ſchmücken die Häuſer , backen Kuchen , nähen

Feſtkleider — es iſt ein großer hoffnungsvoller ,

melodie , die ſich wohltuend in ' s Gemüt legt . Die

Kinder ſingen mit Begeiſterung , der Kantor beglei —
tet mit der Violine , die er meiſterhaft ſpielt . Jetzt

iſt Pauſe ; die Jugend tummelt ſich im Hof unter

dem Nußbaum , — dann tritt der Kantor unter ſie

und erzählt edle und rührende Züge aus dem Leben

unſres Kaiſers , Saatkörner , aus denen Patriotis⸗
mus , Liebe und Treue für König und Vaterland

hervorwachſen ſollen , werden ausgeſtreut , und dann

ertönt wieder unter Gottes freiem Himmel reiner und

begeiſterter das Empfangslied für den Landesvater .

Befriedigt geht Kantor Biedermann nach Hauſe .
Er weiß , alles iſt in gutem Geleiſe . Aber nun

legt ſich eine Sorge auf ſein Herz , die er bis jetzt

noch nicht gekannt hat . Er tritt an den ſchlichten

Kleiderſchrank , holt den Sonntagsrock heraus und

betrachtet ihn mit trauriger Miene . Er iſt ſehr

fadenſcheinig , ſehr abgetragen . Es hilft kein Bürſten
und Waſchen ; für die gewöhnlichen Lindauer Ver —

freudevoller , ſeliger Gedanke , der alle Herzen und hältniſſe hätte der Rock vielleicht noch eine Weile

Geiſter bewegt und entzückt und die Menſchen aus dienen können , denn trotz Mängel desſelben , wurde

der Alltäglichkeit in eine gehobene Feſtſtimmung dem verdienſtvollen Lehrer der Jugend , woer ſich

verſetzt . Auf ſeinem gewohnten Poſten in würde - nur blicken ließ , Achtung und Ehrerbietung gezollt ;
vollem Ernſte ſtand nur einer , und dies war Herr aber wie durfte er vor Seiner Majeſtät in einem

Biedermann , der greiſe Kantor und Oberlehrer , der ſolchen Anzug erſcheinen ! — Unſer Kantor nämlich

in Lindau jung geweſen und alt geworden war und war ein Junggeſelle , und nie hätte er etwas anderes

dem die letzten Generationen ihre Bildung , ihre guten werden können noch wollen , denn ſeine Schule war

Grundſätze und teilweiſe auch ihren gottesfürchtigen , ſeine Braut , ſeine Liebe , ſeine Hoffnung , ſein Stolz

frommen Sinn verdankten . und ſeine Wonne .

Mit ſtrahlendem Angeſicht war er heute Morgen Am Rande des Berges ſtand das freundliche kleine

in die Schule getreten und die alten treuen , ehr - Haus , welches ſein Eigentum war und das er allein

lichen Augen leuchteten , als er ſprach : „ Kinder , bewohnte . Die alte Sabina im Nachbarhäuschen ,
ein großes Glück ſoll uns zu Teil werden , ein Glück , eine Witwe , kam allmorgendlich herüber , hielt ihm
um das Nationen uns beneiden . Unſer hochgeliebter ,das Haus rein , beſorgte ſeine Wäſche , kochte das

hochverehrter Kaiſer Wilhelm wird nach Lindau Mitlagsmahl, aß mit ihm zu Mittag , brachte alles

kommen . Zum Willkomm ſingen wir ein Lied , ein wieder in Ordnung und verſchwand dann wieder .

Triumphlied , Kinder , und ich weiß , daß nicht nur Einſam war Biedermann ſelten , denn wer Rat ,
Euer Mund , nein , Euer Herz und Geiſt ſo ſingen Troſt , Belehrung in ſchwierigen Fällen bedurfte ,

wird , daß das Königsherz es fühlt und ſich freut . “ der wanderte in ſtiller Abendſtunde hin nach dem
Einen Augenblick tiefſte Stille in der großen trauten Schulhauſe , wo jeder ein treues teilnehmen —

Kinderſchaar , Bewegung auf allen Geſichtern , dann des Freundesherz , einen verſtändnisvollen Rat und
ein lautes , begeiſtertes , vielſtimmiges : „ Hurra hoch , eine ſtets offene Hand fand . Daher kam es , daß

unſer Kaiſer ſoll leben hoch ! hoch ! hoch ! “ Die zur Beſchaffung eines neuen Rockes nichts , gar nichts
Knaben ſchwenkten die Mützen , die Mädchen klatſch - in der Kaſſe war .
ten in die Hände , und unſer Oberlehrer ? Wehrt „ Iſt kein Unglück, “ denkt er . „ Habe zwar
er dem ſtürmiſchen Ausdruck der geſunden Gefühle ? noch nie Schulden gemacht ; aber dies iſt ein Aus⸗
Da ſteht er mit freudevollem Angeſicht und ſtimmt nahmsfall , es geſchieht meinem Kaiſer zu liebe .
mit ein in das ſchallende Hoch ! Er iſt ein viel Schneidermeiſter Born iſt mein Freund , meinem

zu guter Erzieher und echter Patriot , um das Aus⸗ Kaiſer zu Ehren kann und darf ich etwas wagen ! “
leben einer echten Freudenbezeugung zu ſtören . Da tritt eben Meiſter Born ein .

Jetzt , nachdem die jugendliche Begeiſterung ſich “ „ Du kommſt wie gerufen , Nachbar ; willſt Du

Luft gemacht hat , beginnt der Unterricht und dann mir einen Anzug anfertigen , und geduldig warten ,
der Geſang . Es iſt eiue weiche melodiſche Volks⸗ bis ich bezahlen kann ? “ —

N
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„ Ob ich will ! l — Komm , alter Knabe , Du ſollſt
einen Anzug haben Deiner würdig , und wann Du

zahlen willſt , iſt Deine Sache . “
Der Anzug iſt fertig , und der Kantor findet ihn

fürſtlich ſchön . Das Kaiſerlied ertönt rein und me⸗

lodiſch , der große Tag bricht an , und die Morgen⸗
ſonne lächelt hernieder auf eine Schar fröhlicherMen⸗

ſchen , die auf ihrem geſchmückten feſtlichen Stückchen
Erde ſehnſuchtsvoll nach ihrem Kaiſer ausſchauen .

Und er kam, der geliebte und von Gott hochge⸗
ſegnete und 51 großen Taten auserwählte König
und Kaiſer . Langſam, ganz langſam fährt der

offene Reiſewagen in Lindau ein . So hat es Maje⸗
ſtät befohlen , jedermann , Weib und Mann , Greis
und Kind , Jüngling und Jungfrau ſoll das Glück
und die Freude haben , ſeinen Kaiſer zu ſchauen ,
ſoll in das wohlwollende , herzlich grüßende Ange⸗
ſicht blicken dürfen und eine Feſterinnerung fürs
Leben empfangen . Die Kirchenglocken läuten und

tönen ſo laut ſie ' s vermögen , die Alten falten
die Hände und blicken mit thränenfeuchten Augen

zu ihrem Kaiſer empor , die Jungen ſchwingen ehr⸗
erbietig die Mützen , die Mädchen knickſen und die
roſigen Wangen glühen , einen Augenblick lautloſe ,
ehrfurchtvolle Stille , dann von der juugen Mann⸗

ſchaft ein mächtiges begeiſtertes „ Hoch , hoch , hoch
Kaiſer Wilhelm ! “

Auf dem Marktplatze , umringt von einer Schar
fröhlicher Kinder , ſteht die hohe Geſtalt von Kaiſer

Wilhelm , und mehr als hundert ſtrahlende Kinder⸗

augen blicken bewundernd und ehrfurchtsvoll auf zu
ihm , der alle grüßt mit der ihm eigenen Leutſelig⸗
keit . Kantor Biedermann macht die tiefſte Verbeu —

gung ſeines Lebens ; auf ſeinen Wink tritt Lieschen ,
die Jüngſte unter dem Kreiſe , hervor , eine kleine

goldgelockte Blondine , im weißen Kleidchen , und

reicht dem Monarchen das feine Bouquet von Roſen
und Kornblumen , und nun ertönt das Lied , zart

begleitet durch Biedermann ' s edle Violine ; friſch ,
warm und innig quillt es hervor aus Kindesherz
und Mund zum Herzen des Kaiſers , der mit ſicht⸗

lichem Vergnügen und freudiger Rührung lauſcht
und ſich des Augenblicks freut . Der greiſe Herr

hat der Kleinen die Blumen abgenommen und ihr

Händchen erfaßt . So ſteht Kaiſer Wilhelm in der
Mitte der Kinder , wahrlich ein ſchönes Bild !

Der Geſang iſt zu Ende ; der Monarch dankt dem

Kantor und den Kindern mit herzlichen Worten

und wünſcht ihnen Gottes Segen . Den Nachmit⸗

tag ſoll den Kindern Kaffee und Kuchen aus des

Kaiſers lieber Hand beſchert werden . „ Sie haben

mich ſehr erfreut , Herr Kantor , mit dem wunder⸗

lieblichen Geſang der Kleinen ; ich möchte aber auch

gerne das Lied leſen , mit welchem die lieben Kinder

mich erfreut haben ! “

Männer hatten keine Worte .

Glutröte überzieht Biedermann ' s bleiche Wangen .
Wie konnte er dieſe Hauptſache vergeſſen ! Hat
er doch ſo ſorgſam auf goldgerändertes Papier das

Gedicht abgeſchrieben und zur Ueberreichung in die

Weſtentaſche geſteckt ! Wie konnte ihm ſo etwas

paſſi ren !

„ Majeſtät wollen gnädigſt entſchuldigen, “ ſtam⸗
melt er , indem er das zuſammengefaltete Papier

aus der Weſtentaſche zieht und mit tiefſter Ver⸗

beugung überreicht , „ das Glück des Augenblicks
überwältigte mich ! “

„ Ich danke Ihnen , mein lieber Herr Kantor ! “

ſpricht freundlich der Kaiſer , indem er einen Blick

hineinwirft .
Ein heiteres Lächeln verklärt des Monarchen

Friedensgeſicht . Er reicht dem beglückten Kantor

die Hand , grüßt nochmals die ganze Bevölkerung ,
—und vorüber waren die glücklichen Augenblicke ,
die der Stadt Lindau unvergeßlich bleiben werden .

Hochbeglückt ging Biedermann nach Hauſe ; das
kleine Verſehen beunruhigte ihn nicht ; im Gegenteil ,
es war ihm ſogar erwünſcht , denn er erſah daraus
ein Zeichen des Wohlgefallens am Kindergeſang ,
der ſo vollſtändig gelungen war .

Als der Kantor in ſeinem ſtillen Heim angekom⸗
men war , nahm er ſeine Violine und ſpielte noch
einmal die ſanfte Melodie , während ſeine Seele

für den Kaiſer Glück und Segen erflehte .
Da ging plötzlich die Türe auf , und herein

ſtürzte Meiſter Born in höchſter Aufregung .
„ Herr Kantor ! “ ſchrie er , „ Herr Kantor , was

ſoll das heißen , was bedeutet das ? “ — Sitze ich
ſtill in meiner Bude , kommt ein kaiſerlicher Bote ,
fragt : „ Wohnt hier der Schneidermeiſter Born ? —

Seine Majeſtät der Kaiſer überſenden hiermit die

quittierte Rechnung , legte meine Rechnung auf den

Tiſch , zehn Goldſtücke daneben , und verſchwindet
wieder , ehe ich mich faſſen konnte ; da iſt ſie !l “ Und

nun betrachten die beiden Männer die Rechnung .
Da dämmert es in der Seele des Kantors ; er geht
zu dem Schranke , greift in die Weſtentaſche und —

hat das Kaiſerlied in Händen . In der Aufregung
ſeiner Seele , und im Glücksgefühl des Augenblicks

hat er die Schneiderrechnung dem Kaiſer dargereicht
und das Kaiſerlied in der Taſche behalten . Beide

Die Augen wurden

feucht — die Herzen ſchlugen höher . Dann trat

der Kantor an ſeinen Pult und ſchrieb einen Dankes⸗

brief an ſeinen Kaiſer in überwallendem Dankge⸗
fühl , und legte das Kaiſerlied bei . „ Wohl uns, “

ſprach er , „ daß wir einen ſolchen Kaiſer haben .
Gelobt ſei Gott ! “

( Aus : Ein guter Freund , Erzählungen von
Emma Cuno . Verlag von J . J . Reiff in Karlsruhe .
Preis eleg . geb. 3 M. )
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Ein kRriegsgedicht
von Veteran W. Behrens , ſeiner Zeit in der 3. Eskadron 2. Bad . Drag . - Regts , jetzt Gärtner in Mannheim

[ Nachdruck verboten. ]

4 menieren
Napoleon der Dritte möcht ' in Berlin logieren

Und auch Frau Eugenie ſchön
Läßt das Kriegsgeſchrei ergehn ,
Selbſt Lulu ſchnallt den Torniſter auf ,
Er wollte ſich holen die Feuertauf .
Alle ſind gar ſehr erfreut ,
Das heilige Paris vive l ' empereur ſchreit .
Vor Saarbrücken auf dem Spicherer Berg
Da kommt die Feuertauf in ' s Werk ,
Doch als zu arg es hat gekracht ,
Da hat ſich Lulu davongemacht .
Ueber Wörth zieht hin der Mae Mahon ,
Der Tapferſte der grande Nation ,
Doch Fritze kommt und hat ihn ſchon ,
Die Turkos laufen alle davon .
Bei Sedan haben ſie ihn gefangen ,
Das Kaiſerreich iſt dabei flöten gegangen .
Eugenia , mein liebes Kind ,
Die Deutſchen grobe Menſchen ſind ,
Daraus zieh dir die gute Lehr '
Nach deutſchem Gut nie mehr begehr ' —
Was macht denn auch die große Flott ,
Fährt in der Oſtſee hiſt und hott ,
Und wenn ſie hört vom Falkenſtein ,
Da ſtreicht ſie ſchnell die Segel ein .
Bazaine bei Metz in der Falle ſitzt
Die ganze Armee dort mit ihm ſchwitzt ,
Prinz Carl gibt ihnen Pillen ein,
Sie möchten lieber draußen ſein .
Bazaine denkt bald ans kapitulieren ,
Doch Moltke wollt ' es nicht kapieren ,
Er macht ihnen durch den Plan einen Strich ,
Im Elend ſitzen ſie fürchterlich .
Wir kommen auch noch nach Paris ,
Jules Favre iſt kein Hindernis ,
Der Bismarck iſt ja auch dabei
Und ſagt wie groß die Zeche ſei .
Straßburg wollte ſich nicht ergeben ,
Sieben Wochen haben wir davor gelegen ,
Jetzt haben wir ' s aber , Viktoria !
Und behalten ' s per omnia saecula .
Dort haben wir mit viel Bravour geſtritten
Und manches Regiment hat viel gelitten ,
Beſonders das zweite Grenadier - Regiment
Hat dort viel Kameraden in die Erde geſenkt .
Nun ziehen wir in ' s innere Frankreich hinein ,
Wollen verſuchen den edeln Burgunderwein .
Wenn gleich die Franzoſen ergrimmen vor Wut ,
Wir Badener verlieren doch niemals den Mut .
Bei Nompatelize haben ' s die Dreier bewieſen ,
Daß auch die Minderheit kann ſiegen ,
Denn 12 000 Franzoſen in beſter Poſition ,
Sie liefen vor dem einen Regiment davon .
Doch bei Etuz und Cuſſey waren ſie nochmals ver —
Und wollten uns den ganzen Weg verlegen , [ wegen ,
Ehe aber nur einmal hereinbrach die Nacht
War ſchon die Hälfte zu Gefangenen gemacht .
Und nun geht ' s immer luſtig voran ,
Unſere Pioniere machen uns jederzeit Bahn ,
Bald ſind vor Dijon wir angekommen ,
Doch heißt man uns dort nicht ſehr herzlich willkommen ,
Sie kommen ganz grob mit den Chaſſepotgewehren

In Juli 1870 wollten die Franzoſen zu uns pro — Und wollen ſich der ungeladenen Gäſte erwehren .
Aber diesmal ſind die Leibgrenadiere voran ,
Die fangen mit Hurra das Gefecht gleich an,
Das tut die Franzoſen großartig geniren ,
So daß ſie ganz eilig nach Dißjon retiriren ,
Um nun ihren Mut noch weiter zu kühlen
Läßt man ein wenig unſere Vierpfünder ſpielen ,
Doch dabei wird ' s ihnen ganz anders um' s Herz ,
Denn bei brennenden Häuſern treibt man nicht gern
Des andern Tags in aller früh ( Scherz .
Ihren Herrn Maire ſchon ſchicken ſie,
Sie bitten um Gnade und um Erbarmen ,
Zu ſchonen die Witwen , die Waiſen und Armen ,
„ Ihr ſollt einziehen in unſere herrliche Stadt ,
Die ihre Tore geöffnet Euch hat ,
Wir werden Euch laben nach Euerem Begehren
Und nach Gebühr als Sieger Euch ehren . “ —
Unter rauſchender Muſik zogen wir in Dijon ein
Und ließen ' s uns wohl und gütlich ſein ,
Ja Mancher denkt ſchon bald wieder an das Pouſſiren
Und führt ein welſches Mädel ſpazieren
Bald aber läßt der alte Garibaldi von ſich hören
Und tut ' s in Tours der neuen Regierung beſchwören
„ Gebt mir den Oberbefehl heraus ,
Mit der Handvoll Badener mach ' ich ' s bald aus . “
Mit Freiſcharen iſt er dann angekommen ,
Doch Werder , der hatte es längſt vernommen ,
Er ſchickte ſeine Regimenter aus ,
Denn der Kampf ſollt ' beginnen vor Dijon drauß .
In einer kalten , ſtockfinſteren Nacht ,
Hatte Garibaldi ſich den Dijonern angeſagt ,
Doch unſere Dreier waren ' s auch dieſes Mal wieder ,
Mit mörderiſchem Feuer ſchoſſen ſie gar Viele nieder ,
Der Reſt von der Bande tut eiligſt ſich wenden
Und ſucht Hilfe und Schutz an allen Enden .
Der alte Garibaldi läßt jetzt uns in Ruh ,
Denn ſeine Truppen haben keine Schneid mehr dazu .
Nun meint aber bei Nuits General Cremer ſchon ,
„ Vor mir laufen die Badener alle davon ! “
Bald aber hat er ſein Wort bereut ,
Denn bei uns heißt es ſiegen , ob der Tod auch dräut ,
Und wenn beim Beginn auch ſchon viele das Leben

laſſen
Iſt ' s doch der Sturmmarſch , den unſere Horniſten

blaſen
Und den unſere Tambours mit voller Kraft ſchlagen
„ Für den Eiſenbahndamm wir alle das Leben wagen . “
Und nach ſchweren Opfern iſt es auch gelungen ,
Den Feind haben aus letzter Poſition wir gezwungen . —
Bourbaki rückt jetzt in Eilmärſchen an
Mit dem gewiſſen Siegesplan
„ Franzoſen haltet mutig aus
In Deutſchland gibts einen fetten Schmaus ,
Ja meine Turkos haut tüchtig drein
Süddeutſchland muß unſer ſein ! “
Doch Werder iſt ſchon auf der Hut ,
In ſeiner Armee fließt Badener Blut ,
Und ſchnell gibt er die Loſung aus ,
„ Bourbaki jagen wir nach Haus . “
Und Werder ſpricht : „ Ihr lieben Brüder
Stehet feſt und ſinkt nicht nieder ,
Ja ich baue feſt auf ' s Neu
Auf die alte Badener Treu ,
Gilt es doch den eigenen Herd
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Zu ſchützen vor des Franzmanns Schwert ,
Verbrennen wollen ſie unſere Wälder ,
Verheeren unſere ſchönen Felder .
Nein , niemals ſollen die Barbaren
Ueber unſern Rhein hinfahren ,
Keiner ſoll des Schwarzwald ' s Höhen ,
Auch nur einmal von Weitem ſehen . “ —
Doch der 14. Januar bracht ' Sorgen
Der Armee am frühen Morgen ,
Da der Feind rückt raſch heran
Mit mehr als hunderttauſend Mann .
Unſere Artillerie aber macht es fein ,
Sie wirft Granaten in die dichten Reih ' n
Und die Infanterie ruft immerdar
„ Hurra , Hurra “ und „ Vorwärts “ gar ,
So daß nach weiteren drei Tagen
Der Feind auch gänzlich war geſchlagen ,
Die Kavallerie noch hinterdrein
Jagt ihn bis in die Schweiz hinein .
Von einer Heldentat will ich jetzt ſagen ,
Die ſich bei Atheſans hat zugetragen ,
Dort haben 20 Mann vom 2. Dragoner - Regiment
Eine ganze Kürraſſierſchwadron auseinander geſprengt .
Und wer es etwa nicht will glauben ,
Den kann ich leicht des Zweifels berauben ,
Denn in der Regimentsgeſchicht ' und in meinem

Militairpaß ſteht rühmend zu leſen ,
Daß auch ich bin einer davon geweſen . —
Doch auch mancher unſerer Brüder
Liegt in tiefem Schnee darnieder ,

Der
35 Augenblick hat es geſchafft ,
Der Tod hat ihn hinweggerafft .
Für ſie wollen wir auch beten ,
Gott der Herr möcht ' ihnen geben
Für die viele Müh ' hienieden
Den verdienten ewigen Frieden .
Und Mancher , der mit geraden Gliedern geboren ,
Hat dort den Arm oder ein Bein verloren ,
Laßt uns ihrer ſtets gedenken
Und ihnen milde Gaben ſpenden .
Doch nun Kameraden kommt die Ruh
Wir kehren Alle der Heimat zu,
Denn Paris , die große Stadt ,
Hat das Bombardement nun ſatt .
Bald werden wir uns wieder laben
An unſerer Heimat ſchönen Gaben ,
Wollen bei des Bechers goldenem Wein
Auf immer treue Brüder ſein ,
Wollen einen Bund auch ſchließen
Und als Freund ein ? Jeden grüßen ,
Der mit uns iſt heimgekehrt ,
Und als Mann ſich hat bewährt .
Müſſen ' s Liebchen nicht mehr miſſen ,
Wollen herzen ſie und küſſen ,
Wollen unter Freuden weinen ,
Ewig uns mit ihr vereinen .
Doch zum Schluß ſei hoch geprieſen ,
Der ſich treu und deutſch erwieſen :
„ Zum Himmel dring ' unſer Gebet empor
Für Großherzog Friedrich und das 14. Korps . “
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‚ 11 9. 20.— 23. Aug . 1901 . Expedition gegen Ngaumdere .Schutztruppe für Kamerun . 21. Febr . bis 31. Okt . 1901 . Expedition gegen die
18. Okt . 1891 . Gefecht bei Miang . Ngolos , Batangas , Bakundus
16. Dez . 1895 bis 7 Januar 1896 . Expedition gegen und Balnes .

die Jaunde ' s . 2. Nov . bis 7. Dez . 1901 . Kämpfe gegen den Emir
7. Febr . bis 27. Februar 1896 . Desgl . Zuberuron Yola und ſeine Ver
7. März bis 14. März 1896 . Desgl . bündeten . 1

25. Jan . 1897 . Gefecht gegen Nagilla . 21 . Okt . bis 25. Nov . 1901 . Strafzug gegen die
18. März bis 12. Abril 1897 . Expedition gegen Ikoy . Mpfongs und Bulis .

1 — 116. Juli 1897 . Gefechte gegen Ntoni . . —25. Dez . 1901 . Strafzug zur Unterwerfung von
1Augß ; 5 „ Brongo Bubandſchidda .

21. Aug . bis 6. Dez . 1897 . Expedition gegen Bane . 6. —25 . Nov . 1901 . Feldzug gegen die Bangwas .
14. Jan . bis 18. Febr . 1898 . Expedition gegen die 1. —30 . Dez . 1901 . Expedition gegen die Bafuts

Bulis . und Bandengs .
23 . —26 . April 1898 . Strafzug gegen die Ntun - Leute 17. Jan . bis 10. März 1902 . Strafzug gegen die 9

( Ntoni⸗Stamm ) aufrühreriſchen Vogeſundanas
7. —12 . Mai 1898 . Strafzug gegen den Beniata - und Vogetangenbalas .

Stamm . 20 . Jan . 1902 . Gefecht bei Marua . 1
21 . —24 . Juni 1898 . Gefechte gegen die Ngolos . 1 . Febr . 1902 . Gefecht in Banyo anläßlich der Er

1. Juli 1898 . Gefecht gegen die Bakundus .
23.Juli 1898 . Sturm auf Betika und Itoki . 24. Jan . bis 10. April 1902 . Expedition zur Unter⸗
10. Juni bis 8. Juli 1898 . Strafzug gegen die Wutes werfung der Bafuts .

des Häuptling Ngilla und ggegen 3. Febr . bis 8. Mai 1902 . Expedition zur Unter⸗

mordung des Oberleutnants Nolte . 0

die Balinga . werfung der Jeconibas . 521. Aug . bis 6. Sept . 1898 . Strafzug gegen 10 11. —28. Juni 1902 . Ueberfall bei Banumum und 15
Batſchengas . Beſtrafung der Banumums .

11 . —13 . Nov . 1898 . Gefechte gegen die NKoſſis . 21 . Aug . 1901 bis 28. Juli 1902 . Feldzug zur
13. Dez . 1898 bis 10 Nov . 1899 . Die Wute⸗Ada⸗ Unterwerfung des Häuptlings

maua Expedition . Semikore von Eſum .
19. Aug . bis 10. Nov . 1899 . Strafexpedition gegen 14 . —23 . März 1902 . Expedition zur Unterwerfung

die Bakoe . des Häuptlings Ngalim .
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3. April bis 29. Mai 1902 . Gefechte in Deutſch
Bornu ( Ngollo - Berg , Sedeleta -
Berge , Verfolgung des Sultans
Zubron .

3 . —8 . Juni 1902 . Ueberfall durch die Banſös und
Beſtrafung derſelben .

. Nov . 1902 bis 13. April 1903 . Bangwa⸗Expedition .
1. Sept . 1903 . bei Duhn .

„ Aijoa
20. Nov . 5 gegen die aufrühreriſchen

Bamana und Baſu .
6. Mai 1903 bis 20. Mai 1903 . Gefecht gegen die

Bamettas .
27 . Juni 1903 . Gefecht gegen die Katſchams .

Schutztruppe für Deutſch - Oſtafrika .
22. Juni bis 17. Sept . 1891 . Expedition gegen die

Wahehe .
16. Aug . bis 12. Sept . 1891 . Expedition gegen die

Maftti .
21. Januar bis 5. Juli 1892 . Expedition in das

ſüdliche Hinterland des Schutz⸗
gebietes von Kamerun .

1. April 1892 . Gefecht bei Ipuli bei Tabora .
65Jünk „ Angriff auf Quikura⸗qua Siki bei

Tabora .
10 „ Gefecht bei Moſchi am Kilima - Ndjaro .
2Auig „ „ „ Mhunzi gegen die Mafiti .

6. Okt . 5 „ „ Londeg
8. Dez . „ „ „ Muniſagara gegen die

Wahehe .
26. Okt . 1895 . Ueberi all an den Gongabergen in2

815 Mai bis 9. Aug . 1899 . Strafzug gegen den
Muezi von Urundi .

4 . —28 . Febr . 1900 . Straf⸗Expedition in Groß⸗
Aruſcha .

17. Febr . 1900 . Ueberfall durch die Wagaya .
12. April bis 17. Juni 1900 . Strafexpedition Mbulu⸗

Iraku .
Strafexpedition gegen die Wabade .

April u. Mai 1901. 7 Iſſanſu⸗FIramba .
20. Juni bis 1. Juli 1901 . Strafzug nach Uſſaga .
12. Sept . 1901 . Ral durch die Maſſai bei Ikoma .

4. März 1902 . Gefecht gegen die Wamatengo in
Mandana .

Unterdrückung des Aufſtandes
in Iſſanſu , Jyambi u. Kinyakumi .

Sept . 1900 .

Juni u. Aug . 1902 .

16 . Aug . 1902 . Erſtürmung der Boma Sſega in
Mſſala - mdogo .

19. April bis 10. Mai 1903 . Gefechte gegen die
aufſtändiſchen Waſſandaui .

30. April bis Juli 1903 . Unterwerfung des
Mwezi Kiſabo von Urundi .

20. 21. 22. Sept . 1. Okt . 1903 . Gefechte gegen die
aufſtändiſchen Wahemba ( Waſa⸗
naki ) .

Schutztruppe für Deutſch - Südweſt⸗
afrilha .

12. April 1893 . Gefecht bei Hornkrans .
2. Dkt am fReien Bers
1. 2. Jan . 1894 . „ in der Doriſibſchlucht .

27 ‚RAlaig , 75 „ „ Naüklüfk⸗
23 Sept. „ bei Gums .

20. Dez . 1894 bis 10. Febr 1895 . Feldzug gegen
Uſandani .

2. , 3, 4. Juni 1896 . Gefechte mit den Waruri .
Juli —Sept . 1896 . Expedition Burungi - Irangi - Ufiomi⸗

Turu .
12. Juli bis 25. Dez . 1896 . Feldzug gegen die Wahehe

5. Nov . 1896 . Gefecht bei Groß - Aruſcha am Kili⸗
mandjaro .

25. , 26. , 27. Sept . 1896 . Gefechte in Urundi .
15. , 16. Nov . 1896 . Beſtrafung des Sultans Luaſſa

in Uha .
18. , 19. Nov . 1896 . Beſtrafung der Räuber an den

Karawanenſtraßen Tabora —

Tanganyka in Uha .
Nov . —Dez . 1896 . Zug gegen den Sultan Mtau

und Erſtürmung der Tembe des⸗
ſelben .

13. Jan . bis 23. Febr . 1897 . Wahumba⸗Expedition .
1. 4. 5. Juni 1897 . Gefechte bei Kwa - Towera .

Febr . 1897 bis 1898 . Kriegszug in Uhehe .
15. 20. Juli . 5 . Aug . 1898 . Gefechte gegen den

Sultan Katuga - moto v. Urambo .
10 . —29 . Sept . 1898 . Kriegeriſche Zuſammenſtöße bei

der Watumbi - Expedition .
Erſtürmung der Boma Kiboroswa

der Wasweta .
5 . —10 . Okt . 1898 . Gefechte in Uſandani .

30. Okt . bis 7. Nov . 1898 . Gefechte in Iramba .
Febr . 1899 . Zug nach Upogoro .
13. 14. April 1899 . Gefecht mit den Watende .
Juni 1899 . Zug nach Sſekke .
12. Juni 1899 . Gefecht mit den Waburungu .
Juni und Juli 1899 . Expedition gegen den Sultau

Matſchemba und Einnahme des
Dorfes desſelben 9. u. 10. Juni
1899 .

2. Aug . 1898 .

die Khauashottentötten .
27. März bis 13. Juni 1896 . Feldzug gegen die

vereinigten Hereros und Khauas⸗
hottentotten .

5 . Juli bis 15. Okt . 1897 . Feldzug gegen Hotten⸗
totten .

4. Dez . 1897 . Patrouillengefecht bei Klein - Aub.
Erſtürmung von Ehobib .

188 75 Wagenüberfall bei Groß - Tſaub .
303 7 Gefecht bei Anabis .

4. Jan . 1898 . Klein⸗Tſaub .
233 5 Ucberfall bei Khanas .

„ Febr „ Gefecht bei Xantamab .
2 75 „ Grbotberg.

Cutdnnigsgefcar
in der Grootberg⸗

Schlucht
18. Jan . 1904 . Gefecht bei Otjorukaku.
23 5 „ Kubas .
2 , „ Okahandja.

4. Febr . „ 5 „ Omaruru und Groß⸗
Barmen .

113 5 Gefecht auf dem Marſch nach Seeis .
14 „ VLbei Aüüuus⸗
16 75 „ am Liewenberg .
198 7 bei Groß⸗Barmen .
23 E 1 „ Otjihinamaparero .
13. März „ 5 „ Owikokorero .
16 „ 7 75 am Omatakoberg .

Aprit „ bei Okaharui .
9. „ J U J Onganjira .

13. 7 Okatumba .
9 Mai 7 Patrouillengefecht bei Outjo .

Juli 1904 . Patrouillengefecht gegen Otjahewita —
24. Juli 1904 .

2. Alig⸗
Gefecht bei Otjurutjondjou .

„ Okateitei .173 Ji



Auf Patrouille Omutjatjewa nach
Otjewarongo .

63 „ 0 Auf Patrouille nach Waterberg .
Gefecht bei Omuweroume .

115 5 Gefecht am Waterberg und bei
Hamakari .

Gefecht bei Otjoſundu und Omutja
tjewa.

155 6 Gefecht am Omuramba u. Omatuga .
30 „ bei Schanzogberg .

Seßt „ Gefecht bei Owenaua .
19 „ 5 5 „ Okambukauandja .

7 Patrouillengefecht bei Cais .
Gefecht bei Falkenhorſt .

Waſſerfall⸗Karasberge5. J; J/ J,
85 5 5 „ Gokhas .

5 75 „ Oſowandimee .
27 5 55 „ Packrim .

Nösd „ 56 „ Otunjahi .
63 7 5 „ Okamungongo u. Hoa⸗

chanas .
Gefecht bei Oſowinditbe .

12 „ „ Okambere . 3
13. „ „ Spitztopp .
1533 7 „ Okatawbaka .
22 * 5 5 „ Kub.
28 „ 5 15 „ Warmbad .
29 . „ 5 5 „ Lidfontein .

Dezz „ „ Gobabis .
23 5 15 „ Rietmont .
23 5 Patrouillengefecht bei Swartwater .

4 5 7 „ Naris .
13 Erſtürmung von Koes .
20. „ „ẽK Patrouillengefecht bei Stampriet .
21. „ 7 Gefecht am Hudup .

6

J. Jan . 1905 . Gefecht bei Stamprietfontein .
2. 3. 4. Jan . 1905 . Gefechte bei Groß - Nabas .
5. 2 5 „ Gochas .

24. Jan . 1905 . Patrouillengefecht in der Nähe von
Okaſewa .

2 55 Patrouillengefecht bei Urikuribis .
5 1 5 Nunub .

5Fobr „ Gefecht zwiſchen Owikokorero und
Eputiro .

9 „ Ueberfall bei Arris .
1 „ 5 Gefecht bei Omitare .
185 75 Ueberfall bei Geitſabis .
18 „ Patrouillengefecht bei Uitdraai .

3. Mäfz „ Gefecht bei Gibeon .
4 „ 75 Ueberfall bei Klein Nabas .

10. 11. März 1905 . Gefecht bei Aub ( Koſis - Geibanes ) .
14. März 1905. Gefecht ſüdlich Okahandja .
1 „ 75 Ueberfall der Station Marienthal .

19 . 21. März 1905 . Gefecht in der Gegend von Hurub .
25. März 1905 . Gefecht bei Aminuis
26 . „ „ Groß Heuſis u. Kranz⸗

platz
„ Gefecht bei Keibub .

Ari , 5 „ Sandmund .
23 „ ſüdlich Kub in der Nähe

des Packriem .
7 „ Gefecht an einer Bley öſtlich des

Elefantenfluſſes
7 Gefecht bei Nazudas .

Patrouillengefecht bei Geidam .
Gefecht bei Tſannarob .

33 Ueberfall der Farm Ondekaremba .
Gefecht bei Biſſeport .

1 „ Hühn
1. Mai 7 0 „ Kumakams .

Geheimniſſe der deutſchen Sprache .
Ein Mitarbeiter der „ Münch . Allg . Ztg “ plaudert

u. a. folgendes : Zur napoleoniſchen Glanzzeit lebte
in Paris der Geſandte einer exotiſchen Republik , deſſen
Gemahlin ſich leidenſchaftlich mit Sprachſtudien be
ſchäftigte . Die Schwierigkeiten , die ihr die deutſche
Sprache bereitete , reizten ſie ganz beſonders und ſie
gab ſich mit Erfolg alle Mühe , dieſelben zu bewältigen .
Aus dieſem Grunde ſuchte ſie auch mit Vorliebe ſtets
den Verkehr mit Deutſchen auf . Bei einem kleinen
diplomatiſchen Diner nun wies der aufmerkſame Gaſt—⸗
geber der Dame , deren Steckenpferd er genau kannte ,
ihr den Platz neben einem jaͤngen deutſchen Attachee
an, der durch ſeine Schlagfertigkeit und ſeinen kauſtiſchen
Witz rühmlichſt bekannt war . Die hübſche Dame ver
ſäumte denn auch nicht , ihren deutſchen Nachbar
ſofort in ein Geſpräch über ſeine Mutterſprache zu
verwickeln . „ Es iſt doch ſonderbar, “ ſagte ſie, „ daß
es im Deutſchen ſo viele Worte gibt , die ein und
dasſelbe bedeuten . Zum Beiſpiel eſſen “ und ſpeiſen “.
Der Attachee lächelte . „ Verze hung , Exzellenz , aber
als unſer Meiſter Chriſtus mit wenigen Broten und
wenigen Fiſchen eine tauſendköpfige Menſchenmenge
geſpeiſt, , hat er dieſe Menſchen wohlgeſpeiſt “ , aber
nicht gegeſſen “ — „ Das iſt richtig , aber nehmen
Sie ſicher “ und gewiß ' , das bedeutet doch ein und
dasſelbe ? “ — „ Doch nicht , Exzellenz, “ replizierte ihr
Tiſchnachbar . „Setzen wir den Fall , Exzellenz prome⸗
nieren allein über die Boulevards . Eine kleine Re⸗
bellion bricht aus , wie das in Paris ja keine Selten —
heit iſt . Exzellenz kommen ins Gedränge ; da ſehen !

Sie mich. Sie rufen mir zu: Ach bitte , bringen Sie
mich doch an einen „ ſicheren - Ort . Sie werden
aber nicht ſagen , an einen gewiſſen ? Ort . “ Die
Erzellenz errötete leicht , blieb aber noch hartnäckig
bei ihrer Meinung . „ Nun , aber zwiſchen „ ſenden !
undſchicken iſt doch kein Unterſchied ?“ — „ Pardon ,
Erxzellenz , erwiderte boshaft der Attachee . „ Ihr Herr
Gemahl iſt ein Geſandter , aber doch keineswegs
ein ‚Geſchickter ! “

Nach einer militäriſchen Uebung nahm einſtmals
Kaiſer Wilhelm lan der Offizierstafel teil . Die Unter —
haltung kam auf die deutſche Sprache . „ Es iſt doch
noch ſehr ſchlimm mit ihr beſtellt ! “ meinte der Kaiſer .
„ Sie können gewiß auch nicht die Rechtſchreibung be—

herrſchen ! “ wandte er ſich an einen jüngeren Offizier .
Als dieſer das Gegenteil behauptete , veranlaßte ihn
der Kaiſer zu ſchreiben : der Müller mahlt , darauf :
der Maler malt ; das führte der Offizier richtig aus .
„ Nun ſchreiben Sie einmal : beide malen ( mahlen ) , “
ſagte der Kaiſer . Da legte der Offizier die Feder
weg und erklärte ſich geſchlagen .

Zägerſpruch :
Ideale ſich bewahren ,

Jung ſein noch mit grauen Haaren ,
Nie verzagen in der Not ;

Zugreifen , wenn Küſſe winken ,
Nur ausnahmsweiſe Waſſer trinken !
Das walte Gott !

Rl
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Voſt und Telegraphie .
J . Demoll ,

1. Tarif für Poſtſendungen .

à. für den Orts⸗ und Rachbarortsverkehr .

Brieſe : bis 250 g, frankiert 5 9, unfrankiert 10 g.

Voſtfarten : frank . 2 3, unfrank . 43 , mit Antwort 49 .
Druckſachen : bis 50 g 2 6, über 50 g bis 100 g3 6h,

über 100 g bis 250 g 5 3, über 250 bis 500 g
10 4, über 500 bis 1000 8 15 9.

Warenproben : bis 250g 5 9, über 250 bis 350g 10 .
Geſchäftspapiere : bis 250 g 5 3, über 250 bis 500 f

10 5, über 500 bis 1000 · 15 h.

b. für den ſonſtigen Lerkehr innerhalb Deutſchlands .

Briefe ) ) : bis 20 8 10 5, über 20 g bis 250 g 205 ,
unfrankierte Briefe 10 h. mehr .

Voſtkarten “ ) ) frank . 53 , unfrank . 109 , m. Antw . 10f .

Druckſachen ) ) : bis 50 fg 3 3, über 50 8 bis 100g
5 0, über 100 f bis 250 f 10 § , über 250 g bis
500˙8 20 6, über 500 8 bis 1000 g 30 5.

Warenproben ) ) : bis 250 g 10 3, über 250 g bis
350 g 20 f .

Geſchäftspapiere ) : bis 250 g 10 3, über 250 bis
500 g 20 f , über 500 bis 1000 g 30 f .

Voſtanweiſungen ) : bis 5 10 5, über 5 bis
100 4 20 J , über 100 I bis 200 , 30 §, über
200 bis 400 , 40 §, über 400 / bis 600 A
50 3, über 600 bis 800 , 60 ꝙ.

Dackete ) : bis 5 Kkg: bis 10 Meilen ( 75 km ) 25 9. , auf
alle weiteren Entfernungen 50 3. Jedes weitere
kg koſtet bis 10 Meilen 5 5, bis 20 Meilen 10 3.
Auf Entfernungen von mehr als 20 Meilen ſind
über 5 kg hinausgehende Packete wegen der Höhe
der Beförderungsgebühren möglichſt zu vermeiden .
Taxen am Poſtſchalter zu erfragen .

6. für den Weltpoſtverkehr .

Brieſe : im Verkehr mit der Schweiz für je 208 ,
ſonſt für je 15 g 20 3), ohne Gewichtsgrenze .
Unfrankierte Briefe koſten das Doppelte .

Voſtkarten : frank . 103 , unfrank . 209 , mit Antw . 2039.

Druckſachen u. Geſchäftspapiere : je 50g 5 , Gewichts⸗
grenze 2 kg . Mindeſttaxe für Geſchäftspapiere 20g .

1) Dieſelben Taxen gelten für die deutſchen Schutzgebiete
mit der Ausnahme , daß Druckſachen und Geſchäftspapiere bis
2 kg ( Taxe 60 9) zuläſſig ſind.

2) Dieſelben Taxen gelteu für Oeſterreich - Ungarn.

Poſtdirektor .

Warenproben : je 50 g 5 6. , Gewichtsgrenze 350 g
Mindeſttaxe 10 g.

Voſtanweiſungen : Luxemburg bis 100 20 ꝙ, über
100 bis 200 30 §, über 200 bis 400 40 g. ,
über 400 bis 600 / 60 5, über 600 bis 800 80 g.

Dänemark u. Oeſterreich - Ungarn mit Bosnien
u. Herzegowina 10 § für je 20 %, mindeſtens 208 .

Belgien , Bulgarien , Egypten , Frankreich , Itäa⸗
lien , Niederlande , Norwegen , Portugal , Rumänien ,
Schweden , Schweiz und Serbien bis 80 / 20 g.
für je 20 J , für jede weitere 40 20 8.

England , Irland , und vereinigte Staaten von
Amerika 20 §. für je 20 .

Die Poſtanweiſungen ſind auszuſtellen im Ver⸗
kehr mit Luxemburg und Oeſterreich - Ungarn auf
Mark und Pfennig , im übrigen Verkehr in der
Währung des Beſtimmungslandes .

Vackete : bis 5 kg : Luxemburg 70g . ; Belgien , Däne⸗
mark , Frankreich , Niederlande , Schweiz 80 3 ;
Italien , Rumänien , Rußland , Spanien 1 40g ,
Schweden 1 60 §. England über Hamburg :
1 40 5, über Belgien : 1 60 3. Taxen

für andere Länder am Poſtſchalter erfragen .

d. Portoermäßigungen für Sendungen an Foldaten

bis zum Feldwebel , Wachtmeiſter , Oberſtenermann ,

Oberfeuerwerker , Obermaſchiniſten einſchl . aufwärts .

Die Sendungen müſſen mit der Bezeichnung :
„Soldatenbrief . Eigene Angelegenheit des Empfängers “

verſehen ſein .

Es werden erhoben für :

Sriefe : bis 60 g kein Porto .

Voſtllarten : kein Porto .

Voſtanweiſungen : bis 15 , 10 g.

Vackete ohne Wertangabe bis 3 kg 20 g.
Im Verkehr mit Perſonen der Schiffsbeſatz⸗

ungen der deutſchen Kriegsſchiffe im Ausland ,
ſowie mit den Beſatzungstruppen im Schutzge⸗
biete Kiautſchou und den Truppen der Oſtaſiati⸗
ſchen Beſatzungsbrigade gelten folgende Taxen :

Für Briefe bis 60 g 10 g.

„ Voſtanweiſungen bis 15 10 g.

Deutſche Schutzgebiete : Deutſch⸗Neu⸗Guinea , Deutſch⸗Oſt⸗
afrika , Deutſch⸗Südweſtafrika , Kamerun , Karolinen , Marianen
und Palau⸗Inſeln , Kiautſchou , Marſchall⸗Inſeln , Samoa , Togo.



0. Allgemeines .

Sollen Sendungen unter Einſchreibung beför⸗
dert werden , ſo hat Abſender dieſelben mit der Be⸗
zeichnung „Einſchreiben “ zu verſehen . Gebühr 203 .

Wünſcht der Abſender eine Empfangsbeſcheini⸗
gung des Empfängers , ſo hat die Aufſchrift der
Sendung den Vermerk,Rückſchein “ zu enthalten u .
der Abſender ſich namhaft zu machen : Gebühr 20 .

Durch Eilboten zu beſtellende Sendungen
müſſen mit dem Vermerke : „ Durch Eilboten “ ver⸗
ſehen ſein . Bei Vorausbezahlung des Botenlohnes
iſt der Vermerk „ Bote bezahlt “ hinzuzufügen . b.

Die Gebühren betragen für :

Briefe im Ortsbeſtellbezirk 25 3,
im Landbeſtellbezirk 60 S§. e

Vackete im Ortsbeſtellbezirk 40 ꝙ,
im Landbeſtellbezirk 90 h. e.

Will der Abſender eine Sendung als Wert⸗
ſtück behandelt haben , ſo muß er in der Auf⸗

ſchrift den Wert angeben . Für eine ſolche Sen⸗
dung iſt neben dem gewöhnlichen Porto inner⸗
halb Deutſchlands und Oeſterreich - Ungarns eine
Verſicherungsgebühr von 5 . für je 300 l zu
entrichten . Mindeſtſatz 10 S.

2. Tarif für Telegramme .

a. Deutſchland , Luxemburg und Oeſterreich - Ungarn :
jedes Wort 5 ) , Mindeſtbetr . 50 9 , Stadttele⸗
gramme : jedes Wort 3 9, Mindeſtbetrag 30g3

Belgien , Dänemark , Niederlande , Schweiz : jedes
Wort 10 g.

Frankreich : jedes Wort 12 g.

England , Italien , Norwegen , Rumänien , Schwe⸗
den : jedes Wort 15 F.

Bulgarien , Montenegro , Portugal , Rußland ,
Serbien , Spanien : jedes Wort 203 . Taxen
für andere Länder am Poſtſchalter erfragen .

8 Die ſchwarzen Felder bedeuten

E, Schonzeit .
Redie Tage des Beginns der Jagdzeit .

Jagd - FKalender .
Die Zahlen innerhalb des Kalenders bezeichnen

Jagdzeit , die weißen

Der Jäger wird für die einzelnen Monate nachſtehendes zu beachten haben :

f f Januar . Da bei anhaltend
Jan . Febr . März April Mai Juni Juli Aug. Sept . Okt. Nov. Dez . ] milder Witterung bereits die Ha⸗

̃ ſen rammeln , empfiehlt es ſich,

1 IG ManHes Ret . 0 0 „0 6 . fbelche einzutelen .
Sö Jagdhunde belegen .

53
RRR

Februar . Der Dachs wirft
2. 6 Damwild . 6 6 ↄ0 Junge (3—-4). Die Hirſche wer⸗

— —
g 3 — fen das Geweih ab. Es rammeln

3. Reh bezw . ranzen die Haſen , wildenE 2 —E
8 6 90 0 Kaninchen , Füchſe , Marder und

Iltiſſe .
Wei i 8 1d . 3 j4. 1 55 5

25 März . Wildenten beginnen
— EIau legen 6514 Eier ) Die Kie

5. E Haſen 8 E biee kommen an. Das Schwarz⸗
4 — 1 wild hat ( 4 —12 ) Friſchlinge .

ri i
6. Rebhehe 25 April . Beginn der Lege⸗ und

IJ] Brütezeit d . Federwildes Junge
f f üchſe und Marder .

75 88 Balſhen, boleluv. Wadtern 2 0 S 10 Rehkälber
f f Juni . Junges Rotwild . Die

8 . ( 6 αοαḧ ' el . 30 0 . GCechteln brüten ( öis in d. Juli
8 - 14 Cier ) .

9 . 0 2 hähne . 11 6 6 66606u . Junges Damwild .
— Brunſt der Rehe .

10. Auer⸗ und Vür tyhe n 1 Au guſt . Ende d. Rehbrunſt .

September . Beginn der
irſchbrunſt . Die Haſen hören

115 0 οö6jH¶ 60
e

K KK
KK K . 15

12. 4 ja gd 9 85 1 25 Wildes Enſdeder
¹⏑ ˙ . . UL L N⏑⏑⏑ 5

Die Kiebitze ziehen fort .

November . Rauſchzeit des Schwarzwildes . Mit Ende des Monats beginnt der Dachs zu ranzen .
Ende der Brunſt des Damwildes . Dezember . Ende der Rauſchzeit der Wildſau .



79

Immerwäffrender Trächtigleitslalender der nutzbarſten Hauskiere .
Motto : Ja , willſt Du profitieren von Deiner Zucht und Brut !

Vergiß nicht das Notieren und ſei auf Deiner Hut !

Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei Pferdeſtuten : 48¼ Wochen oder 340 Tage Ertreme
find 330 und 419 Tage ) : Eſelſtuten : gewöhnlich etwas mehr als bei Pferdeſtuten ; Kühen : 40 /

Wochen oder 285 Tage ( Extreme 240 und 321 Tage ) : Schafen und Ziegen : faſt 22 Wochen oder
154 Tage ( Extreme 146 und 158 Tage ) ; Säuen : über 17 Wochen oder 120 Tage ( Extreme ſind 109
und 133 Tage ) ; Hündinnen : 9 Wochen oder 63 —65 Tage ; Katzen : 8 Wochen oder 56 —60 Tage .

Ende der grichtigkeit Ende der Frächtigkeit
— Uamen der FiereS 5
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8 Ende der Crächtigkeit
. 85 Ende der Frächtigkeit

—j— 22222 ·A5 „
Schaf , [ Schwein Hundin 5 Pf dRind Schaf , Schwein HündinIPferd Rind Ziege Schwein Hündin E Ziege “
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Brüte⸗Kalender : Hühner brüten 19 —24 , in der Regel 21 Tage ; Truthühner ( Puten ) 26bis 29 Tage ; Gänſe : 28 —33 Tage ; Enten 28 —32 Tage; Tauben : 17—19 Tage .

Das Füllen auf der Weide, Die Küchlein , Enten , Gänſe ,Ein blöckend Kalb im Stall , Sprichſt Du mit froh' Geberden :
115 iſt des Landmanns Freude „ Mein Viehſtand iſt im Werden . “
Mich wed e b. en. Diee

38 i8nücht d 3 von
150 fel 50

und Brut ,1 3 55¹ zergiß nicht das Notieren und ſei auf einer Hut !Ein Dutzend Ferrel ſpringen . Nimm von der Wand den Kalender zur Hand :Wenn ferner Lämmer hüpfen , Auf daß zu Deinem Schaden Du nie den Tag vergißt ,WWenn aus den Eiern ſchlüpfen Laß dich von ihm beraten , wie Du es oben ſiehſt.Im ſonnig warmen Lenze Ihm kecklich vertrau ' , er ſagt Dir ' s genau.

—



In der Spinnstube .
Von Hermine Villinger .

49S

— (ſ(ez nur nit allewil giſchwätzt , ihr

Meidli, “ ſagte die Spinnlehrerin ,
indem ſie mit dem Fuß ihr Spinnrad

2 in Bewegung ſetzte , „ wie oft hab

ich' s euch ſcho g' ſagt — wer ' s Mul

nit halte kann , der iſch nir wert . — Was iſch, “
unterbrach ſie ſich , „ was ſoll das Getu und

Gekicher jetzt wieder ? “

Von den zwanzig jungen Mädchen , die in

der niedrigen , aber freundlichen Bauernſtube
ſaßen und ſich umſonſt bemühten , ihrer Lachluſt
Herr zu werden , erhob ſich eine Stimme : „ Aber

Lehreri , mer werde uns doch noch freue dürfe ,
daß es gar ſo ſchön gſi iſch uf der Spinnerei⸗

usſtellung z' Karlsruh “—
„ Jo, “ meinte eine andere , „ wo bigot zehne

us unſerer Spinnſtub der Preis kriegt habe —“

„ Scho wieder geht ' s los , das Schwätze, “ fuhr
die Lehrerin auf, „ ſo nemme euch doch e Bei⸗

ſpiel an mir — i ſag nix , was nit ſi muß —

Wiſſener au , worum ' s Roſele und ' s Anne⸗

Marei hüt in der Spinnſtub
fehle — do iſch was im Werk ,

ihr Meidli , i glaub , i glaub ,
do gibt ' s —“

„ E Hochzit, “ ſchrie eins der

Mädchen .

„ Wieder eini , die 8 Mul

uftue muß, “ ärgerte ſich die

Lehrerin , „ nix wiſſener , die ganz

G' ſchicht weiß nur i — nur i

weiß , worum ' s Roſele über

eimol de finſt Fade g' ſponne

hät von euch alli , und was es

im Anne⸗Marei im Duſchtern
anvertraut — denn i hab d'

Verantwortung , und drum muß
i ufpaſſe — Alſo horche , ihr

Meidli — ‚Anne⸗Marei , hät ' s
Roſele g' ſagt , mi Muetter iſch

ſo riich und ſo hart — was ſoll
i au mache — ihab de Kaver

gern , aber er hät nix , und jetzt

ſoll i ein nemme , der ebbis hät
—Könnſcht mer nit au e guete
Rot gebe, Anna⸗Marei ? “ Jo ,

ſagt ' s Anne⸗Marei , ‚i will der

ein gebe, e beſſere , als i ein kriegt

hab , wie i mit mim Herzeleid
damals zu ' s Lenze Male gange

Illuſtrierter Badiſcher Militärvereins⸗Kalender 1906.
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Die Spinnſchule Staufen ( Marägräfler Tracht ) . f

bin . Male , hab i g' ſagt,i hab ein gern und ſoll nit wie d' Landsmuetter bi der Eröffnung von unſerer
mit ihm gehe . „ He , ſagt ſie , ‚i hab au ein gern und Spinnſchul zu mer g' ſagt hat : ‚Ich lege Ihnen
ſag em Vader , i gang in d' Kirch — und meine Spinnerinnen an ' s Herz . “
Schatz und ich gehe ſpaziere . Aber Male, ſag i , „ und ihr habe g' ſchriewe , Lehreri, “ fielen ihrdes iſch jo gloge ! ! Lüg au , iſch ihr Rot gſi . die Mädchen alle zugleich ins Wort , „ ihr habeUnd i dummer Eſel gang hin und lüg — siſch g' ſchriewe, Lehreri ? “
bös usg ' falle — i möcht' s keim wünſche , was i 135 155 5
in ſeller Nacht durchg ' macht hab — und ' s End . „Nei , gab dieſe zur Antwort , „ ' 8 Roſele hät

vom Lied — der Vader hät mer ' s Hus ver⸗ ſich ſelber g' holfe — 3 muß denn immer

botte . In meiner Verzweiflung bin i zur Spinn⸗ 9fragt , immer gſchwätzt ſil
lehreri g' loffe — und ſie hät mer g' holfe — ſie „ Ihr ſchwätze jo au, “ hieß es , „ und ſell g' hörig . “
hät an d' Landsmuetter g' ſchriewe , und d' Lands⸗ „ Muß i mich erziehe , oder muß i euch erziehe ?
muetter hät an de Vader g' ſchrieve — und er Alſo um bi der Sache z' bliebe — und jez unter⸗
hät mi wieder ufg ' nomme . FUnd jez , Roſel “ , breche mi nimme — nit us de Auge hab i 8
ſagt ' s AnneMarei, jez will i der e guete Rot Roſele glaſſe in der Usſtellung , im Markgräfliche
gebe — lüeg nit — lüeg nit — wend di lieber Balais ; au ſi Muetter iſch ihm nit von der Side
glei an d' Landsmuetter ; ſie hät mi Vader rum⸗g ' wiche ; ' s iſch gar ſo ſunderbar g' ſi , ſo reſolut
bracht , ſie wird au di Muetter rumbringe —: und doch auch au wieder ſo in ſich verſunnen ,

„ So habe ſie g' red, die zwei — grad wie und usg' ſehe hät ' s , wie ' s Kätzle am Bauch —
i ' verzähl , kei Bröſele anders, “ verſicherte die wege dem Fratz , nix hab i recht g' ſeh ; wie e
Lehrerin , „jez was wird ' s Roſele tu , hab i denkt , Traum iſch mers — ſelbe breit Stiege im Balais ,
kommt ' s am End au zu mir , undi ſoll bigot und rechts e Bauernſtub und links e Bauernſtub ,
wieder e Briefli an d' Landsmuetter ſchriewe — und Meidli und Spinnräder und e Singerei und
ſell iſch kei Spaß , bis i allemol ſo ebbis Fins kei End — und ſo viel Lütt — Stadtlütt und
ufg ' ſetzt hab , eijo , eijo ! Und doch — s iſch mer Landlütt — ' s Höhre und Sehe iſch eim ver⸗
wie e Verpflichtung ſellmol in d' Glieder g' fahre , gange — ihr Meidli , habener au g' ſeh , wie ſich



d' Stadtlütt d' Händ gebe — ſo von obe nab ,
mit dem Elleboge hinte nus — wie mer nur uf

ſo ebbis Verdrehts komme kann —eijo ! eijo !
Und dann drinne , die viele Tiſch voller Arbet vom

ganze Land , was g' ſpunne worde iſch in mehr als
hundert Johr — Zeug , ſo duerhaft , wie ' s ewig

Lebe ; i hab nur luege müſſe , nur immer luege
müſſe — aber d' Spinnſtub war mer doch d'

Hauptſach , d' Spinnſtub , wo mine Meidli zum

Preisſpinne g' ſi ſin .

g' habt bi de Blumetöpf ; nit ufg ' ſchaut hät ' s , als

ginge ' s die viele Lütt und die noble Lütt und

' s ganz Getu nit ' s Geringſt an . J hab g' wußt,
daß ' s e Preis kriegt , der Strang , den ' s in⸗

g' ſchickt hat , iſch vom finſte G' ſpinſt , und was es

de Lütt vorg ' ſpunne hät , iſch ebe ſo ſchön g' ſi .
Als ob ' s unſer Herrgott ing ' fädelt hät , kummt

d' Landsmuetter grad , wie ' s Roſele
ſi

Preis

triegt
—e wunderſchön ' s Spinnrädli hät 8 kriegt .

J natürli , ganz vorne bin i g' ſtande und hab

g' hört , wie d' Landsmuetter fragt : Wie heißen
Sie , mein liebes Kind ? “ Roſele ,

' s Roſele hät e Eckplätzle

„ ‚Herr Jeſis im Himmel , ſtoßt mi im Roſele

ſie Muetter an , ‚was hät jez au das Meidli der

Landsmuetter vor alli Lütt vorz ' hüle — i ſchäm
mi jo in Grundsbode ni — mer könnt jo meine ,

bigot , mi Meidli ſei ' s unglücklichſt G' ſchöpf uf
der Welt . “

„ Aber erſcht der Schrecke von der Bäuerin ,
wie ' s heißt , d' Landsmuetter verlang ſie z' ſpreche.
Was do usg ' macht worde iſch — langmächtig hät
d' Landsmuetter uf ſe ing ' red .

„ Gege Obed hat ' s g' heiße : jez nur furt, '
iſch Zit an de Bahnhof . „ He , hab idenkt , er⸗
fohr i denn au gar nix “ — kei Wörtle habe ſie

g' ſproche uf em ganze Weg, d' Bäuerin und ' 8

Roſele . G' rennt ſin mer an de Bahnhof , als ob

' s brenne tät . Dort hät ' s g' heiße , mer hätte noch
e halbe Stund Zit . „He, Bäuerin , ſag i, ſo

z' renne , ihr habe emol ' s Iſebahnfieber . “

„Jo, , ſagt
' s

Roſele , „s Herz klopft eim jo
bis in Hals ufle

„ ‚Vom Renne ? ' macht d' Bäuerin und ſhue⸗
ſagt , Aud von obe bis unte an , ‚du verflammti Krott

i bitt Ihne , Königliche Hoheit , komme Se e weng in Gottsnamme — ſo nemm en . “

uf d' Side , i hätt ebbis uf em Herze —“

„ ‚Schau einer das Meidli , denk i, red ' s nit

doher , als wenn ' s ſinner Lebtig
mit hohe Herr⸗

ſchafte z' tue g' habt hätt —

R
D
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Märlite und Meſſen
im Großherzogtum Baden . 1906 .

Herausgegeben vom Großh . Statiſtiſchen Candesamt in Karlsruhe .

Erläuterung . Als Abkürzung , ſowohl im Einzelnen wie in Zuſammenſetzungen , iſt für die Be⸗
zeichnung der Marktart gebraucht : K. für Krämer⸗ ( Jahr⸗ ) Markt , V. für Vieh⸗ ( Rindvieh⸗ , Schweine⸗ Schaf⸗
Ziegen⸗ ) Markt , R. für Rindvieh⸗Markt , Pf . für Pferde⸗Roß⸗ ) Markt , Schw . für Schweine⸗Markt , Z. für
Ziegen⸗Markt , Geſp . für Geſpinnſt⸗Markt . — Bei denjenigen Märkten , welche länger als einen Tag dauern ,
iſt die Zahl der Markttage in Klammern ( ) angegeben .

Aach ( Engen ) . K. V. Pf . 5. April . 28. Mai . 12. Juli
30. Aug . 4. Okt . 3. Dez . (a. Hanfm . ) . 22. Dez .

Achern . K. 17. April (2) . 30. Oktober . Obſtm . von d .
Kirſchenernte bis etwa 15. Okt . jed. Dienstag , Don⸗
nerstag und Samstag , jeweils morgens 5 Uhr be⸗
ginnend .

Adelsheim . K. 5. Feb . (a. Schw . ) 6. März . 24. April.
10. Sept . 6. Nov . ; Schw . 2. Jan . 5. März . 2. April .
7. Mai . 5. Juni . 2. Juli . 6. Aug. 3. Sept . 1. Okt.5. Nov. 3. Dez .

Aglaſterhauſen . K. 16. April .
Altheim . K. 5. Juni . 11. Okt.
Appenweier . K. Schw . 2. April . 5. Nov.
Aſſamſtadt . K. 29. Jan . 13. Juli . 5. Okt .
Auggen . K. 21 . Sept . (2) .
Baden . K. m. Hanf⸗ u. Federnm . a. 1. Tag 13. März (3) .

13. Nov . (3) .
Ballenberg . K. Schw . 2. April . 2. Juli . 29. Sept .
Berghaupten . K. 29. April .

Bernau . V. 30. April . 30. Okt .

1 8 ( Durmersheim ) . K. R. Pf. 27. März . 21. Aug .
Sept .

Bllligheim . K. 14. Mai . 29. Okt .
Birkendorf . K. Schw. 23. Okt .
Blumberg . B. 10. Jan . 14. Febr . 14. März. 18. April .

9. Mai . 13. Juni . 11. Juli . 8. Aug . 12. Sept .
10. Okt . 14 Nov . 19. Dez .

Bödigheim . K. 28 . Mai . 21. Dez.
Bonndorf . K. B. 3. Mai. 19. Juli . 8. Nov . ; B. 1. Febr .

1. März . 5. April . 7. Juni . 9. Aug . 6. Sept . (a.
Farrenm . ) 11. Okt. 6. Dez . ; Fruchtm . jed. Donners⸗
tag , wenn Feiertag , Tags vorher . In denjenigen
Wochen , in welchen Jahrmarkt abgehalten wird ,

findet der Fruchtmarkt mit dieſem ſtatt .
Borberg . K. 14. März . 4. Mai . 12. Nov . ; V. 18 . Jan .

15. Febr . 15. März . 19. April . 17. Mat . 21 . Juni .
19. Juli . 16. Aug . 27. Sept . 18. Okt . 15. Nov . 20. Dez .

Bräunlingen . K. R. Schw . 26. Febr . 7. Mai . 23. Juli .
25. Okt . 26. Nov . ; V. 11. Jan . 8. März . 17. April .
18. Junt . 13. Sept . 13. Dez .

Breiſach . K. V. 27. März . 22. Aug . 29. Okt . ; V. 5. Jan .
9. Feb . 2. März . 6. April . 4. Mai . 1. Juni . 6. Juli .

3. Aug . 7. Sept . 5. Okt . 2. Nov . 7. Dez .
Bretten . K. 28. Feb . 25. April . 16. Aug . 7. Nov . ;

R. Pf . 8. Jan . 12. Feb . 12. März . 9. April . 14. Mai .
11. Juni. 9. Juli . 13. Aug . 10. Sept . 8. Okt .
12. Nov. 10. Dez . ; Schw . jeden Dienstag u. Sams⸗
tag , wenn Feiertag , Tags vorher .

Bruchſal . K. Geſp. Holzgeſchirr⸗, Bretterm . 28. März (2) .
20. Nov. ( 2) ; Holsgeſchirr⸗ u. Bretterm . 12. Juni .
28. Aug . ; R. 17. Jan . 21. Feb. 21. März . 18. April .
23. Mai . 20. Juni . 18. Juli . 8. Aug . 19. Sept .

17. Okt . 14. Nov . 19. Dez . ; Farrenm . Abhaltungs⸗
tag wird v. landwirtſchaftl . Bezirksverein beſtimmt .
Schw . jeden Mittw . u. Samstag , wenn Feiertag ,
Tags vorher .

Buchen . K. 1. Mai . 25. Juli . 16. Sept . (3) . 11. Nov . ;
Farrenm . 27. Aug . ; Schw . 15. Jan . 19. Feb .
20. März . 21. April . 21. Mai. 18. Funi . 16. Juli ,
20. Aug . 17. Sept . 15. Okt . 19. Nov . 17. Dez .

Bühl . K. mit V. am 2. Tag . 19. Feb . (2) . 14. Mai (2) .
6. Aug . (2) . 12. Nov . ( 2) : V. 8. Jan . 12. März .
9, April . 11. Juni . 9. Juli . 10. Sept . 8. Okt .
10. Dez. ; Frucht⸗ , Schw . ⸗, Hanf⸗ u. Geſp . jed. Mon⸗
tag , wenn Feiertag , Tags nachher ; Obſtm . von der
Kirſchenernte an bis zum Spätjahr jeden Werktag .

Burkheim . K. 8. März . 13. Nov .
Dallau . K. 3. Juli . 29. Okt .
Daudenzell . K. 4. Juni .
Dertingen . K. 1. Mai . 10. Aug . 30. Okt .
Dittigheim . K. 17. April . 25. Juni . 10. Aug .
Donaueſchingen . K. R. Schw. 25. April . (a. Samenm . )

25. Juni . 1. Okt . 12. Nov . ; R. Schw . 31 . Jan .
28. Feb . 28. März . 9. April . 28. Mat . 25. Juli .
29. Aug . 26. Sept . 12. u. 27. Dez . ; Pf . 21. März
Kreisfarrenm . 7. April . 28. Aug . ; Geflügel⸗ u.
Kaninchenm . jeweils Montags , vom 1. Montag im
Januar bis 30. April u. vom 22. Okt . bis letzten
Montag im Dez. , wenn Feiertag , Tags nachher .

Dürrheim . Geflügelmarkt jeden Montag .
Durlach . K. 6. März . 14. Aug . 30. Okt . 12. Dez . ; R.

24. Jan . 28. Feb . 28. März . (a. Farrenm . m. Preis⸗
verteilung ) . 25. April . 28. Mai . 27. Juni . 25. Jull .
22. Aug . 26. Sept . 24. Okt . 28. Nov . 24. Dez . ;
Schwm . jed. Samstag , wenn Feiertag , Tags vorher .
Saatgutm . währ . der Frühjahrsmonate jed. Sams⸗
tag ſog . Stumpenm . , wenn Feiertag , Tags vorher .

Durmersheim (ſ. Bickesheim ) .
Eberbach . K. 2. April . 28. Mai . 30. Aug . (a. Schw . ) .

29. Nov . (a. Hanf⸗ u. Schw . ) : Schw . 25. Jan . 8.
u. 22. Feb . 8. u. 29. März . 5. u. 26. April . 10. u.
31. Mai . 28. Juni . 26. Juli . 13. u. 27. Sept . 11. u.
25. Okt . 8. Nov . 20. Dez .

Ehrenſtetten . K. 10. Aug .
Eichſtetten . K. R. Pf. 8. Mai . 18. Sept .
Eichtersheim . K. 4. Juni . 22. Okt . 27. Nov . ( 2) ( a

Leinwdm . ) .
Eigeltingen . K. R. Pf . Schw. 22. Feb . 21. Mai. 23. Okt .

29. Nov .
Ellmendingen . K. 1. März 29. Okt . V. 25. Jan .

22. Feb . 22. März . 26. April . 22. Mai . 28. Juni .
26. Juli . 23. Aug . 27. Sept . 25. Okt . 22. Nov .
27. Dez . ; Schw . jeden Donnerstag , wenn Feiertag ,
Dienstag vorher .
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Elſenz . K. 22. Okt .
Emmendingen . K. R. Schw . 13. März . 29 Mai . 30. Okt.

11. Dez . ; R. Schw . 4. Jan . 1. Feb . 1. März . 5. April .
3. Mai . 7. Juni . 5. Juli . 2. Aug . 6. Sept . 3. Okt . ;

Schwm . 19. Jan . 16. Feb . 20. April . 18. Mai .
15. Juni . 20. Juli . 17. Aug . 21. Sept . 19. Okt .

16. Nov . 21. Dez .
Endingen . K. m. V. Hanfm . am 1. Tag . 27. Feb . (2) .

28. Aug . (2) . 20. Nov . ( 2) ; V. ⸗Frucht⸗Hanf⸗Geſpm .
jeden Montag , wenn Feiertag , Tags nachher .
Obſtm . vom 1. Mai bis Ende Okt . , jeweils Montags
und Freitags .

Engen . K. V. 15. März . 17. Mai . 2. Juli . 3. Sept .
8. Okt . 12. Nov . ; V. 1. u. 8. März . 9. April . 12.

Juni . 6. Aug . 27. Dez . ; Gaufarrenm . 14. Mai ;
Fohlenm . 21. Sept . ; Schw . ⸗ u. Fruchtm . jeden
Montag ( in den Wochen , in welchen V. abgehalten
wird , fällt der Schwm . Montags aus ) , wenn Feier⸗

tag , Samstags vorher . Obſtm . jeweils Montags
in den Monaten Sept . , Okt . u. Nov .

Epfenbach . K. 16. April . 9. Nov .

Eppingen . K. 12. März . 9. Mai. 24. Aug . 22. Okt . ;
R. 2. Jan . 5. März . 7. Mai . 2. Juli . 3. Sept . 5. Nov. ;
Schw . jeden Freitag , wenn Feiertag , Tags vorher .

Erzingen . K. V. 26. Feb . 3. Sept . 26. Nov .

Ettenheim . K. R. Schw. Pf. 7. Feb . 16. Mai . 29. Aug .
14. Nov . ; R. Schw . Pf. 17. Jan . 21. März . 18. April .
20. Juni . 18. Juli . 19. Sept . 17. Okt . 19. Dez . ;
Schw . 3. Jan . 28. Feb . 7. März . 4. April . 2. Mai .
6. Funi . 4. Juli . 1. Aug . 5. Sept . 3. Okt . 7. Nov .
5. Dez . Farren⸗ u. Zuchtvm . 28. April . Frucht⸗ u.
Garnm . jed . Mittwoch, wenn Feiertag , Tags vorher .

Ettenheimmünſter . K. Schw . 1. Mai . 21. Sept.
Ettlingen . K. 27. Feb . 16. Aug . ; K. Hanf⸗ u. Flachsm .

13. Nov . 18. Dez . ; R. Pf . 15. u. 29. Jan . 19. Feb .
20. März . 19. u. 30. April . 21. Mai . 18. Juni .
16. u. 30. Juli . 20. Aug . 17. Sept . 15. u. 29. Okt .
19 . Nov . 17. u. 31. Dez. ; Schwm . jeden Mittwoch ,
wenn Feiertag , Tags vorher .

Eabigheim . K. 5. Feb . 17. April. 24. Aug . ; Schw .
29. Jan . 26. Feb . 26. März . 30. April . 28. Mai .
25. Juni . 30. Juli. 27. Aug . 24. Sept . 29. Okt .

26. Nov. 31. Dez .
Ewatumgen . Schw . 2. Jan . 6. Feb . 6. März . 3. April .

1. Mat . 5. Juni . 3. Juli . 7. Aug . 4. Sept . 2. Okt .
6. Nov . 4. Dez .

Forchheim ( Emmendingen ) . Fettviehm . 22. Okt .

Freiburg . Meſſe 5. Mai ( 10) . 20. Okt . ( 10) ; V. Pf .
11. u. 25. Jan . 8. u. 22. Feb . 8. u. 22. März .
26. April . 10. und 23. Mal . 13. und 28. Juni .
12. u. 26. Juli . 9. u. 23. Aug . 13. u. 27. Sept .
9. u 25. Okt . 8. u. 22. Nov . 13. u. 27. Dez . ;
Schw . ⸗ u. Fruchtm . jeden Samstag , wenn Feiertag ,
Tags vorher . Obſtmarkt vom Juli bis Ende
November jeden Mittwoch .

Freudenberg . K. 25. März. 8. Juli . 16. Sept . 19. Nov. ;
Schw . 10. Feb . 10. März . 14. April .

Friedrichsthal . K. 22. Mai (2) . 23. Okt . (2) .

Furtwangen . K. V. 9. Mai . 5. Sept . ; K. 20. Juni .
4. Dez .

Gaggenau . K. R. 25. Sept .
Geifingen . K. R. Schw . 27. März . 29. Mai . 31. Juli⸗

6. Nov . ; R. Schw . 20. Feb. 24. April. 18 . Sept . 11 Oez .

Gemmingen . K. 10. Jult .
Gengenbach . K. 26. April ; K. mit Kraut⸗ u. Hanfm .

am 1. Tag . 7. Nov . ( 2) . ; Schw . jeden Donnerstag ,
wenn Feiertag , Tags vorher . Oonm . während der

Dauer der Obſtreife jeden Montag und Donnerstag .

Gernsbach . K. 2. April . 28. Mai . 20. Aug . 17. Dez. ;
Schwm . jed . Montag , wenn Feiertag , Tags nachher .

Gersbach . R. Schw . 6. März . 5. Juni ; V. 4. Sept . ;
Schw . 2. u. 15. Jan . 6. u. 19. Feb . 19. März . 3. u.
17. April . 1. u. 21. Mai . 18. Juni . 3. u. 16. Juli .
7. u. 20. Aug . 17. Sept . 2. u. 15. Okt . 6. u. 19. Nov.
4. u. 17. Dez .

Giſiboden ( Geſchwend ) . V. 7. Aug .
Gochsheim . K. 19. März (2) . 3. Juli (2) . 30. Nov .

(a. Hanfm . ) (2) .
Görwihl . K. V. 23. April . 20. Juni . 5. Sept . 14. Nov .

V. 12. März . 14. Mai . 9. Juli . 13. Aug . 23. Okt .

Götzingen . K. 22. Okt .
Graben . K. 20. März (2) . 4. Dez . (2) .
Grenzach . K. 25. Juni (2) .
Grießen . K. V. 5. März . 11. Juni . 10. Aug . 29 Okt .

28. Dez . ; V. 5. April . 10. Mai . 2. Juli . 6. Sept .

Zuchtſch . in Verbindg . m. d. i. Herbſt ſtattfind . ſtaatl .
Schweineprämiierung .

Grombach . K. 29. Mat . 22. Okt .

Großeicholzheim . K. 26. März . 27. Aug. 30. Nov .

Grünsfeld . K. 22. Jan . 27. März. 14. Mai . 3. Sept .
29. Okt . ; Jungſchw . 10. Jan . 14. Feb . 14. März .
11. April . 9. Mai . 13. Juni . 1I . Juli . 8. Aug .
12. Sept . 10. Okt . 14. Nov . 12. Dez .

Hardheim . K. 19. März . 1. Mai. 13. Aug . 22. Okt . ;
V. 26. Feb . 12. u. 26. März. 9. April .

Haslach ( Wolfach ) . K. V. 5. März . 7. Mai . 2. Juli .
1. Okt . 12. Nov . ; R. 8. Jan . 5. Feb . 2. April .
11. Juni . 6. Aug . 3. Sept . 5. Nov . 3. Dez . ; Schw . ⸗„
Frucht⸗ u. Obſtm . jeden Montag , wenn Feiertag ,
Tags nachher .

Hauenſtein . K. 19. März .

Hauſach . Schw . 9. Jan .
Heidelberg . Meſſe 21 . Mai (9) . 15. Okt. ( 9) ; Rindenm .

im März , Abhaltungstag wird beſonders beſtimmt .

Schw . ⸗ u. Ferkelm . jed . Samstag ; Obſtm . täglich in

den Stadtteilen Neuenheim u. Handſchuhsheim von

der Kirſchenreife an während der Dauer der Obſt⸗
?reife , bezw . bis zum 1. Okt.
Heidelsheim . K. 16. April . 22. Okt .

Heiligenberg . K. Schw . 8. Mai . 13. Nov .

Heiligkreuzſteinach . K. 26. März . 11. Juni. 17. Sept .
26 . Nov .

Heimbach . K. Schw . ⸗ u. Nußm . 22. Okt .

Heitersheim . K. R. Schw . Pf . Holzgeſchirrm . 27. Aug . :

K. R. Schw . Pf. Reiſten⸗ u. Abwergm . 3. Dez . ; R.

Schw . Pf. 2. Jan . 5. Feb . 5. März . 2. April . 7. Mai.
5. Juni 2. Juli . 6. Aug . 1. Okt. 5. Nov .

Helmſtadt . K. 22. Aug . 22. Okt .

Herbolzheim ( Emmendingen ) . K. Schw . ⸗ u. Fruchtm .
20 März . 5. Juni . 29. Okt. ; Schw . 5. Jan . 1. Feb .

2 . März . 6. April . 4. Mai . 1. Juni . 6. Juli . 3.4 Aug .
7. Sept . 5. Okt . 2. Nov. 7 . Dez . ; Fruchtm . jeden

Freitag , wenn Feiertag , Tags vor⸗ oder nachher .
WI5 K. R. Schw. 21. März. 11. Juni . 2. Aug .

10. Ok„Okt .
Hilsbach . K. 16. April , 29. Juni . 10. Sept .

Hilzingen . K. R. Schw . 15. Juni . 22. Okt . 26. Nov . ;
„ Schw . 5. Jan . 9. Jeb . J. März . 6. April . 4. Mai .

1. Juni . 6. Juli . 3. Aug . 7. Sept . 5. Okt . 2.Nov.
7. Dez . ; Schw . ⸗ u. Fruchtm . jeden Samstag , wenn

Feiertag , am darauffolgenden Montag . ( In den

Wochen , in welchen R. Schw. abgehalten wird , fällt
der Schw . am Samstag aus . ) Obſtmarkt im Sept .
u. Okt . jeden Samstag .

Hockenheim . K. 29. März . 20. Nov .

a, läeelelolldeedulklebuelodlbt. Rrr
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Hörden . K. R. 18. April . 19. Juni . 1. Okt .
Hornberg ( Triberg ) . K. B. 15. März. 17. Mai. 16. Aug .

15. Nov . (a. Reiſtenm . ) : K. Reiſtenm . 28. Dez . ;
Schw . 13. Jan . 3. Feb . 3. März . 7. April . 5. Mai.
2. Juni . 7. Jult . 4. Aug . 1. Sept . 6. Okt . 3. Nov . 1. Dez.

Hüfingen . K. V. 5. April . 31. Mai. 19. Juli . 18. Okt . ;
K. V. ⸗Geſp . 4. Dez . ; V. 15. Feb .

Hüngheim . K. 7. Mai .

Ibach . R. 3. Mai . 27. Sept .
Ichenheim . K. mit Schw . am 1. Tag 9. Mai ( 2) ;

K. Sch 81 . Okt. (2) .
Immeneich . R. Schw . 19. April . 25. Okt .
Immenſtaad . K. 1 . Mai. 29 . Okt.
Ittersbach . K. R. Schw. 8. März . 12. Juli . 8. Nov . ;

R. Schw . 11. Jan . 10. Mai 13. Sept .

Randern . K. Schw. Fruchtm . 27. März (2) ; 27. Nov . (2) ;
R. 8. Jan . 12. Feb . 12. März . 9. April . 14. Mai .
11. Juni . 9. Juli . 13. Aug. 10. Sept . 8. Okt . 12. Nov.
10. Dez . ; Schw . ⸗ u. Fruchtm . jeden Samstag , wenn
Feiertag , Tags vorher . Obſtm . von Mitte Sept .
bis Mette Okt . jeden Samstag in Verbindung mit
dem Wochenmarkt .

Kappelrodeck . K. 11. Juli . 10. Okt . 14. Nov .
Karlsruhe . Meſſe mit Möbelm . an den Z erſten Tagen .

3. Juni (9) . 4. Nov . ( 9) ; Großſchlachtviehm , jeden
Montag u. Freitag von 10 —1 Uhr ; Kleinſchlacht⸗

9 Montag , Mittwoch und Freitag von
9 — 55

Kehl Stadt ) . K. 16 April . 4. Juni ; K. Schw . 2. Okt .
20. Nov . ; Schw . 4. u. 18. Jan . 1. u. 15. Feb . I. u.
15. März . 5. , 17. u. 19. April . 3. u. 17. Mai . 5. , 7.
u. 21. Juni . 5. u. 19. Juli . 2. u. 16. Aug . 6. u.
20, Sept . 4 , 18 u. 31. Okt . 15. Nov . 6. u. 20. Dez .

Kenzingen . K. B. 24. April . 29. Nov . ; K. V. Fohlenm.
14. Ang . ; V. 9. Jan . 13. Feb . 13. März . 10. April .
8. Mat . 12. Juni . 10. Juli . 11. Sept . 9. Okt .
13. Nov . 11. Dez. ; Fruchtm . jed. Dienstag , wenn
Feiertag , Tags vorher .

Kippenheim . K. 26. Feb. 22. Okt .
Kleinlaufenburg . K. V. 12. März . 6. Aug . 26. Nov .
Knielingen . Schw . jeden Mittwoch .
Königsbach . K. 28. Mai . 22. Okt .
Königshofen . K. 23. Sept. ( 8 ) Schw . 8. März . 11. April .

10. Mai . 13. Juni . 12. Juli . 9. Aug . 13. Sept .
Konſtanz . Meſſe (a. Holzgeſchirr⸗ , Faßwaren⸗ , Bretter⸗,

großer Schuh⸗ u. Leinwandm . ) a. 1. Tag in Verbind .
mit R. Schw . 29. April (6) . 17. Sept . (a. Wollw . )
( ) . 25. Nov . (a. Wollw . ) ( 6) ; R. Schw. 21. Dez . ;
Obſtm . im Herbſt jeden Dienstag u. Freitag ( Feſt⸗
ſetzung des Beginns und Endes bleibt dem Stadt⸗
rat vorbehalten ) ; Frucht⸗ u. Mehlm . jeden Freitag ,
wenn Feiertag , Tags vorher .

Rör K29 Di 2
Krautheim . K. 26. Feb . 23. Juli . 30. Nov .
Frozingen . K. Schw. 5. Feb . 22. Okt.
Külsheim . K. 8. Sept . ; R. Schw. 7. März . 9. April .

16. Mai. 13. Juni . 11. Juli. 8. Aug . 5. Sept . 3. Okt . ;
R. 7. Feb . 21. März . 18. April . 14. Nov .

Kürnbach . K. 22. Mai (2) . 1. Okt . (2) .
Kuppenheim . K. 15. Okt .

Ladenburg . K. 26. Feb . 20. Aug . 4. Dez . (a. Geſp . )
Lahr . K. Schw. Fruchtm. 3. April . 21. Aug. 6. Nov .

18. Dez. ; V. 24. April ; V ( Zuchtv . ) mit Prämiierg .

jahr bis zum Frühjahr und z. Zt . der Kirſchenreife
jew . am Samstag . Krautm . während der Herbſt⸗
monate jeden Samstag .

Langenbrücken . K. 7 . Okt . (2) .
Langenſteinbach . K. R. 15 . März . 29 . Mai . 19. Juli . 23. Okt .
Lauda . K. 1. März . 1. Mai. 2. Juli (a. Schw . ) 27. Dez . ;

Schw . 2. Jan . 5. Feb . 5. März . 2. April . 7. Mai.
5. Juni . 6, Aug . 3. Sept . 1. Okt . 5. Nov . 3. Dez .

Laudenbach . Obſtm vom 1. Juni bis 1. Nov . jeden
Freitag von 7 —11 Uhr Vormittags .

Lenzkirch . K. 5. März . 25. Juni . 2. Okt .
Leutershauſen . Obſtmarkt von der Kirſchenreife bis

zum Spätjahr , täglich von 7 —11 Uhr und außer⸗
dem Samstag Nachmittag von 4 Uhr an.

Lichtenau . K. 3. Mai . 27. Sept . 29. Nov .
Limbach . K. 14. März . 16. Juli . 22. Okt.
Liptingen . K. R. Schw . 26. März . 7. Juni . 10. Sept ,

8. Nov .
Löffingen . K. V. 1. Mai. 1 . Okt. 28. Dez. ; V. 8. Jan .

12. Feb . 12. März . 9. April . 11. Junt . 9 . Juli ,
13. Aug . 10. Sept . 12. Nov .

Lörrach . K. 21. Feb . (2) . 26. Sept . ( 2) ; V. 18. Jan .
22. Feb . 15. März . 19. April . 17. Mai. 21. Juni .
19. Juli . 16. Aug . 27. Sept . 18. Okt . 15. Nov.
20. Dez. ; Schw . 4. Jan . 1. Feb . 1. März . 5. April .
3. Mai . 7. Juni . 5. Juli . 2. Aug . 6. Sept . 4. Okt .
6. Dez .

Ludwigshafen . Obſtmärkte jeden Montag , vom letzten
Montag im Aug bis einſchl . 1. Montag im Nov .

Malberg . K. Schw . 26. März . 6. Sept . 26. Nov .
Malſch ( Ettlingen ) . K. m. R. Pf . a. 1. Tag . 13. März ( 2 ) .

23. Okt . (2) . Pf . Fohlenm 3. Juli .
Malſch ( Wiesloch ) . K. 19. Juni . (2) .
Malterdingen . K. 6. Aug . 27 . Nov.
Mannheim . Meſſe 1. Mai bezw . am 1. Tag der

Rennen , falls dieſelben vor dem 1. Mai beginnen ( 14 ) .
29. Sept . (14) . Chriſtm . 11. Dez . ( 14) ; Haupt⸗Pf .
u. R. 7. Mai ( 3) ; Pf . 2. u. 15. Jan . 5. u. 19. Feb .
5 u. 19. März . 2. u. 18. April . 21. Mai 5. u. 18 . Juni .
2. u. 16. Juli . 6. u. 20. Aug . 3. u. 17. Sept . 1. u.
15. Okt. 5. u. 19. Nov. 3. u. 17. Dez . : Nutzv . 11. u.
25. Jan . 8. u. 22. Feb . 8. u. 22. März . 26. April .
10. u 25. Mai. 15 . u. 28. Juni . 12. u. 26. Juli . 9.
u. 23. Aug . 13. u. 27. Sept . 25. Okt . 8. u. 22. Nov .
13. u. 27. Dez . ; Schlachtv . jeden Montag , wenn
Bedürfnis , an jedem Freitag ; Kälber⸗ , Schaf⸗
und Ziegenmarkt jeden Montag und Donnerstag ;
Schw . jeden Tag ; Federvieh - und Hundem . jeden
Montag ; Ferkelm . jeden Donnerstag , wenn hohe
chriſtliche oder iſraelitiſche Feiertage , Verlegung d.
Märkte auf darauffolg . Werktag , bei den Ferkelm .
auf Mitwoch vorher .

Markdorf . K. 15. Jan . 26. März . 11. Juni . 24. Sept .
19. Nov . ; R. Schw . ⸗Frucht . ⸗ u. Produktenm . jeden
Montag wenn Feiertag , Dienstags nachher .

Marxzell ( Gem. Schielberg ) . K. 5. Juni .
Meckesheim . K. 25. März . 8. Sept . ; Schw . jed. Mon⸗

tag , wenn Feiertag , Dienstags nachher .
Meersburg . K. 12. Nov . 5. Dez.
Menzingen . K. 4. Juni (2) . 17. Sept . (2) .
Merchingen . K. 5. Juni ( 2) ; Schw . 8. Jan . 12. Feb .

12. März . 9. April . 14. Mai . 11. Juni . 9. Juli .
13. Aug . 10. Sept . 8. Okt. 12. Nov. 10. Dez .

Meßkirch . K. V. 22. März . 31. Mai. 26 . Juli . 25. Okt.
13. Dez . (a. Geſp . ) ; V. 8. u. 15. Jan . 5. u. 19. Feb .25. Sept . ; Frucht⸗ und Schwm . jeden Samstag , 5 u 17 März 2 U. 14 April , 7 u Mat

wenn Feiertag , Ausfall d. Marktes . Obſtm . v. Späl⸗ 18. Juni . 2. u. 16. Juli . 6. u 20. Aug. 3. u. 17 . Sept .

PERPEEEEEA
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1u 15 Stt 5 u 19 Nov Zu 17 Dez ; Zuüiht
viehm . 2. Mai . 19. Sept . ; Fruchtm . jeden Montag ,
wenn Feiertag , Samstags vorher .

Mingolsheim . K. Hanfm . 23. Jan . (2) .
Möhringen . K. V. 2. April . 7. Mai ( insbeſ . Schafm . )

18. Juni . 23. Juli . 27. Aug . 1. u. 22. Okt . 19. Nov . ;
R. Pf. Schw. 29. Jan . 26. Feb . 31 . Dez.

Mönchweiler . K. V. 19 . März . 12. Juni . 23. Juli . 4. Okt .
Mosbach . K. 26. Feb . 17. April . 25. Juni (a. morgens

in der Frühe Leinentuchm . ) . 10. Sept . 8. Nov . ;
Geſp. 28. Nov . ; R. 11. Jan . 6. Feb . 27 . Feb (a. Schw. )
13. März (a. Schw . ) 4. Sept . 6. Nov . Schw . 9. u. 23.
Jan . 13 . Feb . 27 . März 10. u. 24. April . 8. u. 22. Mai.
12. u. 26. Juni . 10. u. 24. Juli . 14. u. 28. Aug. 11.
u. 25. Sept . 9. u. 23. Okt. 13. u. 27. Nov . 11 . Dez.
Obſtm . in Verbind , mit den Wochenmärkten im
Monat Okt . bei guter Obſternte .

Mudau . K. 20. März . 30 . Juli . 29. Sept . 12. Nov. ;
R. werden 24 abgehalten , mit dem erſten R. im
Monat iſt je Schw . verbunden ; Abhaltungstage
werden beſonders beſtimmt .

Müllheim . K. Schw . ⸗, Holggeſchirr . ⸗ u. Viktualienm .
30. Okt . ( 2) ; R. 15. Jan . 19. Feb. 20 März. 18. April .
21. Mai . 18. Juni . 16. Juli . 20. Aug . 17. Sept . 15.
Okt . 19. Nov . 17. Dez. ; Weinm . 23. Feb . ; Schw . ⸗ u.
Fruchtmarkt jed . Freitag , wenn Feiertag, Tags zuvor ,
wenn auch dieſer ein Feiertag am Samstag nachher .

Münzesheim . K. 7. Mai (2) . 29. Okt . (2) .

Neckarbiſchofsheim . K. 16. April . 17. Sept .
Neckarelz . K. 4. Juni . 20. Aug .
Neckargemünd . K. 26. Feb . 25. Juni . 26 . Nov. (a.

Hanfm . ) (2) . Obſtm . in den Monaten Sept . u. Okt .
jed. Dienstag von Morgens 7 bis Mittags 12 Uhr .

Neckargerach . K. 15. Mat. 22 . Okt .
Neufreiſtett . K. 4. Juni . 8. Nov .
Neuſtadt . K. V. 22. Fan . 26. März . 28. Mai. 30 . Juli .

29. Okt . ; V. 10. April . 11. Sept .
Nollingen . R. 8. März . 10. Mai. 12. Juli . 13. Sept .

8 . Nov.
Nußloch . K. 5 . Juni . 3. Dez .

Oberharmersbach . K. 2. Sept . 21. Okt .
Oberkirch . K. 26. April ( 1¼) . 9. Aug . ( 1/ ) . 6. Dez .

( 1¼ö) ; R. 29. März . 28. Juni . 27. Sept . 27. Dez . ;
Schw . jeden Donnerstag , wenn Feiertag , Tags
vorher ; Kirſchenm . während der Kirſchenernte jeden
Dienstag , Donnerstag und Samstag , wenn Feier⸗
tag , Tags vorher .

Oberſchefflenz . K. 11. Juli . 5. Nov.
Oberwittſtadt . Schw . 15. Jan . 19. Feb . 20. Mär : .

17. April . 21. Mai. 18. Juni . 16. Juli . 20. Aug .
17. Sept . 15. Okt. 19. Nov . 17. Dez .

Obrigheim . K. 9 . Juli . 12. Nov.
Odenheim . K. 16 . Okt. (2) .
Oeſtringen . K. 10. Juli (2) ,
Offenburg . K. ⸗, Geſp . ⸗, Holzgeſchirrm , mit Schw . ⸗ u.

Fruchtm . am 1. Tag 7. Mai (2) . 17. Sept . ( 2) ; R.
2. Jan . 6. Feb . 6. März . 3. April (a. Pf . ) . 1. Mai.
5. Juni ( m. Lotterie u. Pf . m. Lotterie ) . 3. Juli .
7. Aug . 4. Sept . 2. Okt. (a. Farrenm . m. Prämiter . ) .
6. Nov . 4. Dez . ; Zentralzuchtv . 8. Mai ( 2) ; Weinm .
13. März ; Schw . ⸗, Geflügel⸗ , Holzgeſch . ⸗ u. Fruchtm .
jed. Samstag , wenn Feiert . , Tags vorher . Krautm .
im Okt . u. Nov . jeden Dienstag u. Samstag .

Offnadingen . K. Schw. 17 Ayril . 14. Sept .
Oſterburken . K. 9. Jult . 16. Okt . 10. Dez . : V.

8. Febr . 8. März . 19. April . 10. Mai . 21 . Juni .
12. Juli . 9. Aug . 13. Sept . 18. Okt . 8. Nov .

Pforzheim . K. ⸗,Töpfer⸗ , Glas⸗ , Holzwaren⸗m . Schw .
am 1. Tag 13. März (2) . 27. Nov . ( 2) ; R. Pf . 2. Jan .
5. Feb . 5. März . 2. April . 7. Mai . 5. Juni . 2. Juli .
6. Aug . 3. Sept . 1. Okt. 5. Nov . 3. Dez . ; Geflügelm .
i. d. 1. Hälfte d. Mts . März , Abhaltungstage werden
beſ . feſtgeſ . ( Dauer 3 Tage ) ; Kaninchenm . während
dreier Tage im Juni , Abhaltungstage v. Kaninchen⸗
züchterverein beſtimmt . Markt für Brief⸗ u. Raſſe⸗
tauben , Kanarien⸗ und anderer Ziervögel in der
2. Hälfte des Januar ; Abhaltungstage gemeinſchaftl .
von den Brieftauben⸗ u. Kanarienzüchtervereinen in
Pforzheim beſtimmt . Schw . jeden Mittwoch und
Samstag , wenn Feiertag , Tags vorher . In den
Wochen , in welchen mit den Krämerm . Schw . ſtatt⸗
findet , fällt der wöchentliche Schw . aus .

Pfullendorf . K. R. Schw. Pf. 12. März . 7. Mai. 27. Aug.
22 . Okt . 10 . Dez . ; R. Schw. 16. Jan . 13. Feb. 17. April .
12. Juni . 17. Juli . 25. Sept . 20. Nov . ; Fruchtm .
jed. Dienstag ( von Mitte Sept . bis Mitte Nov . auch
Obſt⸗ u. Gemüſem . ) , wenn Feiertag , Tags nachher .

Philippsburg . K. 13. Mai ( . 28. Okt . (3) .

Radolfzell . K. R. Schw . 21. März. 30. Mai . 22. Aug .
7. Nov . ; R. Schw . 3. u. 17. Jan . 7. u. 21. Feb.
(a. Kleeſamenm . ) . 7. Mäcz . (a. Kleeſamenm . ) . 4. u.
18. April 2½ % 16 Mat 6r/ ’ ⁰2̊2l ‚Jjuie
18. Juli . 1. u. 14. Aug . 5. Sept . (a. Holzgeſchirrm . ) .
26. Sept . 3. u. 17. Okt. (a. Kabis⸗ u. Rübenmarkt ) .
21. Nov . 5. u. 19. Dez . ; Zentralzuchtviehmarkt der
oberbad . Zuchtgenoſſenſchaft 18. Sept . ; Kleeſamenm .
28. Feb . ; Kabis⸗u . Rübenm . 24. Okt . ; Holzgeſchirrm .
19. Sept . ; Fruchtm . jed . Mittwoch wenn Feiertag ,
Tags vorher ; Obſtm . von Anfang Sept . bis Mitte
Nov . jeweils Mittwochs in Verbindung mit den
Wochenmärkten .

Raſtatt . K. ⸗, Bretter⸗ , mit Schw . ⸗Fruchtm . a. 1. Tag
und mit R. am 2. Tag 23 . April ( 2) ; 17. Sept . ( am
2. Tag a. Fohlenm mit Verloſung ( 2) ; R. 11. Jan .
8. Feb . 8. März . 10. Mai . 13. Juni . 12. Juli . 9. Aug .
18. Okt . 26. Nov. 13. Dez . ; Schw . ⸗ u. Fruchtm . jed
Donnerstag , wenn Feiertag , Tags vorher .

Remetſchwiel . Zuchtſchw . in Verbindung mit der im
Herbſt ſtattfindenden ſtaatlichen Schweineprämiier .

Renchen . K. Schw. 26. März . 22. Okt .
Rheinbiſchofsheim . K. 26 Feb .
Richen . K. 5 . Feb . 30. Nov .
Riegel . K. R. Schw. Pf . 6. Feb. 3. Juli . 23. Okt .
Rinſchheim . Obſtm . 10. Okt .
Roſenberg . K. 30. Jan . 21. Aug.
Rothenfels . K. R. 22. Mai .
Ruſt . K. 13. März . 22. Okt . 21. Dez.
Säckingen . K. 6. März (a. Schw . ) . 22. Okt . ; Schw .

2. Jan . 6. Feb . 3. April . 1. Mai. 5. Juni . 3. Jult .
7. Aug . 4. Sept . 2. Okt . 6. Nov . 4. Dez .

Salem . K. R. Schw . 17. April. 2. Nov . ; R. Schw. 4. Jan
1. Feb . 1. März . 3. Mai . 7. Juni . 5. Juli . 2. Aug
6. Sept . 4. Okt . 6. Dez .

St . Blaſien . K. R. Schw . 6. Juni . 14. Sept .
St . Georgen ( Villingen ) . K. V. (a. Ziegen⸗ u. Schafm . ) .

Pf . 3. April . 8. Mai. 26. Juni . 22. Aug . 22. Okt .
St . Leon . K. 6. Nov .
Sasbach . K. 21. Nov.
Schellenberg ( Gem. Großherriſchwand ) . K. 23. Okt.
Schenkenzell . K. 1. Mai . 24. Aug . 29. Okt .
Schielberg (ſ. Marxzell ) .
Schiltach . K. 19. März. 29. Juni . 8. Sept . 30. Nov .
Schliengen . R. Schw . 22. Jan . 26. Feb . 26. März.

23. April . 28. Mai . 25 . Juni . 23 . Juli . 27. Aug.
24. Sept . 22. Okt . 26. Nod. 24. Dez .

e Tbbiblbelue Gulůteunleulbbw.
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Schlierſtadt . V. 8. Feb . 8. März . 19. April . 10. Mai .
21. Juni . 12. Juli 9. Aug. 13. Sept . 18. Okt . 8. Nov .

Schönau ( Heidelberg ) . K. 26. März . 1. Okt . (2) .
Schönau i. W. K. m. Schw . am 1. Tag 23. April ( 2) ;

29. Okt. ( 2) . ; R. Schw . 11. Jan . 8. Feb . 8. März .
19. April . 10. Mai (a. Farrenm . ) . 21. Juni . 12. Juli .
9. Aug . 13. Sept . 18. Okt . 8. Nov . 13. Dez .

Schopfheim . K. 4. Dez . (2) . R. Schw .3. Jan . 7. Feb .
7. März . 4. April . 2. Mai . 6. Juni . 4. Juli . 1. Aug .

5. Sept . 3. Okt . 7. Nov . 5. Dez. ; Milchſchwm . jeden
Mittwoch .

Schriesheim . K. 7. März . 27. Aug . 31. Okt . 19. Dez.
(a. Geſp. ) ; R. Pf . 6. März .

Schwarzach . K. 27. Feb . 6. Juni . 23. Okt . (2) .
Schweigern . K. 25. Juli . 27. Dez . ; R. 15. Mai .

Schwenningen . K. V. 21. Juni . 16. Okt .

Schwetzingen . K. 21 . März . 27. Juni. 26. Sept . 12. Nov .
( a . Geſp . ) ; Schw . jed. Mittwoch , wenn Feiertag , Tags

vorher . Spargelm . im April , Mai u. Juni täglich in
den Morgen⸗ , Mittags⸗ u. Abendſtunden . Obſtm . im
Juni u. Juli täglich , im Sept . u. Okt. jed. Dienstag ,
Donnerstag u. Samstag in Verbindung mit den
Wochenmärkten .

Seckenheim . Schw . jed. Dienst . , w. Feiert . , Tags vorh .
Seelbach . K. 17. April. 5. Juni . 29. Sept . 22. Nov .
Siegelsbach . K. 4. Juni . 22. Okt .
Sindolsheim . K. 29. Juni . 29. Okt .
Singen ( Konſtanz ) . K. R. Schw .Pf . 11 . Juni . 13. Sept.

5. Nov . ; R. Schw. 30. Jan . 27. Feb . 27. März .
24. April . 26. Juni . 31. Juli .

Sinsheim . K. 13. März . 20. Aug . 5. Nov . ; Schw .
jeden Dienstag .

Staufen . K. Schw . ⸗, Frucht⸗ u. Viktualienm . 6. März .
22. Mai . 1. Aug . 7. Nov . ; Fruchtm . jed. Mittwoch ,
wenn Feiertag , Tags vorher .

Stebbach . K. 1 . Mai .
Stein ( Bretten ) . K. 27. Feb . 29. Okt .
Steinbach ( Bühl ) . K. 28 . Nov.
Stetten a. k. M. K. R. Schw .Pf . 20. März . 12. Juni .

4. Sept . 6. Nov .
Stettfeld . K. 1. Mai (2) .
Stockach . K. R. Schw. 19. April . 5. Juli . 18. Okt .

15. Nov. ; R. Schw. 2. u. 16. Jan . 6. u. 20. Feb . 6. u.
20. März . 3. u. 17. April . 1. Mai ( a . Pf . ) . 15. Mai .
5 . 19 Juni Zu 17 Jüli n Aug
18. Sept . 2. u. 16. Okt . 6. u. 20. Nov. 4. u. 18. Dez . ;
Fruchtm . jeden Dienstag , wenn Feiertag , Abh . a.
Montag . Im Sept . , Okt . u. Nov . 10 Obſtm . u. von
Mitte Okt . bis Mitte Nov . 4 Kart . ⸗, Kraut⸗ u. Rübenm .

Stühlingen . K. R. Schw . 8. Jan . 26. März . 30. April .
18. Juni . 20 Aug . 1. Okt . 5. Nov . ; R. Schw .
12. Feb . 14. Mai . 9. Juli . 10. Sept . 10. Dez .

Sulzfeld . K. 14. März . 24. Sept . 5. Dez .

Tauberbiſchofsheim . K. Schw . 26. Feb . 25. April .
5. Juni 9. Juli . 27. Aug . 12. Nov . 24. Dez . ;
Schw . 15. Jan . 19. Feb . 20 . März . 17. April . 21 . Mai .
18 . Juni . 16. Juli . 20 . Aug . 17. Sept. 15. Okt . 19 . Nov.
17. Dez. ; Weinm . 25. Mai. ; Farrenm .2 ander Zahl ,
Abhaltungstage werden beſonders beſtimmt und
bekannt gemacht . Auf den Farrenm . dürfen auch
von der Viehzuchtgenoſſenſchaft gezüchtete und in das
Stammregiſter eingetragene weibliche Zuchttiere zum
Verkauf aufgeſtellt werden .

Thengen . K. R. Schw. 12. März . 26. April . 21. Sept.
29. Okt . 13. Dez ; R. Schw. 26. Jan . 23. Feb .
25. Mai . 28. Juni . 27. Juli . 31. Aug . 30. Nov .

Thiengen ( Waldshut ) . K. V. 5. Feb . 23. April. 29. Mai.
25. Juni . 27. Aug . 8. Okt . 3. Dez . ; V. 10. Jan .
8. März . 10. Juli . 15. Okt .

Tiefenbronn . K. 14. Mat . 25. Juli . 29. Okt . ; Schw .
ieden Dienstag .

Todtmoos . K. 5. Juni . 26. Juli . 16. Aug . 7. Sept .
Todtnau . K. Schw . a. 1. Tag 17. April (2) . 24. Aug. ( 2) .
Triberg . K. 24. März . 29. Sept . 27. Dez .

Ueberlingen . K. V. 28. März. 2. Mat. 29. Aug . 24 . Oki .
12. Dez . (a. Hanf⸗ u. Flachsm . ) ; V. 31. Jan . 28. Feb .
25. April . 30. Mai . 27. Juni . 25. Jull . 26. Sept .
31. Okt . 28. Nov . 24. Dez . ; Frucht⸗ u. Prodm . jed
Mittwoch , wenn Feiertag , Tags vorher ; Obſtm .
vom Sept . bis Dez. , Zahl u. Abhaltungstage wer⸗
den jeweils beſonders beſtimmt .

Ulm . K. Schw . 19. Feb . 24. Sept .
Unteröwisheim . K. 22 . Okt. (2) .
Unterſchüpf . K. Schw. 20 . März . 28 . Mai . 20 . Aug . 5. Nov.

Villingen . K. R. Schw. Pf. u. Fruchtm . 20 . März . 17. April
5. Juni . 25. Juli . 21. Sept. 30 . Okt . 21 . Dez . ; Frucht⸗

u. Schw . jed . Dienstag , wenn Feiert . , Tags vorher .
Vöhrenbach . K. 8. Okt . 12. Nov .

Waibſtadt . K. 4. Juni . 19. Nov .
Waldkirch . K. 26. Feb. 1. Mai. 14. Aug . (2) . 29. Nov. ;

Schw . 18. Jan . 15. Feb . 15. März . 19. April . 17 . Mai .
21 . Juni . 19. Juli . 16 . Aug . 20. Sept . 18. Okt. 15. Nov.
20. Dez. ; Fruchtm . jed. Donnerstag , wenn Feiertag ,
Tags vorher .

Waldshut . K. V. 22. Feb . 4. April . 1. Mai. 7 . Juni .
25. Juli . 26. Sept . 16. Okt . ; K. V. Hanfm. 6. u.

21 . Dez. ; Farrenm . 4. Sept .
Walldorf . K. 22. Okt .
Walldürn . Wallfahrtsmeſſe 12. Juni ( 20) ; K. 5. April .

9. Okt .
Wehr . K. R. Schw. 13. Feb . 8. Mai. 14. Aug. 13. Nov ;

R. Schw. 9. Jan . 13. März . 10. April . 12. Junt .
10. Juli . 11. Sept. 9. Okt . 11. Dez.

Weingarten . K. 22 . Feb. (2) . 31. Mai (2) . 25. Okt. (2) .
Weinheim . K. 3. April . 22. Mai . 13. Aug . 6. Nov .

11. Dez . (a. Hanfm . ) ; Schw . jed en Samstag , wenn
Feiertag , Ausfall des Marktes .

Welſchingen . K. 6. April . 11. Okt .
Wenkheim . K. 19. März . 29. Juni . 8. Sept . 21. Nov
Werbach . K. 20. Jan . 21. Sept .
Wertheim . K. 27. März . 22. Mai . 24. Aug . 2. Okt . ( 3)

27. Nov. ; R. Schw . Pf. 3. , 17. u. 31. Jan . 14 u. 28.
Feb . 14. u. 28. März. 4. u. 25. April . 9. u. 23 . Mai . 6.
u. 20. Juni . 4. u. 18. Juli . 1. , 14. u. 29. Aug . 12. u.
26. Sept . 9. u. 24. Okt. 7. u. 21. Nov . 5. u. 19. Dez.

Wiesloch . K. 17. April (2) . 13. Aug . (2). 6. Dez . ( 2) ;
Schw . jeden Freitag , wenn Feiertag , Tags nachher .

1 0 K. 21. Feb. (2) . 15. Okt . ( 2) ; R. 20. Feb.
16 Okt⸗

Willſtätt . K. mit Schw . am 1. Tag 9. Okt . (2) .
Windiſchbuch . K. 8. Feb . 30. April . 27. Aug .
Wolfach . K. 21. März. 30 . Mai . 8 . Aug . 10. Okt . 20 . Dez .

Schw . u. Fruchtm . jeden Mittwoch , wenn Feiertag ,
Tags nachher .

Wollenberg . K. 22. Juli . 22. Okt.
aiſenhauſen . K. 29. Okt . 21. Dez.Jel a. H. K. R. 17. April . 5. u. 25. Juni . 27. Aug .
10. Sept . 29. Okt .

Zell i . W. K. 26. Feb . 22. Okt . ; R. Schw. 16. Jan . 20.
Feb . 20. März. 18. April 15. Mai. 19. Juni . 17. Juli .
21. Aug . 18. Sept . 16. Oki . 20. Nov . 18. Dez . ;
Schw . jeden Samstag .

Zuzenhauſen . K. 1. Mat. 24 Aug .

2
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Einige Märkte und Meſſen in der Pfalz .

Blieskaſtel . 3. Sept . K. , 4. Sept . V.
Deidesheim . 25. Nov . (3) K.
Dürkheim . 4 . Juni (2) K. , 26. Aug. ( 2) K. , 30. Sept . ( 3) K .
Edenkoben . 25. März (3) K. , 12. Aug . ( 3) K.
Frankenthal . 18. März (3) K. , 24. Juni (3) K. , 2 . Dez . ( 3 )

K.

Germersheim . 4. Juni (2) K. , 2. Sept . ( 2) K. Schweine⸗

Woche
an jedem Donnerstag ; wenn Feiertag , Tags

vorher .
Kandel . 11. März ( 2) K. , 27. Mai ( 2 ) K. , 28. Okt . ( 2) K .

Schweinemarkt alle 14 Tage am Dienstag , event .
am Mittwoch .

Einige Märkte und Meſſen

Alsfeld . 2. Jan . K. , 5. Febr . V. , 21. März K. V. ,
23. April V. , 21. Mai V. , 5. Juni K. , 11. Juli K. V. ,
27. Aug . B. , 26. Sept . K. V. , 14. Nov . K. V.

Alzey . 10. Jan . B. , 7. Febr . V. , 21. Febr. P. , 26. Febr.
( 2) K. , 7. März B. , 4. April V. , 9. Mai V. ,
11. Mai P. , 13. Juni V. , 11. Juli V. , 8. Aug . V. ,
12. Sept . B. , 17. Sept. (2) K. , 17. Okt . V. , 7. Nov .
V. , 12. Nov. (2) K. , 21. Nov . P. , 12. Dez . V.

Bensheim . 26. Febr . ( 2) K. , 13. März (2) K. , 4. Sept .
(2) K. , 13. Nov . ( 2) K.

Dieburg . 2. April K. , 2. Juli K. , 20. Aug . K. , 29. Okt.
K. , 24. Dez . K.

Erbach . 2. Jan . K. , 25. Juni K. , 22. Juli (2) Eul⸗
bacher Markt , 29. Juli Eulbacher Markt , 27. Aug . K.

Gernsheim . 8. u. 22. Jan . , 5. u. 19. Febr . , 5. u.
19. März , 2. u. 17. April Ferkel , 17. April ( 2) K. ,
30. April , 14. u. 28. Mai Ferkel , 5. Juni ( 2) K. ,
11. u. 25. Juni , 9. u. 23. Juli , 6. u. 20. Aug . Ferkel ,

Landau . 6. Mai (3) K. , 9. Sept . (3) K. Viehmarkt alle
14 Tage am Dienstag . Wochenmarkt : Dienstag ,
Donnerstag und Samstag .

Ludwigshafen a. Rh. 29. April ( 2) K. , 23. Sept . ( 2) K.
Neuſtadt a. H. 1. Juli ( 25 K. in Winzingen , 2. Seyt .

( 2) K. , 18. Dez . ( 3) K. Viehmärkte alle 14 Tage am
Dienstag .

Pirmaſens . 1. Mai (2) K. , 4. Sept . (2) K. Wochenm .
an jedem Dienstag , Donnerstag u. Samstag .

Speyer . 20. Mai (8) K. , 28. Okt . (8) K. ( Fruchtm .
an jedem Dienstag , event . am Montag . )

im Großherzogtum Heſſen .

28. Aug . ( 2) K. , 3. u. 17. Sept . , 1. u. 15. Okt. Ferkel ,
16. Okt ( 2) K 29 OSkt , ia b ‚nmiind 10˖n
24. Dez . Ferkel .

Grünberg . 5. April K. V. , 17. Mai K. V. , 5. Juni K. ,
28. Juni K. V. , 25. Juli K. V. , 23. Aug . K. V. , 17. Okt .
( 2) K. V. , 15. Nov . K. V. , 31. Dez . K. V.

Heppenheim . 20. März ( 2 )K. , 6. Aug . ( 2) K. , 27. Nov . (2) K.
Lauterbach . 8. März V. , 5. April K. V. , 3. Mai V. ,

11. Juni K. B. ( Prämienm . ) , 5. Juli V. , 2. Aug .
K. V. , 6. Sept . V. , 15. Okt . K. V. , 8. Nov . V.

Lindenfels . 3. Jan . K. , 27. Febr. K. , 1. April K. , 20. Mai
K. , 22. Okt . K.

Mainz . 19. März ( 14) Meſſe , 13. Aug . ( 14) Meſſe .
Michelſtadt . 27. Febr . K. , 27. März K. , 17. April K. ,

22. Mai K. , 23. Sept . K. , 13. Nov . K. , 18. Dez . K.
Ortenberg . 29. Okt . (2) P. , 30. Okt . K. V. , 31. Okt . K.
Worms . 5. Juni ( 3) Jahrm . , 5. Nov . (3) Jahrm . ,

15. Dez . ( 10) Weihnachtsm .

Einige Märkte und Meſſen im Königreich Württemberg .

Balingen . 9. Jan . V. , 20. Febr . K. V. , 14. März V. ,
17. April K. V. , 5. Juni K. V. , 31. Juli K. V. , 17. Aug .
V. , 25. Sept. K. V. , 6. Nov . K. V. R. , 18. Dez . K. V.

Biberach . 28. Febr . K. V. R. , 8. März R. , 5. April R. ,
9. Mai Farren , 6. Juni K. V. R. , 13. Juni R. ,
3. Okt . K. V. R. , 14. Nov . K. V. R. , 22. Nov . R.

Bietigheim . 4. Jan . V. , 1. Febr . V. R. , 1. März K. B. R. F.
( Tags zuvor Holz ) , 5. April V. R. , 3. Mai B. , 7. Juni

K. V . R .F. - Tags zuvor Holz ) , 5. Juli V. , 2. Aug .
V. R. , 4. Sept . Schaf , 6. Sept . V. , 4. Okt . V. R. ,

1. Nov . V. , 6. Nov . Schaf , 4. Dez . Schaf , 6. Dez .
K. V. R .F. ( Tags zuvor Holz ) .

Heilbronn . 9. Jan .K. V. L. Geſp . , 20. Febr .K. V. L. Geſp .
Leder , 15. März Schaf , 4. April K . V .L. Geſp. Leder
22. Mai K. V. L. Geſp. Leder , 10. Juli K. V. L. Geſp . ,
10. Aug . Schaf , 29 . Aug . K. V. L. Geſp. Leder, 22. Sept .
Schaf , 2 . Okt. K. V. LGeſp . Leder , 23. Okt . Schaf ,
20. Nov . Schaf , 4. Dez . K. V. L. Geſp. Leder , 18. Dez .
Schaf .

Horb . 14. März K. V. , 3. April V. , 5. Juni K. B. , 4. Sept .
K. V. , 16. Okt . K. V. , 12. Nov . K. V. , 4. Dez . V.

Kirchheim unt . Teck. 2. Jan . V. , 5. Febr . V. , 5. März
K. V. , 2. April V. ( zugl . Farren ) , 7. Mai K. V. ,
4. Juni K. B. , 21. Juni (6) W. , 2. Juli V. , 6. Aug .
V. , 3. Sept . V. , 1 . Okt . V. , 5. Nov . K. V. ( zugl .
Farren ) , 3. Dez . V.

Reutlingen . 2. Jan . V. , 6. Febr . V. , 6. März V. ,
13. März K. B. , 14. März Schaf , 3. April V. , 1. Mai

V. , 15. Mai V. , 5. Juni B. , 3. Juli V. , 7. Aug . V. ,
4. Sept . V. , 11. Sept. K. V. , 12. Sept . Schaf , 2. Okt .

B. , 30. Okt. K. B. , 31. Okt. Schaf , 6. Nov. V. , 4. Dez .
V. , 11. Dez . K. B. , 12. Dez . Schaf .

Rottenburg . 15. Jan . V. , 19. Febr . V. , 19. März K. V. ,
16. AprilB. , 1I. Juni K. B. , 9. Juli VB. , 27. Aug. B. ,
25. Sept . B. , 5. Nov . K. V. F.

Rottweil . 15. Jan . V. , 22. Febr . K. V. , 21. März V. ,
23. April K. V. , 21. Mai V. , 18. Juni K. V. , 17. Juli
V. , 16. Aug . V. , 13. Sept . K. V. , 18. Okt . K. V. ,
26. Nov . K. V. , 18. Dez . V.

Stuttgart . 7. Febr . ( 2) Leder , 23. April ( 2) P. Wagen
u. Sattlerw . , 2. Mai ( 2) Leder , 16. Mai (3) Möbel ,
Korb⸗, Holz⸗, Porzellan⸗ , Hafnerwaren , 4. Juli ( 2)
Leder , 17. Oktbr . (2) Leder , 12. Dezbr . ( 2) Leder .
17. Dez . ( 8) Meſſe , 19. Dez . ( 3) Möbel . Außerdem
im Frühjahr und Herbſt ein Pflanzen⸗Samenm . ;
an jedem Dienstag , Donnerstag und Samstag
Schlachtviehmarkt im Schlachthaus .

Sulz a. N. 7. Febr . B. , 6. März K. V. R. , 29. März
Schaf , 4. April V. , 2. Mai V. , 7. Juni K. V. R. ,
13. Juni W. , 4. Juli V. , 1. Aug . V. , 6. Aug .
Schaf , 6. Sept . K. V. R. , 7. Sept . Schaf , 25. Okt .

K. V. R. , 26. Okt. Schaf, 6. Dez . Schaf , 20. Dez . K. V.
Tuttlingen . 13. März K. V. Schaf , 8. Mai K. V. Schaf ,

16. Juni (3) W. , 10. Juli K. B. Schaf , 31. Aug . ( 3)
W. , 3. Sept . Ziegen , 9. Okt . K. V. Schaf , 15. Nov .

K. V. Schaf , 22. Dez . K. V.

e, ee l uen eul ureedeolhlubei



Streng reelle und anerkannt billige Bezugsquelle für garantiert neue

Gänſefedern ,
Gänsedaunen , Schwanenfedern , Schwanendaunen , ſowie für alle anderen Sorten Bett⸗

federn und Daunen in beſter , unübertoffener Reinigung ! Vollſtändig gebrauchsfertig !
Wir verſenden zollfrei gegen Nachnahme, jede beliebige Pfundzahl :

Gute neue Bettfedern per Pfund für 0,30 ; 1 J ; 1,40 . — Gute , reelle , haltbare Ware !
8 —Bepährte , allſeitig beliebte Sorte ! Für alle ZweckeFeine Prima Halbdaunen 1,60 137 1,80. — Oberbetten , Unterbetten u. Kopfkiſfen —geeignet !

—( Eeſetzlich geſchützt!) Großartige Spezialität ! DaunenweicheHalbweiße Polarfedern nur 2½/ — Feder von unverwüſtlicher Haltbarkeit ! Uebertrifft un Flkraft
und Qualität alle anderen Sorten Bettfedern zu gleichen Preiſen ! Geeignet für alle Zwecke!

(Geſetzlich geſchützt!) Beſonders beliebte, ſehr
———

2,50 u. 3 / —
empfehlenswerte Ware ! Großartige Züll⸗

1 1 1
Weiße Polarfedern 2,50 . — (eſetzlich geſchützt!) Weich, füllkräftig und haltbar ! Beliebte Sorte !

Silberweiße Gänſe⸗ u Schwanenfedern 3 ; 3,50 ; 43 4 . 50 u. 5 / — PeätenFaggaße Juſl⸗
kräfrig , weich, haltbar u. daunenreich ! Für feine Brautausſtattungen u. Herrſchaftsbetten geeignet !

In Farbe den Eiderdaunen ähnlich ! Sehr füll⸗Echt Hineſiſche Ganzdaunen 2,50 . 3 %½ — elkd . weied Helkbarh
ebnlih : Selr

3 1 Geſetzlich geſchützt!l) In Farbe den Eider⸗Nordiſche Polardaunen 3 ; 3,50 ; 4 ; 4,50 u. 5 ½ — baukren ähnichrsegeihbe Aünmte Spenall⸗
tät erſten Ranges ! Uebertrifft an Weichheit , Füllkraft und Haltbarkeit alle anderen Sorten
Daunen zu gleichen Preiſen ! Für bürgerliche und feine Ausſtattungen , ebenſo für Hotel-⸗ und
Anſtalts⸗Einrichtungen beſonders empfehlenswert !

Unſere Spezialpreisliſte über

enthält eine reichhaltige Auswahl aller gangbaren Bett⸗

Ferti 6 Betten Größen . Die Betten ſind laut Preisliſte hergeſtellt aus
anerkannt guten , federdichten Stoffen , für deren langjährige

3 2 u Haltbarkeit garantiert wird .

In mehr als

Vieltauſendfältige 150 000 Familien Täglich zahlreiche

Anerkennung ! ! Nachbeſtellungen ! !
im Gebrauche ! !

Der Weltruf unſerer Firma
bürgt für ſtreng reelle Ausführung aller Aufträge zu den billigſten Preiſen ! Keine minderwertige Ramſchware ,wie ſolche vielfach zu Schleuderpreiſen angeboten wird ! 1! Beſondere Wünſche des Käufers betr. Füllung oder

abweichende Größe der Betten finden ſorgfältige Berückſichtigung .

Reichhaltiges Lager
in garantiert federdichtem Bettbarchend . Bettsatin . Paunenköper, fertigen Inletts (Pinschüt⸗

Verſand der Bettſtoffe auch Meterweiſe in beliebiger Lünge. 771 [ tungen ) ete .

Nichtgefallendes bereitwilligſt auf unſere Koſten zurückgenommen . Daher für den
Käufer jedes Riſito ausgeſchloſſen . — An Sonn⸗ und chriſtl . Feiertagen Geſchäft geſchloſſen !

121

P ' echer &Co . - Mnunn
P 0 nebſt Preisliſte von textig gefüllten Betten , Bettfedern und Bettstoffen umſonſt und0 n portofrei ! Bei Beſtellung von Federn⸗ und Saunen⸗Proben iſt Angabe Der Preislage erwünſcht .
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Aus tauſendfacher Auswahl empfehlen wir als beſonders billig :

Herrenſtoffe .
2 Meter 20 em engl . Leder , bedruckt . dauerhafte Hoſe . . . Für 1 l 50 3.

85
„ Kammgarn⸗Imitat . , geſtreift , elegante Hoſe . . „ 3 70

3 „ Monopol⸗cheviot , alle Farben, J
„ Sport⸗Loden , feine Melangen , praktiſcher Anzug „

3 „ Mode Buckskin in modernen Karo Muſtern „ 8 „ 40 „
3 „ Mode Melton , dunkelgrau , fein gemuſtertt . „ 10 „ 20

„ einwoll Kammgarn⸗Cheviot , glatt oder gemuſtert „ %WI
2 „ la . Satin , glatt und gemuſtert , elegant . Palettt , 10 „ 80 „
3 „ la . Kammgarn , ſchwarz und farbig , oder engliſch gemuſt . „ 16 „ 50 „

Damenſtoffe .
2½ Meter Zefir oder Cretonne , elegante Sommerbluſe . . . . Für 0 ./ 95 g.
6
6 „ gediegenen Damenloden oder Crepe⸗Jacquard . . „ 4 50
6 „ Noppé⸗Koſtümſtoff , moderne Karomuſttrtr ⁵ „ „ S85 ,
6 „ reinwollen ſchwarz Cachemire oder Chevignt . . „ 6 „ 30
6 „ Alpacca⸗Lüſtre , ſchwarz und farbig ,

Aorb
öder gem 6 , 90 „

6 „ reinwollen 0 ſchwarz und farb th f10 ,
6 „ reinwollen Kammgarn - Serge oder Ia . Fantaſieſtoff . „ 10 „ 80
6 „ reinwollen Kammgarn - Satin oder Ia . Covercoat %½ ,

Weiß⸗ und ee6 Meter bedruckt Kleider - Flanell , ſchöne Muſter . . . . Für 2 , 52 3
6 „ echtfarbig Blau - oder Buntdruck , Hauskield LVwiz0. ,

15 „ RNgrau halbleinen Handtuchgebildd . „ „ 65
15 „ weiß Hemdentuch für Leib⸗ und Bettwäſche 140 ,
10 hbaltbaren Schürzenſtoff , waſchächt . „ e ,
15 „ kräftigen Hemdenflanell für jeden Wäſchebedarf „ „ 30 ,
15 „ waſchächt Bettkattun oder gewebt Bettzeuiug „ 6 „ 0 ,

Engl . Tüll⸗Gardinen , weiß und creme.
1 Fenſter ( 2 Shawls ) , feines Muſter , je 10884275 m . Für 2 , 90 g.
1 Fenſter ( 2 „ ) Ia gezwirnt , „ 130382300 999

Koſtüm - und Alnterröcke . Herren - und Knaben⸗Konfektion .
Tlich Untertöeke 20 Herrenanzug , Ia . Mode⸗
Sommer Unterröckee 180 fein gearbeitet . 32 . —
Moiks Unitettöck Burſchen⸗Anzüge , ddo . . „ 18 . —
Coſtüm⸗Röcke , grauu . „ 4. 75 Konfirmanden⸗Anzüge . .„% 13 . 50

Fußfreie Koftämroce. Knaben⸗Alizüige 90
Grau Zibeline . . 4. 40 Blckskitt Hoſen 0
Blau oder ſchwarz Cheviot 360 Wetter⸗Pelerinen „ 9 . —

Fertige Wäſche. Schürzen , Strümpfe 166 55 Hüte , mu elt .
Weiße Hemden . J1 . 20 Zierſchürzen . A 0 Filzhüte d 2. 45
Nachtjacken „ 1 . 30 Hausſchürzen 76085 Söodenhüte 185
Beinkleidek 20 Korſetten. %
Anſtandsröcke . . „ 1. 55 Damenſtrümpfe . „ 0. 55 Sportmützen „ 0. 95
Stickereiröcke . . „ 1 . 70 Herrenſocken . . „ 0. 27 [ Cravatten . . , 0. 25

QARufträge von 15 Marli an portofrei .
unſere Waren und verlangen Sie 181

Prüfen Sie koſtenloſe Zuſendung unſerer neueſten Aluſter franko! Katalog gralis!
Cuchausſtellung . — . 165 .

— ( impfheimer & Cie . ) ü-—



Panorama in Mannheim .
Neu ausgestellt :

Kolossal - Rundgemälde ( 1000 qm Bildfläche ) :

Erstürmung der Spicherer Höhen
6. August 1870 . 51

— —

Ein trict 50 0 9.

Kinder unmd Militän , soοu˙ε VVereine 30 Pfennig . Fr .
EU

—
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EStilt Buchhandlung Th. Ulrici

Hermann Ulrici
Hoflieferant Sr. Grossh. Hoheit des Prinzen Karl und

Maximilian von Baden.

157 Kaiserstrasse Telephon 485

Karlsruhe
empfiehlt ihr

grosses Lager aus allen

Fächern der Litteratur .

Spebialität: Milttärwissensohaft .

Reichhaltiges Lager in

topographischen Karten :

1 : 25,000 1 : 100,000 1 : 200,000

Touristenkarten für den

Schwarzwald und Umgebhung von

Karlsruhe eto .

aufgezogen und unaufgezogen .
Ansichitssendungen stehen jedergeit

aν VVerfiigung , nach auνsαbe˙t

Sehenswürdigkeit
I . Ranges !

Täglich geöffnet .

Karlsruhe ,

Viktoriastrasse 3 ,

Anstalt für b6esundheits - und

Orthogädische öymmnaslik ,
gegründet 1884 .

Beste Erfolge bei muskelschwa -

chen , durch Krankheit entkräf -

teten , schmalbrüstigen , mit

Hsaltungsfehlern , Rückgrats -

Verkrümmungen u . àa. behafteten

Knaben und Mädchen ,
Bei jungen Leuten zur Erreichung

der Körperlichen Militärtüch -

tigkeit , insbesondere der Brustmasse .
sehr günstige Ergebnisse .

Eintritt jederzeit . Alles Nähere

besagen Prospekt und Zeugnisse von Aerzten

und Andern ; kostenfrei zu beziehen durch

das Institut und die Buchhandlungen von

86828002Deeeeeseseseseeeeeseesee288888222eeeesseseseeeeeseee
5 E .

Kundt und Ulrici . 7 . gratis . 181
— — S280828282802eee2ee22
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Das 1 th⸗ 8 iſt die preiswerteſte

R Go Ldl d Märke der Saiſon

Volle einjährige Garantie . Geringe Frachtkoſten .

— SGummi⸗ und Zubebörteile äusserst billig .
Verlangen Sie über Räder , Pneumatics und Zubehörteile Preisliſte .

Als Verbandsmitglied gewähre ich meinen Kameraden beſ . Vorteile ,
weshalb ich bitten möchte , bei Beſtellungen auf den Kalender Bezug zu nehmen .

A . Weingart⸗Herbſt , Breiſach , Baden .

Vertreter überall gelucht . 91

ö
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Rheiniſche Pypothekenbank 3

Mannheim .
. Die Bank gewährt ' auf Grund eines Abkommens

10 mit der Großh . Regierung

ländliche Bypotheken - Darlehen ,

kündbare und unkündbare , im Großherzogtum Baden .

Geſuche auf Gewährung von

Annuitäten - Darlehen

werden vorzugsweiſe berückſichtigt . Bei jeder Art von länd⸗

1 lichen Darlehen iſt die Rückzahlung des ganzen Darlehens 10
oder die Abzahlung von Raten ohne vorherige Kündigung

auf die Zinstermine geſtattet .

Darlehen an Gemeinden werden ohne hypothe⸗

kariſchen Verſatz gegeben .

Die Pfandbriefe der Bank ſind in den Groß⸗

herzogtümern Baden und Heſſen zur Anlage von

—

I

8E
—

*.

2

5

2

5

CCC·
Mündelgeldern

4 geeignet . Die Reichsbannk beleiht dieſelben in erſter
„ Klaſſe . Die Bank iſt Hinterlegungsſtelle für Mündel⸗

3 vermögen .

Die Direktion .

1
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Brauerei K. Schrempp
Karlsruhe

empfiehlt ihr vorzügliches , ſehr kräftig gebrautes

Uersandt - und Lagerbier
hell und dunkel .

Ausſchank in vielen Wirtſchaften und im Stammhaus
Waldſtraße 16/18 , woſelbſt große Wirtſchaftsräume und

„ Coloſfeum “ 8 =
I . Variété⸗heater Sadens .

Vom 1. September bis 1. Mai täglich einmal , Sonntags
zweimal Vorſtellung . 115

Im Sommer ſchöne Gartenwirtſchaft , mehrmals wöchentlich

große ilitärkonzerte .

¹¹ . . . e .

J. Schober , Karlsruhe .
Inh . Karl Obrist .

Belfortstrasse 10 . Telefon No . 651 .

Grossh . Bad . Hof - Kunstanstalt .
Hoflieferant I. K. I. der Kronprinzessin von Schweden und Norwegen.

19 Goldene und silberne Medaillen .

Herstellung sämtl . Arbeiten in Lichtdruck ,
Lithographie und Steindruck .

Clichés 116]
in Strich und Autotypie .

Kostenvoranschläge und Muster gratis .

0 . .
Wosl-unstrumenteund Saiten

8
Markneukirchen 50in Sachsen .

8 Vortheilhafteste Bezugsquelle direct 9
88 Meinel & Herold, 5 vom Fabrikationsort . 8E = 80 E 8 5 88 9 Harmonika⸗Fabrik 131 N ＋ 83Klingenthak (Sachſen) Ro. 1000 rerſ . 8

4
48 Edirekt a. d. Spieler p. Nachn. ihrevorzgl . 2 —8 direkt a.d. Spiel Nachn. ih 5

S4 K( Fkonzert⸗Zug⸗Harmonikas ,ca. 33bis38em 4 8
2 hoch , m. prächtig. Orgelton , off. feiner 2

EE Krlaviatur , verbeſſ. Stahlfederung , für
2 der. Haltbarkeit garant . , Doppelbäſſe ,

Steilg . (11falt. ) Doppelbalg , Balgfalt . m. beſt. Metallſchutzecken,
(Eckenſchoner) , garant . ſtärkſte Stimmen , per Stück :

8 35 Stimm . Mk. Mk. Mk. Taſt . Reg. Stimm . Mk.
50 4. 50 5. — 6. — 21 2 108 11 .

10 3 70 6. — 7. — 8. 50 21 4 108 21. —
10 4 90 L. — 10. — 14. 26 [ 21 6. 158 27. —
10 68 130 15. — 25. —30. —Schule u . Kiſte z. Harm. umſ.

1, 2 u. 8 reih. , ſowie ſog. Wiener Harmonikas in üb. 120 Nr. v.
43 . — an. Anderw . billig . angebot . ſind bedeut. minderwertiger .
Ueberzeugen Sie ſich, daß unſ. Harmonikas d. denkb. beſten u.
dab. d. anerk. billigſt . ſind. Bandonions , Mundharm. , Ocarinas ,
Violinen , Zithern , Accordzithern , Muſikwerke, Drehorgeln .
Garantie : Jurücknahme u. Geld retour . Vor anderw . Einkauf
bitten unſ. Katalog (112 Seit . ſtark) mit 200 Abb. umſ. zu verl .

2
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DWebsebtagenden Lacherfolg ' und stürmischen Beifall
erzielen fidele Herren durch Vortrag aus meinen Büchern :

N f . 12
„ Alleweil fidel Der humoriſtiſche Abend .

Eine Auswahl humoriſtiſcher Szenen für
70 zündende Vorträge , Couplets , Duette

und urkomiſche Soloſzenen . , 1. 20.
zei mehr Perſonen , Schattenſpiele

2840 und antomimen , Kartoffelkomödien ,„ Otto KReuter ' s
Schauerballaden, Soloſzenen und Couplets ,

Original - Couplets und Vorträge , neu ſowie ba capo - Scherze .ginal⸗ Aund 9
erſchienen , 136 Seiten . W 1. 20. 4 Bände à Band 1 Mark

Wirkung einzig daſtehend . 8 8 58 U Jeder Band enthält ca. 60 verſchiedene

7

8

30 Tieder Germania! Der Jeſtredner .
für patriotiſche Jeſte . Sammlung von über 200 Feſt⸗ und

9˙%0

—

CCCCCCCC

—Preis 10 Pfg . — Jatriotiſche Feſtſpiele , Tiſchreden , Toaſten , Trinkſprüchen ,50 Stück 3. 50 M. , 100 Stück 6M. 805 665 Se Tafelliedern , Prologen uſw. , in Poeſie
Die Sammlung bringt in ſorg⸗ und Proſa zum Vortrag bei vater⸗

fältigſter Auswahl diejenigenbeliebten von Fran ; Grabe . ländiſchen , Familien⸗ und Vereins⸗
patriotiſchen und geſellſchaftlichen 3 feſten ſowie zu vielen ſonſtigen feſt⸗
Lieder, welche bei patriotiſchen Feiern Allen Krieger⸗ und Militär⸗ lichen Gelegenheiten .
in erſter Linie zum vereinen gewidmet . Herausgegeb . von Karl Helmerſtein .Feſtaeſ ͤ SPFeſtgeſange dienen. Der Preis des — „ ——
Heftchens iſt trotz der gefälligen Aus⸗ TDreis 1Nark . ee

(Jaltung ein äußerſt niedriger . X
— Preis 1 Mark . — 90

mit Gott für Kaiser und Reich ! Hoch Deutschlands Kaiser !
8 Ein Handbüchlein ſür patriotiſehe Pel. 2Eine reichhaltige Sammlung von 80haltend : Feltprologe , RKeden, Anſprachen , Toaſte ,

—RKReden und Toalten Trinklprüche , Peltgelänge , Kommersliedler
und Deklamationen zum Geburtstage Sr . Majeſtät

an patriotiſchen Feſt⸗ und Gedenktagen der Krieger⸗
und Militärvereine ,

des Kaiſers .
Wilhelm Eick.

5718 8 2. neubearbeitete und ſtarkvermehrte Auflage vonherausgegeben von A. Kunze
Paul Meinhold .

Preis Mark 1. 50 . Preis Mark 1 . —

S r 0 60

U Der Anterhaltungsabend im Krieger - und Wilitärverein . U
2 Eine Sammlung gewählten Aufführungsmaterials für geſellige Abende dler Krieger - und Militärvereine , enthaltend : 8

Aufführungen für s und mehr Derſonen , humoriftiſche Duette und Szenen für 3 Perſonen , Soloſzenen , UcCouplets , Vorträge , Deklamationen , lebende Bilder ete. ete. 23* . 2 ſtarke Bände , Preis à Mk, 1. 50. 9
iD‚D = k 10 6

2 8 22
— Patriatiſche ( vaterländilche ) Jeſtaufführungen .

Hus Herzeleid zur Siegesfreudl . Vaterländiſches Preis ) Das RKegimentsjubiläum .
195

5 in 1 Akt für 9150Schauſpiel aus der Zeit des großen Krieges ö 7 Herren v . P. Graſemann ( Herrenbühne Nr. 31) 1.50

50
in 4 Akten von H. Wünſcher ( Mehr⸗ Der ODeſerteur oder : Oas Urteil unferes Kaiſers .

„ñ„ ꝗſ Patr. Charakterbild in 2 Akie 5 2Deutſche Treue . Volksſt . in 2 Akten f. 6 H. , 2 D. 0 105 ( Thalia 18 ) .
*

2 —von A. v. Liliencron ( Mehrakt . 1) „ „ 5 ſer Landeoherr t 1Getreu bis in den Tod . Patr . Stimmungsgild in 885Ak 25 Hünn⸗ hpifterin2Akten für 9 Herren , 3 von E. v. Jagow t für 5 Herren von e( Mehrakter 11) „„„ ( Herrenbühne 7 ) . 1. —
Kriegskameraden von 1870 71. Pratriot . Genre⸗ Veteranentreue . Patriot . Feſtſpiel in 1Akt für

bild in 1 Akt für 7 Herren von 5 Herren von
( Herrenbühne 30) . 1506 Nr. 40)0 1 . —

Zu jeder Bichrrſendung erfolgt die Beilage von Preisliſ ten über Traum⸗ und Liederbücher ,
komiſſcheVorträge , Couplets , leichte Theaterſtücke , Vereinsaufführungen , Anſprachen , Feſtreden ,Prologe
und Toaſte für Vereinsmitglieder , Bauchredner und Tierſtimmen — 75 gratis .

Zzeſtellung durch Voſtanweiſung ( auf dem Abſchnitt ) oder Nachnahme .

2 A. Lindner , mlünchen , Häberl⸗Straße 11 B. M.
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„ „ illige
böhmische Bettfedern !

Gettfedern ſind zollfrei . )

10 Pfund neue , gute , geſchliſſene , ſtaubfreie
Mk. 8 . —; 10 Pfund beſſere Mk. 10 . —;

10 Pfund weiße daunenweiche
geſchliſſene Mk. 15 . —, 20 . —;
10 Pfund ſchneeweiße daunen⸗
weiche geſchliſſene Mk. 25 . —,

30 . —; 10 Pfund Halbdau⸗
nen Mk. 10 . —, 12 . —, 15 . —;

10 Pfund ſchneeweiße , daunenweiche unge⸗
ſchliſſene Mk. 20 . —, 25 . —, 30 . —; Daunen

( Flaum ) graue à Mk. 3. —, weiße à Mk. 4. —,
ſchneeweiße à Mark 5 . — 5. 50, 6 . — per
halbes Kilo .

Verſandt franco per Nachnahme .

Amiauſch und Rücknahme gegen Partauergütung
geſtattet .

Bei Beſtellungen bitte um genaue Adveſſe .

Benedickt Sachſel ,
Lobes 503 , Poſt Pilſen , Böhmen . NNN

l
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Mit Sief
Weinſubſtanzen bereitet man einen vorzüglichen

und billigen

Haustrunk
( beſten Erſatz für Obſtmoſt . )

Bei allereinfachſter Bereitung

der Trunk in Güte und Haltbarkeit

unübertroffen
und ſeit Jahren ein ſehr beliebter Volkstrunk .
Ein Paket für 100 Liter verſendet , ohne Zucker ,
zu Mk 4. —franko geg. Nachnahme mit Anweiſung .

Weinzucker liefere auf Verlangen , und
billigſt berechnet .

Wilh . Siefert , 31 . 8 .

191

„ „

Muſik⸗Inſtrumenke
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Trompeten , Piſtons , Violinen , Zithern ,
Mandolinen , Guitarren , Zieh⸗ und

Mundharmonikas , Pfeifen , Flöten
und Trommeln , ſowie ſämtliche Saiten
und Erſatzteile .

Reparaturen aller Inſtrumente
werden billig ausgeführt .

Spezialiſt ,
in Neuanfertigung und Reparaturen

von Metallblas⸗Inſtrumenten

allein am Platze .

W. Feldmann ,
Inſtrumentenmacher ,

S1 , 12 . Mannheim . S1 , 12 .

121
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Mein Lager in Orden ,
den Auszeichnungen Eichenlaub

in Neufilber und Silber ,

— gSchlachtenſpangen, .

Ordens - und Vereinsbändern

halte den verehrl . Vereinen und Mitgliedern
beſtens empfohlen .

Alle Aufträge auf Bänder von Orden
und Medaillen in groß und klein Format ,
ſowie die Arrangierung mehrerer Orden
vorſchriftsmäßig , werden prompt und billigſt
beſorgt bei

Auguſt Sauer
J . Rattingers Nachfolger

Großh . Hoflieferant 24 ]

Karlsruhe , Kaiſerſtraße 163 .
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Bibliotheken .

N

— — ⏑ z)KAAEAEA¶w¶V ! m . . . . . K —. K . ÄAÄAKEAE¶ „ ÄAKAEAKÄAÄA ——. . N . NK ———E .

Uolks - und Jugend - Pibliotheken
errichtet man am billigſten und einfachſten durch Beitritt zum

Zentralverein für Gründung von Vollis - Vibliotheken .
Mitglied des Vereins kann jede Gemeinde , Schule , Korporation , jeder Verein , auch jede

einzelne Perſon werden , die ſich zu einem laufenden Jahresbeitrage von 6 Mark für min⸗
deſtens 4 Jahre verpflichten . Dafür wird nach Entrichtung des erſten Jahresbeitrages eine Sammlung
von 50 Büchern in haltbarem Bibliothekeinband geliefert , die aus einer Reihe ſolcher zuſammen⸗
geſtellter Sammlungen beliebig ausgewählt werden kann und ſogleich Eigentum des Mitgliedes wird .

Wo umfangreichere Mittel zur Verfügung ſtehen , verlange man unſere Druckſchrift Volks⸗
Sie bietet eine Anleitung zur Verwaltung der Volks - Bibliotheken , ſowie eine

reiche Bücherauswahl für alle Verhältniſſe und wird ebenſo wie unſere Satzungen und Verzeich⸗
niſſe , koſtenlos auf Verlangen überſandt .

Zentralverein für Gründung von Volks - Bibliotheken . Berlin S . W. 13, Alte Jakobſtraße 129.
22ENEÄNA—K. . LLELEA—᷑. —ÄE. NKAKÄEÄE. NAÄEUKKÄEUwAÄAÄAÄU—ÄT—EÄ]

( 43)

——çf
Neuhausen am Rheinfall .

Kotel Rheinfall .
Bestempfohlenes , altbekanntes Haus zunächst
dem Rheinfalle und fünf Minuten von beiden

1281Bahnhöfen entfernt .

Gut möblierte Zimmer

und grosse Säle für Vereine

und Gesellschaften .

Mahlzeiten zu jeder Tageszeit
zu fixen Preisen und nach der Karte .

Reelle Bedienung . Bescheidene Preise .

Omnibus zu allen Zügen . &

Bäder im Hause .

Endstation des elektr . Tram

Neuhausen - Schaffhausen vor dem Hause .

8
ν
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Kaiserstrasse 211

FFEE

Illuſtrierter Badiſcher Militärvereinskalender 1906.

ee ee e

J. M. Lermann ,

S α

Musik- Instrumente
aller Art .

Direkter Verkehr, Eigene Werkstätten . Musik . Fachleute .

Beste Arbeit .

Sächsische

Iosikinstrumenten -Manufaktur

Schuster & Co. ,
Markneukirchen Nr . 82 .

Kataloge frei ! Volle Garantie !

Fabrik von Uniformen und Militär - Effekten

Anfertigung feiner Civil - Garderobe

Lager in deutschen und englischen Stoffen .

„ „

D ,

Sder & Fränkel
8 Hof - Lieferanten

Karlsruhe Fernsprecher 628 .

IEErd ZEENHH R SE E
8
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Hof - instrumentenmacner festlichkeiten
liefere ich ſchöne0 F 0 68 8 0f Dekorations - Jähnchen

in allen Größen aus Stoff und Papier ,F 6 , 2 . Mannheim P 6 , 2. Girlanden bunt und grün , Sprüche ,
Prämiert : — Prämiert : Willtommen , Wappen , fertige

Karlsruhe lleppenheim Blumen nach Muſter , Krepp - und

1877 . 1891. Seiden⸗Papier , Blumen⸗Blätter ,

Mannheim Strassburg Draht ꝛe.
1880 . 1895 .Mannheim 1902 .

Grosse Auswahl in l4
SIilitär - und Turnertrommeln S
80 Holz - oder Kupferreifen schon von
18 Mk . an , Trommelfelle , Saiten und alle

Bestandteile, Trommelpfeifen , Signal - vormals C . Wippermann ,hörner , sowie sämtliche Musikinstru -
mente , Violinen , Zithern , Harmonika Mosbach ( Baden) . ( 40)
zu den billigsten Preisen . Preisliste gratis .

1 P6 . 2 hitte20 zahen — —————— ———

Als Preiſe und Ehrengaben :

Zinnbecher , Bilder ete .

Sonntags geſchloſſen .

Hermann Srank ,

Christ. Oertel , Karlsruhe

Ständige Ausſtellung von Schlaßzimmer⸗Linrichtungen 8
in allen Stilarten . 1344 8

Billige Preiſe . — Reelle Bedienung . 2
Koſtenvoranſchläge und Muſter ſtets gerne zu Dienſten . 8

Kaiſerſtraße 10/103 .

f75 manufakturwaren⸗ , Betten·
und Ausstattungsgeschält . 2

Großes Lager 85
fertiger Betten , Nettſtellen , 2

eSteppdecken , Wolldecken , 2
Viqusdecken, Baumwoll⸗ und 2

Teinenwaren u. ſ . w.

Uebernahme ganzer Aussteuern . 2

5 1
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von besten Fabrikaten mit 2ijähriger Garantie für jeden erdenk -Vorteilhafter 39 lichen Bedarf und Zweck. — Direkter Einzelversandt an jedermann.
— 8 3

38 Sο Y

0 Wecker mit 7 mal. Repe-
8 8 tition M. 3. 75,
8 2N 3 8 llerrenketten von 50 Pt. an,
8 lange Damenuhrketten
801 Doublé von M. 2. —,

Silberne P 66. No 1331. No. 1311. Echte Nickel - No. 1381. Taschenuhren mit Wecker
Cylinderuhr Springdeckel - Staubdichter kette mit Irisglas , 26em Nussbaumrahmen - Von M. 6. — an.

6 Rubis Gold- uhr vernickelt Wecker leuchtd . lang , M. 3 —. ubr M. 3. 90.
rand M. 9 50. M. 7. 25, ohne 2 Glocken SCNO

1 Springd . M 4. 50. M. 4. 40.
Aut Wunsch wird reichillustr . Katalog über Uhren aller Arten , Ketten , Anhänger , Ringe, Eheringe . Broschen , Kreuze , Schmuck ,

uche, Siwerwaren , Feldstecher u. S. w. kostenftrei zugesandt. Umtausch oder Zurückzahlung von Nichtsegefallendem Angesichert .
1¹ 3 1

Eug . Karecker , Lindau i . Bodensee 69 , 151

1 Versandt - Haus und Herstellung von Taschenuhren . Gegründet 1886.
Ker,

L. Lautenschläger
aAA4

En gros Hofposamentier kxportGartenſchläuche ,
Elektr .

Gasſchläuche ,Lieferant der Schlüpfe zum badischen
Militärverein - Verbands - Abzeichen N

Lülderstt . 7)7 Karlsruhe Liserst . 77 Wal⸗lerſchlduche,
Fabrikaton und Lagen

Abfüllſchläuche ,
10 andi Schlauchverſchraub⸗sämtlicher in - u . ausländischer

1

Lieferung

von

Vereinsfahnen,

Sowie

Beparaturen

derselhen

—.*

00
Ordensband ungen ,

5 in jeder gewünschten Breite . — 72

0 Aufmachung von Orden und Ehren - S P ritzenköp fe,
54 zeichen in glatter und rosetten - ſowie ſämtliche
U artiger Façon . 211 ti 5

ö r
6⸗0 Billigste Bezugsquelle Ar ikel ZurK ankenpflege

von Orden und Ehrenzeichen in Original - empfiehlt billigſt

grösse und NMiniatur .

C 3
88

8
Schleifen , Rosetten , Armbinden,

9 gen ne Zürcher ,
f

Feraerelen ale Sare Lörrach , Palmftraße 8 .
9 Gold - und Silberborden ete . (41)

Muster f franco, Kost hläge,x = xe e ih ee
8

EKKNJ3
40 L. Ritgen , uAdlerkraße Ur . 26 , Karlsruhe

liefert ſämtliche

Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke für die Armee
und für die Mannſchaften

der freiwilligen Krankenpflege . 110

οοο‚m . ο,ο . ο e. . ‚ -οenee. e. rnnn. e. e. eeenlnοeee. e. = 9

etecle 4 5
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Ein reizendes , praktisches Geschenk
für Alt und Jung , für Gross und Klein ,
für Reiter , Radfahrer , Fussgänger .

Wohl keine elektrische Taschen - und Pompadour - Lampe hat sich so schnell be-
liebt gemacht als Model 1904 „ Stets bereit “ .

Von hohen Militärs geprüft und als brauchbares Hilfsmittel bezeichnet kostet dieselbe
nur 3 Mk. und 3,50 Mk. Hat umlegbare Anhängevorrichtung und ermöglicht Dauerbe⸗
leuchtung . Mit kleinstem Akkumulator der Welt und Ladevorschrift 5,50 Mk.

Alleinvertrieb zu vergeben .

G. K. Remus , Halle a . S. , Schutzrecht - Inhaber . 630)
Herausgeber patr . Postkarten in Buntdruck 100 = 3 Mk. , 10 40 Pfg .

5
geb. Freiin von Cornberg

ſind folgende Werke erſchienen und durch jede
Buchhandlung zu heziehen :

is . Ein Märchen . Verlag G. Braun ' ſcheßWaolloisHofbuchhandlung, Karler uhe .
King, Kranz undl Sckileier . Ein Märchen als

.....—.———. ——r —r —r — MUBrautwillkomm .
„Verlag G. Braun ' ſche Hofbuchhdl . , Karlsruhe .

Hie Kiebesquelle zu Spangenberg . Crgihtune
Verlag Alexander Dunker , Berlin .

‚

i
Ein Märchen , illuſtriert von

Waldprinzehchen. Profeſſor Ferdinand Keller .
„Verlag Alexander Dunker , Berlin .

Die Koſen dler fil . Eliſabelfl . Dramatiſche Le⸗
IZ gende . Verlag

G. Braun ſche Hofbuchhandlg . , Karlsruhe .
In der Geißblattlanbe . Märchenſammlung
— . —. . — für Kinder von J .

Scheffel und A. v. Freydorf . Verlag C. C.
Meinhold u. Söhne , Dresden .

Kllerlei Kincler⸗ , Blumen⸗ und Dagel⸗
Geſchichten . Bilderbuch , illuſtriert von An⸗
ton v. Werner . Süddeutſches Verlags - In⸗
ſtitut , Stuttgart .

Roman . Verlag vonRer Geiger vonTfiun. Velhagen & Klaſing ,
Bielefeld und Leipzig . 55

Kornblumen unck Lorbeerblätter . 95 195
Großen Anekdoten in Gedichtform . Verlag
und Druck von Otto Spamer , Leipzig und

Berlin .
5 1

i ei der Enthüllungsfeier desFran Rventiure
Scheffel⸗Denkmals in Säk⸗

kingen . Feſtſpiel . Zu haben : Hofbuchhand⸗
lung Ulrici , Karlsruhe.

Das Kflärcken vom Lingerſiul von J . Scheffel
— . —＋＋.. ÆιιZ und A. v . Frey⸗

dorf ; illuſtriert von M. Egremont . Im
Selbſtverlag der Verfaſſerin , Karlsruhe ,
Kaiſerſtraße 186. 2626

4 illl . Ein SchwarzwaldſangMlalciaunl Thorill von J . Scheffel und
v. Freydorf . Verlag v. J . Singer , Straßburg .

Zur Probe ! Nur 4 . 50 MKk.
„ Germania “ - Haarschneide - Maschine

mit 2 Aufſchiebekämmen
für Haarlänge 3,7, 1omm
mit genau Gebrauchsan⸗
weiſung . Dadie Maſchine
ſo ſehr billig, hat man

dieſe ſchon in einem halben
FJahre verdient , danach
ganz umſonſt !

„ famos “ , Sicherheits⸗Raſiermeſſer , Verletzen unmöglich, 2. 50. „EKrone“, Sicherheits⸗Raſierapparat , Verletzen un⸗
möglich JJ2 . 20. Raſiermeſſer , Silberſtahl , Hohlſchliff L1 . 50
Raſiermeſſer , Diamandſtahl , extra Hohlſchliff /J2 . 60. Alles
fertig zum ſofortigen Gebrauch . Verſand gegen Nachnahme
durch die Firma C. Niedick , Haan Nr . 6bei Solingen .
Hauptkatalog aller Sorten Meller , Scheren , Uhren , Ketten
Uaffen , Pfeifen , Schmuckfachen , Ceder - und Muſikwaren
umſonſt und portofrei an jedermann . — NB. Vertreter gegenhohe Proviſion geſucht . Vorſicht beim Einkauf , da ich
keine Schundware führe. (38)

2 —

— — — — — —

Heste Musik
Instrumente jeder Art fur Vereine ,
Schulen , Orchester und Hausmusik

liefert in garantiert tadelloser Beschaffenheit

Wilhelm Herwig ,
Musikinstrumenten - Versandhaus ,

Markneukirchen i. S.

IIlustrierte Preislisten umsonst und
portofrei . — Bitte anzugeben , welches Instru -
ment gekauft werden soll . — Reparaturen ,
auch an nicht von mir gekauften Instrumeuten ,
finden beste Ausführung . ( 25)
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Wo herrſcht Keuchhuſten!
f

Verſuchen Sie Apotheker Moßbacher ' s Cypreſſenkeuchhuſtenmittel . Wirkung
frappant , abſolut unſchädlich , braucht nicht eingenommen zu werden , keine Verdauungs - noch
Ernährungsſtörung . Eine Schachtel ausreichend für ein Kind . Verſand franko gegen Ein —
ſendung von 3 50. ( 35)

Apotheker C. Moßbacher , Straßburg - Leudorf i . Elſ .
Beſtandteile : Chinin- boro-sulf . et Sacch. lact . àà 3,0. 01 cupress . 5 gr.

7οσνοιιιοοοοοοοοοοοοοοοοοε

Fröſchweiler . Fr . Betsch, Karlsruhe ,
Hoflieferant ,3 40Gaſlſiof „Jägerzuſammenfunft “. Militäteffektenfabrik mit dektr . gekrel .

Freundliche , ganz neu eingerichtete Fremden⸗ Anerkannt billigſte Bezugsquelle
zimmer . Vorzügliche Weine . Ausgegeichnete Küche . 245
Auf vorherige Beſtellung, Eſſen für Vereine 1105 für ſämtliche Militäreffekten .
größere Geſellſchaften . Waffenſammlung von 1870 . Ordensdekorationen , Fahnenbänder , Schärpen ,

EEE 577⁷α
*

4 ! Der Beſitze : E . Weſtram . vereinsabzeichen .
NB. Den Gaſthof „ Jägerzuſammenkunft “ kann Schwalbenneſter , Haarbüſche für Wilitär - und

ich aufgrund eigner Erfahrung allen Kameraden Seuerwehr ,
aufs wärmſte empfehlen⸗ Belme , Mühen , Coppel , Waffen aller Art .

Kamerad Siſcher , Prof . Spezialfabrikation : Gold⸗ und Silbertreſſen .

Ed . Scherm ,
hürnberg ,

oorden⸗, Grdensbänder⸗ , Me⸗

daillen⸗ , vereins⸗ , Bundesab⸗

eichen und deutſche Regiments⸗
abzeichen⸗Fabrik .

glich geichte 33 5 c Peſten 5ſetzlich geſchützten Regimentsabzeichen, beſtehen 8 5
aus Ordensband mit Krone, Spange , Emplem . aller Regimenter ſür ehemalige
Nur direkt von mir zu beziehen , um fich vor Angehörige des Heeres und Marine,
ſchwindelhaften Nachahmungen ſog. Heeres⸗ Veteranen , Landwehr und Reſer⸗
zeichen zu ſchützen, da ſolche nicht anerkannt ſind. viſten . Preis à1 Mk. mit 2 Spangen
Empfehle ferner ſämtliche Vereinseffekten und 1. 50 Mk. , mit 3 Spangen 2 Mk.
Ordensdekorationen . Feldzugkreuze , Dienſt⸗
ſchnallen , Schlachtenſpangen , Ehrenzeichen ,
Bruſtſchilder für Fahnenträger , Fahnennägel ,
Feſt⸗ und Fahnenbänder , Schärpen , Hut⸗ und
Bruſtſchnüre , Uhrketten . Abzeichen für Krieger ,
Sanitätskolonnen , Turner , Schützen, Rad⸗
fahrer , Athleten , evangeliſche und katholiſche
Vereine , Club und Sport . Alleiniger Fabrikant
und Lieferant der Abzeichen des Badiſchen
Handwerker⸗Landesverbands .

Mehrfach prämiiert mit Staatsmedaillen ,
goldenen Medaillen und Ehrendiplomen .

Tauſende von Anerkennungsſchreiben .

Anerkannt ſtreug ſolide , leiſtungsfähigſte ,
direkte und hilligſte Bezugsguelle .

◻ pProspekte gratis .

Regimentsabzeichen

Jubiläumszeichen verſilberte Metall⸗
ſchleife mit bad. Wappen und Geſchütz

medaille zuſammen nur 25 Pfg.

Chinagordensmäſchchen

mit

Krone,

Band

und

Medaille
60
Pfg.

Veteranenordensmäſchchen . Krone ,
Band und Medaillen 1 Mk.1361
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Himmelheber & Vier

SSSSSS

171 Kaiserstrase Karlsruhe Telephonruf 1158

Spezial - Wäsche - u . Betten - Ausstattungs - Geschäft

Grösste Auswahl u . Lager in allen Wäsche - Artikeln , Leibwäsche für Herren , Damen
und Kinder . Tischwäsche — Bettwäsche — Küchenwäsche in nur gediegenen Qualitäten .

! Khraut - und Baby - Ausstattunge
Anfertigung in allen Preislagen von einfach bis hochfein nach Kostenliberschlag

Grosses Stofflager beinen in allen Breiten . Shirtings , Zephyrs , Flanelle , façonierte

102

vormals Otto Himmelheber &ο gegr . 1860

Wäsche - Fabrik , Wasch - und Blugel - Anstalt im Hause

Stets vorrätige komplete

Stoffe kür Negligés , Seidenzeuge , Plumeauxdamaste , Bettzeuge ,
Couverten - Stofte . Wollene Bettdecken einfarbig und bemustert .
Steppdecken mit Daunen - und Wollfüllung .

Reisedecken in allen Preislagen

Komplete Betten - Ausstattungen
Eiserne u. Bettstellen für Kinder und Erwachsene

Messing deutsche und englische Fabrikate

Sprungfeder - Matratzen in allen bewährten Systemen .
Federn und Daunen

Strumpfwaren in allen Arten und Qualitäten , deutsche u. englische Fabrikate

Streng reelle Bedienung
Sendungen nach auswärts von Mark 20 . — an franko . 14²

* ααααεοεο
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7

FStülze ⸗

der Hausfrau

Frigga !
—

Sie kann nähen ,

Sie kann flicken ,

Sie kann stopfken ,

Sie kann sticken ,

Beste Keferenzen zu Diensten .

Junker 8 Ruh ,
nähmaschinenkabrik
und Eisengiesserei ,

Karlsruhe in Baden .

44 —

SSN
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5000 Mark Belohnung
für Bartlose und Kahlköpfige .

Bart und Haar tatsächlich in 8 Tagen durch echt
dänischen „ Mos Balsam “ hervorgerufen . Alt und Jung ,
Herren und Damen brauchen nur „ Mos Balsam “ zur Er -
zeugung von Bart , Augenbrauen und Haar , denn es ist
bewiesen worden , dass „ Mos Balsam “ das einzige Mittel
der modernen Wissenschaft ist , welches während 8 bis 14
Tagen durch Einwirkung auf die Haarpapillen dieselben
derartig beeinflusst , dass die Haare gleich zu wachsen
anfangen . Unschädlichkeit garantiert .

Ist dies nicht die Wahrheit , zahlen wir

5000 Mark baar

jedem Bartlosen , Kahlköpfigen oder Dünnhaarigen , welcher
Mos Balsam sechs Wochen ohne Erfolg benutzt hat .

Obs. : Wir sind die einzigste Firma , welche eine
derartige Garantie leistet . Aerztliche Beschreibungen
und Empfehlungen . Vor Nachahmungen wird dringend
gewarnt .

hetreffend meine Versuche mit Ihrem „Mos Balsam “ kann ich Ihnen mitteilen , dass ich mit dem Balsam durchaus
zufrieden bin. Schon nach acht Tagen erschien ein deutlicher Haarwuchs , und trotzdem die Haare hell und weich waren ,Waren sie doch sehr kräftig . Nach 2 Wochen nahm der Bart langsam seine natürliche Farbe an, und dann erst fiel dieausserordentlich günstige Wirkung ihres Balsam recht ins Auge. Dankend verbleibe ich I . C. Dr . Tverg . Kopenhagen .1 Facket „ Mos “ 10 Mark . Discr . Verpackung . Durch Vorauszahlung oder Nachnahme zu er -halten . Man schreibe an das grösste Specialgeschäft der Welt :

Mos- Magasinet , Copenhagen 758 a . , Dänemark .
( Postkarten sind mit 10 Pfennig - Marken und Briefe mit 20 Pfennig - Marken zu frankieren . )

IIILSIEIIIIAIIILLIIEEAII

Mitglieder des Badischen Militärvereins - Verbandes
versichern gegen Feuer und Einbruch am vorteilhaftesten bei der

Badischen Feuerversicherungs-Banke
Karlsruhe .

Dieselben erhalten Kkostenfreie Ausfertigung der Dokumente ;
ausserdem erhält die Unterstützungskasse des Bad . Militär -

Vereins - Verbandes alljährlich 10 % der Prämie .

Nähere Auskunft erteilen die Agenten der Bank , sowie die

General - Agentur Karlsruhe

Telephon 332 . Gaul
7

(31) General - Agent , Amalienstrasse No . 28 .
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0 Jahre Garantie
leiſten wir für die Haltbarkeit der Stimmen der von uns gelieferten
Harmonikas , welche mit unſern oder undverjehen oſten unſere in Solidität und A

ſind. Nur noch 4½ Mk. Klangfülle unübertroffenen U
Continental - Harmoniltas mit 10 Taſten, 2 echten Regiſtern ,
50 Stimmen inkl. 2 Kontrabäſſen , wirklich 2 chörig, Zteiligen ſtarken
Doppelbälgen mit Eckenſchonern, Zuhaltern , Nickelbeſchlägen, offener
mit Neckelſtab umlegter Nickelklaviatur u. deshalb garantiert ſtärkſtem
orgelartigen Ton. Harmonikas mit 70 Stimmen , 3echten Regiſtern ,

11½ Mk. , Zreilige mit 19 Taſten
9 ½ Mk. , 15521 Taſten , 4 väſſen , 108 Stimmen 10 Mk. , eatra gute Gchörige 15 77ſt öß 0ſtimmen koſten nur 16½ Mk. Größeca. langen Bassklappen öbnlilhe 5815 535 etm. Dieſe ſämtl. Harmonikas ſind mit 1

bedeutend teurer . ntnden Stahlstimmen wf50 15312
in Achörig 9½ Mk. , in gchörig 15 Mk. 2reihige mit 21 Taſten, 4 Bäſſen 12 Mk. eatra gute 6chörige
20 Mk. Alle mit Glockenbegleitung 30 Pig. u. mit beſter Tremolando- Einrichtung auch nur 30Pfg .

mehr. Etwas ktleinere Harmonikas verkaufen wir zu

Verfand ſämtlicher Harmonikas
unſeres Kataloges nur

gegen Nachnahme . Viele tausend
nichts auf angeblich
großartige Neuheiten , 5
wenn Sie eine Harmonika kaufen. ohne ſich u

Harmonilias zu Sstaunend
Columbia-Glulitarre - Zithern ,

freiwillig

den

unerreicht biiligen und konkurrenzlosen
Preiſen von 4 Mk. für garantiert 2chörige von nur 4. 90 Mk.

U fü rantiert 4chörige. laut den Be⸗und 6½Mk. für garantiert 4chörige— Jahr zur Probe
für garantiert Zchörige

eingegangenen Aner-
kennungsſchreiben . Man gebe

Sie schaden sich selbst ,
ſeren Katalog anzuſehen . Beſſere

ligen Preisenl
50 etm. lang, mit Schule, Schlü
Stimmpfeife , ſofort nach unter die Saiten zu

el. Ring u.

wirklich àchörig koſten nur 6 Mk. , 4 chörige, 90 Stimmen , 4 echte 2

Regiſter, 7½/ Mk. , Gchörige, 130 Stimmen, 6 echte Regiſter 5
„4Bäſſen , 100 Stimmen

ſchiebenden Notenblättern zu ſpielen, koſten mit 5 Akkorden, 41 Saiten , 7⁰ Mt, mit
6 Akkorden, 49 Saiten , 9 Mk. ; dieſelben mit Häuke u. Harfenkopf . extra ſchöne In⸗
ſtrumente mit 5 Akkorden 9 Mk. , mit 6 Akkorden 10½ Mk. Akkordzithern mit
6 Manualen , 25 Saiten , 6 und 8 Mk. , mit 9 Manualen , 30 Saiten , 10 Mk. mit

2J Qualität : Tucia mitS0186 0 2 Drehorgeln 0 Slohlit en
10 u.

Chriſtbaumgeläut.
32 Saiten , 18 Mk.

Diana , 14 Stahlſtimmen , 7½ Mk. , Intona , 16 Stahlſtimmen
11 Mk. , 32 Stahlſtimmen 15 Mk. Arioſa , 18 Stahlſtimmen , 16 Mk. ,
36 Stahlſtimmen 22 ½ fmk. Phönik - , Amorette - , Kalliſton⸗ ,
Mignon - und Manopan⸗ mit lautem

Orgeln nach Katalog. Phonographen ſchönen Ton
koſten bei uns nur 4½ Mark, Walzen dazu per Stück 80 Pfg.
Platten - Sprechmaschine n tt un. ſchon

5 115 etm. hoch, 84 etm. breit, 41 etm. tief,Harmoniums, 1 Spiel 8“ 4Sttaven liefern wir in Eiche oder
imitierter 10f ſchon zu 75 Mk. Skeine Har -
moniums koſten 1 mit 32 Stimmlöchern

nur 40 Mk. Mund- Harmonikas und 2 großen abge⸗
ſtimmten Glocken koſten nur 1,20 Mk. u. mit 40 Stimmlöchern nur

Christhaumgeläute i ( een ,Jren⸗
haltern und harmoniſchem Glockengeläut, hervorgebracht von durch
die Lichterwärme ſichdrehenden Glas⸗Klöppeln, die durch Anſchlagen
an die Glocken das Geläut hervorbringen , koſten zum Selbſta
bringen an den Weihnachtsbaum nur 1,20 Mk. u. in ſehr feir
Ausführung 1½ Mk. Anſere Chriſtbaumgeläute haben den
orzug, daß ſolche gleichzeitig eine prachtvolle Chriſtbaumſpitze

abgeben.
20 Pfg. bei Einſendung

Bogen u. Stimmpfeife , koſten
nur 10 und 12½ Mk.

mit edlem Ton 15, 17½, 2

oment - eleuchtunge

Harmonikas ,

u. franko verſenden. Derſelbe enthält auch die ſchönſten

SPrähsegel, 50Plar Garantie ; Umtausch obe Geld zurück ,

muen debele be Herfeld & Compagnie in Neuenrade fo. 202 Westialen .
Tatsäehlich grässte und leistungstähigsts Harmonikafabrikin Nsusnrads und grösstos 8r-Sal-Tither -Beschäkt seiner 5. in Deutschland.

1Man kaufe Harmonilas nur in Speziefabrilten , die ſich in ihren Annoncen auch als
Achtung ! Fabriltlen bezeichnen und laſſe ſich n ' t durch die Angabe von falſchen Regiſteen oder

leeren Regiſterknöpfen täuſchen , da Harmoniſtas nicht mehr eche Regiſter wie oben angegeben haben können .

ebenfalls
komplett

J Elektriſche Taschen -
Volt ſtarken Trockenbatterie bei ca. 5000

6 1¼ Mk. u. mit nachfüllbarer Batterie 1½ Mk
Borto20 reſp. 40 Pfg. Sämtliche Musik - iInstrumente , wie Mund -

Flöten , Klarinetten , Konzert - Zi
Soncertinas , Bandonions , Phonographen ; Messing - Blasinstrumenten , Pianinos , Harmoniums un
Orchestrions nach Katalog , den wir gratis Weihnachts -

Vorto für Mundharmoniltas u. Chriſtbaumgeläute
1 Betrages u. 40 Pfg. bei Nachnahme⸗

ſendung. Gei en mit ſchönem Ton, für Schüler u. Muſiker, komplett
Gute 2 in gutem verſchließbaren Kaſten, mit prachtvollem

Orchester - Violinen
2½ und 25 Mk.

thern ,

und Gelegenheitsgeſchenke . Verſand ſämtlicher In⸗
ſtrumente gegen Nachnahme, Porto für Harmonikas ,

wenn unſere Inſtrumente
nicht gut ſind, daher kein Risiko .



oOrdnung hilft haushalten .
Neull Neull

D. R . M. G.
D. R. G. M.

Passendstes und hervorragendes Gelegenheitsgeschenk .
In keinem anderen Vversau dgeschäft , nur bei mir zu haben !

Heine Küchengarnitur übertrifft alle bisner dagewesenen. Dieselbebesteht aus einer sauber gearbeiteten Holzplatte von schönerForm mit Uhr, für derea guten Gang ich garantiere, und drehbarer
Eieruhr . Sämtliche Gegenstände , welche jeden Tag und bei jederGelegenheit in der Küche gebraucht werden , als Brotmesser, Fieisch-
messer mit Säge im Rücken, Braten- oder Fleischgabel, Wetrstahl und
Universal -Küchenmesser, welches als Gemüse- , Spick- , Bohnenschneide-
und Fischschuppmesser benutzt werden kann, sind mit Ringenzum Aufhängen an die in der Platte befindlichen Haken versehenund in geschmackvoller Weise angeordnet . Kein Umherliegen derHesser und lästiges Suchen mehr! Die Legenstände hängen stets sauber,scharf und griffbereit au ein und derselben Stelle.

No 2518 „Braune Holz-Platte , sämtliche Gegenstände mit dazu0 »passenden braunen Eriffen, alles in Ia Ausführung
pr. Stück M. 7. 50

No 2514 : Wie No. 2513, aber weisse Holz-Platte , sämtliche
0 Gegenstände mit dazu passenden weissen Griffen,alles in guter Ausführung pr. Stück M. 6. —

Hit Bezugnahme anf diesen Kalender ausnahmsweise portofrei
innerhalb Deutschlands und Oesterreieh - Ungarus .

Schönster Schmuck für jeden Weih -
nachtsbaum . Unzerbrechliche Christbaumspit 120Durch die von den Kerzen erzeugte Wärme
dreht sich das Rad; die am Draht befestig -
ten Perlen schlagen gegen die drei Glocken ,
wodurch ein harmonisches Geläute ent -
steht , welches eine weihevolle Weihnachts -
stimmung erzeugt .
Preis per Stück I. 1. —, Porto 50 Pfg. extra .
Versand nur per Lachnahme oder gegen vor-

herige Einsendung des Betrages.

E Wird von einer Konkurrenz hin und wieder mal ein Artikel als Lockmittel zu einem
billigeren Preise angeboten , als er in meiner Preisliste verzeichnet ist , dann ist dieserArtikel vom gleichen Tage ab bei mir zum gleichen Preise zu haben . Man hüte sich abervor Täuschungen , denn in den meisten Fällen handelt es sich um minderwertige Ware ,Für die gute Qualität meiner Waren leiste ich weitestgehende Garantie

—

Fabrik - Marke.

Grösstes Stahlwaren - Versandgeschäft überhaupt . Eigene Reparaturwerkstätten .

An Minderjährige versende ich meine Preisliste nur gegen Einsendung von M. 1. —, welcher Betrag bei derersten Bestellung von über M. 3.— zurückvergütét wird. Reparatuen auch solcher Waren , welche nicht von mir bezogenworden sind, werden prompt und unter billigster Berechnung ausgeführt .
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„Faͤrberei u. Chem. Waschanstalt

50 füilialen. Karlsruhe 500 fngestellte.

Grösstes , leistungsfähigstes Etablissement Süddeutschlands für

SQNQN

e

¹¹. 8 —
von

Herren - und Damengarderoben 8

Möbelstoffen , Teppichen , Decken ete . 12 ] 8
11⸗ —

5Ahnerkannt rasche , Sorgfältige und billige Bedienung . 5
— — e .

2 Karlsruhe , Karlsruhe , Karlsruhe , Karlsruhe , Karlsruhe ,

2 Ettlingerstr . 65. Kaiserstr 65. Kaiserstr . 193. Kaiserstr . 245 . Erbprinzenstr . 10. 2
2 Karlsruhe , Mannheim , Mannheim , Mannheim , Mannheim , 2
9 Schützenstr . 8. M I, 4. G 3, 9. P 6, 24. Seckenheimerstr . 8. 8
8 Mannheim , Baden - Baden , Bruchsal , Pforzheim , Offenburg , 8

8 C 3, 9. Sofienstr . 9. Kaiserstr . 79. Zerrennerstr . 10 a. Hauptstr . 77 . 5
8

8 Rastatt , Konstanz , Heidelberg , Freiburg , Durlach ,
88

Kaiserstr . 17. Kanzleistr . 13. Anlage 23. Kaiserstr . 132. Hauptstr . 43. 5
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